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Geschichte. 


Popa, I. et Gh. Gheorghiev: L’&tude de P’histoire des mathömatiques en URSS. 
Gaz. Mat. Fiz., Bucuresti, Ser. A 11 (64), 641—646, russ. und französ. Zusammen- 
fassung 646 (1959) [Rumänisch]. 


Prell, Heinrich: Beta, Gamma und Epsilon. Die Kurznamen dreier Mathematiker 
des Altertums. Wiss. Z. Techn. Hochschule Dresden 7 (1957/58), 133—143 (1958). 


Zoubov, V. P.: Quelques observations sur l’auteur du trait6 anonyme „Utrum 
dyameter alieuius quadrati sit eommensurabilis costae ejusdem“. Isis 50, 130—134 
(1959). 

Verf. hebt die enge Verwandtschaft des von H.Suter [Math. Phys. 32, 
Hist.-lit. Abt. 43—54 (1887)] edierten Traktates mit ähnlichen Aussagen Oresmes 
in dem noch ungedruckten Traktat „De commensurabilitate vel incommensurabili- 
tate motuum( coeli und im Traktat )De proportionibus proportionum( hervor; 
die Abhandlung scheint dem Schülerkreis Oresmes zu entstammen. Vgl. ferner 
N. Oresme: Quaestiones super Geometriam Euclidis, ed. H.L.L. Busard, Leiden 
1961 (Diss.). J. E. Hofmann. 


Kennedy, E.S. and Vietor Roberts: The planetary theory of Ibn al-Shätir. Isis 
50, 227—235 (1959). 

In Fortsetzung der Untersuchung der Sonnen- und Mondtheorie durch V. Ro- 
berts (dies. Zbl. 80, 2) zeigt sich bei der Planetentheorie, daß die kinematischen Mo- 
delle des arabischen Astronomen aus dem 14. Jh. auch hier eine bemerkenswerte 
Ähnlichkeit mit denjenigen des Kopernikus aufweisen. Beweggrund der Ab- 
weichung von Ptolemaios ist in beiden Fällen der Wunsch, alle Planetenbewegun- 

‘gen durch gleichförmige Kreisbewegungen darzustellen. Zu diesem Zweck wird 
der Ausgleichpunkt des Ptolemaios durch eine Kette von zwei Epizyklen mit passend 
gewählten Radien und Umlaufgeschwindigkeiten ersetzt. Der ‚Kurbelmechanismus“ 
für Merkur wird durch eine aus zwei Kreisen bestehende Geradführung ersetzt. Auch 
in den Zahlenwerten der einzelnen Parameter bestehen bemerkenswerte Überein- 
' stimmungen zwischen den beiden Astronomen. — Kopernikus war sich übrigens 
‚der gegenseitigen Vertauschbarkeit der einzelnen Rollkreise voll bewußt, wie die 
ı verschiedene Reihenfolge im „Commentariolus“ und im „Opus de revolutionibus“ 
‚beweist. Für Ibn al-Sätir ist das nicht sicher. H. Hermelink. 


' @uirao, Pedro: Die Fibonaceische Folge. Gac. mat., Madrid 9, 43—53 (1957) 
[Spanisch]. 

Nach dem Aufzählen des Auftretens der bekannten Fibonaceischen Reihe 
1,0,1,1,2.3,5,8,13,21,... in dem „Liber Abaci‘ (1202, 1228) des Leonardo Pisanus 
filius Bonacecio, in den Spekulationen der Renaissancemathematiker (L. Pa- 
eiuolo, Leonardo da Vinci, Cardano) und später in der romantischen Natur- 
phil sophie (Philotaxisches Gesetz der Botaniker Schimper und Braun 1837) 
d darauf aufmerksam gemacht, daß nicht nur in Helmholtzens musikalischer 
monielehre (1863), sondern auch in den Arbeiten moderner Botaniker, wie 
Snow (1947, 1955), Fujita (1942), Richards (1951), Hirmer (1934), Plantfol 
(1946/47), Wardlaw (1950) das „philotaxische Gesetz“ bestätigt wird, welches 
ich auf die mathematische Geheimlehre der Pythagoreer zurückgeht. 


J. Fleckenstein. 


= 3 
entralblatt für Mathematik. 87. 


der Nutzung der Elektrizität, besonders im Fernmeldewesen, zu beschäftigen. Die 
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Hofmann, Jos. E.: Zur Entwicklungsgesehiehte der Eulerschen Summenformel. 
Math. Z. 67, 139—146 (1957). 

Unter Benutzung von bisher unediertem Material (Bernoulli-Edition/Basel 
und Euler-Kommission/Moskau) wird die Genesis der Eulerschen Summenformel 
(E 25) von 1732/33 (publiziert 1738) 


SL 1 tdn +4: + en dt/dn — 720 det/dn? + -- - 
(s = Summe, t letztes Glied mit Index n) ausgehend von der ersten Arbeit (E 19) von 
1729/30 (publiz. 1738) verfolgt, in welcher schon der weittragende Gedanke auftritt, 
Reihenglieder und Reihensummen durch bestimmte Integrale auszudrücken. Der 
klassische Beweis der Summenformel vermittels des Taylorschen Satzes (E47) erfolgte 
im Jahre 1736 (publiz. 1741). Verf. stellt fest, daß Euler zu dieser Zeit Jacob Ber- 
noullis „Ars conjectandi‘ immer noch nicht kannte. Schon 1736 kannte aber Euler 


ID; EN wie schon der Editor der Eulerschen Reihenlehre-Bände XIV—XVI, Faber, 


v=1 
vermutete, der Autor jetzt aber durch einen Brief Eulers an J. Stirling vom 8/19.6. 
1736 beweisen kann. J. Fleckenstein. 

e Struik, Dirk J.: The origins of American seience (New England). New York: 
Cameron Associates 1957. XIII, 430 p. $ 6.00. 

Das vorliegende Buch erschien zuerst 1948. Es schildert nach einem einleitenden 
Teil über die Kolonialzeit die Entwicklung von Naturwissenschaften und Technik 
in den Neuengland-Staaten vom Unabhängigkeitskrieg (1775/83) bis zum Bürgerkrieg 
(1861/65). Die Neuengland-Staaten waren ja zu jener Zeit politischer und geistiger 
Mittelpunkt der Vereinigten Staaten. Deshalb ist eine solche räumliche Beschrän- 
kung gerechtfertigt. In der Zeit von 1775 bis 1830 begann sich langsam ein eigen- 
ständiges wissenschaftliches Leben zu bilden. Zwei Wissenschaftler aus den Neu- 
england-Staaten — ihre wissenschaftliche Tätigkeit entfalteten sie aber vornehmlich 
in fremden Landen — werden besonders behandelt: John Jeffries und Benjamin 
Thompson (Graf Rumford). Die technische Entwicklung wurde besonders angeregt 
durch die Notwendigkeit, brauchbare Verkehrsmittel zu schaffen, insbesondere die 
Schiffahrt, den Straßen-, Brücken- und Kanalbau zu beleben. Bei den Holzbrücken 
der Brüder Grubenmann (S. 104) ist zu berichtigen, daß die Limmatbrücke bei 
Wettingen nicht 120 m, sondern nur gegen 60 m Spannweite hatte, wie J. Killer 
1941 nachwies. Seit dem ausgehenden 18. Jahrhundert setzte die Industrialisierung 
ein, nicht zuletzt auch durch das Patentgesetz von 1790 gefördert. Eli Whitneys 
Baumwoll-Entkernmaschine (1793) war eine der einflußreichsten Erfindungen der 
Frühzeit. Die vom Verf. hervorgehobene Bedeutung Whitneys um die Massen- 
fabrikation und das dabei wesentliche Prinzip der Austauschbarkeit der einzelnen 
Teile muß heute nach R. S. Woodburys Untersuchung [The Legend of Eli Whitney 
and Interchangeable Parts, Technol. and Culture. Vol. 1, 235ff. (1960)] einge- 
schränkt werden. Das naturwissenschaftliche Unterrichtswesen entwickelte sich in 
der Periode von 1775—1830 nur zögernd. Benjamin Silliman vom Yale College in - 
New Haven (Conn.) war der erste große Lehrer der Naturwissenschaften. John 
Farrar machte seit 1818 die europäische mathematische Literatur in Harvard be- | 
kannt. Der Zeitabschnitt von 1830 bis 1860 zeigt eine stärkere wissenschaftliche 
und technische Entwicklung. Im Auftrag der Regierung wurde das Land vermessen 
und geologisch untersucht. Die wissenschaftliche und technische Entfaltung be- 
trachtet Verf. — und das ist zu begrüßen — immer im Zusammenhang mit der 
politischen und sozialen Entwicklung. Die Dampfmaschine zog in jener Zeit ins 
Transport- und Industriewesen ein. Die Wasserkraft wurde aktiviert (Francis- 
Turbine). Im Anschluß an J.Henrys Arbeiten (1833) begann man sich mit Fragen 


_beschreibenden Naturwissenschaften blühten zwischen 1830 und 1860 kräftig auf 
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(L. Agassiz, AsaGray,J.D. Dana). Auch in Neuengland wurde durch Darwins 
„Origin of Species‘ nach 1859 ein Streit zwischen Wissenschaft und Religion ent- 
facht. Das vorletzte Kapitel behandelt die Entwicklung des Yankee-Clippers, jenes 
schnittigen amerikanischen Segelschifftyps, des Dampfschiffes und der theoretischen 
und praktischen Astronomie. Im Gebiete der theoretischen Astronomie und der 
Mathematik ragte als bedeutende Persönlichkeit B. Peirce vom Harvard College 
hervor, der u. a. brauchbare mathematische Lehrbücher schuf. Das Schlußkapitel 
ist dem langsam aufstrebenden naturwissenschaftlichem und technischem Bildungs- 
wesen gewidmet, das sich, wenn auch in eigener Weise vorgehend, europäische Ein- 
richtungen zum Vorbild nahm (z.B. Liebigs Unterrichtslaboratorium in Gießen oder 
die Bergakademie zu Freiberg, nicht Freiburg, wie Verf. schreibt). 1865 wurde 
das Massachusetts Institute of Technology (Cambridge, Mass.) eröffnet mit weit- 
gehendem Laboratoriumsunterricht und Kursen in allen Gebieten der Ingenieur- 
wissenschaften. Nach dem amerikanischen Bürgerkrieg mündete die in den Neu- 
england-Staaten, in Philadelphia, in New York und im Mittelwesten getrennt 
laufende Entwicklung in einen gemeinsamen Entwicklungsstrom ein. Die von 
Lincoln organisierte National Academy of Science (1863) wurde Zentrum gemein- 
samer wissenschaftlicher Arbeit. Das vorliegende Werk ist ungemein anregend 
geschrieben; es bietet, da es die Entwicklung der Naturwissenschaften und Technik 
nicht isoliert betrachtet, vielfältige Ausblicke. Ein umfangreiches Literaturverzeichnis 
weist den Weg, um Einzelfragen näher zu verfolgen. F. Klemm. 

e Luäininov, 8. T.: A. N. Krylov. Hervorragender Schiffbauer, Mathematiker 
und Pädagoge. [Vydajustijsja korablestroitel', matematik i pedagog.] Unter Re- 
daktion von I. Ja. Depman. Moskau: Staatsverlag für Lehrbücher und pädagogi- 
sche Literatur des Ministeriums für Bildung der RSFSR 1959. 1678. R. 4,80 
[Russisch]. 

Biermann, Kurt-R.: Aus den Anfängen der wissenschaftlichen Laufbahn Franz 
Neumanns, des Begründers der mathematischen Physik in Deutschland. Forsch. 
Fortschr. 34, 9—101 (1960). 

Charles Babbage. Elektron. Rechenanlagen. 2, 7—8 (1960). 

George Boole. Elektron. Rechenanlagen 2, 57 (1960). 

John von Neumann. Elektron. Rechenanlagen 1, 57 (1959). 


Konrad Zuse. Elektron. Rechenanlagen 1, 5—6 (1959). 


Leopold Fejer. Acta math. Acad. Sci. Hungar. 10, 249—250 (1959). 
Wilkes, M. V.: Professor D. R. Hartree. Computer J. 1, 48 (1958). 
Akademie-Mitglied Juraj Hronee. 17. 5. 1881—1. 12. 1959. Pokroky Mat. Fys. 
Astron. 5, 114-115 (1960) [Tschechisch]. 
Charles Jordan. 1871—1959. Acta math. Acad. Sci. Hungar. 11, 1—2 (1960). 
Ioel’ Gil’eviö Malkin (zum Jahrestag seines Todes). Izvestija vyss. ucebn. 
Zaved., Mat. 5 (12), 223—226 (1959) |Russisch]. 
Mit Schriftenverzeichnis. 
I. V. Mesterskij (zum hundertsten Geburtstag). Izvestija Akad. Nauk SSSR, 
Otd. techn. Nauk, Mech. Masinostr. 1960, Nr. 1, 191—192 (1960) [Russisch]. 
j Mit Schriftenverzeichnis. 
f SekerZ-Zenkovid (Sekertz-Zenkovich), Ja. I. (J.I.): Aleksandr Ivanovit Nekrasov 
(to the 75-th birthday). Uspechi mat. Nauk 15, Nr. (191), 153—162 (1960) 
- [Russisch]. 
Mit Schriftenverzeichnis. 
I 16* 
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Andonie, George $St.: Alexandru Proca. Gaz. Mat. Fiz., Bueuresti, Ser. A 
11 (64), 516—528, russ. und französ. Zusammenfassung 528 (1959) [Rumänisch]. 
Mit Schriftenverzeichnis. 


James, I. M.: Prof. J. H. €. Whitehead, F. R. $S. Nature 186, 932 (1960). 


Sauer, Robert und Helmut Heinrich: Friedrich Adolf Willers. Sein Leben und 
Wirken. Z. angew. Math. Mech. 40, 1—8 (1960). 
Mit Schriftenverzeichnis. 


Grundlagenfragen. Philosophie. Logik. 


Neyman, J.: “Induetive behavior” as a basie concept of philosophy of science. 
Revue Inst. internat. Statist. 25, 7—22 (1957). 

Verf. analysiert (‚anatomisiert“) die letzte, oft ‚induktives Beurteilen (reaso- 
ning)‘‘ genannte Phase der wissenschaftlichen Forschung, von ihm als ‚induktives Ver- 
halten‘ bezeichnet. Sie besteht, wie er durch Analyse zweier Beispiele aus R.A. Fisher 
(Statistical methods for research workers, 8th ed., London, 1941) und Analyse 
seiner eigenen Forschung auf dem Gebiete der Verteilung der Milchstraßen findet, aus 
dreierlei Prozessen: 1. Ins-Auge-fassen (,‚visualization“) möglicher Hypothesen- 
systeme für die beobachteten Phänomene; das ist schöpferische Imagination, also 
nicht ‚reasoning‘“, 2. Deduktionen aus diesen Hypothesen, 3. Willens- oder Ent- 
scheidungsakten über das Verhalten zu den möglichen Hypothesensystemen; also 
ebenfalls kein ‚‚reasoning‘‘. Verf. zeigt, daß induktives Verhalten ein grundlegender 
Begriff der Wissenschaftslehre ist, der in der modernen Forschung (in der Theorie 
der statistischen Entscheidungsfunktionen) eine wesentliche Rolle spielt, da Ent- 
scheidungs- und Verhaltensregeln eng miteinander verbunden sind. Die Bezeich- 
nung ‚„inductive behavior‘ hat er 1937 eingeführt [de Finetti, Gliwenko et 
Neymann, Actualites scientifiques et industrielles, No. 739, (Paris 1938; dies. Zbl. 
22, 243), S. 23>—57]. Verf. stellt fest, daß der Begriff schon bei Laplace vorhanden ist 
und vor allem der Entscheidungvon Gauß zugrundeliegt, dieSumme der Fehlerqua- 
drate als Maß für die Güte einer Schätzung zu nehmen. In einer Schlußbemerkung findet 
er weitgehende Übereinstimmung mit einer Arbeit vonde Finetti [Experience et th&o- 
rie dans l’&laboration et dans l’application d’une doctrine scientifique, Rev. de Meta- 
physique et de Morale, 60 (1955)]. Der Unterschied bestehe im wesentlichen darin, 
daß er „philosophy of science“ etwas mehr als empirische Disziplin ansieht. 

H. Härlen. 

e Enriques, Federigo: Natura, ragione e storia. Introduzione di Lueio Lombardo- 
Radice. (Biblioteca di cultura scientifica. 54.) Torino: Edizioni Scientifiche Ein- 
audi 1958. 286 p. L. 2500. 


Das Buch vereinigt die folgenden zehn Aufsätze von Enriques: Sulla spiegazione 
psicologica dei postulati della geometria, Il tempo, Le principe d’inertie et les dy-. 
namiques non-newtoniennes, Il valore della scienza, Il principio di ragion sufficiente 
nella costruzione scientifica, Razionalismo e.storicismo, Il pragmatismo, La filosofia 
positiva e la classificazione delle scienze, Scienza e determinismo, Idee nouvelle de 
la raison. Der Band wird eingeleitet durch ein sechzig seitiges glänzend geschriebenes 
Vorwort von Lucio Lombardo-Radice. Ausgehend von den Grundlagen, die 
Galilei der Naturphilosophie gegeben hat, führt uns dieses zu den historischen 
Voraussetzungen der Untersuchungen von Enriques. Seine Stellung zu den Proble- 
men von Raum, Zeit und Dynamik zu Beginn des Jahrhunderts werden aufgezeigt 
und in ihrem Verhältnis zu anderen Forschern beleuchtet. Ein Verzeichnis der 
Publikationen von Enriques beschließt den wertvollen Band, der ein weites Gebiet 
der Geistesgeschichte umfaßt. or ..J. I: Burckhardt. 


N 
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Kuroda, Sigekatu: An investigation on the logieal strueture of mathematies. 
Il: Transformation of proof. Abh. math. Sem. Univ. Hamburg 23, H. Hasse zum 
60. Geburtstag, 201—227 (1959). 

(Teil I. s. dies. Zbl. 81, 247). Es werden jetzt gewisse Umformungen von Be- 
weisen im System UL (Universal Logic) des Verf. studiert. Gentzen’s Hauptsatz sowie 
verwandte Umformungs- und Reduktionssätze erweisen sich als gültig in bezug auf 


UL. E. W. Beth. 


Kuroda, Sigekatu: An investigation on the logieal strueture of mathematies. 
II: Fundamental deduetions. IV: Compendium for deduetions. Nagoya math. J. 
13, 21—52, 123—133 (1958). 

(Teil II s. vorstehendes Referat). — Es werden einige fundamentale Ableitungen 
im System UL des Verf. angegeben. Diese sollen erstens den Ausgangspunkt dazu 
liefern, wenigstens einen kleinen Teil der Mathematik in widerspruchsfreier Weise 
aufzubauen. Ein anderes Anliegen des Verf. ist es, an einigen konkreten Beispielen 
die Eleganz des Verfahrens darzutun. — Die fünf Abschnitte des IVten Teiles der 
Abhandlung enthalten: 1. Regeln und Konventionen für die Ableitungen im System 
UL des Verf., 2. Metatheoreme über die Anordnung der Beweis-Konstituenden 
in einem Beweise, 3. Metatheoreme über die Anwendung zusammengesetzter Beweis- 
Konstituenden, 4. Spezifizierung der Stellung des Extensionalitätsprinzips in 
einem Beweis, und 5. Betrachtungen über die Mechanisierung der Mathematik. 


E.W. Beth. 


Kuroda, Sigekatu: An investigation on the logieal structure of mathematies. 
IX: Deduetions on the natural-number theory Tı (N). Osaka math. J. 11, 7—42 (1959). 

[Teil VIII s. Nagoya math. J. 14, 129—158 (1959)]. — Formalisierung von 
Systemen der elementaren Arithmetik sowie von deren nicht-elementaren Erweite- 
rungen auf Grund des Verf. System UL. Es werden behandelt: A. die Theorie der 
Addition (ausführlich), und B. die Theorie der Multiplikation. E.W. Beth. 


Halmos, Paul R.: Predicates, terms, operations, and equality in polyadie Boolean 
algebras. Proc. nat. Acad. Sci. USA 42, 130—136 (1956). 

Vgl. dazu Verf.’s Arbeit dies. Zbl. 56, 9. Dort, wie in dieser Arbeit kündigt 
Verf. die Hauptergebnisse der im folgenden besprochenen Arbeiten an. Vgl. dazu 
auch Verf.’s Bericht “The basie concepts of algebraic logic’’ (dies. Zbl. 70, 245). 

Gert H. Müller. 

Halmos, Paul R.: Algebraie logie. I: Monadie Boolean algebras. Compositio 
math. 12, 217—249 (1956). Il: Homogeneous locally finite polyadie Boolean algebras 
of infinite degree. Fundamenta Math. 43, 255—325 (1956). III: Predicates, terms and 
operations in polyadie algebras. IV: Equality in polyadie algebras. Trans. Amer. 
math. Soc. 83, 430—470 (1956); 86, 1—27 (1957). 

Das Ziel dieser Folge von Arbeiten ist es ‘“‘to make algebra out of logic’”’. Vorbild 
dafür ist der Zusammenhang zwischen den Booleschen Algebren (Bo.-Algn.) und 
dem Aussagenkalkül. Analoges wird in I, II und IV durch die monadischen (m.) 
Algn., die polyadischen (p.) Algn. und die zylindrischen (z.) Algn. für den einstelligen, 
den mehrstelligen Prädikatenkalkül, und für diesen Kalkül mit Gleichheit geleistet. 
In den Einleitungen zu II und III werden die vorangegangenen Ergebnisse kurz 
und deutlich zusammengefaßt. Am Ende von II (und IV) finden sich Korrekturen 
zu I (und III). Auf die vielfach eingeflochtenen (z. T. heuristischen) Bemerkungen 
über den Zusammenhang zwischen Algebra und Logik, kann hier nicht eingegangen 
werden. Verf. stützt sich auf die Arbeiten von M.H.Stone (dies. Zbl. 14, 340; 
17, 135), L. Henkin (dies. Zbl. 34, 6), Rasiowa und Sikorski (dies. Zbl. 40, 293) 


und Jönsson und Tarski (dies. Zbl. 45, 315—316; dort selbst weitere Literatur- 
- angaben). Auf die von Tarski und Thomson in ihren Abstracts [Bull. Amer. 


at 


math. Soc. 58, 65—66 (1952)] angegebenen Resultate wird bereits in I hingewiesen; 


PZ 
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vgl. dazu die folgenden Ref. über Henkins und Gallers Arbeiten. — (R I) In bekannter 
Weise läßt sich die Menge der Funktionen BX, mit einer nichtleeren Menge X (als 
Argumentbereich), x, Y, - - - Elemente von X, und einer Bo.-Alg. B als Wertbereich 
(P, 9 - - . Elemente von B), selbst als eine Bo.-Alg. auffassen, mit p(x)=0 bzw. 
»(x) = 1 als 0-, bzw. 1-Element und mit den Operationen p U q(z) = p(x) v g(&), 
p (x) = p(x)'. Eine Bo.-Subalg. A von BX heißt funktionale (f.) m. Alg., (genauer 
eine f. m. X-B-Alg.), wenn für jedes p€ A das Supremum H p =pr V {p(z):ze X} 
(und ebenso das Infimum Vp=peA {p(x):x€ X}) in B existiert und zu A gehört. 
Wegen Vp=(Hp')' begnügt sich Verf. mit der Betrachtung der (konstanten) 
Funktion Y. Für diese ergeben sich unmittelbar: 70 = 0, p<4p, Up Ag) = 
Hp Hg. Eine Bo.-Alg. A (jetzt ohne Bezugnahme auf X und B) zusammen mit 
einer Abbildung (Abb.) Y von A in A, die obigen drei Postulaten genügt, wird m. Alg. 
genannt; die Abb. H heißt ein Quantor. Weitere Gesetze: HH —= 4, p <sg>H2 
<Hg H(Hp)= (Hp), Upvg)=HpvXog, der Wertbereih H(A) von H 
auf A ist eine Bo.-Subalg. von A. U heißt einfach, wenn für p#0, YUHp=1 ist. 
Eine Bo.-Subalg. A* von A heißt relativ vollständig, wenn für jedes p€ A die 
Menge 4* [p] =n: {g:q€ A* &q > p}ein kleinstes Element hat. Yist d.u.n.d. 
ein Quantor für A, wenn H(A) relativ vollständig ist; es ist daan Yp=4U (4) [p]- 
In starkem Maße verwendet Verf. die (Stonesche) Isomorphie zwischen Bo.-Alg. und 
Bo.-Räumen (vgl. dies. Zbl. 17, 135); wir bezeichnen den (die) zu einer Bo.-Alg. (zu 
einem Bo.-Raum) im Stoneschen Sinn isomorphen Bo.-Raum (Bo.-Alg.) als „zu- 
gehörig“. Es sei die einfache Bo.-Alg. mit E bezeichnet und alle ihre vier Teil- 
mengen seien topologisch als offen erklärt. Identifizieren wir nun jede Bo.-Alg. 
A mit der Alg. der stetigen Funktionen von dem zu A gehörigen Bo.-Raum X 
in E. Eine Abb. f einer Bo.-Ale. Ain eine Bo.-Alg. B mit f(0)=0,fpvgJ)=f/prufqg 
heiße ein Hemimorphismus. Eine zweistellige Relation, deren Vorbereich Y (Nach- 
bereich X) Bo.-Räume sind, und die (i) jedem yE€ Y eine abgeschlossene Menge 
aus X als Bild und (ii) jeder offenen und abgeschlossenen Menge (oa-Menge) C X 
eine oa-Menge © Y als Urbild zuordnet, heiße eine Bo.-Relation. Verf. beweist u. 
a. Seien A, B Bo.-Algn. und X, Y die zugehörigen Bo.-Räume, sei ferner f eine 
Hemimorphismus von A in B und @ eine Bo.-Relation von Y nach X: dann 
ist 1. die Relation yf*x, die d. u. n. d. besteht, wenn pl(&)< fp(y) für 
alle p€& A eine Bo.-Relation zwischen Y und X, und 2. die Abb. p’p(y) = 
V{p (a):yyx}, die jedem p€ A ein p’pe B zuordnet, ein Hemimorphismus, und 
es ist =f und 9%*=o9. f ist ein Homomorphismus genau dann, wenn f* 
eine Funktion ist. Sei jetzt f ein Hemimorphismus von A in A: f ist ein Quantor 
genau dann, wenn f* eine Äquivalenzrelation ist. Eine m. Alg. erweist sich als ein- 
fach genau dann, wenn ihr Quantor einfach ist, und ferner genau dann, wenn sie 
einer f. m. X-E-Alg. isomorph ist. Ein m. Ideal @ einer m. Alg. A ist ein Bo.-Ideal 
von A,das mit pe Q auch H penthält. Zeichnet man in einer m. Alg. A ein m. Ideal 
Q als Bereich der ‚widerlegbaren‘“‘ Elemente aus, dann erhält man eine m. Logik 
(besser wohl ein m. „System‘). Ein solches m. System (4,0) heißt semantisch 
vollständig, wenn jedes allgemein ungültige Element widerlegbar ist, d. h. wenn jedes 
p€A, das bei jedem Homomorphismus von A in EX auf 0 abgebildet wird, selbst 
= 0-ist, d.h. wenn der Durchschnitt aller maximalen Ideale in A gleich {0} ist, 
d.h. wenn A halbeinfach ist. Verf. beweist, daß jede m. Alg. halbeinfach ist. Um 
auch den Fall des Prädikatenkalküls mit Inviduenkonstanten in die Theorie der 
m. Alg. einzubeziehen, betrachtet Verf. ein festes Element %€ X einer f.m.X-B- 
Alg. A (mit vollständigem B). Sei p& A und c eine Abb., so daß für alle ze X, 
cp (x) = p(x,) ist. Es ist dann (i) c ein Bo.-Endomorphismus von A, ü)cHp=U p, k 
(@ü) Hcp=cp. Allgemein heißt ein c für eine m. Alg. A eine „Konstante“, wenn c . 
den Bedingungen (i), (ii), (iii) genügt; wenn für ein bestimmtes MmEA cm =m 
ist und c eine Konstante für A ist, dann heißt c ein „‚Beispiel‘“ für ?, in bezug auf A. 
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Verf. zeigt, daß es zu jeder m. Alg. A eine erweiterte m. Alg. A* gibt dergestalt, 
daß A eine m. Subalg. von A* ist, jede Konstante für A zu einer Konstanten für A* 
erweitert werden kann, und es zu jedem p€ A ein Beispiel in bezug auf A* gibt. 
Mit Hilfe dieses Satzes ergibt sich der folgende verschärfte Darstellungssatz: Zu 
jeder m. Alg. A gibt es eine f. m. X-B-Aleg. A, so daß A isomorph zu A ist, und 
es für alle DE A ein zeX mit p(x) = HD(e) gibt. Ohne Beschränkung der All- 
gemeinheit darf angenommen werden, daß es für jedes p€ A ein Beispiel in bezug 
auf A gibt; aus dem Beweis geht hervor, daß X als eine geeignete Menge von Bei- 
spielen genommen wird, und B=W(4) ist. — In IV wird noch ergänzend ge- 
zeigt: Sei 4 einem. Alg.ge A,Y4qg=1, Hpagq)n Hip ng)=0 fürjedespe A, 
dann existiert genau eine Konstante c für A, so daß c ein Beispiel für q ist; c ist de- 
finiert durch cp =pr E(p U g).— (RI) Die Einführung der f. p. Algn. erfolgt in 
Analogie zur Einführung der f. m. Algn.; die reichere Struktur kommt dadurch zu- 
stande, daß nunmehr an Stelle der einstelligen Funktionen p(x) mehrstellige Funk- 
tionen P(27,...,%,) betrachtet werden. Sei M eine Indexmenge, X eine nicht- 
leere Menge, X, das „„M-fache‘‘ cartesische Produkt von M, B eine Bo.-Alg., dann 
bildet die Menge B (XM), sie heiße P, der Funktionen von XM in B wie früher eine 
Bo.-Alg. SeipeP, zeXM, alox=(---x,---), T,, die Halbgruppe mit Eins- 
element ı aller nicht notwendig eineindeutigen Transformationen von M in M und 
sei Te Ty: es heißt 8, p(2) = IS: Pp(---%,---)=peP(::-%u::-:) die durch r 
bestimmte Substitutionsoperation. Sei ferner KS M,x,ye XM, x K,y <>p x; —=Yy, 
für «€ K; esheiße Hz p(x) =pr V {p(y):x K, y} der durch K bestimmte (Existenz-) 
Quantor. (Inhaltlich gesprochen bedeutet Hz die Supremumbildung hinsichtlich 
der x, mit .€@K; Hxp(x) bleibt dann eine Funktion der eventuell noch vor- 
handenen x&;, mit „€ K.) Eine f.p. Alg- genauer eine f.p. X-B-M-Alg. ist 
(vgl. RI) eine Bo.-Subalg. von P, die hinsichtlich Hz und 8, (KSM, te Ty) 
abgeschlossen ist. Der Begriff der p. Alg. ergibt sich durch Abstraktion von X und B 
nach einigen vorbereitenden Sätzen wie folgt: Es sei A eine Bo.-Alg., p€ A, M eine 
Indexmenge, K,L< M, N die leere Menge, o,€ T'y, 8: ein Bo.-Endomorphismus 
von A, H,, ein Quantor von A (vgl. dazu R I): es heißt dann A, (genauer (A, M,H, 8)) 
eine p. Alg., wenn (1) Sp =», (2) Sep = 8 (S:P), 3)H,P=P, (4) Hruvıp = 
Hz (Hıp). (5) 8 (Hx p) = 8: (Hr p) falls o = Tr außerhalb von K, (6) Hx (8: p) 
—= 8, (Hrıxp) falls r eineindeutig auf 71!K ist. Die Mächtigkeit von M heißt 
der Grad von A,,. Ist M leer, bzw. einelementig, dann ergeben sich als Spezialfälle A 
als Bo.-Alg. bzw. alsm. Alg. pe A,, heißt unabhängig von K< M, wenn Y,P =P; 
für f. p. Alg. besagt diese Bedingung, daß p(x) = p(y) für x K,y gilt. Die kleinste 
Menge der i€ M, sodaß H,p +», sei mit V, bezeichnet und heißen der Variablen- 
bereich von p. Ist für jedes p V, endlich, dann heißt A, lokal endlich dimensional 
(l.e.d.) Für l.e.d.p. Alg. kann man sich ohne Verlust an Allgemeinheit auf 
Operationen Hx, 8, mit endlichem K und endlichem 7 (d. h. ist fast überall gleich ı) 
beschränken. (Im folgenden sollen, wo nötig durch ®K, ®L, *r usw. stets endliche 
Mengen bzw. Transformationen bezeichnet werden.) Die allgemeine algebraische 
Theorie findet, nachdem die Begriffe Subalg., Homomorphie, Ideal usw. für p. Alg. 
in naheliegender Weise eingeführt sind, ihre gewohnte Anwendung. Für p. Ideale, d. 
h. Bo.-Ideale die mit p auch Hz p und 8,p (KSM,re Ty) enthalten, ergeben 
sich vereinfachte Charakterisierungen. Die Erklärung eines p. Systems durch 
Auszeichnung eines p. Ideals ist ganz analog wie oben (R]). Verf. zeigt, daß eine f. 
p. X-E-M-Alg. (E wieder die einfache Bo.-Alg.) einfach ist, und daß jede p- 
Alg. halbeinfach ist. Danach folgt ein erster Darstellungssatz, demzufolge jede 1. 
e.d.p. Alg. A,, von unendlichem Grad isomorph einer f. p. Alg. ist, deren Argument- 
bereich X von gleicher Mächtigkeit wie M ist. Um analog wie in I zu einem schärferen 
Darstellungssatz und zu einem algebraischen Analogon des Vollständigkeitssatzes für 
den Prädikatenkalkül (in der Form von Henkin) zu gelangen, verallgemeinert Verf. 
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den Begriff der Konstanten, vgl. RI. Eine Konstante c,, K<M (iml.e.d. Fallkann 
man sich wieder auf Mengen °K, und Transformationen *r € 7’, beschränken) ist ein 
Bo.-Endomorphismus von A, der folgende Postulate erfüllt: cp =P, ekuıLPp = 
CK CL P, ck HL p=4Hrıcx-ıP, Ur cı p=cı Axk-LP, CK S-p=S:c--ır p. Eine end- 
liche Menge c},..., c„ von Konstanten heißt ein Beispiel für p€ A,,, wenn es Indices 
j1 ++. 1n gibt, so daß c,, 0%," P = H,rp ist. Wiederum wird für l.e.d.p. 
Alg. von unendlichem Grad ein Erweiterungssatz bewiesen, demzufolge es für jede 
solche p. Alg. eine solche erweiterte p. Alg. A* gibt, die für alle pe A Beispiele hat. 
Darauf gestützt ergibt sich der folgende Darstellungssatz: Jede einfache l.e.d.p. 
Alg. A,, von unendlichem Grad ist isomorph zu einer f.p. X-B-M-Alg. wobei X 
wieder (vgl. R I) eine Menge von Beispielen i. e. Konstanten ist. Für endliche A ist X 
abzählbar und für unendliche A ist X von höchstens gleicher Mächtigkeit wie A. 
(Somit ist hier auch der Inhalt des Loewenheim-Skolemschen Satzes inbegriffen). 
Die Arbeit enthält außer den genannten eine Reihe weiterer Ergebnisse, die u.a. 
implizite andere Definitionen des Begriffes der p. Alg. ermöglichen. [Vgl. in diesem 
Zusammenhang P. Bernays: Über eine natürliche Erweiterung des Relationen- 
kalküls (dies. Zbl. 87, 9)]. — (R III) Nun setzt sich Verf. zum Ziel, den Begriff 
eines variablen Terms für p. Alg. zu erklären und ein Verfahren für Einsetzungen 
von Termen in Elemente einer p. Alg., sowie an Stelle von Variablen eines anderen 
Terms anzugeben. — In RII soll jede p. Alg. eine l.e. d. p. Alg. von unendlichem 
Grad sein. Zunächst seien folgende Hilfsbegriffe eingeführt: Es sei *K,‘LCM, 
dann heißt r€ T,, vom Typus (K/L), wenn (i)r eineindeutig auf X, (ü)r(K)CM — 
(KuL) und (üi) r=ı auf M—K ist. Sei M*CM, te T,, dann heißt r 
eine kanonische Erweiterung von 7* auf M, wenn T=7* auf M* und 7=ı auf 
M — M* ist. Die p. Alg. (A*, M*, 8*, Y*) geht aus der p. Alg. (A, M, 8, H) durch 
„Fixierung der Variablen aus M — M*“ hervor, genau dann, wenn A*—=4A4, 
S"p=S:p, HL p=Hrp ist, wobei T*€ Ty« undr die kanonische Erweiterung 
von r* auf M ist. Schon in II wird gezeigt, daß jedes Element von M — M*, etwaj, 
zur Definition einer Konstanten von A* Anlaß gibt; sei nämlich XC M*, o die 
Transformation (K/j), die jedes Element von X auf j abbildet und sonst gleich ı ist, 
dann ist 8, = S(xjjy eine Konstante von 4* (vgl. R II). Sei Ay eine p. Alg.,p€ Ay, 
füsgs.. 6n} = V,; schreiben wir statt p ausführlicher p(i,, .. .,i„) und betrachten 
wir P(iy,.«.,?,„) als Funktion von M” in A. Verf. nennt solche Funktionen ‚‚Prä- 
dikate“, doch ist zu beachten, daß diesem Prädikatbegriff in der Logik der Begriff 
des Ausdrucks (oder bei Russell der propositional function) entspricht, und nicht 
der zumindest häufig verwendete Prädikatbegriff im Sinne eines nicht zusammenge- 
setzten Ausdruckes. Eine algebraische Kennzeichung des engeren Prädikatbegriffes 
müßte wohl auf Elemente von A die einen „atomaren“ Charakter haben, Bezug 
nehmen. Nun zur Einführung des Termbegriffes. c heißt eine J-Konstante einer 
p- Alg. (A,M, 8,4), JCM, M*=M-J, wenn c eine Konstante der aus 
(4,M, 8,4) durch Fixierung der Variablen aus J entstehenden p. Alg. (4*, M*,,8*, 4 *) 
ist. Ein J-Term t,*JC M, von (4,M,$,H) ist eine J-Konstante von A, die 
jedem K< M einen Bo.-Endomorphismus von A zuordnet, und die für p€A, 
eL< M, o€ Tu vom Typus (L, V„ U J), der Bedingung tz p = ter (8. pP) genügt. 
Ist c eine J-Konstante von A, dann ist (mit denselben Bezeichnungen wie vorher) 
durch car, (8, p) eine Funktion t, p (unabhängig von der Wahl von L und o) be- 
stimmt, die sich als J-Term von A erweist. Darauf gestützt, beweist Verf., daß für 
J-terme fünf ähnliche Gesetze erfüllt sind, wie sie für Konstanten gefordert werden 
vgl. R II; der Unterschied kommt natürlich durch die Berücksichtigung der Menge J 
zustande. — Als nächste Aufgabe untersucht Verf., wie man zu J-Termen einer 
p- Alg. A,, gelangen kann. Nun läßt sich aus einem in II ausführlich bewiesenen 
Satz für Konstanten entnehmen, daß, wenn f ein Bo.-Endomorphismus von A mist, 
JM ud Wfp=fr r=Hn ,p=Yfp für , JjeM—J, j#i, 
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dann eindeutig mittels f ein J-Term t gebildet werden kann, so daß up =fp ist. 
Mit Hilfe dieses Satzes beweist Verf. einen Konstruktionssatz für J-Terme t dem- 
zufolge t eindeutig durch einen Bo.-Homomorphismus von Hz (A) inA(KCM) 
bestimmt ist. — Betrachten wir ein Prädikat p(t), dann ist zunächst nicht ersichtlich, 
welchen Sinn die ‚Einsetzung‘ eines Termes für i in p(i) haben soll, da ja Terme 
Bo.-Endomorphismen von A sind. Verf. zeigt hier folgendes: Es seien t,s—=1,...,m, 
J.Terme, i,...,i, verschiedene Elemente von M, Verter ic M— 
(J1 U U J,): Schreibt man dann p(t,...., t,) für a) (la.;., (bay Pin )))> 
so darf man hinsichtlich des formalen Operierens den Übergang von pliy,...;i,) 
zu pltı,...,t,), wie eine Einsetzung auffassen. — Mit Hilfe des Konstruk- 
tionssatzes gelingt es auch eine Transformation rt eines J-Termes t so zu erklären, 
daß man S$; pltı,...,4)=Pp(tt,...,tt,„) erhält. Ferner wird noch der Begriff 
einer n-stelligen Operation, d.h. einer Funktion von M” in den Bereich der Terme 
von A, eingeführt; Operationen stehen zu den J-Termen (J = A) in demselben Ver- 
hältnis wie die Prädikate zu den nichtkonstanten Elementen von A. Es folgt noch 
die Erklärung der Einsetzung eines Termes für Variable eines anderen Termes und 
verschiedene Sätze über Einsetzungen und Transformationen, wobei der Verf. in 
eleganter Weise die vielfältigen Gefahren der Kollision von Variablen zu vermeiden 
weiß. Für das Verständnis der in Ill entwickelten Begriffe ist es vielleicht angebracht 
zu erinnern, daß der (am Ende von II) bewiesene Darstellungssatz zu einer f. p. Alg. 
führt, deren Argumentbereich als Elemente Bo.-Endomorphismen der gegebenen 
p- Alg. hat. — (RIV) Hier wendet sich Verf. der Einführung der Gleichheit (als Prä- 
dikat) in p. Alg. zu, womit auch der Zusammenhang mit den zylindrischen Alg. 
hergestellt wird. Sei (nun wieder allgemein) A,, eine p. Alg. Ein zweistelliges Prä- 
dikat @(i, 5) heißt reflexiv, wenn @G(i,:) =1 (1 das Bo.-Einselement von A) ist 
für jedes ie M, und G@(i,5) heißt substitutiv, wenn PN @(i, 5) < S«j) 9, wobei 
peA,i,j€M und (i/j) die Transformation ist, die : in j abbildet und sonst gl>ich 
c ist. Eine Gleichheit für A,, (natürlich nicht zu verwechseln mit der Bo-Gleichheit 
von A) ist ein zweistelliges, reflexives, substitutives Prädikat. Die elementaren Eigen- 
schaften der Gleichheit lassen sich aus der Definition einfach beweisen, auch, daß 
es höchstens eine Gleichheit für A gibt. Für eine f. p. Alg. wird ein Prädikat — ge- 
nannt „f. Gleichheit‘ — 6, (t, 5) (x) = 1 oder 0, jenach dem x,=x, oder x, # x, ist, 
erklärt und gezeigt, daß @, eine Gleichheit im ob. Sinne ist. Im allgemeinen braucht 
für eine p. Alg. keine Gleichheit zu existieren, wie durch Beispiele gezeigt wird, doch 
läßt sich jede p. Alg. A als Subalg. eine p. Alg., für die eine Gleichheit existiert, 
auffassen, wobei durch diese Erweiterung der Charakter des l.e.d. nicht gestört 
wird. (Für den Beweis dieses Satzes wird auf I, insbesondere auf die Begriffe des 
Hemimorphismus und der Bo.-Relation zurückgegriffen.) Nachdem in naheliegender 
Weise der Übergang von einer Gleichheit @ einer f.p. X-M-Alg. zu einer Aqui- 
valenzklasseneinteilung von X vorbereitet ist, ergibt sich, daß jede l.e.d.f.p. E-Alg. 
(mit Grad > 3) mit Gleichheit G, isomorph ist einer 1. e. d. f. p. E-Alg:, deren Gleich- 
heit die obige f. Gleichheit ist. Mit Hilfe des verschärften Darstellungssatzes aus II 
ergibt sich dann der entsprechende Satz für p. Alg. mit Gleichheit. — Nun folgt die 
Ausdehnung der Ergebnisse von III auf p. Alg. mit Gleichheit. Für l.e.d.p. Alg. 
von unendlichem Grad, b, c, Konstanten von A, ergibt sich b = c genau dann, wenn 
G(b,c) =1 ist. Hierbei ist @(b, c) als Ergebnis der Einsetzung von b und can Stelle 
von i, und j im Sinne von III zu verstehen. Auch die Behandlung der Theorie des 
bestimmten Artikels läßt sich in den Begriffsrahmen der Arbeit des Verf. einordnen. 
(Die daran anschließenden Bemerkungen über den Begriff der Definition sind wohl 
‚etwas cum grano salis zu verstehen.) Abschließend wird der Zusammenhang zwischen 
dem Begriff der Gleichheit und den in III eingeführten Begriffen Prädikat, Term 
‚und Operation hergestellt. — Die in diesen Arbeiten durchgeführte konsequente 
Algebraisierung des Prädikatenkalküls erster Stufe (m. Gleichheit), die auch via 
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Darstellungstheorie zu einem Beweis des Vollständigkeitssatzes führt, wird ihren 
vollen Wert erst dann zeigen, wenn es gelingt, zu (halbwegs einfachen) algebraischen 
Kennzeichnungen der bestimmten mathematischen Theorien zugeordneten p. Alg. 
zu gelangen. Gert H. Müller. 


Henkin, L.: The representation theorem for eylindrical algebras. Math. inter- 
pretation of formal systems, 85—97 (1955). | 
Historisch und der inhaltlichen Vorstellung nach hat die exakte Fassung des 
Begriffes der Erfüllung einer Formel (des Prädikatenkalküls) in einem nicht leeren 
Bereich X (vgl. Tarski, dies. Zbl. 13, 289) den Anstoß und die Voraussetzung ge- 
geben für die Aufstellung algebraischer Systeme, die zum Prädikatenkalkül in 
analogem Verhältnis stehen, wie die Booleschen Algebren zu dem Aussagenkalkül. 
Unter Bezugnahme auf den Begriff der Erfüllbarkeit ist es auch naheliegend, die 
einfachsten, genügend allgemeinen Beispiele für z. Alg., — es sind im Sinne des vor- 
stehenden Ref. f. z. Alg., d.h.f.p. Alg. mit f. Gleichheit — aufzustellen. Diesen 
Weg beschreitet Verf. Sei X eine nicht leere Menge, n eine Ordinalzahl, :, 5 = 0,1, 
2,...<n. Die Menge d,, aller ze X" mit x,=y, heißt ein Diagonalelement. 
"Die Abb. O,, die jedem YC X” die Menge der z€ X” zuordnet, die sich von einem 
y€ Y höchstens an der i-ten Stelle unterscheiden, heißt die i-te Zylinderoperation. 
(Die Namen weisen unmittelbar auf eine geometrische Interpretation in einem 
n-dimensionalen Koordinatenraum hin). Ein System <A, d,,, C,) heiße eine streng 
konkrete n-dimensionale z. Alg., wenn A eine Bo.-Alg. von Teilmengen von X” ist, 
die alle d,, enthält und gegenüber (O', abgeschlossen ist. <A, d,,, C,> heißt konkret, 
wenn A subdirekte Summe von streng konkreten z. Algn. gleicher Dimension ist. 
Den abstrakten Begriff der z. Algn. haben Tarski und Thomson (s. vorstehendes 
Ref.) durch sieben Postulate gekennzeichnet. Es sei A eine Bo.-Alg., 2,9€ 4, 
,5=0,1,2,...<n. A ist eine z. Alg., wenn A Elemente d,, enthält und für A 
einstellige Operationen (O,, erklärt sind, dergestalt, daß 1.0,0=0, 2. pn (,p=P, 
3.0, C,)=(,pn C,gq — also die C,Quantoren im Sinne von Halmos sind — 
IROCDEO reh  eelia.nu,) far sek me 
O,(d, AP) NC,(kd,Np)=I für ı = j; p’ ist das Bo.-Komplement von p. Durch 
die d,, zusammen mit den Ü', lassen sich die Vertauschungen von Variablen (ij), und 
damit die Permutationen gewinnen, wodurch der Zusammenhang mit den S; von Hal- 
mos gegeben ist. (Vgl. dazu P. Bernaysl. c. vorstehendes Ref. R II). Ein Beispiel für 
eine z. Alg., die nicht konkret ist, wird durch die mit einem formalen System erster 
Stufe assoziierte Lindenbaum-Algebra gegeben. — Tarski hat bewiesen (vgl. seinen 
Abstract. c. vorsteh. Ref. Einleitung), daß jede l.e.d.z. Alg. unendlicher Dimension 
isomorph einer solchen konkreten z. Alg. ist. Verf. verallgemeinert den Tarskischen Satz 
auf solche z. Alg., in denen die Vereinigung der Variablenbereiche jeder endlichen An- 
zahl von Elementen von A ein unendliches Komplement (in bezug auf 7) hat. Der 
Beweis wird nicht vorgeführt; erist metamathematischer Natur. Abschließend folgen 
einige Bemerkungen über eine Erweiterung des Prädikatenkalküls durch Zulassung 
unendlich langer Formeln. Gert H. Müller. 


e Henkin, Leon: La structure algebrique des th6ories math6matiques. (Collec- 
tion_de Logique Mathömatique, Ser. A. XI.) Paris: Gauthier-Villars; Louvain: 
E. Nauwelaerts 1956. 52 p. 900 fr. ; 

(Vgl. dazu vorstehendes Ref.). Dieses Heft (der von P.F&vrier herausgegebenen 
Reihe) enthält 1. einen pädagogisch wohldurchdachten Beweis des Stoneschen Dar- 
stellungssatzes für Bo.-Algn., wobei auf die allgemeine Bedeutung von Darstellungs- } 
sätzen eingegangen wird, 2. eine Erörterung mit Beispielen der algebraischen Unter- 

suchungsmethode für formale Systeme, 3. eine kurze Einführung in die Theorie der 
z. Algn. endlicher Dimension und 4. in Ergänzung zu den in 2. allgemein betrachteten. 
Fragen einen Beweis des Vollständigkeitssatzes für eine im Prädikatenkalkül der 
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ersten Stufe mit Gleichheit formalisierte Sprache, die eine Individuenkonstante 
und eine zweistellige Funktion als Grundbegriffe enthält. Der Beweis wird mit der 
Henkinschen Art der Vervollständigung unter Benutzung des Stoneschen Dar- 
stellungssatzes geführt. Im Abschnitt 3. werden nach Erklärung des Begriffes einer 
z. Alg. endlicher Dimension N eine Reihe von elementaren Folgerungen abgeleitet 
und danach die Frage der Darstellung näher erörtert. Eine z. Alg. heißt atomar, 
wenn die zugehörige Bo.-Alg. atomar ist. Ein Atom p wird elementar genannt, 
wenn für jedes 5, k,i,..,, <N, j#kgilt: 0,0, ::- 0, pn &% OEL — 
C;,+::0;,p. Verf. gibt die wesentlichen Schritte für den Beweis des folgenden 
Darstellungssatzes kurz an: Eine z. Alg. B der Dimension M ist isomorph einer kon- 
kreten z. Alg. gleicher Dimension genau dann, wenn es eine Erweiterung von B zu 
einer atomaren z. Alg. A (B Subalg. von A) gibt, in der jedes Atom elementar ist. 
Jede z. Alg. besitzt zwar eine atomare Erweiterung, doch gibt Verf. ein Beispiel einer 
z. Alg. der Dim. 3 an, die nicht isomorph einer konkreten z. Alg. ist. Abschließend 
wird noch ein Darstellungssatz genannt, demzufolge eine z. Alg. B der Dimension M 
einer konkreten z. Alg. isomorph ist, genau dann, wenn es zu jedem N>M eine 
Erweiterung von B zu einer z. Alg. A gibt, derart, daß für alle pe B(C,p=p für 
M<i<N gilt. Indem genannten Beispiel des Verf. ist diese Bedingung für N = 5 
nicht erfüllt. [Eine Korr. und Ergänzung zu der vorstehenden Arbeit findet sich 
in Verf.’s Abstract, Bull. Amer. math. Soc. 63, 26 (1957)]. Gert H. Müller. 


Galler, Bernhard R.: Cylindrie and polyadie algebras. Proc. Amer. math. Soc. 8, 
176—183 (1957). 

(Für die Bezeichnungen vgl. vorstehende Referate.) Verf. beweist; 1. Ist 
(4, M, 8,4, @) eine p. Alg. mit Gleichheit @(i, 5), dann ist (A*, M*, C*, d#;) mit 
4 NE SEMICH An deal, FE Meine)z: Ale." an ?Tst (AAN 
C,,d,,) eine l.e.d. z. Alg. unendlicher Dimension, dann ist (A’, M’, 8’, #’,@’) mit 
BANNER IE N erden 
eine (l. e. d.) p. Alg. (von unendlichem Grad). 3. Sei V eine l. e. d. p. Alg. mit Gleich- 
heit (z. Alg.) von unendlichem Grad. W* die laut 1 (laut 2) zu A gehörige z. Alg. 


(p. Alg.) und X’ die laut 2 (laut 1) zu A* gehörige p. Alg. (z. Alg.), dannist = XW. 


@ert H. Müller. 


Lo$, J.: Remarks on Henkin’s paper: Boolean representation through proposi- 
tional ealeulus. Fundamenta Math. 44, 82—83 (1957). z 

Zum folgenden vgl. das Ref. der Arbeit von Henkin (dies. Zbl. 56, 9). 1. Verf. 
zeigt einen einfachen Weg, die Äquivalenz VA «<> STR zu beweisen. 2. Nach Verf. 
folgt die Implikation S TR VP (nichtabzählbar viele Formeln zugelassen) nicht 
aus dem Beweis des VP von Rasiowa und Sikorski (dies. Zbl. 40, 293; 45, 295), 
sondern ergibt sich mit Hilfe des V P für Theorien ohne Quantoren. Vgl. auch seine 
frühere Arbeit (dies. Zbl. 67, 251). 3. Aufeine von Henkin gestellte Frage betr. die 
Vermeidung des Auswahlaxioms im Beweis seines (im eingangs zitierten Ref. letztge- 
nannten) Satzes gibt Verf. eine positive Antwort. Gert H. Müller. 


Myhill, John: Reeursive digraphs, splinters and eylinders. Math. Ann. 138, 
211—218 (1959). 

L’A. &tablit diverses connexions entre la th&orie des graphes et la theorie de la 
r&cursion. Il tire parti de certaines suggestions de Ullian et fait usage de la termi- 
nologie de Harary (v.ce Zbl. 87, 387) sur les digraphes. - BR. Feys. 


Rose, Alan: Sur les schömas d’axiomes pour les ealeuls propositionnels & m 


_ valeurs ayant des valeurs surdesignees. ©. r. Acad. Sci., Paris 250, 790—792 (1960). 


Au cours d’une ö&tude sur les tables de valeurs de verite, Kalicki a introduit 
(ce Zbl. 49, 147) des valeurs „‚surdesignees‘‘, plus &lev&es que les valeurs designees et 


- telles qu’une expression est valide si elle prend une fois au moins une valeur sur- 
 designee. L’A. &nonce une formalisation des systemes avec valeurs surdesignees, 


I 
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formulation soumise A des conditions tr&s gen6rales et oü les valeurs surdesignees ont 
les proprietes ci-dessus. Il n’est pas sugg6re de signification intuitive pour les valeurs 


surdesignees. R. Feys. 
Kanger, Stig: On the characterization of modalities. 'Theoria 23, 152—155 | 
(1957). 


The author has found an error in the proof of theorem 8 of his essay “Probability 
in Logic” (Stockholm 1957, this Zbl. 77, 12) and the object of his present paper is 
to correct the error. To this end he proves three theorems. A. Rose. 


Shoenfield, J. R.: The elass of reeursive functions. Proc. Amer. math. Soc. 9, 
690—692 (1958). 

The predicate ‘x is recursive” is shown to be expressible in the form Hz V y4H z 
R(a,x,y,z) with R recursive, but notinthe form VeHyVzR(a,x,y,2) with R 
recursive, thus determining its position in the Kleene arithmetie hierarchy. 

T. Hailperin. 

Detlovs, V.K.: Die Äquivalenz normaler Algorithmen und rekursiver Funk- 
tionen. Trudy mat. Inst. Steklov. 52, 75—139 (1958) [Russisch]. 

Die Arbeit enthält die ausführlichen Beweise der von Verf. früher (vgl. 
dies. Zbl. 53, 345) mitgeteilten Ergebnisse über die Äquivalenz von normalen 
Algorithmen (n. A.) (im Sinne von Markov, Theorie der Algorithmen, dies. Zbl. 
58, 5) und rekursiven Funktionen. Genauer wird bewiesen: 1. Die partiell rekur- 
sivren Funktionen sind identisch mit den zahlentheoretischen Funtionen 
P(&],-.-,%,), zu denen ein n. A. in einem Alphabet, das die Zeichen 1 und x ent- 
hält, existiert, so daß @(m,,...,m,) dann und nur dann definiert ist, wenn der 
Algorithmus auf das Ausgangswort 1”: x... x 1” anwendbar ist, und daß er es 
in diesem Falle in das Wort 1? M...,”) umrechnet. — 2. Jeder n. A. in einem Er- 
weiterungsalphabet des Alphabetes A, der, falls er auf ein Wort von A anwendbar 
ist, dieses wieder in ein Wort von A umrechnet, kann in seiner Wirkungsweise auf 
die Worte von A mittels einer (durch einen n. A. ausgeführten) Arithmetisierung 
der Worte von A beschrieben werden durch eine partiell rekursive Funktion. Und 
umgekehrt liefert jede partiell rekursive Funktion einen solchen Algorithmus. 

E. Burger. 

Nagornyj, N. M.: Einige Verallgemeinerungen des Begriffs des normalen Algo- 
rithmus. Trudy mat. Inst. Steklov. 52, 7—65 (1958) [Russisch]. n 

Verf. betrachtet als Verallgemeinerungen des Begriffes des normalen Algorithmus 
(vgl. hierzu Markov, Theorie der Algorithmen, dies. Zbl. 58, 5) sog. Algorithmen 
vom Typ o bzw. o’ bzw. 0’. Das sind Algorithmen, bei welchen in jedem Schritt 
nicht nur ein Wort des zugrundeliegenden Alphabetes produziert wird, sondern auch 
noch das Schema der beim nächsten Schritt anzuwendenden Umwandlungsregeln 
neu bestimmt wird. Dabei ist für einen Algorithmus vom Typ o die Menge der über- 
haupt zugelassenen Schemata endlich, beim Typ o’ wird sie selbst algorithmisch 
erzeugt, beim Typ o’ desgleichen und außerdem ist jedes einzelne Schema nicht mehr . 
notwendig endlich, sondern wieder algorithmisch erzeugt. — Verf. beweist, daß 
diese verallgemeinerten Algorithmen zu geeignet konstruierten normalen Algorithmen 
äquivalent sind, was als zusätzliche Stütze für das Markovsche „Prinzip der Normali- 
sierung“ betrachtet werden kann. — Für die Algorithmen vom Typ.o beweist Verf. 
diese Äquivalenz auf zweierlei Weisen, wobei der eine Beweis mittels einer sukzessi- 
ven Reduktion der Anzahl der zugelassenen Schemata geführt wird und dabei nicht 
von allgemeinen Sätzen aus der Theorie der normalen Algorithmen, insbesondere 
nicht von den verschiedenen Kompositionssätzen dieser Theorie Gebrauch gemacht 
wird. Dies ist deshalb von Bedeutung, weil — wie Verf. zeigt — die analogen Kom- 
positionssätze für Algorithmen vom Typ o zum Teil einfacher zu beweisen sind als 
die für normale Algorithmen.  E. Burger. 


Es 
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Nagornyj, N. M.: Über das minimale Alphabet der Algorithmen über einem ge- 
gebenen Alphabet. Trudy mat. Inst. Steklov. 52, 66—74 (1958) [Russisch ]. 

Ausführliche Beweise der vom Verf. früher (vgl. dies. Zbl. 53, 345) mit- 
geteilten Ergebnisse aus der Theorie der normalen Algorithmen (n. A.) (vgl. 
hierzu Markov, Theorie der Algorithmen, dies. Zbl. 58, 5): Jeder n. A. über 
einem Alphabet A (d.h. in einem Erweiterungsalphabet von A) ist bezüglich A 
äquivalent zu einem n. A. in einer einbuchstabigen (und nicht nur, wie Markov.. c. 
gezeigt hatte, zu einem n. A. in einer zweibuchstabigen) Erweiterung von A. Dagegen 
gibt es einen n. A. in einem Erweiterungsalphabet von A (nämlich den sog. Ver- 
dopplungsalgorithmus), der zu keinem n. A. in A äquivalent ist bezüglich A. 

E. Burger. 


Orlovskij, E. S.: Einige Fragen der Theorie der Algorithmen. Trudy mat. Inst. 
Steklov. 52, 140—171 (1958) [Russisch]. 

Im ersten Teil der Arbeit konstruiert Verf. im Rahmen der Theorie der normalen 
Algorithmen (n. A.) (vgl. Markov, Theorie der Algorithmen, dies. Zbl. 58, 5) zu jedem 
n. A. Yin einem Alphabet B (und jedem n. A. M in einem Erweiterungsalphabet 
von B, der auf alle Worte von B anwendbar ist) einen ‚Umkehr“-n. A. C in einem 
Erweiterungsalphabet von B, der auf genau diejenigen Worte P von B anwendbar 
ist, für welche ein Wort @ von B existiert, daß durch Min P (und durch M in das 
leere Wort) überführt wird, und der jedes solche Pin ein solches @ überführt. — 
Markov bewies (l. c.) die Existenz eines zu den universellen Turingmaschinen ana- 
logen Universalalgorithmus über einem gegebenen Alphabet A. Verf. gibt im 
zweiten Teil der vorliegenden Arbeit ein explizites Schema mit 10n? + 29n + 44 
Umwandlungsformeln an, von dem er nachweist, daß es das Schema eines solchen 
Universalalgorithmus ist. Dabei ist n die Zahl der Buchstaben des Alphabetes. A. 

E. Burger. 

Cejtin, 6. $.: Ein assoziativer Kalkül mit unlösbarem Äquivalenzproblem. 
Trudy mat. Inst. Steklov. 52, 172—189 (1958) [Russisch]. 

Verf. beweist die bereits früher (dies. Zbl. 70, 9) von ihm angekündigten Er- 
gebnisse: Das allgemeine Wortproblem für eine gewisse Klasse von Semigruppen, 
welche jedenfalls die Gruppen enthält, kann zurückgeführt werden auf das Wort- 
problem in der Semigruppe mit den Erzeugenden a,b,c,d,e und den Relationen 
Benca ad=da, beo=ch, bd=db, eca=ce, edb—=de, cca—=ccde, 
Diese stellt also (wegen der Unlösbarkeit des Wortproblems für Gruppen) ein rela- 
tiv einfaches Beispiel einer Semigruppe mit unlösbarem Wortproblem dar. In ana- 
loger Weise ergibt sich, daß für die Semigruppe mit den Erzeugenden a, b,c,d, e 
ind den Relationen ac=ca, ad=da, be=cb, bd=db eca=ce 
edb=de, cdca=cdcae,caaa=aaa,daaa=aaa das Entscheidungs- 
problem, ob ein vorgelegtes Potenzprodukt in den Erzeugenden gleich aaa ist, 
unlösbar ist. E. Burger. 

Vorob’ev, N. N.: Ein neuer Algorithmus der Ableitbarkeit im konstruktiven 
Aussagenkalkül. Trudy mat. Inst. Steklov. 52, 193—225 (1958) [Russisch]. 

Verf. konstruiert einen neuen Entscheidungsalgorithmus für Beweisbarkeit 
im intuitionistischen Aussagenkalkül /7. Dieser Algorithmus funktioniert ähnlich 
wie der von Gentzen (dies. Zbl. 10, 145, 146), indem die Beweisbarkeitsfrage für 
Formeln von IT zunächst übergeführt wird in die Ableitbarkeitsfrage für Sequenzen 
in einem (mit dem Gentzenschen nahe verwandten) zu // gehörigen Sequenzen- 

_ kalkül, in dem nach einer Elimination des Schnittes alle Ableitungsregeln ‚auf- 
_ bauend“ sind, so daß man durch einen Prozeß des systematischen Versuches der 
Konstruktion einer Ableitung von der gegebenen Endsequenz her ein Entscheidungs- 
“verfahren für Ableitbarkeit von Sequenzen erhält. Zum Unterschied von Gentzen 
koppelt Verf. das genannte Verfahren aber noch mit einer gewissen Normalisierung 


\ 
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der Formeln von J/ und der Sequenzen, welche den Beweisbarkeitscharakter nicht 
ändert, in solcher Weise, daß durch die Beschänkung auf normalisierte Formeln | 
bzw. Sequenzen eine Vereinfachung des Entscheidungsverfahrens erreicht wird. | 
Einige Beispiele zeigen, wie der Algorithmus funktioniert. E. Burger. 


Algebra und Zahlentheorie. | 
Gruppentheorie: | 


Kajan, Juraj: On a type of left simple semigroups. Mat.-fyz. Casopis slovensk. | 
Akad. Vied 8, 187—191, russ. und engl. Zusammenfassung 191—192 (1958) | 
[Slowakisch]. | 

Eine Halbgruppe 8 heißt linksseitig einfach, wenn die Gleichung za —=b 
mindestens eine Lösung x€ 8 für jedes a,bE $ besitzt. Eine linksseitig einfache 
Halbgruppe, die die linksseitige Kürzungsregel erfüllt, wird eine Halbgruppe vom 
Typ K genannt. Eine solche Halbgruppe besitzt genau dann ein Idempotent, wenn sie 
eine Gruppe ist. Eine Halbgruppe vom Typ K, die keine Gruppe ist, wollen wir eine 
Halbgruppe vom Typ K, nennen. Verf. studiert die Struktur der letztgenannten 
Halbgruppen. Das Hauptresultat: Es sei a ein festes Element einer Halbgruppe S 
vom Typ K,. Dann ist $ die Vereinigung von einander elementfremden Untermengen 


S=R,+t = Ss“ x?, wobei R, ein Rechtsideal, R,— {a} das größte, das Element 
€ 


a nicht umfassende Rechtsideal in S, S% die linksseitig einfache Halbgruppe aller 
Lösungen der Gleichung za —=a und x) eine beliebige Lösung der Gleichung 
xb =a bedeutet. F. Sik. 
Ponizovskij, I. $.: Über die irreduziblen Matrizendarstellungen der endlichen 
Halbgruppen. Uspechi mat. Nauk 13, Nr. 6 (84), 139—144 (1958) [Russisch]. 
Bezeichne S eine endliche Halbgruppe mit Nullelement, X einen Körper und 
K(8) den Halbgruppenring über K (8 und K($) haben gemeinsames Nullelement). 
Die Elemente von K($) sind von der Gestalt a = Ia,0,(x,€ K,o,€ 8). Wenn A 
eine Darstellung (Matrizendarstellung) von 5 über K ist, dann ist D= Ia,4 (o,) 
eine Darstellung von K (8) über X. Die Abbildung A— D ist eineindeutig. Sei die 
Kette SIJ] 2. II aı2 Ju (= 0) auf diese Weise definiert: J|, = 85%, won, 
die kleinste natürliche Zahl bezeichnet, für die S%+1 — 8%, Nehmen wir an, daß 
J;, (€ 1) schon definiert ist und X, ein maximales Ideal von J, bezeichnet. Es sei 
Jirı =K;', wo n; die kleinste natürliche Zahl ist, für die K;"*'—= K;" gilt. Es 
wird bewiesen, daß jedes J,@ = 1,...,w— 1) ein Ideal von S ist. Die Halbgruppen 
L=J,K, W=1l,...,w—1) sind vollständig einfach (im Reesschen Sinne, 
vgl. dies. Zbl. 28, 4). Sind ö51,. - -, Öi,m; die irreduziblen nichtäquivalenten Dar- 
stellungen von Z, über K (diese sind nach Clifford bekannt, vgl. dies. Zbl. 61, 24) 
und 7—1r der natürliche Homomorphismus von J, auf L,, so gewinnt man 
eine irreduzible Darstellung A,, von J, durch die Definition A,,(r) = ö,,(T). Man 
bildet dann die irreduzible Darstellung D,, von K(J,), die zur irreduziblen Dar- . 
stellung D5 von K(8) eindeutig fortsetzbar ist. Der Darstellung D% entspricht 
eindeutig eine irreduzible Darstellung A% von 8. Umgekehrt kann man jede irre- 
duzible Darstellung von S auf diese Weise gewinnen. Daraus ergibt sich das Haupt- 
resultat der vorliegenden Arbeit: Die Anzahl der irreduziblen nichtäquivalenten 
Matrizendarstellungen von 8 über K ist m +: + my J. Szendrei. d 
Vinogradov, A. A.: Zur Theorie der geordneten Halbgruppen. Ivanov. gosudarst. r 
ped. Inst., utenye Zapiski, fiz.-mat. Nauki 4, 19—21 (1953) [Russisch]. 
Es wird bewiesen: Nicht jede geordnete Halbgruppe läßt sich in eine Grupp 
einbetten. Der Beweis stützt sich auf eine Konstruktion von A. I. Mal’cev (dies. 
Zbl. 15, 388): Verf. definiert eine Ordnungsrelation in der von Mal’cev betrachteten 
Halbgruppe. | J. Szendrei. 
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Mal’cev, A. L.: Nilpotente Halbgruppen. Ivanov. gosudarst. ped. Inst., utenye 
Zapiski, fiz.-mat. Nauki 4, 107”—111 (1953) [Russisch]. 

Es ist bekannt, daß sich jede Abelsche reguläre Halbgruppe in eine Abelsche 
Gruppe einbetten läßt. (‚‚Regulär‘‘ bedeutet hier die Gültigkeit der Kürzungsregel.) 
Die vorliegende Arbeit dehnt dieses Resultat auf nilpotente Halbgruppen aus. 
Verf. beweist nämlich, daß sich jede nilpotente Halbgruppe von der Klasse » in eine 
nilpotente Gruppe von der Klasse n einbetten läßt. Eine Halbgruppe H wird eine 
nilpotente Halbgruppe von der Klasse n genannt, wenn die Elemente von H der 
Identität X, = Y,, genügen, wo X,,Y,, für die Variablen x, y, 213 Zoye aa 2, QULeh, 
H=% ,=yund %, =X,,, u %- Haıasrnı nr > 1) definiert ist. 
Eine Gruppe @ ist dann und nur dann nilpotent von der Klasse n, wenn die Iden- 
ttat X,=Y, inG@ gilt. J. Szendrei. 


e Smidt, ‚0.! Ju.: Ausgewählte Werke. Mathematik. [Izbrannye trudy. Mate- 
matika.] Moskau: Verlag der Akademie der Wissenschaften der UdSSR 1959. 315 S.R. 
17,70 [Russisch]. 

Diese unter der Leitung von A. Kuros herausgegebene Auswahl enthält einen 
Wiederabdruck des bekannten Lehrbuches der Gruppentheorie, eine hier zum ersten 
Mal veröffentlichte Preisschrift aus Kiew vom Jahre 1913 über auflösbare Glei- 
chungen von Primzahlpotenzgrad sowie die gruppentheoretischen Arbeiten aus den 
Jahren 1913 bis 1945. Eine hier veröffentlichte Arbeit aus dem Nachlaß enthält 
den Beweis, daß jede Gruppe mit Minimalbedingung lokal endlich ist, sofern die 
Ordnung jedes Elements eine Potenz von 2 ist. Eine kurze Biographie erinnert 
daran, daß O. Ju. Smidt nicht nur ein bedeutender Gruppentheoretiker sondern 
auch ein bedeutender Polarforscher war. R. Kochendörffer. 


Smirnov, D. M.: Infrainvariante Untergruppen. Ivanov. gosudarst. ped. Inst., 
ucenye Zapiski, fiz.-mat. Nauki 4, 92—96 (1953) [Russisch]. 
Beweise für die Sätze 1 und 2 einer früheren Arbeit des Verf. (dies. Zbl. 43, 22). 
R. Kochendörffer. 


Cunichin (Chunikhin), $S. A.: On partly solvable subgroups of finite groups. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 128, 1135 (1959) [Russisch]. 


Eine Verschärfung des Satzes 1 einer vorhergehenden Arbeit (dies. Zbl. 86, 250) 
wird angegeben. Mit den dort verwendeten Bezeichnungen setzen wir ff = f; oder, 
je nachdem ob F};/G; auflösbar ist oder nicht, ferner A* = ff ff;ı fa. Verf. nennt h* 
den Filter von k. Nun wird die Aussage (6) folgenderweise verschärft: Man setze ch* = 
pe .- or; dann besitzt die Kompositionsreihe von Z für jedes « 1<:<1) 
mindestens ß, Faktorgruppen der Ordnung p,. Verf. nennt H ch*-auflösbar. 
In der vorhergehenden Arbeit zeigte Verf., daß H c-auflösbar ist. N.Itö. 


Komaki, Yüji: On a generalization of certain Chunikhin’s theorem on IJ-fac- 
torization of finite groups. Sci. Rep. Tokyo Kyoiku Daigaku, Sect..A 6, 252—255 
1959). 

* wird das folgende Resultat erhalten: II bezeichne eine Menge von Primzahlen 
und @ sei eine endliche Gruppe. Man verteile die Menge aller Kompositionsfaktor- 
indices mit Wiederholungen in einer Kompositionsreihe von @ in die Klassen JI- 
zusammenhängender Zahlen. Dabei heißen zwei Kompositionsfaktorindices I}, I, 

_ II-zusammenhängend, wenn es Kompositionsfaktorindices J, = Iy,..., Ja = Ia 
gibt, so daß (J,, J;,,) einen Primteiler aus II besitzt W=1,..., k— 1). Das Pro- 
_ dukt aller Kompositionsfaktorindices in einer ][-zusammenhängenden Klasse heißt 
ein II-Block. Jedes Produkt von einigen verschiedenen II-Blöcken heißt ein II- 
Blockprodukt. Nun umfasse @ eine auflösbare I]-Gruppe H, der Ordnung A,. Dabei 

_ teile A, ein IT-Blockprodukt h. Dann umfaßt @ eine H, umfassende Untergruppe H 
_ der Ordnung hc mit zu II teilerfremdem ce. N. Itö. 
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Davydova, V. K.: Teilweise system-transitive Permutationsgruppen. Izvestija % 
vys$. utebn. Zaved., Mat. 1, 121—125 (1957) [Russisch]. | 
Verf. verallgemeinert Begriffe aus einer Arbeit von Beaumont und Peterson 3 
(dies. Zbl. 64, 25) und studiert ihre Eigenschaften . Es sei eine Permutationsgruppe G 


von n Symbolen und m Teilsysteme s|, 83, - - 57 Im <( 5 ) von je k Symbolen gegeben. 


Existiert zu jedem Paare s,s,(1<Si, j=< m) ein Element TE€@G, so daB e,T= 5 
gilt, und führt jedes Element aus @ jedes Teilsystem s, in ein s, über, so nennen wir 


die Gruppe @ m-teilweise k-system-transitiv [kurz (m, k)-Gruppe]. Eine (m, k)-Gruppe 


heißt k-system-transitiv, wenn m — ( s gilt. Jede (m, k)-Gruppe ist (m, n — k)- 


n Symbolen nennen wir m-teilweise system-transitiv, wenn sie für jedesk, ISk=S 
<n-—1, eine (m, k)-Gruppe ist. Ein direktes Produkt zweier system-transitiver 
Gruppen mit verschiedenen Symbolen ist eine teilweise system-transitive Gruppe. 
Zum Schluß der Arbeit werden Beispiele teilweise system-transitiver Gruppen ge- 
geben. F. Sik. 


Venkatarayudu, T. and I. V. V. Raghavacharyulu: Reduetion of solvable groups. 
Proc. Indian Acad. Sci., Sect. A 50, 196—201 (1959). 

It is shown that all irreducible representations of a finite soluble group @ can be 
obtained in the following way. Let B bea maximalnormal Abelian subgroup of @, and 
choose a minimal set of irreducible representations bD, b®,...,b® of B such that 
any irreducible representation b of B is of the form b(x) = b") (a"!xa) for some 
b() and some a € @. Let G) be the group of all elements a€ @ such that b(a1xa) 
—=bn (x) forallee B. Takea composition series B=B,< BR, <-:: <B,=.N, 
and construct inductively a set of irreducible representations of B,. For j= (0 the 
set consists of 5") alone, and for j > 0, it consists of the irreducible components 
of the representations induced by those of B, ,. To obtain the properties of these 
representations a paper by F. Seitz (this Zbl. 13, 201) is used. We thus have a set 
of representations of G" for each r=1,2,...,k and the representations of @ 
induced by these form a complete set of irreducible representations of @. The proofs 
are simple applications of the orthogonality relations, and a few details are left to 
the reader. N. Blackburn. 


Fuchs, L.: On eharaeter groups of diserete Abelian groups. Acta math. Acad. 
Sci. Hungar. 10, 133—140, russ. Zusammenfassung VII (1959). 

The author makes an algebraic analysis of the structure of the character group 
of an arbitrary Abelian group @, in contrast with previous studies dependent on 
Pontryagin duality by I. Kaplansky (Infinite Abelian Groups, this Zbl. 57, 19) and 
A. Hulanicki (this Zbl. 81, 260). Since the additive group of realnumbers, modulo 1, 
is the Cartesian product of pseudocyclie groups Z(p”), one for each prime number p, 
it suffices to determine Hom (G, Z(p*)). With the help of pure subgroup theory, 
this problem is divided into four cases. 1. @ is a direet sum of p-eycles. 2. @isa ° 
divisible p-group. 3. @ is torsionsfree and p-divisible. 4. @ is torsionfree, and has a 
maximal independent subset mapping naturally one to one onto a basis of @/p@. 
Hom (@, Z(p”)) may then be described in terms of known numerical invariants of@. 

M.O. R. Butler. 
Sands, A. D.: The factorization of Abelian groups. Quart. J. Math., Oxford II. 
Ser. 10, 81—91 (1959). 

Sind A, B Untermengen einer abelschen Gruppe G mit der Eigenschaft, daß 
jedes Element g von @ eindeutig in der Form g=ab mit a€E A, bEeB dargestellt 
werden kann, so nennt man nach Hajös@ = AB eine Faktorisation von @. Die 
Gruppe G heißt „‚gut‘‘ oder „‚schlecht‘‘, je nachdem sie entweder nur Faktorisationen 

@= AB besitzt, wo mindestens einer der Faktoren periodisch ist, oder auch andere; 


SEE h 
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Gruppe und umfaßt eine Untergruppe von Index m. Eine Permutationsgruppe von 
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hier heißt A periodisch, falls es ein g+e in @ gibt mit der Eigenschaft 9A = A. 
Nach Hajös (dies. Zbl. 41, 157), Redei (dies. Zbl. 41, 157), de Bruijn (dies. Zbl. 
50, 257; 51, 258) und Verf. (dies. Zbl. 79, 33) sind unter den endlichen @ fast alle 
guten und schlechten Gruppen bekannt. Die Lücke wird nun vom Verf. ausgefüllt, 
indem er zeigt, daß die Gruppen vom Typ (p*, 2,2) mit A>4 schlecht, während 


diervom.Typ+ (32, 3),0(2,3,8),.(22,:2, 2),,(22, 2, 2:2)5(23,.2;2),1 (24,2), (23, 22)e gut 
sind. Dem Fall, wo @ das direkte Produkt einer Gruppe von Typ p” mit einer end- 
lichen Gruppe ist, ist der letzte Teil der Arbeit gewidmet. L. Fuchs. 


Terechov (Terekhov), A. A.: Completely orderable groups. Doklady Akad. 
Nauk SSSR 129, 34—36 (1959) [Russisch]. 

Verf. beschäftigt sich mit den Gruppen (V-Gruppen), die die folgende Eigen- 
schaft besitzen: Jede lineare Anordnung einer beliebigen ihrer Untergruppen (ein- 
schließlich der Einheitsuntergruppe) läßt sich zu einer der ganzen Gruppe fortsetzen. 
Es wird bewiesen, daß jede nilpotente V-Gruppe abelsch ist. Jede auflösbare V- 
Gruppe @ ist auflösbar von der Stufe 2 und besitzt einen abelschen Normalteiler A, 
so daß @/A einer Untergruppe der multiplikativen Gruppe der positiven rationalen 
Zahlen isomorph ist. Eine lokal auflösbare V-Gruppe ist auflösbar der Stufe 2. Ist 
jede Untergruppe mit endlich vielen Erzeugenden einer Gruppe @ eine V-Gruppe, 
dann ist @ eine V-Gruppe. F. Sik. 


Konstant, Bertram: A theorem of Frobenius, a theorem of Amitsur-Levitzki 
and cohomology theory. J. Math. Mech. 7, 237—264 (1958). 

L’A. e&tablit de remarquables &quivalences entre des resultats qui jusqu’ici 
apparaissaient fort &loignes les uns des autres: I. Le thöeoreme d’Amitsur-Levitzki 
&tablissant que pour 2n matrices carrees d’ordre n, A, (1<ı<2n), on a iden- 
tiquement 


(l) [4ı Az In Asn] = = Es Asa, 2 As(zn) —0 


la somme &tant &tendue & toutes les permutations o€ ©,,. II. Une formule de 
Dynkin exprimant les el&ments primitifs de l’algebre de cohomologie H*(g) de 
V’algöbre de Lie g du groupe lineaire general GL (n, C); en choisissant convenable- 
ment des facteurs scalaires, un el&ment primitif b, dans H’(g) pur j=1,3,... 
...,2n—1, (qui est defini & un facteur pres) admet un reprösentant b, qui est 


un cocycle tel que pour j matrices A}, ..., 4, quelconques d’ordre n (elements de g), 
on ait 
(2) &,4A, AAN AAp = Tr [A 4, A,l. 


III. Des resultats de Frobenius sur les caracteres du groupe alterne. Ces resultats 
peuvent se mettre sous diverses formes &quivalentes, que I’A. considere en detail; 
on se bornera ici & une interprötation. Dans l’algebre / du groupe symetrique ©,, 
on considöre l’ensemble H des &el&ments I(f) = (r!)"! = „ee 0 fo"; H est le 


sous-espace de / form& des elements qui commutent aux permutations paires et 
anticommutent aux permutations impaires. On sait que I est somme d’ideaux bi- 
lateres minimaux /,, dontchacun correspond & une partition & de EL a ) r} definissant 
un tableau d’Young. On a Ho Ia= {0} saufsi & est une partition autoconjuguee ß, 
auquel cas H=Hn Iz est de dimension 1 et H est somme directe des H7; 
en outre, on forme ais6ment & l’aide des caracteres du groupe alterne X, un el&ment 
h% qui constitue une base de Hz. Supposons alors He 2s—1 impair, et soit € 
la partition (s,1,...,1); siy est la permutation eirculaire ae rösultat de 
Frobenius peut se mettre sous la forme suivante: P’element h, — T'(y) appartient 
& H, (et est done proportionnel & he). — Pour prouver l’equivalence de ces pro- 
positions, ’A. montre d’abord que la condition (1) &quivautä (3) Tr [A, Ag Agnıı] = 0 


| quels que soient les A,. Cette formule se deduit alors de (2) en appliquant le th. de 


Koszul-Samelson sur la fonctorialite des el&ments primitifs, pour l’injection de g 
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dans l’algebre de Lie de GL (n + 1, C). L’A. remarque ici que cette methode est 
d’ailleurs susceptible de göneralisation, et donne comme exemple lidentite 
[A, Ag: Ayy.a] = 0 verifiee par toutes les matrices alterndes d’ordre n. On 
a ainsi prouv6 IT>I. En second lieu, soit o— B(c) la representation mono- 
miale usuelle du groupe ©, dans le produit tensoriel U ®r de r facteurs identiques & 
un espace vectoriel U de dimension n. La theorie classique des repr&sentations du 
groupe symetrique montre que la propri6te h,€ I, est equivalente au fait que 
B(h.) = 0 si et seulement si s>n. Or, une generalisation simple d’un lemme 
de Schur montre que l’on a la formule 


(4) Tr(B (h,)- Ar ® Ag®:-- 8 A,) = Tr [41 Ag: A,] 


d’oü on conclut aisöment que III <>I en raison de la forme (3) donnee & la relation (1). 
L’&quivalence la plus interessante est celle de II et III. Utilisant d’une part la 
classique correspondance entre tenseurs antisymötriques d’ordre r sur g et elements de 
la puissance exterieure d’ordre r de g (autrement dit, cochaines de degre& r sur g), d’autre 
part le th. de commutation quirelie lesrepr&sentationsdu groupe sym6trique & celles du 
groupe lineaire, I’A. definit un isomorphisme canonique y": B(H) > J” (g), ou J’(g) est 
V’ensemble des r-cochaines invariantes, qui, comme on sait, s’identifie au groupe de 
cohomologie H’(g). Cela etant, l’A. d&montre que l’element y’(B(Ah})) est primitif 
dans H’(g) et s’annule si et seulement sis> n. Le th. de Frobenius affirmant que 
h®—=h, & un facteur pres entraine alors la formule de Dynkin (2), en vertu de (4), 
done IIT > II. Enfin l’A. donne une d&monstration directe de III en approfondis- 
sant les proprietes de l’isomorphisme y” relatives au cup-produit, et obtient ainsi de 
nouvelles d&emonstrations de I et II. J. Dieudonne. 


Veldkamp, F. D.: Note on the real forms of a simple Lie algebra. Nederl. Akad. 
Wet., Proc., Ser. A 62, 300—303 (1959). 

In the determination of the real forms of a given simple complex Lie group 
[E. Cartan, Ann. sci. Ecole norm. sup., III. Ser. 31, 263—356 (1914), J. Math. pur. 
appl., IX. Ser. 8, 1—33 (1929); P.Lardy, this Zbl. 13, 297; F. Gantmacher, 
this Zbl. 22, 315], the character ö (i. e. the signature of the Killing form) is used to 
distinguish between different real forms. The only case where two forms of the same 
complex group have the same character is the case of D, when n = m?. The author 
proves that these two real forms are non-isomorphic if and only if n > 4 by writing 
down the two root-systems and showing that only for n=4onecan berotated so as 
to coincide with the other. P. _M. Cohn. 


Cheng, Chon-hu: On the Cartan subalgebra of the real semi-simple Lie algebra. 
I, II. Science Record, n. Ser. 3, 214—219, 220—224 (1959). 


Let g be areal simple Lie algebra and let 9= f + e bea Cartan decomposition 
of g (ef. Mostow, this Zbl. 64, 259). The author proves that if gis not of type G, then 
any Cartan subalgebra of g can be transformed by an inner automorphism into 
another, h say, ofthe form h, + h,, where h,<f, he. If thetype D, is excluded 
as well as @,, then h, is shown to be contained in a subalgebra y; defined by E. Car- 
tan [Ann. sci. Ecole norm. sup., III. Ser. 44, 345—467 (1927)]. The yı may be 
characterized as the maximal commutative subalgebras of g which belong to e; they 
are listed by the author for the different types of Lie algebras. The subspace h, 
may be written as h. + L, where L is the subspace spanned by the elements 
ea — &_„, for alla belonging to a certain set of primitive roots. [hH = th. + L 
and h’ = hy + he + L’ are two Cartan subalgebras of g then h and h’ are conjugate 
if and only if there is an inner automorphism of f which leaves h, invariant and maps 
bh; to h,' (and therefore L to 2’). Moreover, such an automorphism exists if and only 
if 9, and 97. (the semisimple Lie algebras constructed from the root-systems for 


L and L’ respectively) are isomorphic. Together with a table of non-isomorphic 9, | 


S 
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this gives a method for deciding when two Cartan subalgebras of a real simple Lie 
algebra (not of type @, or D,) are conjugate. P. M. Cohn. 

Cheng, Chon-hu: On the Weyl group of real semi-simple Lie algebra. Science 
Record, n. Ser. 3, 385—389 (1959). - 

The result of the previous papers (see the preceding review) is used to determine 
the possible forms of the Weyl group of a real semisimple Lie algebra without com- 
ponents of type @, or D,. The author first notes that the Weyl groups defined by 
conjugate Cartan subalgebras are isomorphie. Now let g9=f-+e bea Cartan 
decomposition of g, and h a Cartan subalgebra of the form , + 9 (h C& He). 
If Z is the set of root vectors of + ih, ki = Y—1) and = Lnih, = 
— En h,, then the root-vectors in I, define a compact semisimple Lie algebra ; 
denote by G, the direct product of the Weyl groups of its simple components and 
define G, analogously, using the root-vectors of f which belong to 2). The Weyl 
group of q corresponding to the Cartan subalgebra his then oftheform 6, X @, x H, 
where H is a subgroup whose elements determine the relation between the different 
simple components and which can be determined in any particular case. The different 
forms of the Weyl group for algebras of type A, are determined as an example. 

P. M. Cohn. 

Cheng, Chon-hu: On the maximal solvable subalgebra of real semi-simple Lie 
algebra. Science Record, n. Ser. 3, 390—392 (1959). 

It has been stated by V.V.Morozov [C.r. (Doklady) Acad. Sci. URSS 36, 83—86 
(1942)] that the maximal soluble subalgebras of a complex semisimple Lie algebra 
are conjugate under inner automorphisms. The author shows that if g is a real 
semisimple Lie algebra (excluding algebras with components of type G, or D,) then 
(i) all Cartan subalgebras belonging to a maximal soluble subalgebra of g are conju- 
gate and (ii) two maximal soluble subalgebras ©, and ©, of g are conjugate if and 
only if the Cartan subalgebras contained in ©, and ©, respectively are conjugate 
(cf. the last but one review). P. M. Cohn. 


Verbände. Ringe. Körper: 


e Waerden, B. L. van der: Algebra. Unter Benutzung von Vorlesungen von 
E. Artin und E. Noether. Fünfte Auflage der modernen Algebra. 1. Teil. (Die Grund- 
lehren der mathematischen Wissenschaften. Bd. 33.) Berlin-Göttingen-Heidelberg: 
Springer-Verlag 1960. VIII, 2928. Ganzln. DM 22,—. 

Vgl. die Besprechung der 4. Aufl. in diesem Zbl. 67, 5. 

Brunovsky, P.: Über verallgemeinerte algebraische Systeme. Acta Fac. Rer. 
natur. Univ. Comenian., Mathematica 3, 41—50, 50—54 russische und deutsche 
Zusammenfassung (1958) [Slowakisch]. 

Es sei A eine nicht leere Menge. Unter einer verallgemeinerten (r-ären) Ope- 
ration f, auf der Menge A verstehen wir eine Funktion, die jeder endlichen Folge 
vonn = n(x) Elementen aus A irgendeine Untermenge von A zuordnet. Eine Menge 
A,auf der eine Menge von verallgemeinerten Operationen besteht, heißt eine Multi- 
algebra. In dem Artikel werden elementare Eigenschaften von Multialgebren, be- 
sonders die zu den Homomorphie- und Isomorphiesätzen von Algebren ähnlichen 
Sätze, untersucht. P. Sik. ' 

eo Szäsz, Gäbor: Einführung in die Theorie der Verbände. [Bevezetes a hälöel- 


_ meletbe.] Budapest: Akademiai Kiadö 1959. 225 S. 60,— Ft. [Ungarisch]. 


Im Vergleich zu der Gruppen-, Ring- und Körpertheorie widmen die großen alge- 
braischen Lehrbücher nur einen verhältnismäßig geringen Raum ‚der Verbands- 
theorie, und die Situation ist auch in bezug auf Monographien nicht viel besser. 


_ Den Grund dieses Umstandes können wir gewiss in der Tatsache suchen, daß die 
_ abstrakte Theorie der Verbände bisher noch nicht so entwickelt worden ist und noch 


i 
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nicht so viele tiefe Resultate besitzt, wie ihre älteren Schwestern, obwohl — was 
Anwendungen betrifft — die Verbandstheorie gewiß an der ersten Stelle erwähnt 
werden muß. Verf. setzt sich zum Ziele, denjenigen, die die Verbandstheorie ent- 
weder im allgemeinen oder ihrer Anwendungen wegen studieren wollen, eine Ein- 
führung zu bieten. Zu diesem Zweck entwickelt er sorgfältig die wichtigsten ver- | 
bandstheoretischen Begriffe und Methoden, und zugleich weist er auf mehrere wich- | 
tige Anwendungen hin. Das betrachtete Material zerfällt in neun Kapitel: I. Teil- 
weise geordnete Mengen, II. Verbände im allgemeinen, III. Vollständige Verbände, 
IV. Distributive und modulare Verbände, V. Spezielle Teilklassen der Klasse von 
modularen Verbänden, Vl. Boolesche Algebren, VII. Halbmodulare Verbände, 
VIII. Ideale von Verbänden, IX. Kongruenzrelationen. An Stoff unterscheidet sich 
dieses Buch von anderen darin, daß hier auch die neueren Ergebnisse in Betracht 
gezogen sind: einige neuere Resultate sind ausgearbeitet, auf andere wird hin- 
gewiesen. Zu den einzelnen Kapiteln sind Übungsaufgaben hinzugefügt, während 
Hinweise zu den Lösungen der schwierigeren Aufgaben am Ende des Buches gegeben 
werden. Es seien die für Anfänger geeignete Darstellungsweise, der klare Stil und 
die reichen Literaturangaben hervorgehoben, Dieses Werk könnte auch in einer 
der internationalen Sprachen weiten Kreisen der Studierenden der Verbands- 
theorie gute Dienste leisten. L. Fuchs. 


Schmidt, E. Tamäs: Über Kongruenzrelationen algebraischer Strukturen. 
Magyar Tud. Akad., mat. fiz. Tud. Oszt. Közlemenyei 9, 163—174 (1959) [Ungarisch]. 

Die Kongruenzrelationen einer algebraischen Struktur A bilden bez. der ge- 
wöhnlichen Ordnungsrelation einen Verband ©(A). Bezeichnet ©,, die kleinste 
Kongruenzrelation, bei der a = b ist (a, b€ A), so gilt nach einem Satz von Hashi- 
moto (dies. Zbl. 78, 18), daß jede O,, von unten unerreichbar ist. Verf. zeigt: 
zu jeder algebraischen Struktur $ läßt sich eine andere 7 so bestimmen, daß 
O(8)=Z09(T) und jedes von unten unerreichbare Element von © (T) die Gestalt 
On (a,b€e T besitzt). Ist $ endlich, so kann auch 7 als endlich gewählt werden. 
Die angewandte Methode ist geeignet, einen neuen Beweis eines Whitmanschen 
Satzes [Bull. Amer. math. Soc. 52, 507”—522 (1946); dies. Zbl. 60, 65] anzugeben, 
nach dem jeder endliche Verband in einen Partitionsverband einbettbar ist. Zum 
Schluß wird gezeigt, daß jeder endliche Verband dem Kongruenzrelationenverband 
irgendeines endlichen Strukturoids (wo also die Operationen nicht immer ausführbar 
sind) isomorph ist. L. Fuchs. 


Kolibiar, Milan: Charakterisierung der Verbände durch die Relation „Zwischen“, 
Z. math. Logik Grundl. Math. 4, 89—100 (1958). 

Verf. definiert ein m-System als eine Menge mit einer ternären Relation a x b 
[,,x ist zwischen a und 5“; vgl. L.M. Kelly (dies. Zbl. 48, 24) und M. F. Smiley und 
W. R. Transue (dies. Zbl. 60, 64)]. Setzen wir B(a,b)={x|axb}. Die 
Menge ACK wird abgeschlossen genannt, wenn für jedesa,,a,€ A gilt B(a,, a,) CA. 
A sei der Durchschnitt aller abgeschlossenen Mengen A’D A. Setzen. wir B(a,b) =: 
= M (a, b). Ist B(a,b) = M (a, b), so heißt diese Menge ein Segment und wird mit 
(a, b) bezeichnet. Das Hauptergebnis der Arbeit ist der folgende Satz: Sei Kein 
m-System. Die Bedingungen (A), (B), (C) und (F) sind notwendig und hinreichend 
dafür, daß in der Menge K ein Verband erklärt werden kann, in dem a x b mit der 
Beziehung (1) (anx)v(enb)=xr=(aux)Nn (zu b) äquivalent ist. [Ist K 
ein Segment, so kann (F) weggelassen werden,] Die entsprechenden Bedingungen 
lauten: (A) je drei Elemente a,b,c sind in irgendeinem Segment enthalten; 
(B) Müa,b)AMb,co)AM(sa)+0; (0) axd<>M(a,x)AaM(b,x) = Y 
(F) die Segmente können „orientiert werden‘, d.h. es gibt eine Abbildung, die je- N 
dem Segment (a, b) ein Paar von Elementen 0, u (a,b) zuordnet, so daß (a, = 
— (0, u) und für die in dieser Weise orientierten Segmente gilt: ist (0, u) C (0', u‘) 3 
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und existiert das Segment (0’, «), so gilt o€(o', u). Die Bedingungen (A), (B), (C) sind 
unabhängig. Der Verf. bemerkt, daß die Frage, ob (F) von (A), (B), (C) unabhängig 
ist, offen bleibt. Es sei weiter X eine Menge, in der gewissen geordneten Paaren 
a,bE K Teilmengen von K zugeordnet sind; diese Teilmengen seien mit (a,b) = M (a,b) 
bezeichnet und Segmente genannt. Es sei vorausgesetzt, daß das System S von 
Segmenten die Eigenschaften (A), (F) und die folgenden Eigenschaften besitzt: 
(B’) ist (a, b), (b,c)€ 8, so gibt esein Element de K, das in (a, b), (b, c) und in jedem 
die Elemente a, c enthaltenden Segment enthalten ist; (D) (a, b), (c, d)€ 8, a, be (c,d) 
> (a,b)C(c,d); (E,) (a,c)ES, bE(a,c) > esgibt (a, b), (c,d)E S mit (2) (a,b) 
(c, b) = {b}; (E,) gilt für die Segmente (a, b), (c, b) die Gleichheit (2) und existiert 
das Segment (a, c), so ist bE (a,c). Dann kann in der Menge X ein Verband defi- 
niert werden, in dem aus x€ (a, b) die Beziehung (1) folgt und (a,b) = x |anb<s 
ızaub). J. Jakubik. 


Szäsz, G.: On complemented lattices. Acta Sci. math. 19, 77—81 (1958). 

La note contient quelques applications d’un r6sultat anterieur de l’A. (ce 
Zbl. 79, 258). On d&montre, entre autres, qu’un treillis non modulaire & complements 
uniques est non relativement compl&mente et que pour qu’un treillis & compl&ements 
uniques soit relativement complemente, il faut et il suffit qu/il soit distributif. L’A. 
indique une nouvelle demonstration du theor&me bien connu selon lequel, tout treillis 
modulaire & complöments uniques est une algebre de Boole. M. Benado. 


Szäsz, G.: Note on eomplemented modular lattiees of finite length. Acta Sci. 
math. 19, 224—228 (1958). » 

D’aprös R.P. Dilworth (cf. ce Zbl.23, 102) tout treillis compl&emente, non modu- 
laire, de longueur finie, contient le soustreillis non modulaire de 5 elements dont les 
el&ments premier et dernier coineident respectivement avec le premier et le dernier 
element du treillis donne. L’assertion correspondante pour les treillis modulaires 
(non distributifs!) compl&mentes, de longueur finie, A savoir qu’un tel treillis contient 
le soustreillis modulaire (non distributif) de 5 elements dont les premier et dernier 
&l&ment coincident respectivement avec ceux du treillis donne, — n’est pas toujours 
vraie. L’A. se pose la question de la recherche des conditions n6cessaires et suffi- 
santes afin que l’assertion pr&cedente soit vraie; voieci son rösultat: Pour qu’un 
treillis T modulaire (non distributif), complemente, de longueur finie admette le 
soustreillis modulaire (non distributif) de 5 elements (en tant que soustreillis) dont 
les el&ments premier et dernier coincident respectivement avec ceux du treillis donne 
ilfaut etilsuffit que 7 soit le produit direct T = T, x T1X 2.077 (2, nombıe 
naturel) oü le treillis 7, n’a qu’un seul element alors que les treillis 7’, (simples, mo- 
dulaires, non distributifs; j = 1, 2,..., r) soient tous des treillis dont les longueurs 
(finies) soient des nombres paires. M. Benado. 


Grätzer, 6y. und E. T. Schmidt: Über einen Lehrsatz von G. Szäsz. Magyar 
Tud. Akad., mat. fiz. Tud. Oszt. Közlemenyei 9, 255—258 (1959) [Ungarisch]. 
Ein Satz von G. Szäsz (s. vorstehendes Referat) wird in der folgenden äqui- 
valenten Formulierung bewiesen: Ein endlicher komplementärer und modularer 
Verband L mit 0 und 1 besitzt genau dann einen nicht-distributiven Unterverband 
mit fünf Elementen, unter denen 0 und 1 vorkommen, wenn in Z jedes Element mit 
eindeutigem Komplement von gerader Höhe ist. a L. Fuchs. 
Grätzer, 6. and E. T. Schmidt: On the lattice of all join-endomorphisms of a 
lattiee. Proc. Amer. math. Soc. 9, 722—726 (1958). 8 
Eine Abbildung 0 eines Verbandes L in L heißt ein V-Endomorphism, wenn 


| (2 uy)=HxzuPdy für alle ®, yeL gilt. Verff. beweisen, daß die Menge L,, 


. 


5 


aller V-Endomorphismen auf einem Verbande L allgemein keinen Verband bildet, 
wenn wir für , BeL, dv Dd)z= 0x v Öx für jedes v€ L definieren. Ist nun 
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L ein vollständiger Verband, dann ist auch Z, , ein solcher. Im weiteren wird eine 
negative Antwort auf das Problem 93 (Birkhoff, Lattice-Theory) gegeben und zwar: 
Der Verband L,, eines nichtdistributiven Verbandes mit endlichen Ketten braucht 
nicht semi-modular sein. Schließlich gilt für endliche Verbände Z, daß /, , dann 
und nur dann distributiv ist, wenn Z distributiv ist. F. Sik. 


Halmos, Paul R.: The representation of monadie Boolean algebras. Duke math. 
J. 26, 447—454 (1959). 

A monadic Boolean algebra A is a Boolean algebra together with an operator # 
(quantifier) on A such that 70=0, p<4Ap, Hp nA)=4Ipn Aa. The 
set 7A = {HM p:p€ A} is a subalgebra of A and has the property, that for every 
pEA, the ideal (p) n 7 A is a principal ideal in 7 A. Topologically quantifiers 
are characterized by open continuous maps. The author has investigated monadic 
algebras in Compositio math. 12, 217—249, (1956). In the present paper the 
author presents a new proof of the representation theorem for monadie Boolean 
algebras. Moreover the relations which exist between some algebraic and topological 
results of Sikorski,GleasonandMichaelareinvestigated. Asafirst step the author 
defines functional algebras. Let C bea Boolean algebra and X anon-void set. Let A bea 
set of functions from K to C such that A is a Boolean algebra (operations component- 
wise) and such that for every p€ 4, p = = p(k) exists in C and the function 7 


defined by p(k) =, for all k€ K belongs to A. Then A becomes a monadic Boolean 
algebra with quantifier 7 and A is called a O-valued functional algebra with domain 
K. I£ A is a monadic Boolean algebra (not necessarily functional) and € a Boolean 
algebra which includes 7A, then a O-constant of A is a homomorphism of A into C 
which is the identity on 74. 4 is called C-rich if for each pe A, there exists a 
C-constant 5b, such that 7p=bp. Then the representation theorem states the 
following. If X is the set of all C-constants of a C-rich monadic Boolean algebra A, 
then A is isomorphic to a O-valued functional monadie Boolean algebra with domain 
K. Then it is proved that if a complete Boolean algebra C’ includes the Boolean 
algebra of all closed elements of a monadic Boolean algebra A, then A is C-rich. This 
together with the fact that every Boolean algebra can be imbedded into a complete 
one, shows that every monadic Boolean algebra is isomorphie to a functional one. 
An important tool in the proof is the extension theorem of Sikorski: Every homo- 
morphism of a subalgebra of a Boolean algebra B into a complete Boolean algebra A 
can be extended to a homomorphism of B to A. Ph. Dwinger. 


Itoh, Makoto: On Boolean equations with many unknown elements and genera- 
lized Poretzky’s formula. Univ. nac. Tucumän, Revista, Ser. A 12, 107—112 (1959). 
Die Gleichung (1) (aNx) U(bNx) = 1 (wobei a, b gegebene Elemente einer 
Booleschen Algebra Bund x€ B eine Unbekannte ist) ist mit der „Poretzkyschen 
Formel“ (2) 2=(aNx)U(bd’Nx«') (vgl. Bull. Soc. Phys. Math. Kazan, t. II, 
1884) äquivalent. Verf. beweist eine Verallgemeinerung dieser Behauptung für den 


Fall, wenn an Stelle von (1) eine Boolesche Gleichung (1’) ® USER ER IE ER N 7; 


steht (wobei a,,.... ., a, gegebene Elemente von B und &,,.....,, Unbekannte sind). 


Ist 4’ <a, so kann man die allgemeine Lösung der Gleichung (1) in der Form 
3) <= (aNuU(b’ Nw) darstellen, wobei w ein freier Parameter ist; Verf. 
gibt eine notwendige und hinreichende Bedingung, unter welcher die allgemeine 
Lösung von (1’) in einer zu (3) analogen Form darstellbar ist. J. Jakubik. 
Matsushima, Yatarö: Between-topology on a distributive lattiee. Proc. J apan. 
Acad. 35, 221—225 (1959). | 
Als B- bzw. B*-Topologie eines Verbandes Z definiert Verf. die mit den „B- 
covers“ B(a, b) (dies. Zbl. 72,261) bzw. den „B*-covers“ B*(a, b) — {z|beE B(a, x)} 
[Proc. Japan Acad. 33, 328—332 (1957; dies. Zbl. 83, 24)] als Subbasis für abge- 
schlossene Mengen. Ist Z distributiv mit Null und Eins, so fällt die B- mit der Inter- 
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vall-Topologie zusammen. Es wird eine hinreichende Bedingung dafür angegeben, 
daß ein distributiver Verband Z topologisch ist in der B*-Topologie. Unter einer 
weiteren Voraussetzung über Z erhält Verf., als Beitrag zu dem Problem 23 von 
Birkhoff (Lattice Theory, p. 62) das 7',-Axiom in der Intervall-Topologie; ein solcher 
Verband wird durch x:y= (a V x) A (b V y) (a,b fest) zur topologischen Halb- 
gruppe (bei der Intervall-Topologie). Jürgen Schmidt. 

Learner, A.: Hilbert’s funetion in a semi-lattiee. Proc. Cambridge philos. Soc. 
55, 259—243 (1959). 

Dans ce travail, on considere des semitreillis Z satisfaisant a quatre axiomes 
(I) — (IV). Ces conditions peuvent &tre verifiees, par exemple, dans le treillis des 
id&aux m-primaires d’un anneau local Q, dont l’id&6al maximal est m. L’A. d&montre 
que dans un tel semitreillis Z, pour tout A € Z, la longueur I (4° /4°+!) d’une chaine 
prineipale de 4° & 4°+! (s entier positif) jouit d’une propriete remarquable de la 
fonction d’Hilbert: (*) elle est un polynöme en s, & valeurs entieres pour s suffisament 
grand. A l’aide de cette proposition, on peut retrouver, par exemple, la propriete 
que la fonetion d’Hilbert x,(s, a) pour un anneau local, introduite par P. Samuel 
(ce Zbl. 44, 27), satisfait & (*). D. Vaida. 

Block, Richard: On torsion-free Abelian groups and Lie algebras. Proc. Amer. 
math. Soc. 9, 613—620 (1958). 

Es sei @ eine von Null verschiedene abelsche Gruppe, g eine additive Abbildung 
von @ in einen Körper F und f eine alternierende biadditive Funktion von @ X G 
in F. Eine Algebra Z (G, 9, f) mit den Basiselementen u, (wo & die Elemente von @ 
durchläuft) wird definiert mit Koeffizienten aus F und mit der Multiplikationsregel 
Us ug = [f(&, ßB) +9 (& —P)]us+z. Nun ist L(G,g,f) genau dann eine einfache 
Liesche Algebra, falls die Charakteristik von 2 verschieden ist, g nicht identisch ver- 
schwindet und eine additive Funktion h von G in F existiert, für die Tax BI= 
— g(a) h(ß) —g(ß) h (x) gilt und die den Bedingungen g(6)= 0, h(ö6) = 0 oder 
— 2 mit einem passenden ö(=# 0) aus @ genügt. Hat F Nullcharakteristik und ist 
L(G,g, f) eine einfache Liesche Algebra über F, so muß @G torsionsfrei sein. Es werden 
die Derivationen und die lokal-algebraischen Derivationen bestimmt. Eine lineare 
Abbildung o: L(G,9,)—L(@,g',f) einer einfachen Lieschen Algebra auf eine 
andere ist genau dann ein Isomorphismus, wenn ein induzierter Isomorphismus 
0: —o° von @ auf @', ein Element ceF (# 0) und ein Homomorphismus !: 
x — 1, von G in die multiplikative Gruppe von F existieren, so daß (4,) o = C ls Uso, 


g(&) = crtg (a), Far, Pr) = c-!f(&,ß) für alle «,BE@. L. Fuchs. 
Cohn, P. M.: On the free product of assoeiative rings. Math. Z. 71, 380—398 
(1959). 


Let A be a ring with the unit-element 1. Aring Ris called A-ring if it is a unital 
A-bimodule with Aay)=(A2)y @yA=x(y )), (A)y=x(Ay) for all 
x,yeR and AE4A. The A-ring R will be said to be a A-ring in the striet sense 
(wide sense) if R has a unit-element and A acts (does not act) faithfully on R. In the 
following A-ring means A-ring in the strict sense. A A-ring R is said to be the 
free product of A-rings R, (€ I) if the R, form a family of subrings of R such that 
e) nr R=A2 (+) X, is a set of generators of R, then UX, is a set 
of generators of R, (c) if O, is a set of defining relations of.R, then UC, is a set of 
defining relations of R. [This notion is similar to the definition of a free product of 
groups with one amalgamated subgroup introduced by B.H. Neumann (this Zbl. 
57, 17).] The object of this paper is to give conditions under which the free product 
of a given family of A-rings exists. To this end the author proves the existence 
of the universal product R* of a family of A-rings R, in the wide sense with the cano- 
nical homomorphisms 9, :R. > R*, where R* is defined such that (I) .R* is gene- 
rated by the R,, (II) given any A-ring 8 in the wide sense and any family of homo- 
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morphisms y.:R,— 8, there exists a homomorphism »: R*—S satisfying 

yı = gıy. R* is determined up to isomorphism. It is obvious, that the free product 

of any family of A-rings, if it exists, is isomorphic to the universal product, which | 
implies that the free product is determined up to isomorphism. One can easly get | 
the following criterion for the existence of the free product: It exists if and onlyif | 
D)p:R>HR* ma monomorphism, (II) Ro. Ru = A (4=# x). I£_ these 
conditions hold, R* is the free product of the R,. Further a criterion will be given 
in terms of modules. According to the reduction theorem it is enough to consider the 
case of a finite number of factors. Let us mention from the suffiecient conditions for | 
the existence of the free product the following: If for each ı(€ /) the module R,/A is 
left flat, then the free product R of the R, exists and R/A is left flat. A left A-module 

is said to be flat if for every right A-module X Torf (X, V)=0. This theorem 
implies that if A is a regular ring, then for any family of A-rings the free product 
exists, and the same is true (by specializing) if A is a division ring. 'The necessary 
conditions are treated in connection with the notion of purity. A submodule U’ of a 
right A-module U is said to be pure in U if the natural homomorphism Tor (U, V) > 
Torf (U/U’, V) is an epimorphism for all left A-modules V. (This is a generalization » 
of the notion of purity used in abelian groups.) Then the following necessary con- 
ditions for the existence of the free product are proved: If for every A-ring S the 
free product of a given A-ring R and 8 exists, then A is both right pure and left pure 

in R. Given any ring A with unit-element, if any free product of A-rings exists, 
then A must be right pure and left pure in any A-ring. These theorems together 
with criterions for purity imply that there are A-rings (e.g.if A = F[«] is the ring 

of polynomials over a field F) whose free product does not exist (in contrast to the 
case of non-associative linear algebras treated by C. E. Dididze, this Zbl. 79, 46). 
Finally it will be shown that the rings without a unit-element can be treated by ad- 


joining a suitable unit-element. J. Szendrei. 
Szep, J. Über eine neue Erweiterung von Ringen. II. Acta Sci. math. 20, 208— 
214 (1959). | 


Die vom Verf. in einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 84, 263) eingeführten Ring- 
erweiterungen werden hier in einigen Spezialfällen näher untersucht. Zunächst 
werden diejenigen Ringe R= A + B betrachtet, in denen ab=ba für beliebige 
a€A, bEeB gilt. In diesem Fall enthält R ein Ideal c=a-+b [aSA, b<SB), 
für das R/c» A/a + B/b wird und R/c kommutativ ist. Jedes links- oder rechts- 
seitige Einselement der Form a + b ist Einselement schlechthin, und Entsprechendes 
gilt für Annulatoren. Weiter werden Ringe R= A - B betrachtet, in denen A 
und B beide Zeroringe sind, und solche, in denen A und B Schiefkörper sind. Im 
letzteren Fall sind mindestens zwei der Gleichungen & —=0, da—=0, 0, 
“b = 0 identisch erfüllt. R. Kochendörffer. 

Leeuwen, L. €. A. van: On the zeroid radical of a ring. Nederl. Akad. Wet., 
Proc., Ser. A 62, 428—433 (1959). 

Ein Element b eines assoziativen Ringes R heiße l-assoziiert zum Ideal a, falls 
ein re R existiert mit den Eigenschaften r& a und br&a. Ein Ideal b von R heiße 
l-assoziiert zu a, wenn jedes Element von b-zu a l-assoziiert ist. Verf. beweist die 
Existenz von zu a l-assoziierten Idealen, von denen kein Oberideal diese Eigenschaft 
besitzt. Dies sind Primideale, und ihr Durchschnitt ı®(a) kann als die Vereini- 
gung aller Ideale b charakterisiert werden, für dieb + c zu a l-assoziert ist, falls 
ce zu a l-assoziiert ist. x®(a) wird das Linksradikal von a genannt. Das Radikal 
t(a) von a ist als der Durchschnitt r®(a) A x(")(a) der Links- und Rechtsradikale 
von a definiert. [rt (0) ist das Zeroid-Radikal im Sinne des Ref., vgl. dies. Zbl. 64 
265]. Zum Schluß wird das Links-Zeroid-Radikal ı‘®(0) besprochen. L. Fuchs. f 

Kertesz, Andor und Ottö Steinfeld: Charakterisierungen halbeinfacher Ringe. 
Magyar Tud. Akad., mat. fiz. Tud. Oszt. Közlemenyei 9, 301—314 (1959) [Ungarisch]. 
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Zehn verschiedene Charakterisierungen von halbeinfachen Ringen R werden 
diskutiert, einschließlich der klassischen Definition, der Noetherschen Zerlegung und 
des Wedderburn-Artinschen Struktursatzes. Die übrigen beziehen sich auf die 
Ideale von R. Als Beispiele seien die folgenden erwähnt: 1. R ist radikalfrei und 
ist direkte Summe von endlich vielen Quasiidealen (d.h. Untermoduln @ mit 
RQNQRERQ); 2. R hat ein Rechtseinselement, und der Durchschnitt einer passen- 
den endlichen Menge von maximalen Linksidealen verschwindet. Der Beweis ist 
zyklisch. L. Fuchs. 

Kertesz, Andor: Untersuchungen in der Theorie der Operatormoduln. 1.—IH. 
Magyar Tud. Akad., mat. fiz. Tud. Oszt. Közlemenyei 8, 411-436 (1958); 9, 15—50, 
105—120 (1959) [Ungarisch ]. 

Die wichtigsten Ergebnisse dieser Aufsätze wurden in den folgenden Arbeiten 
veröffentlicht: Beiträge zur Theorie der Operatormoduln [Acta math. Acad. Sci. 
Hungar. 8, 235—257 (1957)], Systems of equations over modules (dies. Zbl. 83, 258), 
A remark on the general theory of modules (dies. Zbl. 84, 38). In einem Appendix 
wird das Radikal R(M) für Moduln M über einem Ring R erklärt als die Gesamtheit 
aller € M, so daß Rx jedem maximalen Untermodul von M angehört. Man setze 
%X(M)=M, falls in M kein maximaler Untermodul existiert. Dieses R(M) ent- 
spricht dem Jacobsonschen Radikal eines Ringes und besitzt ähnliche Eigen- 
schaften. L. Fuchs. 

Tachikawa, Hiroyuki: On rings for which every indecomposable right module 
has a unique maximal submodule. Math. Z. 71, 200—222 (1959). 

A ring A (31) with right minimum condition is said to be of strong right cyclie 
representation type when every right A-module is a homomorphic image of a right 
ideal generated by a primitive idempotent. Firstly, on considering the endomor- 
phism ring B of a finitely generated faithful injeetive right A-module M such that 
every simple right A-module is isomorphic to a submodule of M, and on using the 
duality in the author’s paper [Math. Z. 68, 479—487 (1958) ], the problem of charac- 
terizing such a ring A is reduced to that of a ring B with minimum condition such 
that every directly indecomposable right B-module has a unique minimal submodule. 
Then the last problem is solved, after a complicated analysis, by certain four condi- 
tions; one is that every left ideal of B generated by a primitive idempotent should 
have a unique composition series while the other three are concerned with homo- 
morphic images and composition factors of such left ideals. The result contains as 
special case the reviewer’s (this Zbl. 24, 99) result on rings having the property at 
the opening of the review and its right-left counter-part. T. Nakayama. 

Yoshii, Tensho: Supplements and correetions to my paper: “On algebras of 
bounded representation type”. Osaka math. J. 9, 67—86 (1957). 

Der Beweis eines der Hauptergebnisse einer früheren Arbeit des Verf. (dies. 
Zbl. 70, 31) wird ausführlicher und leichter verständlich dargestellt. Dadurch er- 
geben sich auch Verbesserungen für die Beweisführung in einer anderen Arbeit des 
Verf. (dies. Zbl. 72, 25). Außerdem werden einige kleinere Ungenauigkeiten in der 
erstgenannten Arbeit behoben. R. Kochendörffer. 

Wall, Drury W.: Characterizations of generalized uniserial algebras. Trans. 
Amer. math. Soc. 90, 161—170 (1959). 

It is provedthatfor an algebra to be generalized uniserial (Reviewer, this Zbl. 24, 
99) it is necessary and sufficient that every residue algebra beQ F-2 in the sense of 
Thrall (this Zbl. 41, 10), or that every residue algebra be QF-3*. These charac- 

_terizations are analogous to those of uniserial algebras by Asano (this Zbl. 22, 107), 
Reviewer [loc. eit.] and Osima (this Zbl. 55, 264), and also new proofs are given 
to some of these. T. N akayama. 

Harada, Manabu and Teruo Kanzaki: On Kronecker proöduets of primitive alge- 
bras. J. Inst. Polytechn.,' Osaka City Univ., Ser. A 9, 19—28 (1958). 
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Kronecker products of primitive algebras and those of PMI-algebras (i. e. 
algebras with faithful minimal one-sided ideals) are studied, su pplementing a chapter | 
in Jacobson’s book Structure of rings (this Zbl. 73, 20). Denoting by A, the endo- | 


morphism division algebra of a faithful irredueible module of a primitive algebra ' 
A, the relationship between the primitivity (resp. PMI-ness, semisimplicity) of j 
A, ® A, and that of A, ® A, is studied first. Then, conditions for PMI-algebras A, | 
to have a primitive (resp. PMI semisimple) product A, ® A, are given; for example, |! 
a converse to V, 10, Th. 1, in Jacobson, 1. c. is given. In studying the semisimplieity 
of A,® A,, aresultin Harada (see the following review) is used. Also the product 
of a PMI-algebra and its inverse is studied along with its product with an arbitrary | 
PMI-algebra and the case of Levitzki’s (this Zbl. 50, 261) /,-algebra. Finally 
Kronecker products of “strongly dense” algebras and closed irredueible’' (primitive) 
algebras are studied. T. Nakayama. 

Harada, Manabu: The weak dimension of algebras and its applieations. J. Inst. 
Polytechn., Osaka City Univ., Ser. A 9, 47—58 (1958). 

For an algebra A over a commutative ring K the weak dimension (w. dim A 
in notation) is defined as the minimal integer n such that H,„;ı(A, A) = 


— Tor4,1(4, A) = 0 for every two-sided A-module A. For X regular it is proved 
that w. dim A = 0 holds if and only if A°=A® A* is regular. The proof con- 
sists of a skillful combination of Cartan-Eilenberg, Homological Algebra (Prince- 
ton 1956), IX, Th. 2.8 and a result in the author’s paper in J. Inst. Polytechn., 
Osaka City Univ., Ser. A 7, 17—27 (1956). For two algebras A, /’ the equality 
w.dimA®T= w. dim A + w. dim /’and some related inequalies are given. After 
a study of the weak dimension of an algebra which is a direct limit of subalgebras, 
the paper turns to the study of commutative algebras over a field. On noting 
that the study can be reduced to the case of a field, it is proved that a field ex- 
tension has a finite weak dimension n if and only if it is locally separably generated 
and of transcendental degree n. Next, an algebra A over a field X is defined 
to be R-separable (resp. S-separable) when A? is regular [resp. (Jacobson) semi- # 
simple]. The former notion is brought into connection with the property that 
A® L isregular for every extension field Z of K. Using an argument of Amitsur 
(this Zbl. 72, 24) an example of an S-separable but non-R-separable algebra is 
constructed. T. Nakayama. 

Harada, Manabu: Some remarks on E-sequences in Noetherian rings. J. Inst. 
Polytechn., Osaka City Univ., Ser. A 9, 39—41 (1958). 

For an ideal a of a commutative Noetherian ring A and a finitely generated 
A-module # with aE+#E, a sequence q,,...,qa, of elements in a is called an 
a-E-sequence if a,EB:a,, = A; holds for i=0,...,k—1, where a, denotes 
the ideal generated by a,,...,a,. In generalization of the case of a local ring A 
and its maximal ideal a in Serre (this Zbl. 73, 260) and Auslander-Buchsbaum 
(this Zbl. 78, 28), itisproved that every a-Z-sequence can be extended to a maximal 
one and all maximal a-E-sequences have the same length. Arguments in Northeott: 
Rees (this Zbl. 79, 266) are used in the proof. T. Nakayama. | 

— _Nunke, R. J.: Modules of extensions over Dedekind rings. Illinois J. Math. 3, 
222—241 (1959). 7 

With a Dedekind ring R and R-modules A, ©, the structure of the R-module 
Ext% (A, 0) is studied. After some studies on extensions over general and hereditary. 
rings and on the local and divisibility properties of extensions over a Dedekind ring R a 
the isomorphism Te 


Extr(4A, O)/I Extr(A,0) » Extx(I '/R, Extk(4, 0)) ’ 
for an ideal / of R and related isomorphisms are established and the characteristie 
class of an extensiin 0>0— E> A—0 is shown to liein I Extk (A, C) ifand 
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only f JÜO=ÜCNMJE for every ideal J containing I. It is then proved that 
Extk (4,C) mod its submodule of divisible elements is a direct product of its 
P-adie completions, P ranging over prime ideals of R. Further, cases with 


Ext, (A,C)=0 are studied and it is shown, in extension of Baer’s (this Zbl. 15, 
202) result, that if Ext, (A, 0) = 0 for every torsion module ©, then every sub- 
module of A with countable rank is projective. T. Nakayama. 


Rayner, F.J: Relatively complete fields. Proc. Edinburgh math. Soc. 11, 131—133 
(1958). 

A valued field X having the unique extension property is proved to be strongly 
relatively complete in the sense that for every triple of polynomials f, g, k in one 
variable over the valuation ring B of K satisfying (i)f=gh, (ii) (9,))—=1, (iii) the 
leading coefficient of g is 1, (iv) the degree of f is at least equal to the sum of those of 
9, h (withindicating the passage to the residue class field) there exists a pair G, H 
of polynomials over Bsuch that {=G@H, g=G, h=H, the degree of G is equal 
to that of g, and the leading coefficient of G@ is 1. This supplements Riın’s (this Zbl. 
81, 267) paper and gives the complete converse to Krul!’s (this Zbl. 4, 98) theorem. 

T. Nakayama. 

Krull, Wolfgang: Über einen Existenzsatz der Bewertungstheorie. Abh. math. 
Sem. Univ. Hamburg 23, H. Hasse zum 60. Geburtstag, 29—35 (1959). 

Von Hasse stammt für den Fall, daß K ein endlich algebraischer Zahlkörper 
ist, der folgende Existenzsatz [Math. Ann. 95, 229—238 (1925)]: Es seien w,,... .,w, 
endlich viele diskrete Bewertungen von K mit den Restklassenkörpern $t,, und es 
seien für jedes i endlich viele (nicht notwendig paarweise verschiedene) algebraische 
Oberkörper +4, von $, von den Graden fi, . - -; fis, sowie endlich viele 


8 2 
ganze positive Zahlen e;ı,.. ., Eis; so vorgegeben, daß = for nt lg 
o _— 


gilt. Dann gibt es stets einen separablen Oberkörper n-ten Grades K von K, der den 
folgenden Bedingungen genügt: w, besitzt für i—=1,...,t stets genau s, Fort- 
setzungen 1, -. -, Wis, auf K. Die Verzweigungszahl von %;, über w; ist gleich e;,, 
und es ist der zu w;, gehörige Restklassenkörper $;, über $t; zu 8, isomorph, so daß 
fi, die Trägheitszahl von %;, über w; wird (o —=1,..., 5). — Verf. spricht von dem 
Existenzsatz unter Einfachheitsbedingung, wenn alle vorgeschriebenen 
einfache Oberkörper von $; sind, = (a) (=1...,t; 0= Je BE $;), 
und zeigt: Für einen beliebigen Körper K gilt der Existenzsatz unter Einfach- 
heitsbedingung, 1. wenn für mindestens eine der Bewertungen w, nur eine Fortsetzung 
auf K existieren soll, 2. wenn K hinsichtlich der Bewertungen w, der folgenden Irre- 
duzibilitätsbedingung genügt: Zu jedem normierten Polynom =" — a, Pt a 
-..+a, mit Koeffizienten a, as D=Bn ‘N B, (B; seien die zu w, ge- 
hörigen Bewertungsringe) gibt es für jede natürliche Zahl N in D[x] ein über D DB 
duzibles separables Polynom 2” + bı tt + bi, bei dm b-acm Bi 
G@=1,...,t; I=1,...,n) (dabei ist m, ein zu w, gehöriges Primelement). Aus 2. 
folgt einfach, daß der Existenzsatz unter Einfachheitsbedingung stets gilt, wenn K 
außer w,, WR w, noch eine weitere diskrete Bewertung w besitzt. Das trifft z.B. zu, 
“wenn K über dem Primkörper P der rationalen Zahlen endlich erzeugt ist, Ke 
P (& ---,&%,), bzw. wenn K über irgendeinem Unterkörper Ki endlich erzeugt, 
aber nicht algebraisch ist, da K in diesen Fällen sogar unendlich viele diskrete Be- 
_ wertungen besitzt. — Der Beweis von 1. und 2. erfolgt mit den üblichen Methoden 
unter Verwendung einer Verallgemeinerung des Schönemgen der 
. Benz. z 

E Demuskin (Demushkin), 8. P.: The group of the maximum p-extension oda 
cal field. Doklady Akad. Nauk SSSR 128, 657—660 (1959) [Russisch]. 
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Sei K das Kompositum aller endlichen, normalen p-Erweiterungen eines p-adi- } 
schen Zahlkörpers 2. In 2 seien die p”-ten, aber nicht die 9” * !-ten Einheitswurzeln | 
enthalten (m > 1). Y. Kawada (dies. Zbl. 55, 30) zeigte, daß die Galoissche Gruppe | 
der Erweiterung K/Q eine topologische p-Gruppe mit v— [@: R,] + 2 Erzeugenden | 
und einer definierenden Relation ist. In Verallgemeinerung von Ergebnissen von 
A.I.Skopin (dies. Zbl. 55, 267) beweist der Verf., daß man im Falle p = 2 die I 
Erzeugenden o1,...,o, so wählen kann, daß die definierende Relation die Form 


Ds [o1, 02] : [o3, oa] [v-,©,]=1 erhält ([,1]=oro "47 e) H. Koch. 


Analysis. 


e Osgood, W. F.: Funetions of real variabies. Funetions of a complex variable. 
New York: Chelsea Publishing Company 1958. 689 p. 2 volumes in 1. $ 4.95. 

C’est un volume de 669 pages contenant les cours faits par l’A. & l’universite de 
Peking en 1934/35: Le livre se compose de deux parties: „‚Fonctions des variables 
reelles (p. XII + 407)‘ et „Fonctions d’une variable complexe (p. VIII + 262)“. 
La partie premiere, consacree aux elements du calcul differentiel et integral dans le 
domaine reel, est divisee en 12 chapitres intitules: 1. Convergence des series infinies, 
2. Systeme de nombres, 3. Ensembles, limites, continuite, 4. Derivees, integrales, 
foncetions implieites, 5. Convergence uniforme, 6. Fonctions elömentaires, 7. Trans- 
formations algebriques des series infinies, 8. Series de Fourier, 9. Integrales de- 
finies et curvilignes, 10. La fonction gamma, 11. Integrales de Fourier, 12. Equa- 
tions differentielles, theoremes d’existence. — Les chapitres se composent des para- 
graphes dont chacun est suivi par des excercises instructives ou problemes & r&sou- 
dre. — La partie seconde est consacr&e aux elements de la theorie des fonctions 
d’une variable complexe. Elle est divisee en 9 chapitres suivants: 1. Nombres com- 
plexes, 2. Fonctions analytiques, transformations lineaires, 3. Representation con- 
forme, 4. Surfaces de Riemann, 5. Theorie de Cauchy, 6. Developpements ulte- 
rieurs. Weierstrass, Riemann, 7. Prolongement analytie, 8. Potential logarithmique, 
9. Representation conforme des domaines simplement connexes. — Le livre, &crit 
par I’A. bien connu, est un excellent manuel pour les etudiants. F. Leja. 


Menger, Karl: An axiomatie theory of funetions and fluents. Studies Logie 
Found. Math., Axiomatic Method 454—473 (1959). 


Unter einer reellen Funktion f einer reellen Variablen versteht man eine konsi- 
stente Menge von geordneten Paaren (x, y) reeller Zahlen x,y. (Zu einem x gibt es 
höchstens ein y mit (x, y) € f.) Verf. betrachtet das System dieser f hinsichtlich der 
Relation der Verengung (f,C fs) und der Substitution (f,, 3) — fı ° fs (‚Einsetzen 
von f, in f/‘‘) und axiomatisiert es zum Begriff „‚hypergroup‘‘ G durch Einführung 
folgender 6 Postulate: I. @ ist durch „C‘“ teilweise geordnet. II. In @ ist ‚‚o““ assoziativ. 
III. In @ gibt es ein 2-seitig absolut neutrales Element ı mit Eoı= 106 =£ für 
alle Ce @. IV. Esist £C ö, wenn esein U’ Cı gibtmitoö={£, und, wenn und nur. 
wenn es ein ( gibt mit do.’ =£. V. Zujedem Ce @ gibt es (einseitig) relativ neu- 
trale Elemente LZ und RZ, so daß LE oL=&=LoRL, L(&,o&,)CLE,, R(£,o6)C Riss 
und Zxcx und Rxcx falls «c ı. Ein weiteres Axiom VI sichert das Vorhanden- 
sein einer ‚inversen‘“ Funktion. — Für Funktionen mehrerer Veränderlicher wird 
eine variabelfreie Bezeichnungsweise vorgeschlagen [vom Verf. 1955 bereits in seinem 
„Ualeulus“ entwickelt (dies. Zbl. 65, 33)], wobei z. B. die Funktion x — x? log x 
als P(?, log), oder die Funktion (x, y,u,v)>xy(u-v) als P[P, 8], usw. er- 
scheinen, und auf die dabei sich einstellenden Formalismen wird eingegangen. — Der 
Begriff der Fluente, als einer konsistenten Menge von Paaren (a, x), wo x eine Zahl 
und a ein Objekt allgemeiner, auch nicht mathematischer Natur bezeichnet, fällt 
mit dem allgemeinen Begriff der reellen Funktion zusammen; die Rolle, die er bei 
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der Beschreibung der Naturgesetze, wie überhaupt in der angewandten Mathematik 
spielt, hat Verf. schon des öfteren eindringlich dargelegt (z. B. in seinem ‚Calculus‘‘). 

G. Aumann. 
Mengenlehre: 


Haimoviei, A.: Sur la notion d’&quivalence et sur les elasses d’&quivalence. Gaz. 
Mat. Fiz., Bucuresti, Ser. A 11 (64), 646—657, russ. und französ. Zusammenfassung 
657 (1959) [Rumänisch]. 

On presente d’une maniere elementaire les notions de relation d’equivalence et de classes 
d’equivalence, en generalisant certaines proprietes de la relation d’egalite, d’isometrie, de simili- 
tude, de classes de restes (mod n), et en les mettant en relation avec la notion de partition d’un 
ensemble. Aus der Zusammenfassung. 

Mröwka, S.: Two remarks on my paper: “On the ideals’ extension theorem and 
its equivalence to the axiom of choice”. Fundamenta Math. 46, 165—166 (1959). 

Mit dem Auswahlaxiom äquivalent ist der Satz: (T,) In einem distributiven 
Verband Z mit Eins ist ein zu einer Menge A disjunktes Ideal / in einem maximalen 
zu A disjunkten Ideal /* enthalten. In der im Titel erwähnten früheren Note (dies. 
Zbl. 70, 49) hatte Verf. diesen Satz schon bei Beschränkung auf Boolesche Verbände 
L als mit dem Auswahlaxiom äquivalent behauptet; die Korrektur wurde wegen der 
(damals nicht beachteten) Relativität der Verbandsoperationen notwendig. Mit dem 
Auswahlaxiom äquivalent ist nun auch folgender Satz: (T,) In einem beliebigen 
Verband L mit Eins ist ein Ideal / = Lin einem maximalen Ideal /* enthalten. 

Jürgen Schmidt. 

Mickle, E. J. and T. Radö: On covering theorems. Fundamenta Math. 45, 
325—331 (1958). 

Wallace [Bull. Amer. math. Soc. 50, 278 (1944)], Gottschalk (dies. Zbl. 47, 
285), Vaught [Bull. Amer. math. Soc. 58, 66 (1952)], D. Kurepa, (dies. Zbl. 48, 35; 
53, 225), der Ref. [dies. Zbl. 52, 26; Proc. internat. Congr. Math. Amsterdam 1954, 
3, 169-170 (1957)] haben nach dem Vorbild des Hausdorffischen Maximalketten- 
satzes äquivalente Fassungen des Kuratowski-Zornschen Lemmas aufgestellt von 
der Art: In einer (mehr oder weniger speziellen) symmetrisch geregelten Menge gibt 
es eine maximale Teilmenge, deren je zwei verschiedene Elemente in dieser Relation 
stehen (bzw. nicht stehen). Der Ref. (loc. eit.) hat eine Formulierung angegeben, 
in der die Maximalität durch eine andere Eigenschaft, nicht mehr extremalen Charak- 
ters, ersetzt wird. Von solcher Art ist auch das von den Verff. angegebene, immer 
noch mit dem Auswahlaxiom äquivalente (o, 6)-Überdeckungstheorem: In einer 
Menge mit einer reflexiv-symmetrischen Relation o und einer reflexiven Relation ö 
derart, daß jede Teilmenge A eine „‚Dominante“ b besitzt (aöb für jedes «€ A), 
gibt es eine Menge S von paarweise o-unvergleichbaren Elementen derart, daß zu 
jedem beliebigen Element x der Grundmenge ein se S mit xzos und xös existiert. 
Tatsächlich ist noch das wesentlich speziellere (o)-Überdeckungstheorem, das aus 
Obigem durch Streichung alles auf ö Bezüglichen entsteht, mit dem Auswahlaxiom 
äquivalent. — Als Spezialfall des (o, 6)-Theorems ergibt sich ein Satz von A. P. Morse 
[Trans. Amer. math. Soc. 55, 205—235 (1944) ], betreffend Mengensysteme mit nicht- 
negativer, beschränkter reeller Funktion; die Verff. zeigen, wie man diesen Satz in 
der Theorie der Vitali-Überdeckungen einer Teilmenge A eines (separablen) metri- 
schen Raumes vorteilhaft (angesichts der Schwierigkeit, daß Mittelpunkt und Radius 


_ einer abgeschlossenen Sphäre nicht eindeutig bestimmt sind) verwenden kann. 


- (1958). 


j 


£ Jürgen Schmidt. 
Gillman, Leonard: A continuous exact set. Proc. Amer. math. Soc. 9,412—418 


Als exakt wird eine linear geordnete Menge bezeichnet, die nicht einer ihrer 
Teilmengen ähnlich ist; eine solche wird im allgemeinen durch Tilgung gewisser 
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Elemente einer stetigen Menge gewonnen. Hier wird nun eine exakte Menge kon- # 
struiert, die stetig und von der Mächtigkeit des Kontinuums ist. H. Hornich. 

Mendelson, Elliott: On a elass of universal ordered sets. Proc. Amer. math. Soc. 
9, 712—713 (1958). 

For an ordinal x let H, be the lexicographically ordered set of all the dyadie 
@„-sequences terminating with 0’s. The author proves directly that 4, is g,-uni- 
versal i. e. that every totally ordered set of cardinality < N. is isomorph to a subset 
of H, (ef. Gillman, this Zbl. 70, 51). @. Kurepa. 

Swingle, Paul M.: Connected sets of Van Vleck. Proc. Amer. math. Soc. 9, 
477—482 (1958). 

Von VanVleck [Trans. Amer. math. Soc. 9, 237—244 (1908)] ist ein Verfahren 
zur Konstruktion von Mengen im euklidischen E, angegeben worden, die nicht 
Lebesgue-meßbar sind. Verf. verallgemeinert diese Konstruktion für den euklidi- 
schen P,„, m > 2, bzw. für das m-dimensionale Lebesguesche Maß Z,, in #, . Wir‘ 
bezeichnen derart konstruierte, nicht Z „-meßbare Mengen als Van Vlecksche. Dabei 
interessieren in der Arbeit vor allem zusammenhängende Van Vlecksche Mengen. 
Unter anderem wird gezeigt: (1) Es gibt paarweise fremde Mengen M, 8, C im E„ 
mit folgenden Eigenschaften: Es it E,=MUSUC sowie L,„(M)=0; ist 
ferner Rirgend ein zusammenhängendes Gebiet (region) in #,„, sosind Zn (SU M) 
und Rn (C v M) zusammenhängend sowie nicht L,-meßbar und für R=E, 
Van Vlecksch. — (1’) Es seien %,, . . ., x, kartesische Koordinaten in EZ. Es gibt 
paarweise fremde Mengen M,W und W,i=],...,2" —], wobei L„(M) =, 
ferner M, W und jedes W, dicht in Z „, überdies W und jedes W, lokal zusammenhän- 
gend und zusammenhängend sowie nicht-Z,,-meßbar sind. Weiter gilt Z,= M u 
WuW,U::-UOWy;m_, und jedes W, besitzt die in (1) genannte Eigenschaft be- 
züglich R. Dabei ist W die sogenannte Van Vlecksche Basismenge und die W, sind 
die Spiegelbilder von W am Nullpunkt um die verschiedenen (m — j)-dimensionalen 


Koordinatenunterräume, j=1,...,m; d.h.ist 2,=0, x» =]1,...,j, ein solcher 
Unterraum, so wird der Punkt (z1,...,2m)€ W ersetzt durch (x1,...,%) mit 
2%, = — %, bzw. x, = x, jenachdem u gleich einem der u, ist oder nicht. — Wegen 
weiterer Sätze von ähnlicher Art sei auf die Arbeit verwiesen. Otto Haupt. 


Differentiation und Integration reeller Funktionen. Maßtheorie: 


Tsujimoto, Hitoshi: On the sets of regular measures. I. Proc. Japan Acad. 35, 
273—278 (1959). 

Soient X un espace topologique, © une o-alg&bre composee de sous-ensembles de 
X,X € ©, et u une mesure sur ©. UnensembleZ € Seströgulierextörieurement 
(interieurement) pour u si l’on a l’galite 
u(E) = inf{u(G):G ouvert, GES, GI E}(=sup {u(C):C compact, 0E&, CCM). 
L’A. demontre les propositions suivantes: (1) Quelles que soient les mesures u; 
—=1,2,...) et u sur ©, telles que u,(A)— (A) pour AE ©, si E est regulier. 
interieurement pour toutes les w,, il lest pour u; si u (E) < oo et si E est rögulier 
exterieurement pour les w,, il l’est pour u si et seulement s’il existe un ensemble ouvert 
G>DE tel que u(G) <oo. (2) {m:AE A} &tant une famille de mesures sur &, 
designons par u la plus petite mesure sur © qui est une majorante de toutes les 
Ha, et par v la plus grande mesure sur © qui est une minorante des u,; pour A fini, la 
regularit6 exterieure ou int6rieure de Z pour les u, implique la m&me proprist6 pour 
4; pour A denombrable on a la m&me proposition quant & la regularite interieure; ; 
pour A quelconque, si tous les HE © sont reguliers interieurement (exterieurement) 
pour les u;, ils le sont aussi pour u (pour v); si A est fini, siles Z€ & sont reguliers 
interieurement pour les u, et si les u, sont absolument continues par rapport & une 
m&me mesure m, les HE © sont aussi r&guliers interieurement pour v. A. Osaszar. 


u 
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Mareus, S.: La mesure de Jordan et l’intögrale de Riemann dans un espace 
mesure topologique. Acta Sci. math. 20, 156—163 (1959). 

S: espace topologique (sans condition de s&paration). f: fonetion reelle definie 
sur 5. A: ensemble des points de discontinuit& de f. K: o-alg&bre boolöenne de sous- 
ensembles de S, contenant les ensembles bor£&liens de S. u: mesure finie definie sur K. 
Un ensemble X € 5 est dit mesurable J(ordan) si sa frontiere est de mesure nulle. 
Les ensembles mesurables.J forment une algebre booleenne. fest dite mesurable 
J si, pour tout nombre reel x n’appartenant pas & un ensemble (exceptionnel) de- 
nombrable, l’ensemble A, = {x : f(x) > a} est mesurable J. Definition des inte- 
grales de Riemann d’une fonction f: On suppose f bornee et qu’il existe un en- 
semble denombrable 7 tel que, pur «€H et ß&H, lensemble I (x,ß) = 
= {x :x< f(x) < ß} soit mesurable J. A toute partition (verticale) 6 — (%Yg,- - -, Yn) 
telle que %, <inff, y„> sup f, sont associes les nombres 


n— 


1 E n—1 
=. yallly.yızı)) t S= 5 Yrıuallly Yrı)- 
Gi) v=0 


Les intögrales inferieure U et sup6rieure V sont definies comme sup sa et inf Ss Tes- 
spectivement; festditeintegrable R si U= V. The&oreme. Pour toute fonction 
f bornee les affirmations suivantes sont &quivalentes: 1. f est mesurable J; 
2. u(4) = 0; 3. fest limite d’une suite uniform&ment convergente de fonctions simples 
integrables R; 4. f est integrable R. [Remarques du rapporteur. — (a) La u-mesu- 
rabilit& de A est ötablie seulement pour u complete. (b) Une döfinition de U et V au 
moyen des mesures jordaniennes interieure et exterieure des ensembles A, se trouve 
dans O. Haupt-G. Aumann-Chr. Pauc, Integralrechnung, Berlin 1955 (ce Zbl. 
64, 48), p. 193.] Chr. Paue. 

Goffman, Caspar: A generalization of the Riemann integral . Proc. Amer. math. 
Soc. 3, 543—547 (1952). 

L’A. presenta una estensione del concetto di integrale, il P-integrale di una 
funzione f(x) reale e limitata, definita per esempio nell’intervallo O<x<1. L/A. 
suppone che sia assegnata una relazione P fra insieme 8 ed intervalli / semiaperti a 
destra. L’A. scrive ($, /)? ovvero ($, I )? per dire, rispettivamente, che l’insieme S 
gode o non gode della proprietä P rispetto all’intervallo / e suppone che la propriet& 
P soddisfaceia alle seguenti condizioni: a) da (8, /JP e da TCS segue (T, I); 
b) da ($, Z)? segue (U 8,1 )?, se CS & il complementare di $. Alla funzione f(x) ven- ; 
gono associate le funzioni 

g(P, f; D) = int [y|(B(f(e) > y), DP, y(P, 1; I) = sup Y|(R(f) < y), DP] 
e l’integrale superiore secondo Burkhill della funzione 9 e quello inferiore della 
funzione y vengono detti rispettivamente il P- integrale superiore e il P-integrale 
inferiore della funzione f(x), la quale & P-integrabile se il suo P-integrale inferiore 
coincide con quello superiore (e in tal caso si parla di P-integrale della f). Se (S, I)? 
significa che 8 N I & l’insieme vuoto, il P-integrale coincide con l’integrale secondo 
Riemann; se (S, I) significa che la densitä media esterna di S rispetto ad / & 
minore di #, il P-integrale di f coineide con Vintegrale secondo Lebesgue. Il P-inte- 
grale gode della proprietä distributiva, se da (S,IPe (1.0 segue sempre (S v T,I)P 
a questo proposito anzi l’A. dimostra un teorema ancora pi generale. 
@. Scorza Dragoni (MR 14, 256). 

Cesari, L. and L. H. Turner: Surface integral and Radon-Nikodym derivatives. 
Rend. Cire. mat. Palermo, II. Ser. 7, 143—154 (1958). 
| Let A be an admissible subset of Z,, in the sense of Cesari (Surface area, this 
'Zbl. 73, 41) and let (T, A) be a c. B. V. mapping from A into B,:p=T(w), w= 
= (ü,4,)€ A, P = (%ı; %, X) € Bz. Let Ey Egg; Ex; be the oriented planes (23, 23), 
(3, %), (&1, %) respectively and let r, (r=1,2,3) be the orthogonal projection 
of By into Eg,. Let S denote any finite system of non overlapping simple polygonal 
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regions zn CA, and let 7* denote the oriented boundary of r. The mapping r, 7! 

(r=1,2,3) will map r* onto a closed oriented curve Oyr in Eg,. Let O(p; Czr) be the h 

topological index of pE Es, with respect to Czr, O+(p; Car), O"(P; Orr) the positive f 

and the negative function associated with O(p; Oz,). Then O(p, Car); O0+ (2, Car), W 

O- (p, C;r) are measurable and integrable functions. Let us write v(z,T,) = - 

— (Bay) | |O(p: Om), ot (a, 7) = (Bar) [ OP; Car), 0m, 7) = (Bor) JO" (p5 Car), Ü 
3 


a B3 v2 (m, 1,)| "and also v(A, T,) = sup v(n, T,), (r=1, 2,33 
r=1 x 

v(4,T) = sup I v(r, T), vt(A,T)= sup a A a sup v-(z, T)# 
(r=1,2,3). I pis any point in T’(A) let g be a component of T!(p) and let I’(A) be 
the set of all such components obtained when p varies in T(A). Let ®,, 90 be the # 
class of all unions of elements g€ I'(A) which are Borel sets and open sets in A # 
respectively. Let us define the following functions on every set KEB: p(K)=# 
— int p(T,@), GIK, Gegol, Yr(K) = inf {v(@, T,), GDK, Gem} rk) 
inf {v+ (G, T,), GIR, Ge} pr(K)=inf{v” (6,7), GIK, Geh v(R)—Ä 
or (K)—9, (K) (r=1,2,3). The functions 9, @r, or; Y%, , according to a%# 
result of Cesari (this Zbl. 65, 288) are regular measures on (A, 3), moreover 
o(@G) = V (@, T) and similarly for 9,, Ge 9, i£ GE g, also 9, (X) = De (K)+9, (KR) 
The principal results in the paper are: Theorem A. Let (7, A) be any c.B.V. 
mapping. Then the measures p; (K), 9, (K) are mutually singular and thus form 
a Jordan decomposition of v,(K) = (K)— gr (K). Theorem B. Let (T, A) bea 
ec. B. V. mapping. Then, for every set HE%B, 


2 [2 
ed <|EHm) <eim< Lil). 


This theorem implies that the measures o,(H), v,(H) are absolutely continuous 
with respect to p(H). Hence the Radon-Nikodym derivatives ß, = do,/dp 9, = 
—=dv,/dp (r=1,2,3) exist as (A, ®) measurable functions of w€ A. Theorem C. 


3 3 
Let (T,A) be any c. B.V. mapping. Then 5 B?= 3 9°=1 a.e.(p). Main 
r=1 r=1 


Theorem. Let (T, A) be any c.B. V. mapping. Let f(p,d) be any bounded and 
 Borel measurable function on R={(p,d): pe T(A), ||@||=1}. Then f[7(w), 9(w)] 
is an (A, ®,) measurable, (p) essentially bounded and therefore (p) integrable 
function with integral J(T, A, f) = (A) [ FIT w), Ylw)]dp. If moreover /(p,d) 
is a parametric surface integrand defined onall p€ T(A) such that f(p, d) is bounded 
and uniformly continuous on R, then J(T, A, f) = I(T,A,f) and I(T, A, f) is the 
Cesari integral of f(p,d) over the surface (7, A). J. Cecconi. 

Fleming, W. H.: Nondegenerate surfaces of finite topological type. Trans. 
Amer. math. Soc. 90, 323—335 (1959). 

The purpose of this paper is to generalize the Morrey’s theorem (this Zbl. 12, | 
204; 14, 108) on the existence of quasi-conformal representations for non-degenerate 
surfaces of the type of the 2-cell and 2-sphere, to non-degenerate surfaces of the topo- 
logical type of any compact 2-manifold, orientable or not, with or without boun- 
dary. In order to reach this result the author uses, following Schiffman (this 
Zbl. 23, 137) normalized parallel slit domains and the result (Courant, Dirichlet 
principle ..., New York 1950, this Zbl. 40, 346) that any polyhedron of higher 
topological type has a quasi-conformal representation on a normalized slit domain. 
The main theorem is: Every non-degenerate Fröchet surface 8 of any finite topo- 
logical type (not the type of the 2-cell or 2-sphere) with finite Lebesgue area has 
a quasi-conformal representation on a normalized slit domain. The prineipal 
lemmas for the proof of this theorem are a lemma on the characterization of n 
degenerate surface of finite topological type and a lemma on the equicontinuity of 
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any sequence of representations (7',, A,) of surfaces S,which tend to a non-degenerate 
‚surface $S and whose Dirichlet integrals D(T,, A,) are bounded by a constant inde- 
pendent of n. J. Cecconi. 

Fleming, W. H.: Nondegenerate surfaces and fine-eyelie surfaces. Duke math. 
J. 26, 137—146 (1959). 

Let (T, J) be a continuous mapping from a finitely connected Jordan region 
JCE, into E,. Such a mapping will be termed fine-cyclie if 7 is not constant on J 
and no union of finitely many continua of constancy of 7 disconnects J. Upon 
“cutting” the surface (7, J) at a finite number of places, the author modifies (7, J) 
to a mapping (7’, R) which is nondegenerate (cf. the paper reviewed above) and 
for which V (T,J)=V (T',R), L(T,J)= _L(T', R), where V isthe Geöcze and L 
the Lebesgue area. The author’s representation theorem in loc. cit. is now applicable 
to (T’, R). As shown in loc. eit. a fine-cyclic surface need not be nondegenerate. 
However, the following representation (7,, J,y) for & fine-cyclie surface (T, J) is 
obtained: (i) J, is bounded by circles, (ii) there is a compact set K, a union of 
finitely many analytic arcs, such that J, — K is connected, (iii) 7, (X) is finite, (iv) if 
Jı CJ, — K isany closed Jordan region, 7, |J} is Dirichlet, (v) Z (7, Jo) = I (Ty, J)); 
the classical area integral. Ch. J. Neugebauer. 

Federer, Herbert: A note on the Gauss-Green theorem. Proc. Amer. math. Soc. 
9, 447—451 (1958). 

Verf. formuliert die allgemeine maßtheoretische Version des Gauß-Greenschen 
Satzes, wie sie von DeGiorgi (dies. Zbl. 55, 285; 66, 299) gegeben wurde, unter Her- 
anziehung des vom Verf. [Trans. Amer. math. Soc. 58, 44—76 ( 1945); dies. Zbl. 60, 
141)] eingeführten Begriffes der äußeren Normalen. Des Näheren beweist Verf. die 
Gleichwertigkeit der beiden nachstehenden Aussagen (1) und (2). — Es sei Z, das 
(n-dimensionale) Lebesguesche und HT! das (n — 1)-dimensionale Hausdorffsche 
Maß im euklidischen E,. Ferner sei A eine L,-meßbare Menge und / eine stetig diffe- 
renzierbare, im Unendlichen verschwindende (reelle) Funktion in #,. Dann sind gleich- 
wertig: (1) Es existieren endliche, reelle Borelsche Maße ®,:=1,...,n, in E,„ 


derart, daß [Djdi,n— [ta®, i=1,...,n. — (2) Es ist 
4A En 
H2=!(&| v(A,2)|= 1) <oo und [Dian= Stenta, x)dHR!x, 
4A n 


;=1,...,n. Dabei ist die äußere Normale » (A,x) an A in «, d.h. der Einheits- 
vektor (v,(A, x)) für jedes € H, so definiert: Existiert u mit r" Z, Yy|y-e|<r, 
Wu 0, yeA)>0 und rrZ,(yl|y—zl<r, W-2):u> 0, ycA)) 
—>0 für r—0-+, wobei - das innere Vektorprodukt bezeichnet, so ist der 
Einheitsvektor u eindeutig durch A und x bestimmt; und esist v(A,x) = u, falls w 


existiert, andernfalls sei v(A,x) = 0. — Es ist (2) gleichwertig mit einer, von 
DeGiorgi als mit (1) gleichwertig nachgewiesenen Bedingung, welche sich lediglich 
auf A bezieht. Otto Haupt. 


Lorenzen, Paul: Differentialformen und mehrdimensionale Integrale. I, II. 
Math.-phys. Semesterber. 5, 200—213 (1957); 6, 20—30 (1958). 

Für eine Punktfunktion P—f(P), wozu auch die Koordinaten von 1& 
gehören (in einer kartesischen Ebene etwa Px,(P), ae ” E wird die Ab- 
leitung a nach einer Koordinate x durch en u P,) erklärt. Das 
"Differential ist diejenige Funktion, welche der Koordinate x als Argument die 

_ Punktfunktion df/dx als Wert zuordnet. Diese Deutung kann auch beim Integral 


Pı : : : = 
3 Y fdx aufrecht erhalten werden. Für Punktfunktionen in n-dimensionalen Räumen 
ee zist sich eine entsprechende Interpretation für df. Der Fundamentalsatz der Dif- 
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ferential- und Integralrechnung (/ {dx = AF, wenn df = fd«) wird auf n Dimen- 
sionen übertragen: (1) / (— 2, wenn dQ — w, wobei das erste Integral über 
einen orientierten n-dimensionalen Bereich und das zweite über dessen orientierten 
(n — 1)-dimensionalen Rand zu bilden ist, ® und 2 Differentialformen und d die 
Cartansche Differentiation bedeuten. Die Art der zuzulassenden Bereiche und die 
fraglichen Begriffe werden ausführlich erläutert, der Poincar6sche Satz über voll- 
ständige Differentialformen bewiesen und dargelegt, wie man (1) zur rekursiven 
Definition des (,Leibnizschen“) n-dimensionalen Integrals verwenden kann; die 
Übereinstimmung mit dem Riemannschen Integral wird gezeigt. G. Aumann. 

Choang Tuj (Hoang Tuy): The structure of measurable funetions. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 126, 37—40 (1959) [Russisch]. 

En continuant les recherches de V. Jarnik (ce Zbl. 8, 149), F. 1. Sunidov 
[Doklady Akad. Nauk SSSR 39, 271—274 (1943)] et I. Ja. Plamennov (ce Zbl. 
81, 49), ’A. &tudie le comportement d’une fonction mesurable au voisinage des points 
oü elle n’a pas de derivee approximative (au sens de DenjoyetChincin). On enonce 
des theoremes qui generalisent des r&sultats appartenant & V. Jarnik (loc. eit.) 
et J. Marcinkiewicz (ceZbl. 11, 107) et on repond & un probleme pos& par I. Ja. 
Plamennov. La longueur des &nonces ne permet pas de donner ici les r&sultats 
obtenus. S. Marcus. 

Mareus, $.: Sur les fonetions eontinues qui ne sont monotones en aucun inter- 
valle. Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue Math. pur. appl. 3, 101—105 (1958). 

In connection with previous results of K. Padmavally (this Zbl. 52, 52) and 
S. Minakshisundaram (this Zbl. 23, 20) the author proves: I. Given a real con- 
tinuous function f(x), x€ I, of a real variable x in a closed interval /, a necessary 
and suffieient condition in order that f(x) is not monotone in any interval JCI 
is that, for each JCI the values E for which the set {x; f(x) = &, z€ J} is not 
countable, form a set of second category in (—o0, +00) and residual on f(J). — 
Other results are given among which the following one which improves a previous 
statement of E. Cech (this Zbl. 3, 108); II. If the values for which the set 2 = 
= {v; f(x) = E&, zE I} is countable form a set of second category, then there is a 
subinterval J CZ where f(x) is monotone. If the values & for which E is countable 
form a set which is residual on (I), then there is on / an everywhere dense family of | 
intervals on each of which f is monotone. L. Cesari. 


Csäszär, Akos: Sur les ensembles et les fonetions eonvexes. Mat. Lapok 9, 
273— 281, russ. und französ. Zusammenfassung 282 (1959) [Ungarisch]. 

Verf. überträgt auf Jensen-konvexe Funktionen mehrerer Veränderlicher [vgl. 
J.L.W.V.Jensen, Acta math. 30, 175—193 (1906) und E. Mohr, dies. Zbl. 46, 
288] zwei Sätze von A. Ostrowski [J.-Ber. Deutsch. Math. Verein. 38, 5462 
(1929)] und M. Hukuhara (dies. Zbl. 58, 289), indem er beweist: Ist f eine Jensen- 
konvexe Funktion, d.h. 


Ba ty) + Yo)... tm IISI IR 2%.) + ya Ya Yo)». 
auf einer konvexen offenen Menge K des n-dimensionalen euklidischen Raumes, 
ist g eine meßbare Funktion und E eine Teilmenge von positivem Maße von K, dann # 
gilt: 1. f ist stetig (also auch konvex im üblichen Sinne) auf X, falls f durch g auf 
E majorisiert wird. 2. Es kann 

REN 22°, imiinf „& Re Eu) ET 
nicht für alle Punkte in E bestehen. [d(X, T) ist der Abstand der Punkte 
(21, %9, ...,%,) und (4, tg,...,t,)]. Für beide Sätze vgl. die Arbeit von S. Marcus 
[J. math. Soc. Japan 11, 171—176 (1959)], inbesondere ist 1. mit dem Satze 1’ von 
S. Marcus im wesentlichen identisch, wurde aber unabhängig von ihm gefunden, x 
und auch die Beweise sind verschieden. — Die Beweise der vorliegenden Arbeit 
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beruhen auf folgenden Lemmata: I. Ist eine Menge © des n-dimensionalen euklidi- 
schen Raumes Jensen-konvex, d.h. aus (2,2, ...,2,)EC und (y,Y»:--.,„)EC 
folgt 


[3 (1 pr Yı), 3(&g Fr Y2); 3(%, Fr Y,)] € 0, 
und enthält C einen inneren Punkt, so ist die Menge ihrer inneren Punkte offen und 
C.enthält außer ihnen höchsten nur noch gewisse ihrer Grenzpunkte [vgl. Aufgabe 
2 des M.Schweitzer-Gedenk-Wettbewerbs 1957, Mat. Lapok 9, 294—323 
(1959)]. II. Sind die Mengen A, B, von positiven äußeren Maßen, ist B, sogar 
meßbar und B,CB (alle Mengen im n-dimensionalen euklidischen Raum) und 
Au = 0, so enthält die Menge aller Punkte Ax,; + uy,A& + UuYyy.- „A + 4 Yn) 
mit (2,29 ...,2%,)EA, (Yı> Ya - - -,Y„)€ B wenigstens einen inneren Punkt [für 
ähnliche Sätze und Spezialfälle vgl. J.H.B. Kemperman, dies. Zbl. 79, 334; 
S. Piecard, Sur les ensembles parfaits, Paris 1942, dies. Zbl. 27, 204; H. Steinhaus, 
Fundamenta math. 1, 93—104 (1920)]. — III. Ist f Jensen-konvex auf K (s. oben), 
dann ist f (s. oben) auf K entweder überall endlich, stetig und konvex (im üblichen 


Sinne) oder überall gleich — oo. J. Aczeli 


Approximation und Reihendarstellung reeller Funktionen: 


Cotiu, A.: Sur la formule de quadrature de Hardy. Gaz. Mat. Fiz., Bucuresti, 
Ser. A10(63), 404-412, französ. und russ. Zusammenfassung 412 (1958) [Rumänisch]. 

L’A., prendendo le mosse da una formola generalizzata d’integrazione per parti, 
utilizzata poi dal J. Radon (questo Zbl. 15, 12) e piü recentemente dal D.V.Io- 
nescu, Numerische Quadraturen (questo Zbl. 86, 329) e dall’A. stesso (questo Zbl. 86, 
330) all’uopo di stabilire varie formole di cuadratura tra cui alcune anche nuove, ne 
deduce la formola di euadratura di Hardy e ne da peraltro anche l’evaluazione 
del valore del resto. D. Mangeron. 


Alexits, Georg: Eine Bemerkung zur Konvergenzfrage des Lagrangeschen Inter- 
polationsverfahrens. Acta math. Acad. Sci. Hungar. 4, 233—236 (1953). 
Sia [P, (x), -o <as<ı<sb<t®, il sistema di polinomi ortonormali 
relativo alla funzione peso p(x). Dette %,1, %n2> - - "> Inn le radiei di P, (x), poniamo 
AR P„(®) 
2) = Senn) Pakan) (a ann)" 


L’A. dimostra: I. Se p(x) & nulla soltanto su insieme di misura nulla (cioe se il sistema 
{P,(x)} & completo rispetto alle funzioni dello spazio L%«.)) e se f(x) ® in [a, b] höl- 
deriana con esponente > 4, allora la successione {Z, (f, x)} converge ad f(x) quasi 
ovunque in [a,5]; IH. Se aa <ß<bepr@2m>0 ın [e, ß], e se f(x) ® 
in [a, b] hölderiana con esponente > 1, allora la successione {L„(f, )} converge uni- 
formemente ad f(x) in ogni intervallo tutto interno a [%, ß]. U teoroma II. migliora un 
teorema di J.Shohat (questo Zbl. 6, 159), dimostrato anche da G. Grünwald e 
P. Turän (questo Zbl. 18, 252). A. Zitarosa. 


Capra, Vincenzo: Sull’approssimazione delle funzioni continue di due variabili 
mediante polinomi trigonometriei od algebriei. Univ. Politee. Torino, Rend. Sem. mat. 
17, 327—346 (1958). ee IE 

L’A. estende alle funzioni di due variabili alcuni teoremi di approssimazione per 
le funzioni di una variabile che si trovano esposti in „ibe theory of approximation‘ 
(New York 1930) diD. Jackson. L’A. considera il caso di funzioni la cuiderivata mista 
& continua in un quadrato e quello in cui tale derivata & ivi uniformemente Lipschit- 
ziana e tratta sia dell’approssimazione mediante polinomi che dell’approssimazione 
mediante polinomi trigonometriei. In relazione a quest’ultimo caso stabilisce i due 
seguenti teoremi: Teorema 1. Se fu, y) & periodica di periodo 2” rispetto ad 
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x e ad y e se possiede derivata mista Par tale che 
| 42») 2p) | : 5 / I 
(1) a u yo) Top SA - al tale Yıl 


allora per ogni coppia di interi m, n esiste un polinomio trigonometrico T',„„(%, %) 
tale che per ogni (x, y) si abbia h 

If, y) — Tun& y)|< Krtt (An)? (lfm + 1/m)? (Alm + um) h 
essendo K una costante assoluta, indipendente cio& da x, y, A, u, m, n e dalla funzione 
f(x, y). Teorema 2. Se f(x, y) & periodica di periodo 2 rispetto ad ze ad ye se possiede 
derivata mista Pa continua, allora per ogni coppia di interi m, nesiste un polinomio 
trigonometrico T „„(z, y) tale che per ogni (x, y) si ha 
If y) — Tann y)|< (Kr + 2) K? (20)? (1m + 1m)? w(L2 fm)? + (27/m)?]t?) 
ove w(6) & il modulo di continuitä di f(x, y) e K una costante assoluta. 

J. Cecconi. 


Voronovskaja, E. V.: Das Funktional der ersten Ableitung und die Verschär- 
fung eines Satzes von A. A. Markov. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 23, 951— 
962 (1959) [Russisch ]. 


Verf. gibt eine Verschärfung des Markov-Bernsteinschen Satzes, welcher sich 
auf die obere Abschätzung der Ableitung eines Polynomes bezieht. Es wäre um- 
ständlich, die Ergebnisse wiederzugeben; es muß aber betont werden, daß in den 
Abschätzungen auch diejenige Stelle erscheint, wo die Ableitung untersucht wird. 
In den Beweisen werden die Methoden der Funktionalanalysis benützt. St. Fenyö. 


Arsae, Jacques: Representation de fonetions nume£riques au moyen de translat&es 
d’une fonetion donnee. C. r. Acad. Sci., Paris 250, 278—280 (1960). 

Es seien f und g gegebene, unabhängige, numerische Funktionen einer reellen 
Variablen x und A eine gegebene positive Zahl. Verf. stellt allgemeine hinreichende 
Bedingungen für f (und auch für die „Grundfunktion“ g) auf, aus denen die Be- 
ziehungen 

+n 


fa) = lim I (1-2 )i@ns(£—») 


n>oo_n 


+n 


f(@) = lim N /pdg(S—) 


n>o—n 


Di 


und sogar 


geschlossen werden können. Die Beweisgrundlage bildet ein klassisches Ergebnis von 
Poisson über den Zusammenhang zwischen der Konvergenz der Partialsummen der 
Fourier-Reihe bzw. der Fejerschen Mittel einer Funktion und ihrer Fourier-Trans- 
formierten und ferner ein Satz über die Darstellbarkeit einer Funktion als Fourier- 
Transformierte einer Distribution. Sodann werden einige Spezialfälle für die 
„Grundfunktion‘“ g angeführt. Wie der Verf. ankündigt, sollen in einer weiteren 
Note analoge Fragen vom Standpunkt der Approximation im Mittel behandelt ° 
werden. @. Meinardus. 


"Meder, J.: On the summability almost everywhere ol orthonormal series by the 
method of first logarithmie means. Rozprawy mat. Nr. 17, 34 p. (1959). 


Let o,(@) (n=1,2,...) be an orthonormal system in [0, 1], let (1) B3 Q,P„(X) 
n=1 

be an orthonormal series with real coefficients a,. Let s, (x) — B3 a,9,(&) bethen-th 

k=1 


n on : 
partial sum of the series (1) and let, (x) = Fr er 2 = be the n-th first logarithmie 
k=1 


mean of (1). We say that the series (1) is summable to the value s(x) at the point 


Ee 
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x < [0, 1] by the method of first logarithmic mean, or briefly (R, 1),ifs(x)—= lim r,(&). 
N— co 


We say that that the series (1) is strongly summable to s(x) by the method (R, 1) 


at the point « if 3 (2) = al — 0 (log rn). The author studies the summability 
k=1 


(R, 1) of the series (1) a. e. in (0, 1) under the condition ss a, <-+ oo. The prin- 
n=1l 
cipal theorems he proves are: Theorem 1. If the series (1) is a. e. summable to s(x) 
by the method (R,1), then it is also a. e. strongly summable to s(xz) by the 
method (R,1). Theorem 2. The series (1) is a. e. summable in [0,1] to s(x) 
by the method (R, 1) ifand only if s,on(&) — s(2) = o (1) a. e.in [0, 1]. Theorem 3. 
If 53 a,= (log log log n)? < + oo then the series (1) is (R, 1) summable a. e. in [0,1]. 
n=0 
Theorem 3 according to a theorem of Menchoff [Fundamenta Math. 8, 56—108 
(1926)] proves that, neglecting sets of measure zero, the method (R, 1) is for ortho- 
normal series more general that the method (C, r) of Cesaro for arbitrary r > 0. 
Successively the author proves that theorem 3 cannot be improved in the sense 
of Menchoff [Fundamenta Math. 4, 82—105 (1923)] and studies the (R, 1) summa- 
bility of orthonormal series with regard to the order of magnitude of the Lebesgue 


1 N 
functions ZL,(zx) = f | e S 9, (x) 9.(y) | dy. J. Ceccont. 
le 


Tandori, Käroly: Über die orthogonalen Funktionen. IV: Starke Summation. 
Acta Sci. math. 19, 18—25 (1958). - 

(Part III see this Zbl. 81, 289). — Let @,(x) (n = 1,2,...) be an orthonormal 
system in [a, b], let c,(n=1,2,...) be a sequence of real numbers under the con- 
dition B> > <-+o0,let (1) 53 CnYn(x) be an orthonormal series and s„(x) — 

r=1 r=1 


— 53 c;9;(x) the n-th partial sum of (1). The author studying the strong summa- 
i=1 


bility of (1) proves the following theorems: Theorem 1. Let a (n=1,2,...) be 
a positive sequence satisfying the condition (2) Vn:c$>Yn+1:ck}ı and let 
&.(n=1,2,...) be a sequence of real numbers satisfying the condition c%, — Och). 
If the series (1) with coefficients c, is (C, 1) summable to f(x) a.e. in [a, d], then 


N \ 
results (3)  [s,, (x) — f(2)P = o(N) a. e. in [a,b] for every sequence of natural 
k=1 


numbers 9) <9a <<. Theorem 2. If zo logn <-+0oo then there 
n= N F 


exists such a funetion f(x) in [a, b] that (3) subsits a, e. in [a, b] for every sequence . 
v) <vg<..: of natural numbers. The author proves also that condition 2) 
in theorem 2 cannot be dropped. J. Ceccont. 


Chen, Kien-kwong: The summability of the series of orthogonal polynomials. 
Science Record, n. Ser. 3, 55—60 (1959). | 
Let r(x) be a summable function in [a, b] and let P,(x) (n=1,2,...) be a 


b 
sequence of polynomials such that f P,(x) Pn (x) t(@) de = Om With. ömm = 0 if 
m+n ön"-lifmen 2 f(x) be any function defined in [a, 5] and 
a 


j f(@) P,(z) (ea) de (n=12.. .) the Fourier coefficients of f(x) and let 
a A 2 E 


(1) 53 c„ P,„(x) be the Fourier series of f(x) with respect to the system P,(x). Using 
BE sörng of Rademacher [Math. Ann. 87, 112—138 (1922)] and Menchoff [Fun- 
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damenta Math. 4, 82—105 (1923); 8, 56—108 (1926)] the author states various 
theorems for the convergence, the (C,x) summability and the unconditional con- 
vergence of the series (1). Given the function f(x) we indicate 


De l Ip 1/p 
r(f; tz, — Sup / le )f@e+vh) r(x) de 
Inst |a +=09 v | 
Des 1 dt 
The main theorems of the paper are: Theorem 1. If | @r (F;Ö)r, log ae 


ö 
for k—= 1,2, then the series (1) converges a. e. in [a,b]. Theorem 2. If 


1/e . 

ß rl [log log (1/t)]? dt uud 

J or (f; t)ı,- ee Kodrtorth=4, 2) 

then the series (1) is summable (C, &) a. e.in [a,b] for every «> 0. Theorem 3. 
Let us write I; (t) = |logt|, Z,+ı(t) = |log /,(t) |. 


n 
Ford 0...) Pl) E< + 00 for k<1, 2, 
(0) 


j natural number, p real number greater then unity and 7) positive number, then the 
Fourier series (1) converges a.e. unconditionally in [a, 5]. J. Cecconi. 


Campbell, Robert: Une propriet® des developpements en series de polynomes 
hypergeomeötriques confluents. C. r. Acad. Sci., Paris 248, 3104—3105 (1959). 

In Fortsetzung früherer Arbeiten (dies. Zbl. 57, 52; 72, 60) werden bei der Ent- 
wicklung Ya,P,(x) einer Funktion f(x) hier diejenigen Polynome betrachtet, die 
den Relationen 

Pa+1/An+ı 7 (x 2 U,+1) Di 1” Piss 
Pa+1lAnsı AR + Yrı) Pr (a x? px Y) Pr 
genügen. Es wird gezeigt, daß es sich um die konfluenten hypergeometrischen Polyno- 
me handelt. Weiter wird für diesen Spezialfall die Ableitung der in der Darboux- 
Christoffel-Formel für die Partialsumme auftretenden Belegungsfunktion angegeben. 
H. Unger. 

Salem, Raphael: Recherehes r6centes sur l’unieit& du developpement trigono- 
metrique. Enseignement math., II. Ser. 4, 284—291 (1958). 

Dieser kurze Bericht über die mannigfachen sehr interessanten Fragestellungen 
im Zusammenhang mit dem Unitätsproblem der trigonometrischen Funktionen 
umfaßt in gedrängter-Zusammenstellung den Zeitraum von 1872 (G.Cantor) bis 
zur Gegenwart. Als Marksteine des Entwicklungsweges erweisen sich dabei die 
Untersuchungen von Mensov (Existenzbeweis einer perfekten Multiplizitätsmenge 
vom Maße Null), von Rajehmann, Nina Bary und in neuester Zeit von Pja- 
teckij-Sapiro (1952). Da in dem kürzlich erschienenen ausgezeichneten Werk 
von Zygmund, bei dessen Neuherausgabe der Verf. in dankenswerter Weise 
mitgewirkt hatte (Trigonometric series, Vol. 1,2, Cambridge 1959, dies. Zbl. 85, 56) 
besonders in Kap. IX sowie in den zugehörigen Anmerkungen ausführlich auf den 
Entwicklungsgang des vorliegenden Fragenkreises eingegangen wird, sei hier auf 
eine ins Einzelne gehende Berichterstattung verzichtet. V. Garten. 

Gosselin, Richard P.: Some theorems on LP Fourier series. Trans. Amer. math. 
Soc. 92, 291—301 (1959). 

Ist f(x) eine Funktion der Klasse 2? und bedeutet s,(x) = s,(x; f) die n-te 


Teilsumme der Fourierreihe 4,+ — (a,cosnx +b,sinnx) von f(x), so folgt 
n= 


nachKolmogorof f unter geeigneten Lückenbedingungen (z.B.wennn...[ m >A>1 
fürk=1,2,...), daß die „Lückenfolge‘“ der Teilsummen Sn,(X) fast überall gegen 


f(x) konvergiert. Nach Littlewood-Paley gilt dies Ergebnis sogar für Funk- 


2.0 


2 ! 


ei 
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tionen der Klasse LP mit p> 1 und nach Paley-Zygmund läßt sich für diese 
Funktion und für fast alle x die Folge der natürlichen Zahlen in zwei komplemen- 
täre Teilfolgen {m,}, {n,}, die im allgemeinen noch von x abhängen, derart zerlegen, 
daß sm, (x; f) > f(x) konvergiert und I 1/n, < oo. Verf. hatte unlängst (dies. Zbl. 
70, 292) interessante Ergebnisse erzielt unter Abänderung der Lückenbedingung 
derart, daß die Indexfolgen der Teilsummen, für welche Konvergenz eintritt, in ge- 
wissem Sinne dichter sind als die Lückenfolgen, aber weniger dicht als in obigem 
Fall; außerdem hängen sie von der Funktion f ab, nicht aber von der Stelle x. Hier 
handelt es sich jetzt um Verallgemeinerungen seiner früheren Ergebnisse, die sich auf 
einen Hausdorff-Youngschen Satz gründeten. Um schärfere Resultate zu er- 
zielen, stützt sich Verf. jetzt auf den folgenden Satz von Littlewood-Paley: 
{m,}, {n,} seien zwei Folgen positiver ganzer Zahlen mitt 1<a < mul SB 
1<a<n.ım,. <Pß für festes a, f; f gehöre zur Klasse LP mit p>1 und 

4 0 

N c,„ em“ sei ihre Fourierreihe; es sei c, = 0 und für k>0 sei 
m=—o 


Ne My 


Az) = > Cy rg A-,(%) Te > C, eiv® (My — No — 0). 
v=n.-ırl ‚= -m_-ı 1 
Dann gilt 
2 27 + »/2 27 
Ans] Vere< || I Me) 2)" ar < Bun] Veras 
0 0 =—-o 


unter A,,.,g und B,,.,a allein von p,, P abhängige Konstanten verstanden. Die 
Folge {m,} verschiedener positiver ganzer Zahlen, bei der o(n) die Anzahl der n 
nicht übertreffenden Glieder bezeichnet, genügt der Bedingung O,, wenn 


im (log n)e-MR@-Do(m)>1 

n—o 
ist, sie genügt bezüglich einer Lückenfolge {n,} der Bedingung c, wenn in jedem 
Block (n,, n,.) ein Block von Gliedern aus {m,} vorhanden ist, dessen Länge wenig- 
stens (N... — n,)/(lOg N,,1)” beträgt. Die beiden Hauptergebnisse des Verf. lauten 
dann: 1. Für jede Funktion f aus P(1<p=2) gibt es eine Folge {m,}, welche 
die Bedingung (0, erfüllt, so daß fast überall s„, («;N>f strebt, bzw. 1’. Nach 
Vorgabe einer Funktionenfolge aus P(1<p<2), gibt es eine Folge ganzer 
Zahlen, welche C,, erfüllt, so daß fast überall s, (x; f„) > f„ strebt für jedes n. 
2.Sei 1<p<2; g sei die zu p konjugierte Zahl und y>3g/2 — 2; {m} sei eine 
Lückenfolge. Für jede Funktion faus Z? gibt es dann eine Folge {m,}, die c, bez. 
{n,} erfüllt, so daß fast überall s„,(x; f) > f konvergiert. V. Garten. 


Goldberg, Richard R.: Averages of Fourier eoeffieients. Pacific J. Math. 9, 


695699 (1959). ie 
Leta,n=1,2,...;be the Fourier cosine coeffieients of a function f€ HEUER 


Call such a sequence a p-sequence. Let 9 be of bounded variation in [0, 1] and let 


2 = m — 
1<p<oo and b„, = AN (=) a. Ihe author shows that b,,n = 1, PA: 


is also a p-sequence. This generalizes a result due to Hardy [Messenger Math. 58, 

50—52 (1929)] that the sequence of arithmetic means of a, is a p-sequence (corre- 

sponding to g(x) = 1). A similar result is true for the Fourier sine coefficients. 

V. Ganapathy Iyer. 

Laurenti, Fernando: Sul teorema di Maclaurin relativo alle serie. Archimede 

12, 38—42 (1960). 

E Wijngaarden, A. van: A transformation of formal series. I, I. Nederl. Akad. 

Wet., Proc., Ser. A 56, 522—533, 534—543 (1953). 
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Dette S(t) ed e(z,t) due funzioni soddisfacenti a certe condizioni, l’A. pone 
“ LE 

s,.2)= S S(t) e(z,t) di, dove 8.) = ——; *8® (b). | 

ö 


Sia poi, in una regione D del piano complesso z, 


ik) -/ Ft) e(z,t)dt, | 


con F(t) analitica per t> 0. Si ottiene facilmente lo sviluppo formale 


== (k) Er 
OL a. J Wels!) dt. 
B==0 a, 


L’A. considera la seguente trasformata della serie formale F 

k\ F® (0) 

1) s” (0) 

e precisa delle condizioni sufficienti ad assicurare che la TF & convergente ed ha per 

somma f(z). Vengono segnalati i casi S()=e*', e(z,t)—=ze-* (trasformazione 

di Eulero) St) = (1-+1t), e(z,t)=ze“. La considerazione del secondo caso 

permette di calcolare con buona approssimazione alcuni integrali. 4A. Zitarosa. 
112724 B c 

Sehoenfeld, Lowell: The asymptotie expansion of a = £ 1 tz a ou dr. 
J. Math. Physics 38, 193—202 (1959). 

Sind A(r),...,E(r) stetig in [0, 1, st Ad)=w,+ar+O (Tl) mit 
e>0 für +0 und analog für die übrigen Koeffizienten, sind d,, e, positiv, 
so gilt für das in der Überschrift stehende Integral 

1 2 
ORTE A N 


x a2 a2 


oo k 
TE= = RAN BR, 70 oe (— u 


il 
für ©—oo und beliebige A>6>0 mit KR= A! [ Alt)dr, Kk—Ab, +2 a,dy 
0 


wobei die in der Definition des O-Symbols auftretende Konstante von ö abhängen 
kann. Die Koeffizienten K, für n > 2 werden ebenfalls angegeben, sie haben 
aber eine kompliziertere Gestalt. Unter den Zusatzvoraussetzungen Ab, = a,dy 
An=%% und AlM= u +m,Tr+m,r?+0 (Tr) usw. gilt 
. ll. log x it - log & 1 
IRB KSER Er (ar) 

Weiterhin wird der Fall O(r) = E(r) = 0 sowie der Fall d,< 0 behandelt. Die 
Schwierigkeiten bei der Aufstellung der Formeln kommen daher, daß in /(x) die 
Koeffizienten von x und a? für = 0 verschwinden. L. Berg. 


Spezielle Funktionen: 


eTricomi, F. G.: Fönetions hyperg6omeötriques eonfluentes.. M&m. Sci. math. 
140, 86 p. (1960). 
- In diesem Bändchen der bekannten, von H. Villat herausgegebenen Sammlung 
wissenschaftlicher Monographien wird auf 82 Seiten Umfang ein beachtlicher Teil 
der Theorie der konfluenten, hypergeometrischen Funktion vorgetragen. Der Bear- 
beiter des Bändchens bezeichnet darin die beiden linear unabhängigen Lösungen der 
diese Funktion definierenden Differentialgleichung wie schon in seinem umfassende- 
ren älteren, aus dem Jahre 1954 stammenden Werk über diese Funktion (dies. Zbl. 
49, 52) und wie auch in dem bekannten Sammelwerk über höhere transzendente 
Funktionen im Rahmen des Bateman-Projektes (Erd&ly, Magnus, Oberhettin- 
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ger, Triecomi: New York 1953/55; dies. Zbl. 51, 303; 52, 295; 64, 63) mit den Zeichen 
® und Y. Er weicht damit von der sonst üblichen und von Whittaker selbst vor- 
geschlagenen Bezeichnungsweise bewußt ab. Im Text werden nach einer Erläuterung 
des Begriffs der Konfluenz die Reihenentwicklungen und die verschiedenen Integral- 
darstellungen der beiden Funktionen ® und Y besprochen sowie die Beziehungen für 
ihre höheren Ableitungen und für die einfachsten unbestimmten oder uneigentlichen 
Integrale mit diesen Funktionen angegeben. Weiterhin wird eingehend das asympto- 
tische Verhalten dieser beiden Funktionen behandelt und vor allem auch die praktisch 
wichtige Frage ihrer Nullstellen und ihrer Wertigkeit erörtert. Das letzte Kapitel 
geht ausführlich auf die vielen besonderen Fälle der beiden Whittakerschen Funktio- 
nen ein, die infolge der beiden in diesen Funktionen auftretenden, willkürlichen 
Parameter sehr groß sind. Zu diesen besonderen Funktionen gehören bekanntlich 
die Besselschen Funktionen, die Funktionen des parabolischen Zylinders, die 
Fehlerfunktion, die Fresnelschen Integrale, die unvollständige Gammafunktion, das 
Sinus- und Cosinus-Integral und die Laguerreschen Polynome. Ein Abschnitt über 
die Anwendungen dieser besonderen Funktionen in Physik und Technik beschließt 
das Bändchen. H. Buchholz. 

Saran, Shanti: Integral representations of Laplace type for certain hyper- 
geometrie functions of three variables. Rivista Mat. Univ. Parma 8, 133—143 (1957). 

Für die vom Verf. früher (dies. Zbl. 58, 296) untersuchten hypergeometrischen 
Funktionen mit drei Veränderlichen F„, F «4, Fx; Fi, F„ werden Integraldarstellun- 
gen (einfache und Doppelintegrale) vom Laplaceschen Typus gegeben, die zu inter- 
essierenden Spezialisierungen Veranlassung geben. O. Volk. 

Nanjundiah, T. S.: Van der Pol’s expressions for the gamma funetion. Proc. 
Amer. math. Soc. 9, 305—307 (1958). 

Verf. bemerkt, daß die von B. van der Pol (dies. Zbl. 58, 57) angegebenen 
Darstellungen der Gammafunktion 

1Z\2 17 &%+% NET: Se 
T@+1=() a Jim Var II : 
mit „=1, e,—=(1+ 1/2)” sehr einfach aus der Eulerschen Produktdarstellung 
und der Stirlingschen Formel zu gewinnen sind. F. Lösch. 

Randels, James B. and Roy F. Reeves: Note on empirical bounds for generating 
Bessel functions. Commun. Assoc. comput. Machin. 1, Nr. 5, 3—5 (1958). 

Die Berechnung der Besselfunktionen J,„(®) für ein festes «> 0 mittels der 
Rekursionsformel (I) J„;,(2) = (2n/x) J„(&) — J„.1(2), ausgehend von J,(x) und 
J, (x) kann nur für n<x zufriedenstellend durchgeführt werden. Für n> x ver- 
wendet man bekanntlich (I) in umgekehrter Richtung als absteigende Rekursion. 
Man geht von einem n mit Jirı (©) = 0 undJ (x) <1 aber +0 aus und bestimmt 
J_1(&), Jt_2(&),.... Aus bekannten Beziehungen können die Konstante K in 
KJ%(z) = Jy(x), sowie Y,(x), Yı(x) berechnet und unter Verwendung von (I) für die 
Y„(x) dann die Werte der Neumannschen Funktion in aufsteigender Rekursion 
ermittelt werden. Schranken für die zweckmäßige Wahl der %» in Abhängigkeit 
von x werden mitgeteilt. i H. Unger. 

Corbatö, Fernando J. and Jack L. Uretsky: Generation of spherical Bessel func- 
tions in digital eomputers. J. Assoc. comput. Machin. 6, 366—375 (1959). 

Diskutiert wird die Berechnung der Zylinderfunktionen Sen ua K 
a N: 2) = n,(), Hy) = hn(®), n ganzzahlig, sowie der 

| ee Fe i,(&) = AM" inlir), kn) =— hir) für ein 
festes ©> 0 und »—=0(1)N. Unter Anwendung der Rekursionsformel für die | 
Ordnung n (vgl. J. B. Randels und R. F. Reeves, Referat vorstehend) wird 
auf die Möglichkeiten der auf- und absteigenden Rekursion eingegangen und im 


\ 


282 


letzteren Falle ausführlich die Frage der Normalisierung besprochen. Es folgen 
weitere Einzelheiten, die sich auf die Durchführung der rekursiven Berechnung mit 
dem M. I. T. Computer Whirlwind beziehen. H. Unger. 
Popov, B. S.: Sur quelques relations des polynomes de Legendre. Fac. Philos. | 
uni. Skopje, Sect. Sei. natur., Annuaire 10, 11—31, französ. Zusammenfassung | 
131—35 (1959) [Serbo-kroatisch |]. 
Popov, B. $S.: On some integrals involving Legendre polynomials. Bull. Soc. 
2 Sci. Liege 28, 188—191 (1959). 
In den beiden Arbeiten, von denen die zweite im wesentlichen ein Auszug aus 
der ersten ist, werden Entwicklungen der Produkte 
d’ d° d’ a d' 
Ir P.t®) Ei, P,„(x) bzw. Ir Pe ER Piz) 73 P,(x) 
nach solchen Polynomen gegeben und damit Integrale zwischen —1 und +1 bzw. 
zwischen 0 und m + 1 über solche Produkte ausgewertet. P,(x) sind die Legendre- 
schen Polynome. O. Volk. 
Brafman, F.: Generating funetions and associated Legendre polynomials. 
Quart. J. Math., Oxford II. Ser. 10, 156—160 (1959). 
Verf. zeigt, daß, wenn f, (x) = (n!)' DD (ax + b)" F(x)}, a,b Konstanten #0, 
F (x) eine von n unabhängige, beliebig oft differentierbare Funktion, und das System 


der f„(x) eine erzeugende Funktion H(x, t) = 5 a„t" f„(x) mit den Koeffizienten 
n=0 


— 
= 


a, SUR; FE Be ee (a)ne == (05% 


[726 ea, [1 Fr (Bin Se (Ba)n 
hat, auch für den-anderen Wert der Koeffizienten eine solche Funktion sich bestim- 
men läßt. Anwendung auf die Jacobischen Polynome pe (x). O. Volk. 
Bailey, W. N.: On two manuseripts by Bishop Barnes. Quart. J. Math., Oxford 
II. Ser. 10, 236—240 (1959). 
This note gives certain results, without proof, contained in an unpublished manu- 
script of Bishop E. W. Barnes, communicated to the author by Mrs. Barnes. 
A typical result quoted is 


% —&ı\N omfR, X, — 1 ” — 1j(ae:+1 &, 
( »: ) Pr m j= 5 Putmtm 2 77 nn 2) er FAR), 
where P) (x) is an associated Legendre’s function, n a positive integer and x), % 
(2 & — 1)/(&) — x) have their real parts positive and are not less than or equal to 
unity; the formula is true for general complex values of m. R. P. Agarwal. 
Lesky, P. und A. Kaiser: Über die Interpolationspolynome von Tschebyschew. 
Monatsh. Math. 63, 277—286 (1959). 
Verff. zeigen, daß die Polynome »-ten Grades in n mit reellen Koeffizienten 


In=an+()irt+(5)am 5 EN 


die die Orthogonalitätsbedingung 
RL ind, ‚+ 
ld |, 0, ee 
erfüllen, durch Aufstellung und Lösung eines Variationsproblems bestimmt werden 
können; sie werden normiert und durch eine Rekursionsformel mit konstanten 
Koeffizienten gekennzeichnet. Aus letzterer wird die Christoffelsche Summenformel 
abgeleitet. Einleitend weist W. Gröbner darauf hin, daß die Methode der Verff. 
ganz allgemein anwendbar sei und „die Erklärung für die eigentümliche Gestalt der 


Polynome‘‘ gebe, ‚die sonst im Dunkeln gelassen oder als ein glücklicher Zufall 
hingestellt“ werde. 0: Volk. 


i Be: 
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Campbell, Edwin 8., E.M. Fishbach and J. O0. Hirschfelder: Coeffieients and 
roots of the polynomials which define the derivatives of the exponential of (—e/T). 
Math. Tables Aids Comput. 12, 1—17 (1958). 

Die in den Ableitungen d"exp [—e/7T]/dT” = T"exp[—e/T]W,[e/T] auf- 


n I 
tretenden homogenen Polynome W,, [7] N; |] der Ordnung nr in [7 
ı\ı p Fi ” T |] T 


hängen eng mit den Laguerreschen Polynomen L, zusammen: 
W„tel7]= (1 {Z, [el7]—nZ,_, [e/T}}- 
Mitgeteilt werden die rekursiv berechneten Zahlenwerte der Koeffizienten b,, für 


n—=1(1)30 und 1=1(1)n sowie Zahlenwerte der Nullstellen »,, mit Fehler- 
schranken für n=1(1)30 und /=1(1)n—1. H. Unger. 


Al-Salam, Waleed A.: A generalization of some polynomials related to the theta 
funetions. Rivista Mat. Univ. Parma 8, 381—395 (1957). 
Es handelt sich um die Polynome H® (x) und @® (x), definiert durch die Rekur- 
sionen: 
Hr) = (1+2) HE (@)— In +rlzHn-ı), n=1,2,..., 
H@)—=1, HH’ @)=1+; 
El +) NM)" TR -+rclıe@,n=1,2..., 
Ve)=1l PP ea)=1+z, 
für die sich die Darstellungen ergeben: 


H° («) a > Id [ ] Pr 2 Fi 
ED a a Er 


m EL ET re 
E m=1- [7 =  —  LoJ=% 
@,=(-a)i-ag)---l-af-), 2=g. 

Sie sind in ähnlicher Weise wie die durch Palamä (dies. Zbl. 52, 297) und Toscano 
(dies. Zbl. 67, 45) als Verallgemeinerungen der Hermiteschen Polynome He,(x) ein- 
geführten Polynome G,,,(z) Verallgemeinerungen der Szegöschen Polynome H,(z), 
definiert durch die Rekursionen H,.(2)=(1+.e)H,(@— I[n]«H,,ı@, n = 
1,2,..., H,(@)=1, H,(«)=1-+x; es gelten ganz analoge Formeln. O. Volk. 

Rutishauser, Heinz: Bemerkungen zu einer Arbeit von Al-Salam und Carlitz. 
Arch. der Math. 10, 292—293 (1959). 

Die vom Al-Salam und L. Carlitz (dies. Zbl. 82, 286) abgeleiteten Ortho- 
gonaleigenschaften gewisser Polynomsysteme U„(x), V„(x) werden als Ergebnisse 
aus der Kettenbruchtheorie — die U,„(z), V„(z) sind die Näherungsnenner der 
Kettenbruchentwicklungen für tg 1/z bzw. 3(= — cotg 1/2) — et er 

| Al-Salam, Waleed A.: q-Bernoulli numbers and polynomials. Math. Nachr. 
17, 239—260 (1959). 
Definitionen z.B. 
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ei = 1 ire(zt) 3 (2) 2 
al<n  e0= Io U ism-ne ar Ze 


1 er en are lee: 7 u n PER) _ Sry BAR (2). 


Hiernach werden g-Analoga [andere als bei Carlitz, dies. Zbl. 32, 3—4; 58, 12 
und Sharma, Duke math. J. 25, 343—353 (1958)] zu dem umfangreichen Formel- 
und Operatorenapparat der Bernoulli- und Eulerpolynome aufgestellt, wobei nach ! 
einer Anregung von Jackson zwei Arten von g-Bernoullipolynomen B und 5b auch 
höherer komplexer Ordnung z gewonnen werden, je nachdem ob man von e(f) oder 
E(t) ausgeht. Im Falle g—1 ergibt sich die klassische Theorie (vgl. etwa Nörlund, 
Vorlesungen über Differenzenrechnung, Berlin 1924), jedoch fehlen laut Verf. ein- 
fache explizite Formeln zur Auswertung der neuen g-Bernoullizahlen sowie ein ein- 
faches Multiplikationstheorem für die neuen g-Bernoullipolynome. Verf. betrachtet 
weiter ein g-Analogon der Taylorentwicklung und der Appelpolynome. — Druck- 
fehler in (1.2), (2.5), (2.6), (5.1), (9.1), (9.2), (9.5) sowie 'S. 254, Z.11 v.u. (B% ist 
in z vom Grad m, etwa B@=1, B® = —z/(g+1)) und Z. 2; S. 259 2. 6. 

I. Paasche. 
Funktionentheorie: 


e Tsuji, M.: Potential theory in modern function theory. Tokyo: Maruzen Co., 
Ltd. 1959. VIII, 590 p. $ 12.50. 

In den letzten 10 Jahren hatte Verf. eine sehr umfangreiche Produktion auf 
dem Gebiete der Funktionentheorie einschließlich der Potentialtheorie. Er befaßte 
sich vorwiegend mit Stoff aus der Wertverteilungslehre. In der vorliegenden Mono- 
graphie hat er seine Resultate und Beweismethoden in eine zusammenhängende Aus- 
führung des Gebietes eingebettet. Der Inhalt des Buches ergibt sich im großen aus 
den folgenden Kapitelüberschriften:: I. Dirichlets Problem. II. Subharmonische Funk- 
tionen. III. Potentialtheorie. IV. Poissons Integral. V. Nevanlinnas Theorie der 
meromorphen Funktionen. VI. Ahlfors’ Theorie der Überlagerungsflächen. VII. Bo- 
relsche Richtung. VIII. Häufungsmenge einer meromorphen Funktion. IX. Kon- 
forme Abbildung. X. Riemannsche Flächen. XI. Fuchssche Gruppe. Vom Leser 
werden mehr als nur elementare funktionentheoretische Kenntnisse verlangt. Auch 
für den avancierten Leser wäre es hierbei besser gewesen, wenn die angeführten 
Stützsätze explizit ausgesprochen wären, da die Hinweise nicht immer eindeutig 
sind. Ferner bleibt etwas unklar, was angenommen werden darf. So braucht 
Verf. auf 8. 3 in einem Beweis implizite die Lösung des Dirichletproblems in bezug 
auf einen Kreis für eine gegebene integrable Funktion, obwohl die Lösbarkeit des | 
Dirichletproblems und erst recht die Behandlung des Poissonintegrals erst später 
erfolgt. Soweit der Ref. feststellen konnte, sind die Beweise meistens stichhaltig 
und schön. Doch findet man auch nichtbefriedigende Schlüsse (z. B. in ‚‚Remark“ 
S. 17), etwas fremde Bezeichnungen (wie y für Kapazität statt Robinkonstante, | 
oder „allgemeine Cantormenge‘‘ für eine so spezielle, daß ihre Kapazität immer posi- 
tiv ist), ferner ungeeignete Definitionen (wie die richtungsabhängige Def. des Haus- 
dorffmaßes). Diese Kleinigkeiten sind jedoch unbedeutsam in Vergleich mit den 
Verdiensten des Buches. In den 438 Sätzen gibt Verf. eine große Fülle von Tatsa- 
chen, und das Buch wäre ein gutes Nachschlagewerk, wenn nicht leider das Register 
_ sehr unvollständig wäre. Die Auswahl des Stoffes hat natürlich durch den Einsatz des 
Verf. wie überhaupt der lebendigen japanischen funktionentheoretischen Schule eine 
persönliche Gestaltung bekommen, deren Einzelheiten ja nicht alle im Referat Platz 
finden können. Wir begnügen uns mit einer kleinen Auswahl und erwähnen zuerst 
den hübschen Zusammenhang zwischen der hyperbolischen Metrik des Verf. (nicht 
gewöhnliche nichteuklidische Metrik!) und dem Modul eines Ringgebietes. — Die, 
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Nevanlinnaschen Hauptsätze für meromorphe Funktionen werden (nach Ahlfors) 
sorgfältig bewiesen, ohne daß der erläuternde Defektbegriff erwähnt wird; und auf 
allgemeine Gebiete außerhalb harmonischer Nullmengen wird nur die Erweiterung 
des ersten Hauptsatzes durchgeführt (wobei Ref. bemerken möchte, daß die hier 
gebrauchten Evansfunktionen mit denen von Selberg — eventuell bis auf ein 
konstantes Glied — identisch sind). — Im Kapitel über konforme Abbildung gibt 
Verf. für einfach zusammenhängende Gebiete eine erläuternde Darstellung über 
Ränderzuordnung und Winkelableitung und ferner auch über die Abbildung ver- 
änderlicher Gebiete. In bezug auf vielfach zusammenhängende Gebiete beweist er 
die Abbildbarkeit auf Schlitzgebiete verschiedener Art nebst bezüglichen Extremal- 
und Eindeutigkeitseigenschaften. — Als’notwendiges und hinreichendes Kriterium 
der Regularität eimes Randpunktes a in bezug auf die Greensche Funktion (und auf 
das Problem von Dirichlet) erbringt Verf. die Divergenz von I n/w,, wo w, die 
Robinkonstante des Randteiles in A"+!<|z2—a| <A" ist und schreibt den Satz 
Wiener zu. In der Tat haben wir hier ein brauchbares Analogon des Kriteriums 
von Wiener, in welchem 42” statt A” stand. — Daß Verf. neben seiner besonders in den 
letzten Jahren sehr umfangreichen Veröffentlichung von Originalarbeiten auch Zeit 
für eine interessante und belehrende Monographie gefunden hat, ist überraschend, 
und weder Einwände obiger Art noch die Tatsache, daß recht häufig Druckfehler 
und auch wohl sprachliche Unvollkommenheiten vorkommen, verringern die Be- 
deutung der Arbeit. Sie bringt innerhalb eines einzigen Bandes manche zerstreut 
publizierte Sachen, und durch eine klare Aufstellung erleichtert sie zugleich die 
Orientierung durch den etwas heterogenen Stoff, der doch unter einem gemeinsamen 
Gesichtspunkt hier zusammengebracht ist. z G. af. Hällström. 
Itö, Jun-iti: Asymptotie properties of subharmonie functions of order less than 
one. Proc. Amer. math. Soc. 9, 419—428 (1958). 
Sei u(z) subharmonisch in der endlichen z-Ebene. Es bezeichne M (r) das Maxi- 
 mum, m(r) die untere Grenze von u auf |z|=r. Die Arbeit enthält u. a. folgendes 
' Resultat: Ist lim supr M(r) <oo und gibt es zu jedem vorgegebenen > 0 


ro 
eine Zahl N(e) derart, daß aus ,>r,>N stets f rl? m(r) dr <e folgt, so 


rı 
strebt r? M(r) für r— oo gegen einen endlichen, nichtnegativen Grenzwert. — 
Verf. geht aus von einer Arbeit von M. Heins (dies. Zbl. 29, 298). Es gelingt ihm, 
durch Lockerung einer Hauptvoraussetzung (Beschränktheit von m(r)) die Heins- 
schen Resultate wesentlich zu ergänzen und teilweise zu verschärfen. In mehreren 
Sätzen wird die bei subharmonischen Funktionen der Ordnung < 1 vorhandene 
wechselseitige Beziehung zwischen dem asymptotischen Verhalten der Funktionen 
M (r), m(r) und u*(r) = u[|z|<r] —u bezeichne die u zugeordnete Massenbele- 


gung — diskutiert. A. Huber. 
Springer, T. A.: Der Satz von Cauchy. Simon Stevin 32, 68—79 (1958) [Hol- 
ländisch]. 


Beim Beweis des Cauchyschen Integralsatzes werden oft tiefliegende Sätze der 
Topologie (etwa der Jordansche Kurvensatz) benutzt. Verf. gibt eine Formulierung 
' und einen Beweis des Satzes, die mit einfachen topologischen Hilfsmitteln auskommen. 
| Alles wird genau durchgeführt. Außerdem werden andere bekannte Formulierungen 
‚des Satzes diskutiert, die z.Z. zu großen topologischen Schwierigkeiten führen. 
' Insbesondere handelt es sich um die verschiedenen Definitionen des einfachen Zu- 
| sammenhangs, deren Äquivalenz bekanntlich nicht trivial ist. W. Rothstein. 
| Bishop, Errett: A minimal boundary for funetion algebras. Pacific J. Math. 
9, 629—642 (1959). | 
7 Dans ce travail, ’A. demontre les resultats qu’il a annonc6 dans une note recensee 


ce Zbl. 85, 65. _ @. Gussi. 
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Bauer, Friedrich L. and Evelyn Frank: Note on formal properties of certain ! 
eontinued fraetions. Proc. Amer. math. Soc. 9, 340—347 (1958). \ 

Durch einen Euklid-artigen Algorithmus werden rationale Funktionen oder auch |} 
beliebige Potenzreihen formal in Kettenbrüche verschiedener Typen entwickelt, z. B. 


1 9ı eı a7, - en. 1 Bue 
x 1 |x 1 x ? TEN? PER Ter ; 


&,% 


x — by; 


Im Fall eines endlichen Kettenbruches ist dieser natürlich gleich der Ausgangs- 
funktion. Von unendlichen Kettenbrüchen werden bekannte Spezialfälle erwähnt, in 
denen es ebenso ist. O. Perron. 


| 
| 
Srivastav, R. P.: A note on the maximum term of an integral funetion. Ganita 
8, 23 (1957) 
Srivastava, K. N.: On the means of an entire funetion and its derivatives. Quart. 
J. Math., Oxford II. Ser. 10, 230—232 (1959). : 
Let f(z) be an entire function of order o and lower order A. Let ws(r, f) = 


— = in |/(r es) d6. The author gives a proof that the superior and inferior 
0 


limits of the expression" log [r {us(r, F)/us(r, My/’]]logr as r—oo are o and A 
respectively, ö being >1. V. Ganapathy Iyer. 


MeLeod, Robert M.: On the zeros of the derivatives of some entire funetions. 
Trans. Amer. math. Soc. 91, 354—367 (1959). 


2, bezeichnet die Menge der Häufungspunkte von Nullstellen successiver Deri- 
vierter einer ganzen Funktion f. Es sei Q@)= + c21+:..-+0,922, 
co#+0 und f= Pe®. Pölya hat bewiesen [Math. Z. 12, 36—60 (1922)]: Falls P 
ein Polynom ist, so hängt %, nur von g, c, und c, ab, und es ist 2, die Vereinigung 
der q Strahlen s;,, 


= (22 = — (c/qo) +, >20, br +1=0). 
Verf. verallgemeinert dieses Resultat: I. auf den Fall, daß P eine ganze Funktion 
der Ordnung <g—1 ist, die in kleinen Winkelgebieten um jeden Strahl s, nur 
endlich viele Nullstellen hat, II. auf den Fall, daß die ganze Funktion P höchstens 
von Minimaltypen der Ordnung g ist und in kleinen Winkelgebieten um jeden Strahl 
5 (k=1,2,...,g) die asymptotische Relation log | P(2)| = o(|z|?-!) erfüllt ist und 
III. auf eine Klasse von ganzen Funktionen der Ordnung 2, die hier nicht beschrieben 
werden soll. Der Beweis stützt sich auf die Methode von Pölya, eine Verallgemei- 
nerung der Stirlingschen Formel von Hayman (dies. Zbl. 72, 69) und eine von 
Ganelius (dies. Zbl.55, 69) stammende Verallgemeinerung von Plessners Resultat 
über die Nullstellen der Abschnitte einer Potenzreihe. A. Pfluger. 


Itö, Jun-iti: On the function whose real part on the unit eirele changes its sign 


finite times. Bull. Nagoya Inst. Technol. 9, 5 p. (1957). = 
Two theorems on functions, meromorphie in |2]<1 and having no zero or. 


pole on |z|=1, proved by M.S. Robertson (this Zbl. 14, 120) and the author. 
[Sei. Rep. Tokyo Bunrika Daigaku, Sect. A 4, 107—114 (1944)], are generalized. 
For notion and analogous results, see this Zbl. 84, 277. N.A.Bowen. 


\ Alenieyn (Alenitsyn), Ju. E. (Iu. E.): An extension of the subordination prin- 
eiple to multiply eonneeted regions. Doklady Akad. Nauk SSSR 126, 231— 234 
(1959) [Russisch]. S 


Es sei B ein n-fach zusammenhängendes Gebiet, ohne isolierte Randpunkii 
{ das 2= oo nicht enthält. Es sei a€ B und F(z,a) sei die Ahlforssche Funktion. 
| in bezug auf B (Verf., dies. Zbl. 41, 50). In einfacher Weise schätzt Verf. |arg f(z)| ab 
für gewisse in B definierten Klassen analytischer Funktion f(z). Er bekommt z. B 
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(I) Es sei f2)=b, + b,(2—a) +: - eine eindeutige analytische Funktion in B für 
welche log f(z) ar »utig und analytisch ist. Dann ist (1) sup larg f(z) wobei 
0, die größte Wurzel der Gleichung 


L | b 2 IEX 
Id 219,0) NSETR s=argb, -nSası 
bedeutet. Wenn 5, = 0 ist, tritt Gleichheit in (1) nur für die Funktion 
b,d b,bı F(z EA) Aoo/n TER 
@)= u: 5,1% + 3 a ’ no, 
| |d08.| — 8,5, F@, a) e'* ] 75 


und bei b, = 0 nur für f*(z) = b, auf. (II) Essei f@«)=1-+5 12 —a) +: -- eine 

Funktion, die außer den Bedingungen in Satz (I) noch der Dreeehane /@)]<M 

genügt. Dann ist sup jarg f(z2)| > o,, wobei o, die größte Wurzel der Gleichung 
zeB 


0 (Mr!& — 1)/(M*/® + 1) —=n|b, |/4 F’(a, a) 
ist. Dabeisind die Funktionen, für welche Gleichheit in (1) auftritt, angegeben. Verf. 
bekommt ähnliche Abschätzungen für die Funktionen f@)=b,+b,(2—a)F + ..-, 
k=1, falls B der Kreisring qg< |z|< 1 ist. Dabei stützt er sich auf einen Satz 
von R.M.Robinson (dies. Zbl. 60, 218). Verf. bemerkt, daß man die Ergebnisse 
von G.S. Spak (dies. Zbl. 52, 79) bekommt, wenn B der Kreis |2|<1 und a = (ist. 
T. Argirova. 
Bazilevit, I. E.: Über die Abschätzung des mittleren Betrages in der Klasse der 
beschränkten schlichten Funktionen. Mat. Sbornik, n. Ser. 48 (90), 93—104 (1959) 
[Russisch ]. , 
Man bezeichne mit S,,, M > 4 die Klasse der Funktionen f@)=2 +0,22 -+.-. 
die im Kreise |z2|< 1 schlicht und regulär sind und für welche If) 2)|<M gilt, 


Ss sei die Unterklasse der k-symmetrischen Funktionen fr(z) — Vf) 2%); wenn 
(2) € Sy- ee T) )— ((1+2)? ee V(i+2) — 27z2)[2rz, N? 
und ff(z — pr eh) (@#). Es ist @)e Sm, fE@)e SW. Dif,r) sei das Bild des 


Kreises 1. |z&r<1 bei der Abbildung a == ee, Verf. beweist: (I) Wenn 

Ir (z) € s% und I.(r,x, M) das Maß des Durchschnittes von w|=x und D(fy, r) 

bezeichnet, so ist für 05<r<1l und z>B8r 

ae ee er 7] 
rer) — Dratll+r””) 

—]# (r,x,M), wo l£(r,x,M) das a. des Durchschnittes von |w|=x und 

Din. 2: bezeichnet. (II) Wenn f,( de Ss, so ist 


[oa Ifr(oe’)]* 17% (oe) "ja= [ode] fx (o A fr ? (oe er; )|d06+c,(r,&), 


wo Be ykoh, falls r—1. Wenn fe) ES, so ist 


l(r, x, M) S 2 xarc cos 


7 2n 
[rent] Irresdrar ta 
0 . 


27 an 
= [ieenila= | reed ta 
0 


wo c,(r) und c,(r) von M unabhängig sind. (IV) Wenn f(z) € Sn. soist ILS 


27 ü 
E38 BE H 2 i 
gr YM-+C, wo I(l,f)= Em 6 J HG eir)|dp und © eine absolute Konstante 


ent Als Folgerung von (IV) bekommt man: Wenn o@)=2:+b2°+:-- 


1 
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eine ungerade, schlichte und im Kreise |z| < 1 reguläre Funktion bedeutet, so ist 
| 
© EM =, * | 
I Bes er een 
Ki k=1 
= % 15 ns 
und 5 |b2, 21 Ar S — 5 br 1 | FIR, 
k=1 drk=1 
i L. Ilieff | 
wo (0 die Konstante aus (IV) bezeichnet. . tiie]]. | 


Kufarev, P. P.: Einige Methoden und Resultate der Theorie der einblättrigen 
Funktionen. Trudy tret’ego vsesojuzn. mat. S’ezda, Moskva, Ijuh—Ijul’ 1956 3, 
189—198 (1958) [Russisch ]. 

Verf. gibt eine Übersicht über die wichtigsten Richtungen und Probleme in der 
Theorie der schlichten Funktionen, sowie die bekannten Methoden und mancher 
ihrer Anwendungen. L. Ilieff. 

Gal’perin, I. M.: Über die endlichen Abschnitte der Taylorschen Reihe von zwei 
speziellen Klassen schlichter Funktionen. Uspechi mat. Nauk 13, Nr. 5 (83), 171—178 
(1958) [Russisch]. 

Für die Klassen der im Kreise |z|<1 schlichten Funktionen 


PR) = ei fi [2 .- et in (l — ze] du (t) — _ Ag 22 4... 
an, 
mit Re o'(z) > 0, 


2{ 2n d 1 an 


z| — Kuh 


wo u (t) eineim Intervall [0, 2x7] nichtabnehmende, durch die Bedingung f du(t) = 2r 
ö 


normierte Funktion bedeutet, beweist Verf.: (I) Das Polynom s,(2) =2 + a,2? +::- 
+ a2" ist für n> 2 im Kreise |2|<# schlicht und es ist Res,(z)> 0. Die 
Schranke 4 ist genau. (II) Das Polynom 0,@)=2+b,2?+-::+b,z" ist für 
n>2 im Kreise |2|<4# schlicht. Die Schranke } ist genau. L. Ilieff. 

KuZmina, G. V.: Numerische Bestimmung der Schliehtheitsradien analytischer 
Funktionen. Trudy mat. Inst. Steklov. 53, 192—235 (1959) [Russisch]. 

Die Arbeit enthält numerische Methoden zur Auswertung des Schlichtheits- 
radius von Funktionen, die in einem Kreis lz| < R analytisch sind, wobei die 
Möglichkeiten der modernen Rechentechnik in Betracht gezogen werden. Die 
im Kreise |2|< r, reguläre Funktion f(z) ist in diesem Kreis dann und nur dann 
schlicht, wenn das Bild von |z|=r, durch die Abbildung w = f(z) eine Kurve 
0, ohne mehrfache Punkte ist, oder wenn X (21,22) = (f(z1) — f(23))/(eı — 22) für alle 
2 und 2,2, #2, |2%|= |%3|=r, nicht verschwindet. Ist 4 =7,e, = Te, 
so untersucht Verf. den Ausdruck Ki(t,t,3) = K(tyet,r,e®) im Quadrat 
0<St<2n,0 <s<2r. Die Benutzung von Rechenautomaten in Betracht zie- 
hend, ywird das Netze, ph, ss, =gh Jen N g=L2., 3 
betrachtet und jedem Punkt (t,, s,) die Umgebung DO, .: 1, - 2 <t<st, +12, 
3-12 <Ss<s,-+ 1/2 zugeordnet. Es werden Bedingungen angegeben, unter denen 
die Kurve C,, keine mehrfachen Punkte in der Umgebung [],,, hat. Auch die umge- 
kehrte Fragestellung ist behandelt — wie kann festgestellt werden, daß in einem 
gegebenen Gebiet die Funktion f(z) nicht schlicht ist, wobei die möglichen zwei Fälle 
betrachtet werden: falls f(z) in einem Gebiet nicht schlicht ist, obwohl in diesem 
Gebiet (2) +0 ist und falls f(z) für |2|<r nicht schlicht wird nur, wenn f’ (z) 
für gewisse Randpunkte dieses Kreises verschwindet. Es werden auch einige hin- 
reichende Bedingungen für die Schlichtheit der im Kreise |z] <r, regulären Funk- 
tionen gegeben, falls die Kurve C;, Punkte der Selbstberührung besitzt. 
L. Ilieff. 
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Constantineseu, C.: Über die Klassifikation der Riemannschen Flächen. Acta 
math. 102, 47—78 (1959). 

Verf. betrachtet eine Riemannsche Fläche R vom Standpunkt der Deckbewe- 
gungsgruppe (7) ihrer universellen Überlagerungsfläche t|<1. Die Idee, die 
Aquivalenzklassen der Peripherie bezüglich (7') als die idealen Randpunkte von R 
zu erklären, führt auf die unannehmbare Schwierigkeit, daß auch geschlossene 
Flächen einen idealen Rand bekommen. Verf. unterscheidet nun sogenannte „gute“ 
und ‚schlechte‘ Aquivalenzklassen. Die ‚schlechten‘ Klassen fallen als ideale 
Randpunkte nicht in Betracht und die „guten“ Klassen sind jene, deren Punkte 
einer Menge % angehören, die so definiert ist: % besteht aus jenen Punkten der 
Peripherie |t|=1, die nicht Winkelhäufungswert der Äquivalenzklasse eines 
Punktes t, (|iJ| < 1) sind. % hängt nicht von der Wahl des Punktes i, ab. % ist 
leer dann und nur dann, wenn R kompakt ist; % hat das Maß null, wenn es auf R 
keine Greensche Funktion gibt, dagegen das Maß 27, wenn es eine solche Funktion 
gibt. Das sind Gründe, die Äquivalenzklassen von % bezüglich (7) als ideale Rand- 
punkte zu betrachten. Jeder solche Punkt p liegt auf einem sogenannten Ende von 
R und jedes Ende von R enthält mindestens einen solchen Randpunkt. Ist u eine 
nicht-konstante positive harmonische Funktion auf R (also RE&O,) und o die 
Spurabbildung von {t;lt| <1} auf R, so besitzt u die Darstellung u(p(t)) = 
f P(t,6)du(#), wo P den Poissonschen Kern bezeichnet, und es ist % nicht nur 
vom Lebesgueschen Maß 27, sondern es ist das u-Maß von % gleich dem u-Maß der 
ganzen Peripherie. Es sei y eine einfach geschlossene analytische Kurve, welche R 
in zwei Teile R’ und R’ zerlegt. R’ ist ein Teilgebiet von R und selbst eine Riemann- 
sche Fläche. Bei den idealen Randpunktmengen J von R und J’ von R’ (die auch y 
enthält) sind in natürlicher Weise je eine Teilmenge einander zugeordnet, nämlich 
der Durchschnitt von J und J’. Es ist klar, daß bei der obigen gruppentheoretischen 
Auffassung der Riemannschen Fläche die Realisierung einer solchen Situation nicht 
trivial ist. In einer gemeinsamen Arbeit des Verf. mit Cornea [Nagoya math. J. 13, 
169-233 (1958)] wurde eine solche Zuordnung hergestellt und gezeigt, daß sie „gut“ 
ist hinsichtlich harmonischer Maße idealer Randkomponenten. Hier wird gezeigt, 
daß diese Zuordnung auch „gut“ ist hinsichtlich des Verhaltens quasibeschränkter 
harmonischer Funktionen auf R bzw. deren Beschränkung auf R’. Es sei noch das 
folgende Resultat erwähnt: HD” bezeichne die Klasse der harmonischen Funktionen 


u, für welche das Integral ff |grad u]? -g*(z,2,) dedy endlich ist; dabei ist g 
R 


die Greensche Funktion von R, und die Klasse ist unabhängig von der Wahl von 2,. 
Dann gilt HM, —= HD!, wo HM, die Parreau-Nevanlinnasche Klasse ist, die aus 
allen harmonischen Funktionen besteht, für welche u?(z) eine positive harmonische 
Majorante besitzt. 4A. Pfluger. 


Lehman, R. Sherman: Development of the mapping function at an analytie 
' eorner. Pacific J. Math. 7, 1437—1449 (1957). 

Die Berandung C des Gebietes @ besitze an w= 0 eine analytische Ecke, d.h. 
‚ in einer Umgebung von w = 0 werde C durch die beiden analytischen Jordanbogen 
| dargestellt: w = 2%# und w = mit 0<t<slundd +04, #0, 
' die sich unter einem Winkel «rn treffen mögen («>0). w= Fa) bilde 
' I(@)> 0 konform auf G ab mit F(0) = 0. Nachdem bereits Warschawski (dies. 
Zbl. 65, 310) das genaue Verhalten der Ableitungen von F-(w) für w— 0 untersucht 
hatte, beweist Verf. hier, daß F(z) und F!(w) an z= 0 bzw. w= 0 asymptotische 
Entwicklungen besitzen; diese schreiten bei rationalem & nach ganzen Potenzen 
von z, 2“ und log z fort, bei irrationalem & nach ganzen Potenzen vonzund 2*. Genauer: 
Ist « irrational, so gilt F(z) = & A,, ++" für2 > 0 in jedem festen Sektor, k > 0, 
12 1ganz, Ay +0. Ist x=plg (p.9 teilerfremd), so gilt F(z) = I A,m* +" (log 2)” 


i R Zentralblatt für Mathematik. 37. 19 
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für z—0 in jedem festen Sektor, >, ı1zizg <m<khr Aut 
Entsprechendes gilt für F(w). Dabei heißt f(z) — FA, f,(<). wenn für jedes 


N 
feste N gilt f(e)= & fl) +olfy(@)] >09). Die Beweismethode schließt an 


2 


den von Lewy be Zbl. 41, 52) behandelten Sonderfalla = 1 an. D. Gaser. 

Lavrent’ev, M. A.: Theorie der quasikonformen Abbildungen. Trudy tret'ego 
vsesojuzn. mat. S’’ezda, Moskva, Ijun-Ijul” 1956, 3, 198—208 (1958) [Russisch]. 

Verf. bearbeitet die Theorie der quasikonformen Abbildungen sowohl in bezug 

auf das Problem der Bestimmung der breitesten Klasse von Abbildungen, auf welche 
die wichtigsten Eigenschaften der konformen Abbildungen sich erweitern, als auch 
in bezug auf die Geometrisierung der Theorie der Systeme von partiellen Differen- 
tialgleichungen. Die Arbeit enthält zahlreiche Ergebnisse des Verf. und anderer 
sowjetischer Mathematiker. Es werden auch ungelöste Probleme angeführt. Nach der 
Erklärung der Haupteigenschaften der quasikonformen Abbildungen mit beschränk- 
ter Verzerrung und ihrer Anwendungen auf das Typenproblem untersucht Verf. 
den n-dimensionalen Fall. Anschließend formuliert er das Problem der konformen 
Abbildung einer Fläche auf ebene Gebiete mit Hilfe quasikenformer Abbildungen 
und entsprechender linearer Systeme von partiellen Differentialgleichungen. Er 
stellt die Eigenschaften der Abbildungen zusammen, die vom Studium der Systeme 
abgeleitet werden, und unterstreicht die Bedeutung der verallgemeinerten Lösungen. 
Besonders betrachtet er die Ergebnisse von Vekua über das System von Carleman. 
Weiterhin führt er seine Theorie über die stark elliptischen nichtlinearen 
Systeme, Charakteristiken und abgeleiteten Systeme aus. Er wirft das Problem der 
quasikonformen Abbildungen, die den hyperbolischen und gemischten Systemen ent 
sprechen, sowie, neue Randwertprobleme auf. Abschließend analysiert Verf. die 
3-dimensionalen quasikonformen Abbildungen, erklärt die Notwendigkeit der 
stimmung der stark elliptischen Systeme und gibt diesbezüglich Beispiele an. 
©. Andreian Cazacu. 
Chen, Kien-kwong: On the Hölder exponent of Q-mapping. Science R 
n. Ser. 3, 393—399 (1959). 

Für jede X-quasikonforme Abbildung der Kreisscheibe |] <1 auf jwi< 
sodaß w(0) = 0, gilt bekanntlich die Höldersche Ungleichung ee r 
 Ala-2z|*, mita=1/K und H=16. Die Werte von a und H sind benkandie 
‚Verf. betrachtet hier X-quasikonforme Abbildungen, welche folgenden Bedingu: 
genügen: w(z) ist_total-differenzierbar, so daß für „£|r]<1 die Ungleichung 
Je) — wi) — wel) a) wa) Wu) < en) Fe N 

a Es wird gezeigt, daß für 
ungen der Exponent der obigen Hölderschen Ungleichung verdoppelt w 
Es gilt genauer: I ee | anne wo Zei 
Lem, Are ce: ade M ui 
a a u. wo. . -_ % E nl a n. 
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von Gebieten X in komplexen Zahlenräumen auffassen. Als analytische Überlagerung 
einer komplexen Mannigfaltigkeit X bezeichnet man hierbei ein Tripel (Y,n, X), 
für das gilt: Y ist ein lokalkompakter Raum, 7: Y—X eine stetige, eigentliche 
nirgends entartete Abbildung von Y auf X; es gibt eine analytische Menge A in X, 
so daß 7! (A) den Raum Y nirgends zerlegt und die Menge Y—r!(A) durch N] 
lokaltopologisch auf eine offene Menge in X abgebildet wird. — Das tiefliegende 
Hauptresultat der vorliegenden Arbeit ist nun, daß die so auf verschiedenen Wegen 
durch H. Cartan und uns eingeführten Begriffe des komplexen Raumes äquivalent 
sind. Die Last des Beweises liegt in dem Nachweis, daß jede analytische Überlagerung 
(Y,n, X) einer komplexen Mannigfaltigkeit X eine algebroide Überlagerung ist, 
d. h., daß das Verzweigungsverhalten von (Y, n, X) lokal mit dem einer algebroiden 
Funktion übereinstimmt. Es finden sich außerdem eine Reihe wichtiger Einzelheiten 
in der Arbeit. So werden komplexe Räume im Sinne von Serre (diese stellen eine 
Verallgemeinerung des oben erörterten Cartanschen Begriffs dar; lokal besitzen die 
komplexen Räume im Sinne von Serre die Struktur lokal analytischer Mengen kom- 
plexer Zahlenräume) ausführlich untersucht und u. a. gezeigt: Ein komplexer Raum 
Y im Sinne von Serre ist genau dann ein komplexer Raum im Sinne von H. Car- 
tan, wenn auf Y die starke Aussage des Riemannschen Fortsetzungssatzes richtig 
ist, d. h., wenn gilt: Ist M eine analytische Menge in einer offenen Menge U von Y, 
die nirgends dicht in U liegt, so ist jede in U — M beschränkte holomorphe Funktion 
zu einer in ganz U holomorphen Funktion fortsetzbar. — Für Serresche Räume Y 
wird bewiesen: Ist f, eine Folge von in Y holomorphen Funktionen, die kompakt 
gegen eine Grenzfunktion f konvergiert, so ist f holomorph in Y. Dieses Ergebnis ist 
keinesfalls trivial; zum Beweise sind tiefliegende Sätze der komplexen Analysis heran- 
zuziehen. — Ferner gelingt eine Verallgemeinerung eines bekannten Satzes von 
Hartogs für Serresche Räume: Eine komplex-wertige Funktion f auf dem cartesi- 
schen Produkt X, X X, Serrescher Räume X,, X, ist bereits dann holomorph auf 
X, X X,, wenn jede Funktion fx, x X, und f|X, X 2, z€ X, € X, beliebig, 
holomorph ist. H. Behnke. 

Safeev (Shafeyev), M.N.: Boundary properties of biharmonie funetions. 
Ukrain. mat. Zurn. 10, 299-316, engl. Zusammenfassung 317 (1958) [Russisch]. 

Eine im Einheitsbizylindr B=[|z|<1,|w| <1] definierte Funktion 
h(z,w) = h(z,y; u,v) heißt biharmonisch, falls sie in B zweimal stetig differen- 
'zierbar ist und den Differentialgleichungen &h/ez? + Ahle = 0 und Ahlow® + 
&h/&v2 —= 0 genügt. Verf. beweist: h ist dann und nur dann als Poisson-Lebesgue- 
sches Doppelintegral 


er 1-r 1-& 


h f 1 e 9 
Bere J Maß SE Br e@ 5) R IFF-2 a0 © dp, 
wobei f eine auf? 0<%,ß< 27 summierbare Funktion ist, darstellbar, falls die 
Funktionenschar . 


8 
f f hir ei*, 0 ei?) da dp, wobei O<&r,o<l1l, 
06 


auf 0<g9d=s2n äquipotentiell absolut stetig ist. Eine solche Funktion h besitzt 
fast überall auf dem „Skelett“ [z|]=1, |w| = 1] der Berandung von B endliche 
radiale Grenzwerte, die mit der Funktion f(x, f) übereinstimmen. — Für die Dar- 
stellbarkeit von h durch das entsprechende Poisson-Stieltjessche Doppelintegral 
ist jede der beiden folgenden Bedingungen notwendig und hinreichend: (1) R ist als 
Differenz positiver biharmonischer Funktionen darstellbar; (2) es ist = 

ö 2n 2n 4 


ren Bee ne 
J | 


0<r,0<1.-- Als Hilfsmittel definiert und verwendet Verf. u.a. die sog. 
Bin 19* 
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bisubharmonischen Funktionen. Hierzu muß erwähnt werden, daß es sich hier 
nicht um eine neue Begriffsbildung handelt, denn diese Klasse ist mit der bereits 
im Jahre 1945 von P. Lelong [Ann. Sei. Ecole norm. sup., III. Ser. 62, 301—338 
(1945)] eingeführten und eingehend untersuchten Klasse der plurisubharmoni- 
schen Funktionen (Spezialfall zweier Variablen) identisch. 4. Huber. 


Peyser, Gideon: On the domain of absolute eonvergenee of Dirichlet series in 
several variables. Proc. Amer. math. Soc. 9, 545—550 (1958). 

Quelques proprietes elömentaires des series S dont le terme general (de rang m) 

n \ 
est de la forme A,exp Ks 5 0:2) avec A, et o„, complexes. — 1. L’ensemble 
#=1 

des points 2 = (2,,... .,2,)€ ©”, oü une serie S converge absolument, a Bam interieur 
un domaine convexe, N ale domaine de convergence absolue de S. — 2. Inverse- 
ment, & tout domaine convexe D de ©”, on peut a correspondre une ER S dont 
D soit le domaine de convergence absolue. — On peut m&me restreindre, comme 
suit, le choix des o,„;; on se donne un ensemble denombrable /’ de nombres reels 
tel que:a)xEI!' et r€Z entrainent rx€ I’; b) la serie zn I*| a un exposant 
de convergence fini; et l’on impose aux go, les conditions "Re GnzEI, Imo„.Eel 
quels que soient m et k. — 3. Etant donn& une serie S, si o est l’exposant de conver- 


|} 


‚12 
gence de la serie de terme general exp I-( P3 loma®) ‚on peut trouver dans 
C” un ensemble ferm& convexe M tel que: a) S diverge en tout point z&£M; b) S 
converge absolument en tout point z centre d’une boule fermee de rayon o contenue 


dans M. : M. Hervwe. 


Gewöhnliche Differentialgleichungen. Differenzengleichungen: 


Horn, Jakob und Hans Wittich: Gewöhnliche Differentialgleichungen. 
(Göschens Lehrbücherei. 1. Gruppe, Bd. 10.) 6. vollständig umgearb. Aufl. Berlin: 
Walter de Gruyter & Co. 1960. 2758. mit 10 Fig. Ganzlein. DM 32,—. 


Die 6. und vollständig von H. Wittich umgearbeitete Auflage des bekannten 
Hornschen Lehrbuchs umfaßt 11 Kapitel (I. Elementare Integrationsmethoden. 
II. Existenzbeweise, Methode der schrittweisen Näherung. III. Numerische und 
graphische Näherungsverfahren. IV. Lineare Differentialgleichungen, elementare 
Integrationsmethoden. V. Lineare Differentialgleichungen, weitere Untersuchungen 
im reellen Gebiet. VI. Existenzbeweis im komplexen Gebiet. VII. Lineare Differen- 
tialgleichungen im Komplexen. VIII. Spezielle lineare Differentialgleichungen 
2. Ordnung. IX. Abhängigkeit der Lösungen von Parametern und Anfangs- 
werten. X. Singularitäten nichtlinearer Differentialgleichungen. XI. Differen- 

 tialgleichungen mit periodischen Koeffizienten.), die in 57 Paragraphen ge- 
gliedert sind. Durch die Verringerung der Paragraphenanzahl wurde eine übersicht- 
lichere Gliederung des dargestellten Stoffes erreicht. Die neue Auflage hat — ab- 

gesehen von einigen wenigen Textstellen — mit der 1948 von Horn besorgten 5. Auflage 
Zbl. 31, 26) nur noch die Kapitelüberschriften (bis auf zwei) und Paragraphen- 
schriften gemein. Es wurde nicht nur die Anzahl der (vollständig NS 
»ten) Beispiele auf ein Vielfaches vergrößert, auch die Darstellung ist in den meisten 
Kapiteln durch Angabe neuerer Verfahren (z.B. in IV. die Methode von Adam 
mer) oder weiter gehender Sätze (etwa des Eindeutigkeitssatzes von Nagumo 
were und durch Verwendung der Operatoren- und Eee nee 
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VIII und XI. In VIIL werden neben den wesentlichen Ergebnissen des (weggefal- 
jenen) X. Kapitels (über asymptotische Darstellungen der Lösungen von Differential- 
gleichungen) der 5. Auflage vor allem die Gaußsche, die Besselsche und die Legendre- 
sche Differentialgleichung behandelt. Lineare Differentialgleichungen mit periodi- 
schen Koeffizienten, die in der 5. Auflage nur in einem kurzen Paragraphen sehr 
peripher behandelt wurden, bilden den Gegenstand des XI. Kapitels. Als An- 
wendungsbeispiele dienen die Hillsche Differentialgleichung und deren Spezialfall, 
die sehr ausführlich behandelte Matthieusche Differentialgleichung. Beispiele und 
Theorie der linearen Differentialgleichungen im Komplexen werden fast aus- 
schließlich für Differentialgleichungen 2. Ordnung dargestellt, da alles Typische 
bereits für diese spezielle Ordnung erfaßt werden kann. An Vorkenntnissen wird 
für die Lektüre der Kapitel über Differentialgleichungen im Beellen neben einigen 
Sätzen der linearen Algebra nur der Stoff einer akademischen Vorlesung über 
Infinitesimalrechnung vorausgesetzt. Auch die Abschnitte über Differentialglei- 
_ ehungen im Komplexen setzen i. a. nicht mehr voraus als in einer Vorlesung über 

Funktionentheorie behandelt wird. Wenn dieser Bahmen überschritten wird, findet 
> der Leser Hinweise auf entsprechende Lehrbuchliteratur. Das Sach- und Namens- 
verzeichnis ist sehr viel umfangreicher als das der 5. Auflage. Trotzdem erscheint, 
da es sich um eine lehrbuchmäßige Darstellung handelt, eine Erweiterung wün- 


schenswert, die der noch! schnelleren Orientierung dienen könnte. 
Hans Schubart. 
Conti, Roberto: Sistemi differenziali ordinari eon eondizioni lineari. Ann. Mat. 


pura appl., IV. Ser. 46, 109130 (1958). 
Verf. fragt nach Lösungen des Gleichungssystems 


= Aal 2) nt al.) G=hon) 
unter den Nebenbeingungen 
Zar.0=0=« FR 
gg per Tegraaue Die Integrale sind Stieltjes Integrale 
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Rözsa, Päl: On the explieit solution of differential and difference equations 
satisfying general initial conditions. Publ. mat. Inst. Hungar. Acad. Sci. 2, 127—140, 
russ. und engl. Zusammenfassung 140—143 (1958) [Ungarisch]. 

Es handelt sich um die Lösungsmethoden von linearen Differential- und Diffe- 
renzengleichungen bzw. Gleichungssystemen bei vorgeschriebenen sog. verallge- 
meinerten Anfangsbedingungen. Verallgemeinerte Anfangsbedingungen sind die- 
jenigen, welche folgende Gestalt haben: Y# (t,) = @,,, wobei die t, festgelegte Werte 
sind, bzw. im Falle von Differentialgleichungssystemen die unbekannten Funktionen 
x, (t) vorgeschriebene Werte an den Stellen t, annehmen. Nun sei das verallgemeinerte 
Anfangswertproblem bezüglich des Differentialgleichungssystems = A(f)@ + f{t) 
betrachtet nebst den verallgemeinerten Anfangswerten x; (t;) = x;o- Falls die Lösungs- 
matrix (Resolventenmatrix) der homogenen Matrixgleichung = 4(f)y nebst 
y(t) =E die Matrix P(t) = (p,(t)) ist, so wird bewiesen, daß die notwendige 
und hinreichende Bedingung zur Lösbarkeit des Problems ist, daß die Determinante 
|p,,;(t,)| # 0 sei. Auch die explizite Form der Lösung wird angegeben. Ferner werden 
Differentialgleichungen n-ter Ordnung «m — p,_, (tz "d + ---+ 9, (x + f(t) nebst 
den Anfangsbedingungen der Gestalt #9 (t,) = x, (i=0,1,..., a—1) unter- 
sucht. Falls n,(f),...,n,„(f) ein beliebiges linear unabhängiges Lösungssystem der 
homogenen Differentialgleichung y®9 — p,,(t) y"=D +: + ?,(f) y ist, dann ist 
die notwendige und hinreichende Bedingung der Lösbarkeit unserer Differential- 
gleichung nebst den verallgemeinerten Anfangsbedingungen, daß die Determinante 
In («@,)| + 0 sei. Auch in diesem Falle wird die explizite Lösung angegeben. Dieses 
Resultat ist die Verallgemeinerung eines Satzes von Th. Vahlen (dies. Zbl. 7, 208). 
Der Gedankengang des Verf. wird auf die analoge Aufgabe bezüglich Differenzen- 
gleichungen und Differenzengleichungssystemen angewandt, und mit Hilfe dieser 
werden schöne, auch vom- Standpunkt der Anwendungen wichtige Sätze be- 
wiesen. St. Fenyö. 


Phouts, Ralph W. and €. E. Ferguson: A matrie general solution of linear diffe- 
rence equations with constant eoeffieients. Math. Mag. 33, 119—127 (1960). 


Diskussion der vektoriellen Differenzengleichung x(t +1) = Ax(t) mit Hilfe 
des Matrizenkalküls. Methode und Ergebnisse sind wohlbekannt. W. Hahn. 


Hronee, J.: Sur la theorie du systeme differentiel general & eoeffieients variables. 
Acta Fac. Rer. Natur. Univ. Comenian., Mathematica 1, 3—20 (1956); 2, 1-13 
(1957). 

Reprise de l’&tude classique des systemes differentiels linsaires dans le sens de 
Fuchs, Sauvage, Horn; aucune citation n’est faite des travaux de ces auteurs, 
ni des „Vorlesungen über lineare Differentialgleichungen“ de L. Schlesinger 
(Leipzig 1908), malgr& une parent& evidente. Ch. Blanc. 


Miu, Ion M.: Eine neue Methode zur Bestimmung eines partikulären Integrals 
einer inhomogenen linearen Differentialgleiehung. Gaz. Mat. Fiz., Bucuresti, Ser. A 
9 (62), 303—307 (1957) [Rumänisch]. 


Un integrale particolare y, dell’equazione differenziale lineare non omogenea 
I y" dr... +a,y=f(e) & dato sotto la forma 


(a) = n| dx | er dw... | > | I _ 

| 0 Yı2 Yas I. Yn—ı,n TR EL AR 

B; 2° Yıi — Yılyı)'; V > 2, 5, 4 ..), 2 Ya u Yulyı.a)'» 7 — > 4, oo.) N, Yı: Ya ans, 
+, %„ essendovi n integrali particolari linearmente indipendenti dell’equazione 

_omogenea associata, alla considerata. Alcuni esempi concernenti le equazioni dif- 

ferenziali lineari a coeffieienti costanti ne costituiscono l’applicazione soggestiva 


lella formola (a). D. J. Mangeron. 
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Everitt, W. N.: Integrable-square solutions of ordinary differential equations. 
Quart. J. Math., Oxford II. Ser. 10, 145—155 (1959). 

Es sei L, ein linearer selbstadjungierter Differentialoperator der Ordnung 
mit stetigen komplexwertigen Koeffizienten, erklärt für 0<x<-+o0. Ist A 
komplex, so bezeichne S (A) die maximale Anzahl von linear unabhängigen Lösungen y 
der Gleichung Z, y = Ay, welche über [0, + oo) Z?-integrierbar sind. Es wird be- 
wiesen: Ist n gerade, so gilt S (A) > 4n für Im} = 0. Ist n ungerade (= 2v — 1), 
so gilt entweder für alle nicht-reellen A SA) 2» —1 für ImA> 0 und SA >» 
für ImA< 0, oder umgekehrt. Der Beweis beruht auf Limeseigenschaften von 
Folgen Gramscher Matrizen, wie sie Verf. früher (dies. Zbl. 82, 271) mitgeteilt hat. 
Die obigen Abschätzungen sind bestmöglich. G. Aumann. 

Fage, M.K.: Zwei spektrale Verteilungsmatrizen. Uspechi mat. Nauk 13, 
Nr. 1 (79), 207—210 (1958) [Russisch]. 

The author finds two spectral matrices of the operator D" (D=id/dx) which 
is defined in Z, (— 00, + 00). He uses the fact that D is unitarily equivalent with 
the operator Af(x) = x f(x). The spectral matrix (7,,,) generated by D” and functions 


2 — 
Fr(z,4) = exp Bee & —=1, k=0,1,...,n—1 is given by 


TA) = a a ff k=s=0 
0 ft k+s>0, — oo<A<+& 
for n odd. If n is even then 
0 ar = Ore 68 Dean ze 


7, (A) = JarıyA it A>0, k3=lsr kas—rn 
| 0 if 4>0 f£orall other k,s. 
The spectral matrix (o,,) generated by D" and functions c,(x,A) (D’, —=ACy 
2 (0,1)—= 6, ,s=0,1,-..,n—1) is given by 
0, (A) = [1 Han (k+s+ 1)J]JaAR+s+Dm —oo<A<+too foroddn 
and for even n 
0 — oo <A<0 
u) u. 1yE + (1 trat Dmpzk+s +12, OSA<H+ m. 
- S. Kurepa. 
Agranovi® (Agranovich), Z. A. and V. A. Mardenko (Marchenko): Construc- 
tion of tensor forees from scattering data. Doklady Akad. Nauk SSSR 118, 1055 — 


1058 (1958) [Russisch]. 
The authors extend their paper on the inverse spectral problem for an Sturm- 


Liouville 2 x 2 system (this Zbl. 79, 109) to the case when the potential has the 


form V(x) +62” P, where fi «+9 |V ()| de < oo for 0|< some e>0 and 
ö 


P is a matrix with zero elements except the second diagonal element which is one. 
| L. Gärding. 
| Iseki, Kiyoshi: A remark on monotone solutions of differential equations. Proc. 
"Japan Acad. 35, 370—371 (1959). % 
| Par un calcul extremement simple, utilisant la seconde formule de la moyenne, 
monotones du systeme dx/dt = P(t) x +0Q(t) est bornee. e A. Halanay. 
Räb, Milos: Kriterien für die Oszillation der Lösungen der Differentialgleichung 
| [p(x) yJ + q(&) y= 0. Casopis Mat. 84, 335370 (1959); Addendum. Ibid. 
‘ > 
M' | 


85,91 (1960). 


| 
| 
|# PA. prouve que si fi | Pit)| dt < ©, f a)! dt < ©, toute solution ä composantes 
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In the equation of the title let p(x) be positive and of class C! and q(x) continuous $ 
on J = [x 00). Let g(x) be positive and of class C! on J, and define 


7 


where a is some constant, and | 
Y 
i 


ha) = a) Jo #0 pi 9° W1dı—a 


x 


| t 
J pl) (sr = h (s) 2 dt. 


| 
The main result can then be stated as follows: The equation is oscillatory if and only | 
if there exists a function g(x) such that H(x)— oo with x for every constant a. | 
This result contains as special cases numerous oscillation criteria by various authors, | 
which are discussed in detail and referred to in the ample bibliography. A few minor 
misprints are corrected in the addendum. H. A. Antosiewiez. 


Kondrat’ev, V. A.: Über das Oszillieren der Lösungen linearer Differential- 
gleichungen dritter und vierter Ordnung. Trudy Moskovsk. mat. Obsc. 8, 259—281 
(1959) [Russisch ]. 

Die Untersuchungen werden über die (oszillatorischen) Eigenschaften der Lö- 
sungen von den Gleichungen y’’ + p(x) y= 0 und y(®) + g(x) y= 0 durchgeführt. 
Die Hauptergebnisse dieser Arbeit wurden schon früher publiziert (dies. Zbl. . 69). 

M. Svec. 


Visik, M.I. und L. A. Ljusternik: Reguläre Ausartung und Grenzschicht für 
lineare Differentialgleichungen mit einem kleinen Parameter. Uspechi mat. Nauk 
12, Nr. 5 (77), 3—122 (1957) [Russisch]. 

The equation (1)eDu+u=1, u(0)=0, with e>0,D=d/d« andx>0 
has the solution 1 — e?/®. The first term of this sum solves the equation for e = (0, 
the second isa boundary layer term, i.e. it tends to zero exponentially ini/ewhenz 
stays away from zero, but does not tend to zero uniformly in x. The first term does 
not satisfy the boundary condition, but the sum does. The authors show that this 
simple example is typical of many differential equations of the type L.u=v 
with L, of higher degree than ZL and with suitable boundary conditions. They start 
with a rather complete discussion for 


k £ 1 
L= Sala) Di + Zerag4, (a) D**r. 
0 1 


If the coefficients are constant, the boundary layer terms contain the exponentials 
e**le where I a; +,4"= 0. Accordingly, the problem is said to be stable if all 
such } have negative real parts. The last half of the paper deals with partial differen- 
tial equations and boundary problems which in some way or other, e.g. a Fourier 
transformation, can be reduced to the one-dimensional case. Some of the main 
results have been announced before (this Zbl. 79, 117). L. Gärding. 


Nejmark, Ju. I. und L. P. Sil’nikov: Über die Anwendung der Methode des 
kleinen Parameters auf Systeme von Differentialgleichungen mit unstetigen rechten 
” Seiten. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk, Mech. Ma$inostr. 1959, 

Nr. 6, 51—59 (1959) [Russisch]. 4, 

Die Methode von Poincare beruht auf der analytischen Fortsetzung der Lösung 

in bezug auf einen kleinen Parameter u und setzt daher voraus, daß die rechten Seiten 
analytische Funktionen sind. Die Theorie von Ljapunov legt den rechten Seiten 
ebenfalls gewisse Beschränkungen auf, während eine Verallgemeinerung von Malkin F 
h auch gewisse nichtanalytische Differentialgleichungen zuläßt, die allerdings wichtige 
Fälle nicht enthalten. In dieser Arbeit werden diese Schwierigkeiten ee 
_ Mittels der Methode der Punkttransformation kann die Stabilität periodischer Lösun- 
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gen bei hinreichend kleinem Parameter 44 ermittelt werden, auch wenn die Funktionen 
der rechten Seiten oder deren Ableitungen auf irgendwelchen hinreichend glatten 
Flächen sprungförmige Unstetigkeiten haben. R. Herschel. 
Mitropol’skij (Mitropolskii), Ju. A. (Iu. A.): Periodieal solutions of simultaneous 
non-linear differential equations having non-differentiable right-hand members. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 128, 1118—1121 (1959) | Russisch]. 
L’A. examine le systöme d’&quations differentielles (1) de/d =e-X (t,x), ou 
x et X sont des points de l’espace euclidien E, d’ordre n, t le temps, e un petit para- 
metre positif. On considere les conditions suivantes: A. Les fonctions X (t, x) sont 
periodiques, & l’&gard de t, avec une periode egale & 27. B. Les &quations (2) d£/di= 


—F X (8), ou (3) X (&) — = f X (t, &) dt, possedent les propristes suivantes: 
au JL ) 


1. les fonetions X (£) ont des derives, Al’&gard de £, jusqu’au troisieme ordre et ces 
derives sont bornes; 2. entre les solutions de l’&quation (2) € = £ (t)ily a une solution 
statique isolee & = £,, telle que (4) X (&,) = 0, ||8X (E)/dE||e-&,—+ 0. C. Il existe 
quelque voisinage] convexe U,(U,€ E,) de la solution E=£(t) dans laquelle 
les fonctions X (f, x) satisfont les inegalites suivantes (5) |X (£, x)| < M, (6) |X(t, «') 
— X(t,’)|<n- |x’ — x |, lorsque x, x’, x’ € U, et pour toutes les valeurs du temps 
t. Ici M et n sont des quantites quelconques constantes et positives. L’A. d&montre le 
theoreme suivant: Th&or&me. Soit o un nombre positif, qui est arbitrairement petit. 
Il est possible de trouver des quantites e, et ö,, assez petites, et egalement un petit nom- 
bre positif a,, de sorte que pour chaque quantite arbitraire et positive 
e(E < &,) au o-voisinage de la solution statique E=& (e < 00, xE U,, lorsque 
he U,) le systeme (1) possede une solution periodique x —=x(t), avec une 
periode egale & 27 et cette solution satisfait l’inegalite |x(t) —&,|< o. 


Soit, sauf les conditions donnees, (7) |X(t, =’) — X(t, @”)| < ot) | — x" |, 


et a f p(t) dt < x, oü x est une quantite constante positive assez petite. Soit 
2 It 
ö 


encore la solution statique E=&, du systeme (2) stable asymptotiquement. 
Alors l’A. d&montre que: Il est possible de trouver des quantites assez petites 
a* < Ay, &* < &9, Ö* < Öy, de sorte que pour chaque nombre positif e <e* au o*- 
voisinage (0* < o,) de la solution statique £ — £, le systeme (1) possede une seule 
solution periodique, avec une periode egale & 2r. S. Manolov. 

Lykova, O0. B.: Zur Frage der Stabilität der Lösungen eines Systems von 
nichtlinearen Differentialgleichungen. Ukrain. Mat. Zurn. 11, 251—255, engl. 
Zusammenfassung 255 (1959) [Russisch]. 

Verf. betrachtet das System &=X (2) +eX*(t,x,e) unter der Voraus- 
setzung, daß die verkürzte Gleichung & = X (x) die triviale Lösung besitzt und daß 
ihre charakteristische Gleichung det (2 1— X, (0)) = 0 neben zwei rein imaginären 
Wurzeln nur Wurzeln mit negativen Realteilen aufweist. X* ist in £ periodisch. 
Unter gewissen ziemlich komplizierten zusätzlichen Bedingungen existiert eng >0 
und ein 4, so daß für &<e, und t>t, die Lösungen des vollständigen Systems 
in einer ö-Umgebung des Nullpunkts verbleiben. _ W. Hahn. 


Kim (Ce Dien: Bestimmung des Einflußbereichs der asymptotisch stabilen 
Gleichgewiehtslage. Vestnik Moskovsk. Univ., Ser. Mat. Mech. Astron. Fiz. Chim. 
14, Nr. 2, 3—14 (1959) [Russisch]. 

Verf. betrachtet die Differentialgleichung &, = I a,%;+ X, mit asympto- 


#. | nn le 
tisch stabiler Ruhelage. Die Kugel || < R gehört bzgl. des Wür A 
"zum Einflußbereich dat Nullpunkts, wenn alle Trajektorien, die in der Kugel begin- 


‚punkt beliebig nähern. — Verf. gewinnt Schranken für R bei gegebenen H. Er kon- 


nen, beständig im Würfel bleiben und sich zuletzt mit wachsendem t dem Null- 
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struiert dazu eine Ljapunovsche Funktion v für den Linearteil und untersucht, wie 
lange ö negativ bleibt. Ein Vergleich der Schranken mit ähnlichen Ergebnissen 
anderer Autoren ist nicht ohne weiteres möglich. W. Hahn. e 


Zeleznov, E. I.: Hinreichende Existenzbedingungen für Grenzzyklen. Izvestija 
vyss. udebn. Zaved., Mat. 1, 127—132 (1957) [Russisch]. | 

Krasovskij (dies. Zbl. 52, 318) hat eine Reihe In Bedingungen dafür en 
gegeben, daß die triviale Lösung des Systems # — h® )+tay, yj=bx:+f%(y 
asymptotisch stabil im Ganzen ist. Verf. modifiziert einige der Bedingungen (z. s 
fordert er, daß gewisse Ungleichungen nicht in der ganzen (x, y)-Ebene gelten, 
sondern nur in einem endlichen Bereich) und folgert dann unter Verwendung der 
Krasovskijschen Schlußweisen, daß die asy mptotische Stabilität nicht mehr ‚im 
Ganzen“ vorliegt, sondern daß Grenzzyklen existieren. W. Hahn. 


Partielle Differentialgleichungen. Potentialtheorie: 


e Hoheisel, Guido: Partielle Differentialgleiehungen. (Sammlung Göschen. 
Bd. 1003). 4. durchges. Aufl. Berlin: Walther deGruyther & Co. 1960. 128 S. DM 3,60. 

Vgl. die Besprechung der 3. Aufl. in diesem Zbl. 53, 250. 

Glaeser, Georges: Integration d’une forme differentielle le long de certaines 
eourbes non reetifiables. Trans. Amer. math. Soc. 93, 169—183 (1959). 

A function f(x, y) is said to be m times differentiable at a point (x,, %,) if f has 
all partial derivatives D, „F(&g Y0) at (%: %,) of all orders with p+q<m. By 
the Taylor polynomial of f at (x,, %,) is meant the polynomial P(x, y) of degree < m 
such that D, , Pla, y) = D,.& Y) for all p+q<m. Given a closed set 
ICE,bya Parlar field P(x, N of order m on /'is meant a polynomial P(x, y; A) of 
total degree < m, defined for each point A of /', and depending continuously on Ain!". 
Then P is said to be a Whithney-Taylor field of degree m on /'if there is a m-times 
continuously differentiable function f(x, y) in Z, such that D,,f=D,. P at 
every point A of Z’and for alp+g< m. H. Whitney gave a necessary and suffi- 
cient condition for a Taylor field to have this property (this Zbl. 8, 249). A diffe- 


rential form = P(x, y) de + Q (x, y) dy, where P, Q are Taylor fields of order m 
on J', is said to be closed if D, 441 P = Dy4,.@ at every point A of I’and for all | 
p+g+1<m. Given m<r and a closed differential form ®—=Px, y) dc —+ 


(x, y) dy, where P,Q are Whitney-Taylor fields of order r on a closed set T', the 
problem is considered to find a function f(x, Y); (2, y)€ E,, m times continuously 


differentiable in E, such that D,,.f= D,,« P, D,.a!=D, Q at every point 
A of I’ and for all. p-+ g4+ 1< m. The main result of the paper is that, if Z’is a 
simple continuous curve in E, (a not necessarily rectifiable arc) then this problem 
has a solution for m =r — g. Other associated problems are considered. As in the 
previous papers of the author [this Zbl. 83, 50; 86, 151; J. Analyse Math. 6, 1—124 
(1958)], consistent use is made of results of Whitney (loc. eit.). Also, use is made of 
the concept of topological index of a closed curve in R,. L. Oesari. 


Agranovi@ (Agranovich), M. S.: General solutions of differential-differenee 
 equations with constant eoefficients. Doklady Akad. Nauk SSSR 123, 9—12 (1958) 
" [Russisch]. 


On considere l’&quation: (1) ") B; (2 5) u — h,) = f(x), les v3 stant x 


des operateurs differentiels & Aehichte constants dans R” et les h, des el&ments k 
de R". Soient A et B des ouverts bornes de R” tels que z€ A entratne c—h„eB. 
_ Soit Di DA (D5) l’espace des fonctions indefiniment diffsrentiables dans R”, & upper 
dans A(B); soit D'(A DB B)) le dual de Di(D B): L’A. donne une representation 


x 
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integrale des solutions de (1) lorsque uEeD' (A) et fe D'(B). Voici V’idee dans 
le cas particulier ou 2=0 et ,=0. On prend A = B. En admettant que A 
est regulier [cf. L.Schwartz, Theorie des distributions I (ce Zbl. 78, 110), 
chap. III. $ 9] on peut prolonger «u en une distribution w' dans R" A support dans A, 
u € Dr. Comme W"=ExP,w, E etant une solution elömentaire de PD, on 
trouve u=Ex* P,u'|A. Le möme raisonnement s’applique aussi dans le cas general. 
Pour construire la solution elömentaire dans ce cas, l’A. utilise une methode de 
Hörmander (‚l’escalier de Hörmander‘; cf. ce Zbl. 67, 322). Quelques applications. 
J. Peetre. 

Kreiss, Heinz-Otto: Über die Lösung des Cauchyproblems für lineare partielle 
Differentialgleichungen mit Hilfe von Differenzengleichungen. I: Stabile Systeme von 
Differenzengleiehungen. Acta math. 101, 179—199 (1959). 

Zu dem System linearer partieller Differentialgleichungen m-ter Ordnung 
ou/et = P (x, t, 8/0x)u + b [Anfangsbedingung: u (z, 0) = f(a)] mit z={z,,..., Rt: 


Eu)... ‚0.22; b=tblet),...,d,(@, 0}; 
r7) m f2) v 
P(z, 1) = as P,(s, t, 2); P,(«, 1,2.) — 22 er .edg (®, ) Es 
0% nt 0x 0% tt, =V ’ Orr 


[A,,...,, (2, £): n-reihige Koeffizientenmatrizen] wird ein System von Differenzen- 
gleichungen 
| U(x,t+k;k)= {I +AQ(a,1;h)} U(x,t;k) + kb(z, t) 

mit De BU 2 lie, set: k) 

[ej,...;;: Linearkombination von (Orts-)Einheitsvektoren; 4: Maschenweite 
bezüglich der Ortskoordinaten, k: Maschenweite bezüglich der Zeitkoordinate: 
‚ k/h” = ) = constans] so konstruiert, daß Stabilität besteht. Im Anschluß an Ar- 
beiten von Lax und Richtmyer, die zeigten, daß Stabilität notwendig und hin- 
reichend für die Konvergenz lim U(xz,t;k) =u(z,t) ist, werden verschiedene 


k>0 
‘Sätze über Sachgemäßheit des Problems, Existenz der Lösung und Stabilität der 
ı zugeordneten Differenzengleichungen aufgestellt. J. Albrecht. 


Kapilevi€ (Kapilevich), M.B.: Transformation operators conneeted with 
‘ Goursat singular problems. Soviet Math., Doklady 1, 57—60 (1960), Übersetzung aus 
. Doklady Akad. Nauk SSSR 130, 487—490 (1960) [Russisch]. 


+bz,=0, die durch 2 (0,y) = f(y), z(x,0)— 0 bestimmt ist, und zwar ins- 
besondere die Abhängigkeit von dem Parameter b. Er teilt ohne Beweis eine Reihe 
von Transformationsformeln mit, z. B. ist für , >b, > 0 


1 a\bd2—bı Y hl a(y— t) 
2er, Yy; = 5(e) INN bı ep (N) ze, t, b,) dt. 


' Weitere Formeln sind vom Charakter einer Reihenentwicklung. Wieder andere be- 
' ziehen sich auf Lösungen, die zu verschiedenen Funktionen f(y) gehören. Der Kern 
ı der Integraltransformation läßt sich dann mit Hilfe hypergeometrischer und ver- 
" wandter Funktionen schreiben. R i W. Hahn. 
5 Maurin, Lidia: Über die Fouriersche Lösung von gemischten Problemen in 
beliebigen Gebieten für eine gewisse Klasse von inhomogenen Differentialgleichungs- 
systemen mit partiellen Ableitungen. Studia math. 16, 200—229 (1957). 

= Betrachtet werden inhomogene Systeme von partiellen Differentialgleichungen 
" vom hyperbolischen bzw. parabolischen Typus mit geeigneten Anfangs- und Rand- 
bedingungen, die formal den Lösungsmethoden mittels des Fourierschen Integral- 
|theorem bzw. der Separation zugänglich sind. Die Methode ist eine Verallgemeine- 
rung der von Verf. für analoge homogene Problemstellungen verwendeten. Das 
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Verf. betrachtet die Lösung der partiellen Differentiaigleichung x 2,,+a2,+ 
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betrachtete System hat die Gestalt (*) &u,/&? = — (A u), (&,t) + EeRDRZeNe.. 
mit ut) = (wm (R,t),...,u,(@,)) und z€eQ,„CH, (dabei mag 2, unbegrenzt | 
sein). A ist dabei ein formal selbstadjungiertes, elliptisches System von r Differen- 
tialoperatoren der Ordnung o, dessen Koeffizienten nicht von it abhängen: 
(Auı@a)= 8 Nal;(@)D’u;(a) | 
l»]|soj=1 
mit D* einer beliebigen Ableitung x-ter Ordnung. Zu (*) gehören die Anfangsbedin- 
gungen u,(x, 0) = 9,(x), du,(x, 0)/öt = y,(t) und geeignete Randbedingungen, die | 
über A so gefunden werden: Es sei A, die Einengung des Operators A mit Defini- 
tionsbereich D(A,) — Menge der Vektorfunktionen, die o-fach stetig differenzierbar 
sind auf einem kompakten Träger in 2, und außerhalb identisch verschwinden. 
Ist A, halbbeschränkt nach unten, so gibt es eine selbstadjungierte Erweiterung A, 
in D(A,) von A,. Die in (*) passenden Randbedingungen lauten dann we D(A,). 
Es ist dann möglich, in den klassischen Ansätzen auftretende Terme über die Spektral- 
theorie auf Operatoren umzuschreiben und die Entwicklungen zu rechtfertigen. 
Ferner wird eine Behandlung der Diracschen Gleichung in der Form (Ai) (@u/öt) = 
— Humit w= (ü,...,u,) und geeignetem Hamiltonoperator H gegeben. Hier 
wird gezeigt, daß H elliptisch, die Einengung H, ein symmetrischer Operator ist, 
der sich selbstadjungiert erweitern läßt, da die Halbbeschränktheit hier nicht zur 
Verfügung steht. @G. Hellwig. 

Flitman, L. M.: On a mixed boundary value problem for the wave equation. 
PMM J. appl.Math. Mech. 22, 1185—1191 (1959), Übersetz. von Priklad. Mat. Mech. 22, 
829—832 (1958). 

Für das folgende Anfangs-Randwertproblem: du/dx? + ulay? — ud? — 0 
in —o<r<m, I <y<o, —oo<t<oo mit den Anfangsbedingungen 
u(x,y,0)=0, Ou(z,y,0)/öt =0 und den Randbedingungen u(z,0,t)=0 für 
|2|>1, du(e, 0, 1)/y=a(,t) für |x]| <1, wird ein Lösungsweg angegeben. 

@. Hellwig. 

Ceremnyeh, Ju. N.: Über die Asymptotik der Lösungen von parabolischen 
Gleichungen. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 23, 913—924 (1959) [Russisch]. 

In Verallgemeinerung von Untersuchungen von M. Krzyzanski (dies. Zbl. 73, 
318) werden die Lösungen der homogenen parabolischen Differentialgleichung 
Ay +bu, +cu= u; unter denselben Voraussetzungen über die Koeffizienten 

| 
| 


‚jetzt in dem Bereich O<x< y(t), > 0 betrachtet. Unter den Randbedingungen 


u, t) = ulyplt),t)=P(t) und vielfach wechselnden Voraussetzungen bezüglich 
y(t) und D(t) werden für die Lösungen einige Abschätzungen nach oben und nach 
unten hergeleitet, von denen die am häufigsten auftretende 


0<e<yi), a) 

lautet. Mit ihrer Hilfe wird das Verhalten der Lösungen für t— oo untersucht. 
L. Berg. 

Kamenomostskaja (Kamenomostskaia), S.L.: A problem of the Per 

theory. Doklady Akad. Nauk SSSR 116, 18—20 (1957) [Russisch]. 
The author considers the following problem which arises in physies: To find 
a function p satisfying the partial differential equation: | 
(1) x Opjöt + B |epjät| = &pleat, t> 0,. e 
together with the initial condition: (2) p(&,0) = p(x), —oo <x<oo. Here 
and ß denote constants such that «> 0 and |ß|<«.) It is shown that if @ is 
bounded and ’ is square integrable, then there is a unique continuous bounded 
fonction p with continuous Opjöt, Op/dx, &°p/2a?, satisfying (1)and (2). The proof 
makes use of finite differences. J. Peetre. 


u(z,t)| <2 max |u(, Ole (3 5) 
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Michajlov (Mikhailov), V.: Potentials of parabolie equations. Doklady Akad. 
Nauk SSSR 129, 1226—1229 (1959) [Russisch]. ‚ 

Per l’equazione parabolica di ordine 2p: du/dt = (— 1)P-1 92ru/0x2® VA. con- 
sidera il problema misto ul-o = 0, u/oxk.-o = Fy(t), Oro DR 


(k=0,...,p—1), nel rettangoloe O<xz<1, O<t<T. L’A. prova l’esistenza 
della soluzione se esiste un e > 0 tale chele F,(t) ele ®,(t) siano Lip (1 4+.— —) 
p 


in0<t<T. La dimostrazione, che € soltanto accennata, si vale della costruzione 
esplicita di una funzione di Green, dell’uso delle derivate e degli integrali di ordine 
reale ed infine della riduzione del problema alla risoluzione di un sistema di equazioni 
integrali di Volterra e conduce a rappresentare la soluzione del problema come somma 
di 2» funzioni potenziali. R. Conti. 


Michajlov (Mikhailov), V.P.: A mixed problem for a parabolie system on a 
plane. Doklady Akad. Nauk SSSR 126, 1199—1202 (1959) [Russisch]. 

Consideriamo il sistema (2/öt — A (x, t, 2/6x)) u= f(x,t) dove (x,t) varia nel 
Be DS ne 1,202 I Vledove u line... une (fan) 
sono N-vettori ed infine 


ö 2p 
A(, 1) = 2 Ale) 


essendo A, (k=0,...,2p) matrii N x N, di classe 0@P) in D. Sia soddisfatta 
la condizione di parabolieitä, cio& esista una costante ö> 0 tale che per ogni «& 
reale sa ReA<— 60° per tutti gli autovalori A della matrice (v &)?? A,, 
i=V-—1. LA. delinea la dimostrazione, mediante l’uso della matrice di Green, 
dell’esistenza della soluzione in D del problema misto consistente nell’associare al 
sistema considerato le condizioni al contorno u|;_o = 0, u/dx |.-o — ul ao 


29-k 
Sp 


=0,...,p-1). [L’A. afferma che il metodo usato serve anche per risolvere 
problemi con condizioni piüı generali, ma, a causa di un errore di stampa, non & 
chiaro quali siano tali problemi.]. R. Conti. 


Ejdel'man (Eidelman), $. D.: Investigation in the theory of parabolie systems 
(summary of the doetor’s thesis). Uspechi mat. Nauk 15, Nr. 1 (91), 251— 256 (1960) 
[Russisch]. 


Gillis, Paul P.: Propri6t6s et existence des solutions de certaines elasses d’equa- 
tions du type elliptique. Bull. Soc. math. France 86, 283—297 (1959). 
This an extremely interesting summary of recent advances in the theory of 
partial differential equations of the elliptic type. In less than 14 pages the author 
has found it possible to sketch most of the important work done in this connection. 
One will find at the end of the paper a very rich bibliography with 79 entries. It 
would be idle to try to summarize a very compact summary. Suffice it to say that 
\ after a short historical introduction about the various types of problems which have 

been dealt with recently, the author restricts himself to a survey of what concerns the 
| Dirichlet problem for certain elliptic operators. First of all he lists the most im- 
 portant results about a priori estimates in the theory of one equation of the second 
' order; they are well known in the case of a linear equation. In the case of semi- 
linear equations in n variables (n > 2) results are still very scant. Next, equations 
' of order greater than 2 and systems of equations are considered. The author notes 
‚that the only method which until now gives rise to a general theory is that of the 
Hilbert spaces. A few indications are given about the extensions of the results of 
| Schauder and about the question of differentiability of the solutions. A last para- 
' graph announces a paper to be published soon by the author about certain non- 
linear equations of the second order deduced from a Pfaff expression by outer dif- 


' ferentiation. C©. Racine. 


L 
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Reinhart, Bruce L. and Shlomo Sternberg: Exterior differential systems and | 
elliptie equations. Proc. nat. Acad. Sci. USA 45, 1522—1523 (1959). j 
The purpose of this short note is to exhibit a relationship between elliptie partial | 

differential equations and exterior differential systems in involution. The authors 
consider a system (F) of N equations in N unknowns. (F) is elliptie in the sense | 
of Douglis-Nirenberg. Differentiation of the equations of (F) makes it possible to | 
construct an ideal (G) of the ring of all differential forms. The following theorem is 
stated: If (F) is elliptie, (G) is globally in involution. It is further noted that im an 
unpublished paper by M. Hausner and Sternberg it is proved that if (F) is not 
elliptie (G) is not globally in involution. C©. Racıne. 

Scheehter, Martin: Solution of the Dirichlet problem for equations not neces- 
sarily strongly elliptie. Bull. Amer. math. Soc. 64, 371—372 (1958). 

Schechter, Martin: General boundary value problems for elliptie partial dif- 
ferential equations. Bull. Amer. math. Soc. 65, 79—72 (1959). 

Let A be an elliptic operator of order m in real n-space with principal part P. 
Since the characteristie polynomial P(x,&) of Pis +0 for E real and #0, 
P(x,& + zn) = 0 has only complex zeros in z when £ and n are linearly independent. 
Since z2(-&)=—z(£) and the k-sphere is connected if k> 1, m=2r is even 
and the number of zeros with positive imaginary parts is r, provided n> 2.1 n=2, 
this is imposed as a condition. The corresponding operators are called properly 
elliptic. Let (f, 9), be the scalar product in the space H, „ (pP > g), of all functions 
which have square integrable derivatives of order < pin an open set, those of order 
<q vanishing at the boundary. It is shown that the Dirichlet problem: solve 
(1) Au=feH,o u—g€H,,, for u, has a unique solution provided the Dirichlet 
problem for A*.with zero data has only the solution 0. Sketch of proof: one has 
Ayo» |p, on 7=H,„, and hence (f,9), = (A*v,A*p), (p€eH) has a 
solution ve H and hence u = A*v solves (1) with g = 0. Moreover, (u, A* o), = 
—= (Au,9), for g€ H and the proper elliptieity implies that ve HZ. The extension 
tog=+ Diseasy .. When fand g are smooth, u is also smooth. In the second paper 
this result is extended to more general boundary problems given by r boundary 
operators B(x, D) with principal characteristie polynomials Q(x,&). The main 
condition on the B is that for every & and n, tangent and normal r the boundary 
respectively, the polynomials Q(x,& + zn) shall be linearly independent modulo 
II(2<— A(£, n)) where A runs over the zeros of P(x,&+2zn)= 0 with positive ima- 
ginary parts. L. Gärding. 

Schechter, Martin: General boundary value problems for elliptie partial dif- 
ferential equations. Commun. pure appl. Math. 12, 457—486 (1959). 

Let A= &a,(x) D* be an elliptie partial differential operator on a bounded 
domain @ of E" with smooth boundary G, and let B;= N b,,(x) De, ul < m, 
j=1,...,r, be a set of boundary operators (m, < 2r) defined on @. The set {B,} 


is called normal if j=F k implies m, =# m, and if G is nowhere .a characteristie 
surface of any B,. The author considers the boundary value problem 7(4, f, u, B,): 


Given fand w,in DR (@), find u in 0® (G) such that Au=f in Gand B,u=B% 

on G. It is proved that if A is “properly elliptic” in@ and is “covered” by a normal 
set [Bj}} and if [Bj}} is any normal set “adjoint” to [B;}, relative to A, then the 
problem (A, f, ü,, B,) has a solution for every f and u, if and only if the only solu- 
tion of (A, 0,0, B;) is u = 0. — The proof uses the coereiveness inequality ||v 3, = 
<K (IA vd + <B, rm; + II). where <-), is the boundary norm (g)? — 


=. See]. a8. 6 = J exp(iy&)g(y) dy is the tangential Fourier trans- 
k . 


form of g, restrieted to the part V, of an open covering of 6.) oh Berpen dia 


nn 
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Pogorzelski, W.: Probleme aux limites aux deriv6es tangentielles pour l’6qua- 

ee Bull. Acad. Polon. Sci., Ser. Sci. math. astron.-phys. 7, 205—212 
959). 

The author considers an elliptic operator Z defined in a bounded domain 2 of R” 
whose boundary S satisfies a Liapounoff condition. The coefficients of L satisfy a 
Hölder condition in 2. The following problem is solved: to find a solution u to the 
equation L-u=F(x, u, p,), Pp, = Ou/öx,i=1,...,n, with the boundary condition 
duldn + g(y)-u+@(yu,u), yEeS, u,=2ul/ös, i=1,...,9, where the s,s 
stand for q vector fields defined on S and satisfying a Hölder condition, F being 
Hölderian with respect to all its variables, G@ being Hölderian with respect to its 
first n variables and Lipschitzian with respect to the other ones on S, d/dn standing 
for the transversal derivative on $S. The solution is obtained by expressing u as the 
sum of two generalized potentials (the kernel being a fundamental solution of 
L:u= 0), one a potential of volume of density defined in. @ and the other a simple 
layer potential whose density lies on 8. This yields immediately a system of integral 
equations. But these equations are not of the Fredholm type: the integrals have 
to be calculated as “principal integrals’”’ in the sense of Cauchy. However the author 
obtains an existence theorem by a skilful application of Schauder’s fixed point theorem. 
A detailed study in the case F=0 and G@=G(y) u, + /(y), when there is 
only one vector field given on S, will be published later on. The author is not aware 
that the linear case has been treated in detail by G. Giraud (cf. in particular this 
Zbl. 18, 24; 21, 404). The results obtained by Giraud in the linear case have cer- 
tainly wide applications to the non linear cases studied in this and other papers by 
the author. : CO. Racine. 

Visik (Vishik),M.I. and L. A. Ljusternik (Lusternik) : The asymptotie behaviour 
of the solutions of problems involving rapidly oseillating boundary eonditions for partial 
differential equations. Doklady Akad. Nauk SSSR 119, 636—639 (1958) [Russisch]. 

Visik (Vishik),M.I. and L. A. Ljusternik (Lusternik): The asymptotie behaviour 

of the solutions of certain boundary problems with oseillating boundary eonditions. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 120, 13—16 (1958) [Russisch]. 

Visik (Vishik), M.I. and L. A. Ljusternik (Lusternik): The asymptotie be- 
haviour of the solutions of differential equations eontaining large and rapidly chang- 

ling eoeffieients. Doklady Akad. Nauk SSSR 125, 247—250 (1959) [Russisch]. 

Let u be the solution of Dirichlet’s problem in a plane region for an elliptie 
differential operator L of order 2% with Dirichlet data = (fi, - . -, /„) and let u; 
be the solution with data fe‘ where A is a large real parameter and p is a para- 
meter along the boundary. It is shown that u, tends to zero rapidly in the interior 
as A—> oo (boundary layer effect). There is a simple heuristic reason for this: the 
value of u, at an interior point is an integral over the boundary of the Dirichlet data 
multiplied by smooth functions. Hence the oscillating factor makes the integral 
converge to zero. More precisely, u, has an asymptotic expansion I 47», where 
v, satisfies suitable boundary conditions and decreases exponentially in ö% where ö 
is the distance to the boundary. Similar results are announced for higher dimensions 

and when e#® f is replaced by more general oscillating functions. In the second note :; 
‚  analogous results are obtained for parabolic and hyperbolie equations 4, + L u= 0 
and u,;,—Lu= 0 when the boundary values (in a cylinder) oscillate also in time. 
' The results depend on the rate between these oscillations and the oseillations along 
the boundary. In particular, there is a boundary layer effect except in the hyperbolie 
| case when the oscillations in time are strong compared to the others. The results 
of the first note are also generalized to the case when the operator L — L. is elliptie 
' and depends on a parameter > 0 in such a way that Z, is elliptic of lower order 
' than L.. Again, the results depend upon the coupling between / and e. ‚Finally, the 
authors also consider the case when L. is hyperbolie of order 2 and Lo is parabolic. 
“ I 


E 
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In the third note, further variants of the boundary layer effect are presented, e. 8. 
of a type where the oscillations are produced by a suitable lower coefficient in & 
differential operator becoming large in a certain region. L. Gärding. 


Olejnik (Oleinik), O0. A.: Solution of the main boundary value problems for 
second order equations with discontinuous coeffieients. Doklady Akad. Nauk SSSR 
124, 1219—1222 (1959) [Russisch]. 

Many physical problems lead to second order partial differential equations of 
elliptie, parabolic or hyperbolic type with discontinuous coefficients and with additio- 
nal conditions at the set of discontinuity. A typical example is provided by the 
stationary or non-stationary heat conduction in a body which is built up of pieces 


of different material. In this note the elliptice and parabolic cases are considered. 
N 


For instance, in the elliptic case the equation (1) > = G 1) u 03 
re tal ; 
studied in a bounded domain 2 with boundary S, the coefficients @,, being smooth 
in 2 minus a certain (n — 1)-dimensional smooth manifold which divides 2 in a 
certain number of domains Q,. The Dirichlet problem for (1) consists of finding a 
function u in 2 which satisfies (1) and the conditions: (2) w|S = f, du/öN,|S;, = 
= öu/öN ,|S%, S%, being the common boundary of 2, and 2,, and 2/0N, and dJeN, 
the derivatives in the direction of the conormal of Q, and 2, repectively. To prove 
the existence of a solution of (1)—(2) the author approximates with equations of the 
form: (3) 2 . (a; ee) u=0(, the coefficients a}; being smooth functions 
which equal «a,, in some neighborghood of U S,,. He shows then that the solutions 
u" of (3) form a weakly compact set in an appropriate function space from which the 
existence of a solution of (1)—(2) easily follows. In the proof he refers to an old 
paper by S. N. Bernstein (this Zbl. 19, 66). Remark. The same problem has re- 
cently also been studied by Stampacchia (this Zbl. 73, 320). J. Peetre. 
Kamke, Erich: Über die erste Randwertaufgabe bei der Laplace- und der Wärme- 
leitungs-Differentialgleichung. J. -Ber. Deutsch. Math.-Verein. 62, 1—33 (1959). 
Die erste Rändwertaufgabe bei der Laplaceschen Differentialgleichung 
Een u 
1 00,° 02,2 
können analog behandelt werden; (L) mit dem Verfahren von O. Perron [Math. Z. 
18, 42—54 (1923)], (W) durch eine diesem Verfahren nachgebildete Methode von 
W. Sternberg [Math. Ann. 101, 394-398 (1929)], die von I. Petrowsky (dies. 
Zbl. 10, 299) weiterentwickelt worden ist. Verf. betrachtet nun diese Lösungsmetho- 
den von einem allgemeineren Standpunkt aus, wobei er u. a. folgende wesentliche 
Fortschritte erzielt: (1) Gleichzeitige Behandlung der ersten Randwertaufgabe bei 
(L) und bei (W). Die Darstellung ist sogar beträchtlich allgemeiner, als dies für die 
Diskussion dieser Gleichungen allein nötig wäre. (2) Verf. läßt bei (W) allgemeinere 
Gebiete zu als die erwähnten Autoren. Es ergeben sich mehrere neue spezielle Er- 
gebnisse für (W). Beispiel: Die erste Randwertaufgabe ist für jeden Kugelbereich 
lösbar. A. Huber. 


Browder, Felix E.: On the speetral theory of strongly elliptie differential ope- 
rators. Proc. nat. Acad. Sci. USA 45, 1423—1431 (1959). 

Let A be a strongly uniformly elliptic differential operator of order 2m defined 
in an open subset @ of real n-space with a smooth boundary J'and let the domain of 
definition Dof A= A, be all functions in @ vanishing of order m at I‘, its deri- 
vatives of order < 2 m being in LP? (G), (p> 1). If is assumed that the coefficients 
of A are bounded and that those of the principal part are uniformly continuous. 
The coeffieients of the formal adjoint A’ are, in general, distributions. Let |v|, be 


—ı) 


v= 


n—1l 
—=( und bei der Wärmeleitungsgleichung (W) — _ 2 
2% vl 
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the norm in Z,(G) and put ||, „ = £|v|, where v runs over all derivatives at u of 
order <k. The author has announced that |w|,,, and |Au|,+ |w|, are equi- 
valent norms on D [Proc. nat. Acad. Ser. USA 45, 365—372 (1959)]. This is now 
applied to a study of the spectrum of A. In the general case, the resolvent set of A 
contains all sufficiently large negative A. It is described how the resolvent set increases 
depending on the regularity and reality of A (Hölder continuity of the highest 
coefficients, (*) boundedness at all coefficients of A’, prineipal part of A real) and 
the boundedness of @. The nullspace of A increases with p and is constant when @ is 
bounded. Another interesting result is that A, and A, are adjoints of each other if 
(*) holds and p and g are dual indices. L. Gärding. 


Wolf, Frantisek: On the essential speetrum of partial differential boundary 
problems. Commun. pure appl. Math. 12, 211—228 (1959). 

Es sei A ein selbstadjungierter Operator im Hilbertraum mit dem Definitions- 
bereich D,. Dann gehört A zum Häufungsspektrum o,(A) von A, wenn es eine nor- 
mierte, nichtkompakte Folge {u,}€ D, gibt mit lim (4A u„— Au,) = 0. Bekannt- 


lich besitzt o,(A) eine bemerkenswerte Stabilität gegenüber der Addition von Stör- 
operatoren. In der vorliegenden Arbeit wird der Fall betrachtet, daß A ein in einem 
Gebiet G CE” erklärter partieller Differentialoperator vom elliptischen Typus mit 
den üblichen Dirichletschen Randbedingungen ist. Es stellt sich heraus, daß o,(A) 
von den singulären Punkten des Differentialoperators A herrührt, die auf 0@ liegen. 
Diese Tatsache führt zur Definition des lokalen Häufungsspektrums o, (x), das die. 
Teilmenge aller A€ 0,(4) ist, die durch die Singularität x hervorgerufen werden. 
Außer dem oben erwähnten Störungsproblem wird insbesondere der Fall behandelt, 
daß an einem Punkt x € 2@ der Differentialoperator die Elliptizität verliert. Es wird 
eine Bedingung dafür angegeben, daß o, (x) leer ist. Diese stellt eine Verallgemeine- 
rung eines von Michlin [Vestnik Leningrask. Univ. 9, Nr. 8, 19-48 (1954)] für den 
Fall eines Differentialoperators zweiter Ordnung bewiesenen Resultates dar. 
y E. Heinz. 
Hirasawa, Yoshikazu: On the bounded solutions of the partial differential 
equation Au = f(x, y, u, p, q). Commentarii math. Univ. Sancti Pauli 7, 13—19 
(1959). 
L’A. complete l’&tude de Sato [Compositio Math. 12, 157—177 (1954)] et 
Simoda (ce Zbl. 57, 231) sur l’öquation (1) Au = f(x, y, u, Ou/dx, du/dy) dans un 
domaine plan borne pour lequel le second membre (continu des divers arguments) 
est borne quand u est borne (A est pris en un sens generalise du type de Privaloff 
ou Zaremba, la m&me idee d6finissant A et A). L’A. montre qu’une limitation dans 
les deux sens de Au, Au entraine u = fet. harm. + fet. continue s’annulant aux 
points-frontierereguliers. Ilen deduit pour lesintegrales de (1) cette decomposition [qui 
rösulte d’ailleurs aussitöt d’une vieille extension par le Ref. de la solution generalisee 
de Wiener du problöme de Dirichlet & l’&quation Au=o[v. Ist. Lombardo, Rend., 
II. Ser. 63, 917—941 (1930) et ce Zbl. 4, 256; 5, 64]. Puis il perfectionne des majorations 
(de Sato) d’integrale par  satisfaisant & Aow< fie, y, u, 0wjdr, Ow/dy) et & la 
condition-frontiöre lim inf (vo — u) > 0, en supprimant celle-ci aux points d’un en- 
semble de capacit& nulle. Il s’occupe d’une question analogue dans le cercle, avec 
des limites radiales ou nontangentes. — M. Brelot. 
e Habetha, Klaus: Über Mittelwerte von Lösungen linearer partieller Differen- 
tialgleichungen 2. Ordnung. Berlin 1959. 84 S. Diss. 2 
Verf. betrachtet in erster Linie Lösungen von Differentialungleichungen der 
Form m 
Au ar a1(%, Y) Ur ur a2 (X, Yy) Uy = cl®, Y) u. 
Dabei werden a,, a, als zweimal stetig differenzierbar und c als stetig vorausgesetzt, 
20 
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Es werden Konvexitätseigenschaften der Mittelwerte 


nr 
4(r) = f [ut (r cos go, r sin p)]" f(r, g) dp und m,(r) = [u, (r) 1% 
0 

bewiesen, wobei k> 2 ist und f eine gewisse (von a, und a, abhängige) positive Ge- 
wichtsfunktion darstellt. Aus diesen Mittelwertseigenschaften schließt Verf. auf 
das Hopfsche Maximumprinzip sowie (nach Einführung von Annahmen über das 
Verhalten von a, und a, im Unendlichen) auf Sätze vom Phragme£n-Lindelöfschen 
Typ. — Es gelingt Verf., diese Untersuchungen auch auf einen Ungleichungstyp 
mit einem singulären Koeffizienten (die Gleichung der axialsymmetrischen Potentiale 


als Spezialfall umfassend) auszudehnen. — Weitere Resultate in derselben Richtung | 
handeln von den Lösungen u(x,,...,x,) der Ungleichung | 
n n Y | 
5 (ai; Ur,)a; == pe ni %; Ur; zZ 2 u, | 
je i=ı 
wobei r = (22 + +: + x,2)!. Von den hierbei von den Koeffizienten zu erfüllen- 
den Bedingungen seien nur diejenigen erwähnt, die die Matrix (a,,(x}, - . -, %,)) be- 


treffen: Diese soll symmetrisch sein, die zugehörige quadratische Form positiv 
n 

semidefinit, und es soll stets W a,2,=x, gelten ((=1,...,n). — Schließ- 
j=1 


lich betrachtet Verf. von zwei Verbrderhalen abhängige Mittelwerte von Realteilen 
_ analytischer Funktionen zweier komplexer Veränderlicher. — Das wesentliche Werk- 
zeug des Verf. ist die sehr anpassungsfähige Methode von T. Carleman (dies. Zbl. 
6, 316) und A. Dinghas (dies. Zbl. 60, 309 und dort erwähnte Arbeiten). 

A. Huber. 


Ejdus (Ejdusz), D. M.: Ungleichungen für die Greensche Funktion. Magyar 
Tud. Akad., mat. fiz. Tud. Oszt. Közlemenyei 9, 315—332 (1959) [Ungarisch]. 
Vgl. die Besprechung des russischen Originals in diesem Zbl. 87, 97. 


Kametani, Shunzi: A note on a metrie property of capacity. Natur. Sci. Rep. 
Ochanomizu Univ. 4, 51—54 (1953). 

It was pointed out to the author by B. Lepson that the proof of Theorem 13. of 
his paper in Japan J. Math. 19, 217—257 (1945), p. 234, is incomplete. The author 
now applies an other approach to the same problem and proves i. a. the following 
theorem. (Theorem 2.) Let E be an arbitrary set of points of the Euclidean 3-space, 
of outer capacity 0 of order x > 0. Then E is of m, measure 0 forany h = h(r) such 


that [ h(r) r!-2dr <=H-o00, that is inf I h(d(8,)) = 0, where the infimum is taken 
ö 


over all systems {S,} of spheres covering the set Z and d(S,) denotes the diameter 
of the set S,. A. Renyi. 


Bramble, James H.: Continuation of biharmonie funetions across eireular ares. 
J. Math. Mech. 7, 905—924 (1958). 2 


Verf. gibt explizite Formeln für die Fortsetzung (,‚Spiegelung‘‘) einer biharmoni- 
schen Funktion w über ein kreisbogenförmiges Stück Q des Randes ihres Definitions- 
gebietes hinweg. Es werden folgende Randbedingungen betrachtet: a 

A) wv=Mw=0, (B) Mw)=V(w)=0, (0) w=V(w) = 0, 
wobei a ze 
Aw =Aw+(l—o)otw, und V(w)= (Aw), +(1—0)a? [woor—atwgol; 
dabei bezeichnet A den Laplaceschen Operator und a den Radius von Q. — Anwen- 


dung (c — Poissonsche Zahl): Elastische Platte mit (A) frei drehbar gelagertem, 
(B) freiem, (C) gleitend eingespanntem Randstück Q. A. Huber. 
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Pachale, Helmut: Über eine Klasse nichtlinearer biharmonischer Randwert- 
probleme. Arch. der Math. 8, 376—-380 (1957). 

Es wird ohne Beweis ein Existenz- und Eindeutigkeitssatz für das nichtlineare 
Randwertproblem AAdu = 0 in einem räumlichen Gebiet R mit Randbedingungen 
der Form 

u= F (t, u, dulon, Oujön?; e), Oulon = G(r, u, un, ulon2; €) 
auf der Berandung von R mitgeteilt. Eine ausführliche Erörterung wird in Aussicht 
gestellt. @. Hellwig. 


Integralgleichungen. Integraltransformationen: 


Gol’dengerse)” (Goldenhershel‘): E. I.: The speetrum of Volterra’s operator on a 
half-axis and Tauber’s theorems of the Paley-Wiener type. Doklady Akad. Nauk 
SSSR 129, 971—974 (1959) [Russisch ]. 

Im Bereiche 0< y< x <00 sei die Kernmatrix k (x, y) = [k,,(x, y)] definiert; die 
skalarwertige Funktion « (x), definiert in [0,00], sei positiv und stetig; A eine kom- 
plexe Zahl. Es wird folgendes Problem untersucht: unter welchen Bedingungen folgt 


z>o 


aus (*) lim H. k(x, y) fiy) dy— A fo) &(2) = 0 die Relation (**) lim f(z)a (x) =0 

0 > 
für alle meßbaren und in jedem beschränkten Intervall von > 0 fast überall 
beschränkten Funktionen (vgl. dies. Zbl. 11, 16) f(x) = [fi(x),- - -, f„(z)]? Das 
Problem wurde im Falle n —=1 für k(z, y) = k(« — y) vonG. PaleyundN. Wiener 
[Fourier-Transforms in the Complex Domain (1934, dies. Zbl. 11, 16), pp. 58—63], 
und später von J.M. Gel’fand, D.A.Rajkov, G. B. Silov [Uspechi mat. Nauk, 
n. Ser. 1, Nr. 2 (12), 48—146 (1946), insbes. p. 104] erledigt. — Es sei durch M,, die 
Menge derjenigen Vektor-Funktionen bezeichnet, welche obigen Bedingungen ge- 
nügen, und k (x, y) sei eine stetige Matrix-Funktion. Wir bilden aus Wi, einen Banach- 
schen Unterraum Z{,,(0, 00) derjenigen Funktionen, welche der Bedingung (**) ge- 
nügen; die Norm sei folgendermaßen definiert: 


” ll = lim sup |Ift@ «tw dA = CE IHRE 


% 
Die Matrix-Funktion k(x,y) erzeugt den Operator (2) Vf= F k(&, y) f(x) dy 
) 


(0 < x< oo). Er ist in Z%, (0, 00) abgeschlossen. Es wird behauptet, daß die not- 
wendige und hinreichende Bedingung dafür, daß aus der Relation (*) die Relation 
(**) für alle f(x) EM, folge, ist, daß die Größe A nicht zum im Raume Z(0, 00) be- 
stimmten Spektrum des Operators V gehört (Satz 1). Aus diesem Satz folgt, daß 
(x) 
——d 
EI Bad 

ist, aus (*) die Relation (**) für alle FEM, folgt (Satz 2.). Es sei k(x, y) eine weitere 

Matrix-Funktion, definiert im Bereiche 0<y= x < oo und der durch ihn erzeugte 
Volterrasche Operator Vv f sei beschränkt in Ze) (0, 00), ferner sei 


wenn der Operator (2) in Z(s, beschränkt und |1|> = =D J |k(&, y)|| 
>o;t<% 


ET, 
hi Ile, a qy = 
| lim sup | |kte 9) ||o« 

| dann folgt aus 
| 

| 


lim Ya y+kl, y)) Fa) dy —AFle)| (a) — 0 
s>o|0 


| die Gleichung (**) für alle JEM,. Noch drei ähnliche Sätze werden ohne Beweis 
mitgeteilt, und zum Schluß werden sie auf die Randwertaufgabe einer partiellen Dif- 
ferentialgleichung angewandt. hast St. Fenyö. 


:.:. 20* 


. se considöre prise dans le sens de la valeur principale de Cauchy. La d&monstration. 
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Sachov (Shakhov), Ju. N. (Iu. N.): Approximate solution of second kind Vol- 
terra equation by means of iterations. Doklady Akad. Nauk SSSR 128, 1136—1139 
(1959) [Russisch ]. 

Verf. verwendet zahlentheoretische Methoden zur Lösung von Volterraschen 
Integralgleichungen zweiter Art. Die zu lösende Gleichung habe folgende Gestalt: 


: | 

o(x) = f K (x, y) p(y) dy + f(x), und es sei vorausgesetzt, daß die Ableitungen | 
ö 

| 


oK/öx;, oKjay; &K]ox Oy existieren und stetig sind im Bereiche Oo <y<x<1I; 
weiter mögen die Randwerte am Rande des Bereiches existieren. Von der Funktion f 


: df u Ä li Yo df 
sei vorausgesetzt, daß 7, existiert und die Randwerte = „de “ „de 
z>0+ TU — 


vorhanden sind. Nun definiert man im Bereiche 0<x2,<Sx (i=1,2,...,s) die 
Funktion K,(&1,%,:..,%,%2) =K (@, 2n,) K(&,; 2.) =: K (@,.., ©.) f(u)) wenn 
ee ee En EN rk th fals #0 
ist. Mit @,4,,...,4,.. . seien die sog. optimalen Koeffizienten bezeichnet [N. M. 
Korobov, Doklady Akad. Nauk SSSR 124, 1207—1210 (199)]; N>3, 
n —= [log N/2loglog N]. Das Hauptresultat ist folgende Behauptung: 


Pla) — Ma) — = DER, (? (7), 22 (7%), Re (7) —O(N-U2+e), 


& > 0 beliebig. Der Koeffizient an der rechten Seite hängt von eab. Das Symbol (z) 

bedeutet diejenige nach 1 periodische Funktion, für welche (z) =, falls 0<Sz<sH#, 

@)=1-.2, fals 3S2<sI1 ist. St. Fenyö. 
Grinberg, 6. A.: Über Integralgleichungen mit vom absoluten Betrage der 

Differenz der Argumente abhängendem Kern und endlichem Variabilitätsintervall 

der Veränderlichen. Doklady Akad. Nauk SSSR 128, 450—453 (1959) [Russisch]. 
L’A. s’occupe des equations 


(A) SF Ele-EDu@de= ke); B) uf) + [ ul) Kile—E))dE, 


— oo <M<xr<a, < + 00, rTencontrdees souvent en Physique Mathematique. 
A ce but il part de l’&quation particuliere 


1 
(1) [PR 9 Kla—E))de=K@+ R), OD. he Rh, 


qu’il reduit & deux &quations intögrales independantes de seconde espece, ayant 
pour noyaux les solutions de certaines &quations integrales analogues & (1), Adomaine 
d’integration [0, 00), &quations dont l’&tude est connue. En utilisant ces rösultats 
et certaines autres sur des &quations analogues & (A) et (B) avec les domaines 
d’integration (— 00, 00), on exprime la solution de (A) & l’aide de la solution de (1). 
En utilisant les solutions de certaines &quations analogues & (B), avec des domaines 
d’integration infinis, et dont l’&tude est aussi connue, on ramene (B) & une &quation - 
integrale de second espece classique. A. Haimovici. 


Fbanoidze, T. A.: Über eine nichtlineare Integralgleichung mit fester Singulari- 
tät. Soobstenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 23, 521—526 (1959) [Russisch]. | 
On demontre l’existence d’une solution pour l’&puation integrale non lineaire 


ey (0) dsg 


(9, 0) 


a singularite immobile, oü s est le cercle unit& de centre O, P et Q sont des points de 
ce cercle, r et # sont les coordonnees polaires du point Q, K(P,Q,9) et y(P) sont 


des fonctions donnees, p(P) est la fonction cherch6e, A- un parametre et l’integrale 
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est donn6e dans le cas ou K, y et A satisfont & certaines conditions (1, 2, 3 du texte) 
et en est basee sur l’utilisation du principe de Schauder et des trois lemmes &tablises 
par Ya. D. J. Mangeron. 

Vekua, N. P. und R. $. Isachanov: Über eine Klasse von effektiv lösbaren 
singulären Integralgleichungen. Soobscenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 23, 
257—264 (1959) [Russisch ]. 

Le M&moire donne une solution effective, sans l’utilisation des fonctions auto- 
morphes, de l’&quation integrale singuliere: 


n—l1l 


1 (dd N 
ed fe it ZA) FB on dt = flo), IE Zus 
5 p=0L DNS q=1 Lo 
ou a,b, A„B, ((=1,2,...,m), f sont des fonctions de classe H,@ la fonction 
inconnue, © (b)) = ty; @ı ko); - - > On (lo) des fonctions linsaires rationnelles for- 


mant un groupe. En utilisant cette propriete groupale, on ramene l’equation (1) 
A une autre &quation singuliere qui peut s’integrer explicitement. On ramene encore 
a (1) l’equation 

n—1 


alt) Pt) + bt) >: H [®x (to) fi ae | 2, Aut) 3 Bei) d= Ft), 
o 0 0 


FL (E 
et mr %( 0 
H etant une fonction rationnelle qui n’a pas de pöles sur L,. A. Haimovici. 


Jakovleva, 6. F. und V. P. Misnik: Bedingungen für die Existenz periodischer 
Lösungen einer Klasse von Systemen nieht-linearer Integrodifferentialgleichungen. 
Izvestija Akad. Nauk UzSSR, Ser. fiz.-mat. 1959, Nr. 4, 16—25 (1959) [Russisch]. 

On considere le systeme: } 


n b 
() da — Das + hlan - 2m) + «f R,(2,..,2,)d, @=1,2,...,n) 
en ee 
a,; &tant des constantes telles que ja,;| < a*, et on demontre les resultats suivants: 
I. Sia) f, et K, sont analytiques pour |x,| <r; b) les developpements en serie de f, 
commencent avec des termes du second degre; c) l’equation det le, u) ö,;|| —( 
a des racines & partie reelle negatives ou & partie reelle nulle — les diviseurs elemen- 
taires correspondants A ces dernieres &tant du premier ordre — alors le systeme (1) 
admet une solution unique satisfaisant & zs(f, P1 - - -> Pn» W)lı=o — Ps, les premiers 
membres etant analytiques par rapport & ß,etu. II.Si a) f, et K, satisfont aux 
conditions a) et b) de plus haut c) les K, consid&rees comme fonctions de t sont con- 
tinues, periodiques, a periode & et developpables en serie de Fourier uniformement 


convergente pour € [a,b]; d) l’&quation det la; —46,|| = 0 n’a pas de racines 
; x X u 
de la forme en (? = 0,1,...). d) le systeme — — > a2; a un systeme 


62 
borne d’intögrales fondamentales, alors (1) admet un systeme unique de solu- 
tions periodiques, de periode w, analytiques par rapport ä& u. On &tudie encore 


le cas ou det ||a,,—46,,|| = a une paire de racines 2prilo, et on trouve les 
conditions afin que (1) admette des solutions periodiques. On donne aussi des moyens 
pratiques de trouver les solutions periodiques. A. Haimowviei. 


Artömiadis, Nicolas K.: Quelques theor&mes sur les transform6es de Fourier 
et sur les eveffieients des fonetions typiquement reelles. C.r. Acad. Sci, Paris 244, 
544-547 (1957). $ 

Inegalites verifiees par une fonction fE L,(R) sachant que f (transformee de 


 Fourier de f) est dans une certaine classe. Exemple: si Ref>0 et sl existe un 


: d 
nombre f(0) avec Re/()>0 es | fe) + 921015 <, alors 


\ \f&)| + |f{@)| eos [arg f(x) + arg f-x)] < 2 Re f(0) presque partout. Appli- 


4 
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cation aux fonctions typiquement reelles, en particulier generalisation d’une ine- 
galite de S. Mandelbrojt (ce Zbl. 9, 216) et aux fonctions univalentes reprösentant 
le disque-unit& sur un domaine 6toile. J. Deny. 
Noble, M. E.: Boundary behaviour of a class of Laplace-Stieltjes transforms. 
J. London math. Soc. 32, 156—170 (1957). 
Die Funktion f(s) sei in Res> 0 analytisch und als Laplace-Stieltjes-Trans- 
formierte f(s) = ji e-s“ dA (u) einer in jedem Intervall [0, U]schwankungsbeschränk- 
ö 
ten Funktion A(u) mit A(0) = 0 darstellbar. Weiter seien die folgenden drei 
Voraussetzungen erfüllt: (1) Für die kleinste konkave Majorante ®(x) von 
c+1l co 
18} |dA(u)| + ) gilt f DU qu <oo. (2) f(s) istin Res>0, |Ims|<t, 


ur 


beschränkt und es gilt, wenn lim f(o +it)=f(it) für fast alle tin |t|<t, ist, 
c>+0 
sinAu u 


U 


t 
die Beziehung [ {f(i u) — A} >0 für A—>oo gleichmäßig in |t|< t,. 
ö 

(3) Für zwei positive, gegen oo divergierende Folgen w,, A, ist A(u) in den Inter- 
vallen |», — u| <A, konstant. Das Hauptresultat der Arbeit besagt, daß es unter 
den genannten Voraussetzungen eine positive Konstante c(f,) gibt derart, daß im 
Falle des Bestehens der Ungleichung lim A,/® (w,) > c(ty) die Beziehung A (o,) — A 
für k— oo gilt. — Der Satz, der noch speziell für Dirichletsche Reihen und (in 
etwas modifizierter Form) für Potenzreihen ausgesprochen wird, stellt eine Verall- 
gemeinerung bekannter Resultate über Potenzreihen von R. P. Boas jr. (dies. Zbl. 
18, 254), P. Erdös and G. Piranian (dies. Zbl. 30, 152) und Verf. (dies. Zbl. 50, 
297; 64, 315) dar. F. Lösch. 


Coon, Geraldine A. and Dorothy L. Bernstein: Some properties of the double 
Laplace transformation. Trans. Amer. math. Soc. 74, 135—176 (1953). 

Vengono messe in luce molte interessanti proprietä, alcune delle quali giä note, 
relative alla trasformata doppia di Laplace 


(1) | fs 1) Faser F(x, y) dx, y) = L{F}, 


s e t complessi, Q essendo il primo quadrante del piano (x, y), e la F(x, y) essendo 
sommabile nel senso di Lebesgue in ogni rettangolo finito O<xz= <X, 0<y<Y. 
Viene considerata la-“bounded convergence” dell’integrale (1) (cfr. L. Amerio, 
questo Zbl. 26, 323), meno restrittiva della convergenza assoluta: si dice che l’in- 
tegrale (1) converge ‘“boundedly’” nel punto (s, t) se, posto 

(X,Y) 


HR,N)= [ err-WFl, y) die, y), 
(0,0) 


esiste finito il limite lim f(X, Y) (dove X e Y—oocontemporaneamente maindi- . 


‚Y“>o 
pendentemente), che si assume come valore dell’integrale (1), e se inoltre esiste una 
costante M tale da aversi, qualunque siano X>0, Y>0: |f(X, Y) I|<M. 
Vengono poi introdotte la “s-bounded convergence” e la “t-bounded convergence”, 
anch’esse meno restrittive della convergenza assoluta: costruita una funzione F (x, Y) 
equivalente alla F (x, y) e sommabile, per ogni x, su ogni intervallo finito 0<y< Y, 


ed inoltre sommabile, per ogni y, su ogni intervallo finitto O<x<X, sidice che 
_ Yintegrale (1) converge “s-boundedly”’ nel punto (s, t) se esso vi converge “boundedly” 
Jo e se inoltre l’integrale 


y oo 


> 
Ltr = | BT Tore im Je Fa y) da. 


X-0 


converge per ogni Y e si ha in tutto Q una limitazione del tipo 
er = | 
| [e-*F(«, Y) = <MeYF, 
| 0 

M er essendo costanti. Analogamente si definisce la “t-bounded convergence”. Le 

convergenze “s-bounded’” e “t-bounded” si rivelano particolarmente utili nella 

ricerca di condizioni sufficienti per la validitä ‚delle formule L{F}=L,L,{F}, 


L{F}=L,L,{F}, essendo L,{F} = [ e-wF(X,y)dy, e nella ricerca di condi- 


0) 
zioni sufficienti per la validitä della formula L{F,*F,}=L{F,}: L{F,} (dr. 
L. Amerio, loco cit., p. 729; D. Voelker und G. Doetsch, Die zweidimensionale 
Laplace-Transformation, questo Zbl. 40, 59). Limitandoci a dare qualche ulteriore 
cenno, necessariamente inadeguato, relativo al lavoro che recensiamo, rileviamo che 
le AA. ottengono relazioni tra le trasformate della F e quelle delle sue derivate prime - 
e seconde, e determinano le antitrasformate delle funzioni y(s, t) e A(s, £) definite da 


fo — I) TODE 100 
Be s—t a a 1— 5 2 
1.0.9 si IE ne, 
A. Zitarosa. 


Griffith, James L.: On the Hankel J-, Y- and H-transforms. Proc. Amer. math. 
Soc. 9, 738—741 (1958). 
L’A. considere les transformations integrales definies par les formules: 9,(&) = 


= Mi x F(Ex) @(x) dx le noyau F(x) etant une des fonctions de Bessel J, (x), Y,(®) 
6 


ou la fonction de Struve H,(x) d’ordre v. Pour —3<v<}, il demontre que 
les formules donnant les transformöes de Hilbert de 22 J, (a2), ze-DR2 Y, (x12) 
(sgn x) |e |” 4, (le]), | 5 (|x|) sont valables si on remplace les fonctions de 
Bessel et de Struve par les transformees 9, 9,» In de la fonction @ (x) satisfaisant & 
la condition: xU/2 @(x)€ L! (0,00). L’A. ne donne pas d’äpplication de ces formules. 
Sans doute est-il possible de retrouver & l’aide des tables de transformees de Hankel 


et de Hilbert des formules dejä connues et d’en etablir aisement de nouvelles. 
H. Delavault. 


Funktionalanalysis. Abstrakte Räume: 

Kaplansky, Irving: Functional analysis. Surveys appl. Math. 4, 2—34 (1958)- 

Der vorliegende Bericht über Funktionalanalysis behandelt in vier Kapiteln 
topologische Vektorräume, Operatoren auf topologischen Vektorräumen, Banach- 
algebren und unitäre Darstellungen topologischer Gruppen. Natürlich konnte Verf. 
nur auf einige Punkte dieser Themen eingehen, die jedes für sich umfangreiche 
Theorien bilden. Die getroffene Auswahl ist oft unorthodox, aber immer originell 
mit starker Betonung der wesentlichen Ideen, ungelöster Fragen und interessanter 
Querverbindungen. Auch einige eigene neue Resultate werden referiert. Paragra- 
phenüberschriften: I. The classical problems on Banach spaces, locally convex 
spaces, distributions. II. The classification problems, the problem of invariant 
subspaces, completely continuous operators, special results. III. Commutative 
Banach algebras, C*-algebras, W*-algebras, derivations, the work of Silov. IV. Ge- 
neral problems, semidirect products and induced representations, a 
groups. 
u EIER 0.: Quelques moments du döveloppement de Panalyse fonetionnelle. 
_ Gaz. Mat. Fiz., Bucuresti, Ser. A 11 (64), 513—516, russ. und französ. Zusammen- 


 fassung 516 (1959) [Rumänisch]. 


. 


i 040) 
(Satz 3). "st. fFenye: 
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Rajkov, D. A.: Ein Kriterium für die Vollständigkeit von lokalkonvexen % 
Räumen. Uspechi mat. Nauk 14, Nr. 1 (85), 223—229 (1959) [Russisch ]. En - 

Es sei X ein (reeller oder komplexer) lokalkonvexer Raum, in dem eine Familie 
{F,} von absolutkonvexen Teilmengen existiert, so daß folgende Aussagen gelten: 


‘ 
a), 22,0 Fi by X = U F,, «) Die absolutkonvexe Teilmenge V von X ist eine | 
1 ' 


Nullumgebung von X, falls VNAF, für n=1,2,... eine Nullumgebung in 24 
ist. Wenn unter diesen Voraussetzungen in X alle Cauchy-Filter konvergieren, 
die aus Teilmengen von einem festen F, bestehen, so ist X vollständig. Aus diesem | 
Satz, der ein Spezialfall eines Satzes über topologische Gruppen ist, werden bekannte | 
Aussagen über die Vollständigkeit von lokalkonvexen Räumen abgeleitet, die als 
induktive Limites definiert sind. A. Pietsch. 
Rolewiez, $.: Remarks on linear metrie Montel spaces. Bull. Acad. Polon. Sci., 
| 


. Ser. Sci. math. astron.-phys. 7, 195—197 (1959). 


Ist X ein linearer metrischer Raum, so bezeichne nach Kolmogoroff (dies. 
Zbl. 80, 312) D(X) die Klasse aller für e> 0 definierten nichtnegativen @(e), 
für die für jede kompakte Menge KCX und jede Nullumgebung U ein &,> 0 
existiert, so daß für jedes e<e, N<p(e) Punkte &,,...,2%y in X existieren, 

N 
sodaß KC U (x«„+teU) gilt. Ist X ein B,-Raum (vollständiger metrisierbarer 
m=1 
lokalkonvexer Raum) mit der Folge ||x ||, wachsender Halbnormen, so ist a,,(X, &)—n 
(eventuell ©), wenn n die maximale Anzahl von Punkten x&,,...,x, ist, so daß 
für aller, p=1,...,n und r+#p» |a,—a,|; Ze und ||x,||,,;<1 gilt. Es gilt 
nun, daß ein B,-Raum X dann und nur dann ein Schwartzscher Raum ist, wenn 
© (X) nicht leer ist oder wenn für alle i und fast alle j die a,,(X,e) für e> 0 endlich 
sind. Die Klasse ®(X) besteht dann aus allen p(e) mit lim u —0 für’elle 
€e—0 
ö>0, alle: und fast alle j. Jeder unendlichdimensionale B,-Raum, der ein Montel- 
raum ist, enthält einen unendlichdimensionalen nuklearen Teilraum mit unbedingter 
Basis. Es sei a„,„= 0. Mit M(a,„) wird der Raum aller Folgen t, bezeichnet 
HinmeN „= SUP An It„| <oo für alle m. Ist X ein nuklearer B,-Raum mit der 


unbedingten Basis e, und den Halbnormen ||x ||, so ist X topologisch isomorph 
M (\\e„||m). Ist X ein B,-Raum mit den Halbnormen ||x||,, mit der unbedingten Basis 
e„, gehen die Folgen ||e, || „/||&, ||; monoton gegen Ound existiert ein p(e)E B(X) mit 
en o(e) a) für geeignetes k, so ist X nuklear. Ohne Beweise. G@. Köthe. 


Moppert, €. F.: On the Gram determinant. Quart. J. Math., Oxford II. Ser. 
10, 161—164 (1959). 

Es sei H ein Hilbertraum. Die lineare Mannigfaltigkeit, die durch Elemente 
tele...» (fs€H) definiert ist, sei durch V (fi, fa, - - -, f„) bezeichnet; || — V 
— inf |/— «||, fEH. f, sei dasjenige Element aus 4, für welches |/— V 


TEv 2 
= ||f—f,|| gültig ist. Es wird bewiesen (Satz1): a,a,a,...,a,cH, P’ 
ein Projektor, b=Pa, ,»=Pa, (i=1,2,...,n); Behauptung: ||a— 4A Is 
lö—-B|| mit A=V(a,a,...,a,), B=V (db), da,...,b,). Das Gleichheits- 
zeichen ist dann und nur dann gültig, falls Pa— Pa,=a--a, ist. — Die Gram- 
sche Determinante der Elemente fi, fy...,f„ sei @(fyu fa: --, 4.) = det |(f, FR: 
Wenn vorige Bezeichnungen benützt werden, gilt folgende Ungleichung: 

AR ne RN 

das Gleichheitszeichen ist dann und nur dann gültig, falls a, — de ee 
ist (Satz 2); ferner 


la). 


—t 
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Morse, M. and W. Transue: The existenee of veetor funetion spaces with duals 
of integral type. Collogquium math. 6, dedie & C. Kuratowski, 95—117 (1958). 

In zwei früheren Arbeiten [dies. Zbl. 65, 344 und J. Math. pur. appl., IX. Ser. 
37, 343—363 (1958); dies. Zbl. 83, 340] hatten Verff. gewisse Funktionenräume, deren 
duale Räume aus (komplexwertigen) Radonschen Maßen bestehen, als MT-Räume 
bezeichnet. Hier werden nun MT-Räume und ihre dualen Räume in verschiedener 
Weise charakterisiert und konstruiert. Es sei wieder A ein mit einer Seminorm N 
versehener linearer Raum komplexwertiger Funktionen auf einem lokalkompakten 
Raum EZ, und A sei eigentlich, d.h. x€ A impliziere € A und |e|€ A. Weiter 
genüge A der folgenden Bedingung I: N ist monoton, d.h. aus |< |y| folgt 
N(x)< N(y), und der Raum K der stetigen Funktionen mit kompaktem Träger 
ist ein dichter Unterraum von A. Das System der Einschränkungen & der Elemente 
x des dualen Raums. 4A’ auf K wird maßdualer Raum von 4 genannt. 
A heißt nun ein MT-Raum, wenn sich jedes x aus A’ vermöge &(x) — 1 xd& be- 
rechnet. Die Verff. zeigen, daß dies gleichbedeutend ist mit der Existenz, zu jedem &, 
einer Zahl m,, so daß 1 z|dl&|< m.N(x) für jedes x aus A. Es sei ferner o 
eine beliebige nicht leere Menge Radonscher Maße auf ZE. Dann und nur dann ist 
& die Einheitskugel im maßdualen Raum eines MT-Raums A, wenn el) = 


sup [ lv| d\x| für jedes v aus K endlich ist und wenn w saturiert ist, d.h. jedes 
“Em 


Maß 8 mit |ß(v)| <o(v) für jedes v aus K enthält. A ist durch & und die Forderung, 
ein maximaler MT-Raum zu sein, eindeutig bestimmt, und o wird dann die Ein- 
schränkung der zu A gehörigen Seminorm N auf K. Schließlich wird das Problem, 
den Durchschnitt von MT-Räumen durch Wahl einer geeigneten Seminorm wieder 
zu einem MT-Raum zu machen, betrachtet: dies läßt sich durch Verwendung des 
bedingt vollständigen Verbandes aller Seminormen auf K erreichen. 

K. Krickeberg. 

Morse, Marston and William Transue: The local charaeterization of veetor fune- 
tion spaces with duals of integral type. J. Analyse math. 6, 225—260 (1958). 

Der eigentliche Raum A (vgl. das vorangegangene Referat) heißt sektionen- 
weise zulässig, wenn für jede kompakte Teilmenge K von E und jedes x aus A die 
Funktion x o,, wobei p, die charakteristische Funktion von K bedeutet, zu A 
gehört. A wird lokal vom MT-Typ genannt, wenn außerdem das System A|K der 
Einschränkungen der Funktionen x von A auf K, mit der Seminorm N (29 ,), stets 
ein MT-Raum ist. Jeder sektionenweise zulässige MT-Raum ist lokal von MT-Typ. 
Andererseits genügt ein eigentlicher Raum A dann und nur dann der Bedingung I, 
wenn A|K bei beliebigem K dieser Bedingung genügt und wenn für jedes x aus A 
giltlim (x o,) = x in bezug auf die filtrierende Menge der kompakten Mengen K. 

K 


Erfüllt A die Forderung I und ist lokal vom MT-Typ, so stellt A dann und nur dann 


einen MT-Raum dar, wenn für jedes x aus A und jedes x aus 4’ gilt [* |e|dl&| < + oo. 

Ein MT-Raum vom Cauchyschen Typ ist stets auch lokal vom MT-Typ, und zwar 

bildet sogar jedes A|K einen MT-Raum vom Cauchyschen Typ. — Im zweiten Teil 
' der Arbeit sind die lokalen Elemente, an Stelle des global gegebenen Raumes A, 
' das Primäre: gegeben sei, zu jeder kompakten Menge K, ein sektionenweise zulässiger 
' MT-Raum J(K) von Funktionen auf K, wobei die verschiedenen J(K) nebst ihren 
 Seminormen die naheliegenden Verträglichkeitsbedingungen erfüllen mögen. Ist 
| Je(K) der Raum der trivialen, d.h. außerhalb von K verschwindenden, Fortset- 
' zungen der Funktionen aus J(K) auf ganz E, so bildet die Vereinigung aller J 2. 
‚ versehen mit der entsprechend definierten Seminorm, einen sektionenweise zu- 
‚ lässigen MT-Raum derart, daß J(K)=J |K für jedes K. Die Arbeit schließt mit 


' der Untersuchung der Vervollständigung von J und verwandter Räume. 

K. Krickeberg. 
| 
I 
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Sato, Mikio: On a generalization of the concept of functions. IH. Proc. Japan 
Acad. 34, 604—608 (1958). 

Verf. verallgemeinert seine Theorie der Hyperfunktionen auf der Geraden 
(vgl. dies. Zbl. 80, 323; die ausführliche Darstellung ist inzwischen erschienen, vgl. 
folgendes Referat). Ist X ein topologischer Raum, & eine Modulgarbe über X, so 
werden die &-Distributionen vom Grad n über einer abgeschlossenen Teilmenge 8 
von X definiert als die Elemente der Cohomologiegruppe H°(X, Dist” ($, X, &)), 
wobei für n > 2 Dist” (8, X, €) eine Garbe ist, die durch die Cohomologiegruppen 
Hr-1(Dw 8,6) bestimmt ist; dabei ist D eine offene, $ enthaltende Teilmenge 
von X. Speziell erhält man die analytischen Distributionen, wenn X eine komplexe 
analytische Mannigfaltigkeit der Dimension m ist und € die Garbe der lokalen ana- 
lytischen Schnitte eines komplexen analytischenVektorbündels B auf X. Ist weiter 
X eine offene Teilmenge von C”® und ist $S—= X R”, so erhält man die Hyper- 
funktionen von m Variablen. Verf. gibt eine knappe Skizze einer Reihe von Resul- 
taten über &-Distributionen, analytische Distributionen und Hyperfunktionen, 
darunter die m-dimensionalen Analoga der Hauptsätze der Theorie für eine Veränder- 
liche. @. Köthe. 


Sato, Mikio: Theory of hyperfunetions. I. J. Fac. Sci., Univ. Tokyo, Sect. I 
8, 139—193 (1959). 

Es sei © die komplexe Zahlenebene, R die reelle Zahlengerade, S eine lokal- 
abgeschlossene Teilmenge von R (d.h. 8 ist in einer geeigneten offenen Teilmenge 
von R abgeschlossen). Es sei D(S) die Menge aller offenen Teilmengen D von (©, in 
denen S abgeschlossen ist, Y(D) der Ring der in D (lokal) holomorphen Funktionen, 
A($S) der induktive Limes der W(D), De D(S). Dabei sind zwei Funktionen aus 
A(D,) und A(D,) zu identifizieren, wenn sie auf D, N D,>DS identisch sind. A ($) ist 
also der Ring der auf $ holomorphen Funktionen. Die Einführung der Hyperfunk- 
tionen auf 8 geschieht so: Man bildet zu jedem DE D(S) die offene Menge DS, 
dazu A(D » S) und wieder den induktiven Limes A(S) aller dieser AD 8). Er 
ist ein A(S)-Modul und A(S) kann als Teil von W(S) aufgefaßt werden. Man kann 
also B(S) = A(S)/AU(S) bilden. Die Elemente von B($) bilden die Hyperfunktionen 
g9(z) auf 8. Ein ge B(8) wird also gegeben durch eing@)EUDw 8), DED(S), 
man schreibt g(x) = [a(2), D.-x- Ist 9EAUlD, = S), %EA(D, » 8), und gilt 
9%) = Pl?) + fl2) für zeEDED(S), DCD,nD, f(2) geeignet in A(D), so 
definieren 9, und 9, dieselbe Hyperfunktion [o,, Di] = [9s, D,]. Die Hyperfunk- 
tionen sind eng verwandt mit den Randverteilungen (vgl.H.G. Tillmann, dies. Zbl. 
5l, 89), jedoch nicht mit ihnen identisch. Die Hyperfunktionen umfassen die 
Schwartzschen Distributionen. Ist S eine offene Menge /, so zerfällt D» I, De DT) 
in zwei Gebiete D* und D”, die oberhalb bzw. unterhalb von / liegen. Ein pv€E 
A(D TI) ist also ein Paar von in D+* bzw. D- holomorphen Funktionen. Es sei 
e(2)=1 in O*, gleich O0 in 0”, e(z) sei umgekehrt definiert. Die Hyperfunktionen 
py(c+:0)=[e9,D] bzw. p(®—i0)=—[eyp, DJ werden als die „Randwerte“ 
von p auf I bezeichnet und es gilt g(&) = [p, DJ = g9(@ +10) pl —i0). Durch 
f(&) > fix +0) wird W(Z) isomorph in ®(/) eingebettet. Eine Hyperfunktion 
9€ ®(I) heißt holomorph, wenn sie in A(/) liegt. Ist S’ eine in $ offene Teilmenge 
und ist g = [p, DJE ® (8), so läßt sich die Einschränkung g]|S’ von g auf 8’ erklären 
durch [g|D', D’] mit D’ = (Dw 8) U 8’. Es gibt eine größte offene Teilmenge 8’ 
von 8, auf der g|8’ gleich 0 bzw. holomorph ist. S 8’ heißt dann der Träger von g 
bzw. der Träger der Singularitäten von g. Hyperfunktionen lassen sich beliebig oft 
differenzieren: 9 (x) — [9% (z), D]. Es ist für g€ B((a, b)) dg"/de” = 0 dann und 
nur dann, wenn g(x) ein Polynom vom Grade <n ist. Ist y(x) eine meromorphe 
Funktion auf der offenen Menge IC R, so wird ihr als ihr Hauptwert die Hyper- 
funktion Py=4(p(® +i0) + (x —i0)) zugeordnet. Die ö-Distribution ergibt 
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sich als ö(x) a -(2r)= [1/2], die Heavisidefunktion Y (x) als — (2xi)-! [log (—z)]. 
Zahlreiche weitere Beispiele von Hyperfunktionen werden gebracht. Ist XCR 
kompakt, ge ®(K), so läßt sich das bestimmte Integral g9(&) de durch — $ (2) dz 
.- 2 EINEN er r ‘ 
definieren, wobei g — [p, D] und J'ein K im positiven Sinn umlaufender Weg inner- 
halb D ist. Damit gilt z.B. für fe ({0}) die Formel Y, t(&) ölz) de =F(0). 


= 


- u = = 1 “een & 
Ferner liegt für ge B(K) 9,(2) = | 42 de inA(O—K) und es gilt g(x) = 


SORTE; 
— [9,(2), C]. Diese Darstellung von g heißt die Standarddarstellung. g,(z) ver- 
schwindet im Unendlichen und es ist [ s(«) de =2nia mita=— (2), (= o- 
K 


Für allgemeines SCR gilt: Ist ge B(S$) und ist D,€ D(S) beliebig, so gibt es 
ein H@)EAU(D, m 5) mit g = [Y, D,]- Für diesen wichtigen Existenzsatz werden 
mehrere Beweise gegeben. Er besagt, daß ein kanonischer Isomorphismus von B (8) 
auf A(D, = S)/A(D,) existiert. Es folgt daraus die Vollständigkeit von B(8$) in 
folgendem Sinn: Ist F abgeschlossen in 8, so erhält man durch Einschränkung aus 
den Hyperfunktionen auf S alle Hyperfunktionen auf So F. Zerlegungssatz: 
Bilden die abgeschlossenen F, eine lokalendliche Überdeckung von S und ist 


gEeB(S), so gibt es „.EB(F,) mit g= B> Gn. Lokalisationssatz: Es sei {Sa} 
=1 


7 
eine offene Überdeckung von S und es seien g,€ B($,) gegeben mit 9.52 N 85 = 
— gg|82 N Sg für alle x, ß, so gibt es stets ein ge B(S) mit glS, = g.. „Es sei 


n—v 


CR. offen, L,= > f(x) I € A(I), ein holomorpher Differentialoperator. 


vo RR od £ 


Ist ge B(I), a ein isolierter Punkt des Trägers der Singularitäten von g, so heißt 
a eine Schwelle (threshold), wenn es eine Umgebung von a gibt, in der die Einschrän- 
kung von g einer Differentialgleichung L,(g) = 0 genügt. ge ®D(/) heißt eine 
analytische Hyperfunktion, wenn g überail holomorph ist auf 7 mit Ausnahme von 
Schwellen. Aus der klassischen Theorie der komplexen linearen Differentialglei- 
chungen ergeben sich eine Reihe von Resultaten über analytische Hyperfunktionen. 
Zum Schluß werden Verallgemeinerungen der Theorie kurz angedeutet. @. Köthe. 


Mröwka, S.: On the form of certain funetionals. Bull. Acad. Polon. Sci., 
C1. III 5, 1061—1067 (1957). 

It is shown that Mazur’s theorem [Ann. Soc. Polon. Math. 19, 241 (1946) ] 
holds true if and only if the underlying space X is a Q-space. In fact it is proved 
that X is a Q-space if and only if each functional defined on O*(X) and satisfying 
the conditions 1° g/+)=ePNM+yW), 2° p=g(p), p€X, implies 
EN < rt), 3° „(> IP), pe X, implies p(f„)>pij) is of the form gif) = 
fm) + :::+a,f(p,), where p,..-,?, are fixed points of X and, .- .,& 
are fixed real numbers. Incidentally a new characterisation of Q-spaces is given in 
terms of functions defined on the Stone-Öech-bicompactification and some generaliza- 

tions are considered. A. van Heemert. 


‘Buck, R. Creighton: Bounded continuous funetions on a locally eompaect space. 
Michigan math. J. 5, 95104 (1958). | 

| Soient X un espace localement compact, 0* (X) V’ensemble des fonctions reelles 
‚ eontinues bornees sur X. La „topologie striete“ sur C* (X) est la topologie localement 


 convexe definie par les semi-normes ||f||p = sup |fp|, oü 9 est une fonction con- 
| Seren vers 0 & l’infini sur X. L’espace O*(X) est strietement complet. Le 
| 


l strict de C*(X) est l’espace des mesures bornees sur X. Soit A une sous-algebre B, 
ictement fermee de C*(X) söparant les points; si A contient une fonetion partout 


a = 
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non nulle (hypothese inutile si X est o-compact), A = (*(X). Gen£ralisation au 
cas des fonctions sur X & valeurs dans un espace localement convexe. 
J. Dixmier. 

Singer (Zinger), Ivan: Lineare Funktionale auf dem Raum der stetigen Ab- 
bildungen des bikompakten Hausdorffschen Raumes in den Banachschen Raum. Acad. 
R&publ. popul. Roumaine, Revue Math. pur. appl. 2, hommage & S. Stoilow, 301—315 
(1957) [Russisch]. 

Let @ be a compact Hausdorff space and X'the field of all Borel sets in Q,Eareal 
Banach space, E* the adjoint of E, C(Q, E) the Banach space of all continuous 
functions 2: Q— E with the norm: ||x(g) ||. = max ||z(g)||z and R the set of 


1eQ 
real numbers. R.G. Bartle-N. Dunford and J. Schwartz [Canadian J. Math. 
7, 289-305 (1955)] have done the integral representation of a linear operator 
A :C(Q, R)— E by use of a vector measure u :2— E. In this paper the author 
finds the integral form of a linear functional De [C (Q, E)]* by use of a countably 
additive and regular set function f,: 2— E* which has bounded variation, i. e. 


u rn 
Varf—=sup 8 |iu||< +0, se2 
ee i=1 
for any finite partition of @ in disjoint sets. The integral of x C(Q, E) with respect 
to f, (of bounded variation) is defined in the usual way starting by the definition 


[tod = Ente) (MER, eH) 


N 
for a simple function == N x%;%., (Xe iS the characteristice function of e). 
=1 


Theorem 1. Forany Be [C (0, E)]* there is one and only one countable additive 
regular function f,:!— E* of bounded variation such that: 


Dlz(] = J <a), Ta (EC (Q,E)) and ||Ö|| = Var f.. 


Motivated with this result the author suggests to call ‘“a vector measure f, on & 
to E*” any element of [C (Q, E)]*. The set of such measures forms a subset of all 
measures introduced by J. Dieudonne& (this Zbl. 42, 355) because the general form 
of J. Dieudonne’s measure A is 


Aal) = [ad late), aMEO, R), ze 

with 
A| =Semi-Var a = sup | East) 

where the supremum is taken over all finite collections of reals |a,| <1 andall 
partitions of Q in a finite number of disjoint sets e,€ X. The specialcase E= R of 


theorem 1 was proved by S. Kakutani (this Zbl. 60, 266) and it was used in the 
proof of theorem 1. S. Kurepa. 


4 


Singer, Ivan: Sur la meilleure approximation des fonetions abstraites eontinues 

ä valeurs dans un espace de Banach. Acad. R&publ. popul. Roumaine, Revue Math. 

pur. appl. 2, hommage & S. Stoilow, 244-262 (1957). 

ü Using theorem 1 of the paper reviewed above the author proves: A linear func- 

ä tional De [C(Q, E)]* is an extreme point of the unit sphere S* of [C(Q, E)Jr it 
and only if there is a point g,€ Q and an extreme fixed point fin the unit sphere Sz: 

of E* such that Df[x(g)] = f[x(g,)]. This result, which is a generalization of a re- 

sult due to R. Ahrens-J. Kelley (this Zbl. 32, 32) enables the author to make sui-- 

table generalizations of his earlier published theorems about ‚approximations of 3 

function x€ € (Q, E) by generalized polynomials from C(Q, E). From these generali- 


Di 


[4 
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zations as a special case the author deduces the theorems of S. J. Zuchovickij and 
8. B. Steckin [Doklady Akad. Nauk SSSR 106, 385388 (1956); this Zbl. 73, 51] on 
Cebysev approximation in 0(Q, E). S. Kurepa. 


Foguel, S. R.: Boolean algebras of projeetions of finite multiplieity. Pacific J. 
Math. 9, 681—693 (1959). 

La theorie de la multiplieite dans les algebres d’operateurs dans les espaces de 
Banach, recemment developpee par W. Bade (ce Zbl. 86, 315) et le rapporteur 
(ce Zbl. 71, 332) permet de donner une description d’une alg&bre d’operateurs de 
multiplicit& ‚„‚uniforme“ finie n, dans un espace de Banach X: il existe » vecteurs 
x, et n formes lin&aires continues x} sur E, un espace compact (2, n mesures u, > 0 
sur 2, de support. 2,deux & deux &quivalentes, et une application continue &— (F )ı<i<n 
de X dans l’espace produit des Z! (u,), avec les proprietes suivantes: 1° pour toute 
fonction borelienne bornee g sur (2, on a un op£erateur 7, de l’algebre consid£ree, tel 
me XT,2, 2, = Ss# du; pour 1<i<n; 2° les T,x (zEX, g borelienne 
bornee sur (2) forment dans X un ensemble total; 3° si i+#j, <T,2,.F) =. 
L’A. etudie dans ce travail l’algebre A des operateurs dans X qui permutent avec 
les T,; comme il est & pr&voir, chacun des operateurs de A se repr&sente par une 
matrice carr&e (a,,) de fonctions mesurables sur (J, avec a,, dans L!(u,), et les diverses 
operations sur les elements de W (algebriques ou topologiques) se reflötent en opera- 
tions sur ces matrices. On montre entre autres que les elements de X sont des limites 
fortes d’operateurs spectraux au sens de Dunford, et on peut d&velopper un caleul 
fonctionnel sur les &l&ments de X. L’A. donne aussi une caracterisation des ope- 
rateurs compacts de l’algebre X. Enfin, il termine par‘ deux interessants exemples 
prouvant que des r&sultats plus precis valables dans les espaces de Hilbert ne s’eten- 
dent pas n&cessairement aux espaces de Banach quelconques. J. Dieudonne. 


Koshi, Shözö: On semi-continuity of funetionals. II. Proc. Japan Acad. 35, 
122—126 (1959). 

(Teil I, s. dies. Zbl. 86, 91). — Es sei B eine o-vollständige Boolesche Algebra 
mit dem Darstellungsraum € der dualen maximalen Ideale von B. Ein Ideal / von B 
heißt dicht in B, wenn zu jedem +0 inBeny-+0 in /mitysz existiert. 
B erfülle die Bedingung (A): A, sei eine Folge von Vereinigungsmengen höchstens 
abzählbar vieler abgeschlossener Teilmengen von €; dann gibt es stets eine offene 


dichte Teilmenge UCE mit UC N, An Gilt (A) und ist m(z) ein unendlich 
n 


additives positives Maß auf B, so gibt es ein in B dichtes Ideal, auf dem m (x) total 
additiv ist. Gilt (A) nicht, so braucht der Satz nicht richtig zu sein. Weitere ähnliche 
Ergebnisse und Anwendungen auf modulare halbgeordnete lineare Räume. 

G. Köthe. 


Eisenstadt, B. J. and 6. 6. Lorentz: Boolean rings and Banach lattices. Illinois 
'J. Math. 3, 524-531 (1959). 

„In this paper we consider the following problem. If a function ® (e) is given on 
a Boolean ring B, what are the conditions under which B can be embedded into a 
vector lattice X and® extended into a norm on X ? Under what conditions on® is it 
possible to postulate some additional properties of X ?”’ (From the introduetion). The 
Boolean ring B is imbedded in a vector lattice 8 consisting of formal finite sums 
I a,e, e,© B, a, real, with the obvious identification rule and the natural vector 
‚and lattice operations. The following answers are given to the above questions. ® has 
RE to a seminorm on 8 if and only if Ö(e) < 2 |a,|Ö(e,) frre= 3 Gy &% 


e,€ B. This seminorm is order-preserving on S if and only if ® is order-preserving 


on B. Under the additional assumptions that B is a relatively o-complete Boolean 


o-ring and for any increasing sequence {f„} in B, P(n—-1)> 0 as m,n—oo 


implies U f, exists in B, a necessary and sufficient condition that B be imbed- 
n=]1 
dable as a closed sublattice in a Banach lattice whose norm is an extension of ® 


is that D(e) < N D(e,) whenever e,e,€ B, eCUe,. The paper closes with a cha- 
1 


M. Jerison. 


Zelasko, W.: On a certain elass of topologieal division algebras. Bull. Acad. 
Polon. Sci., Ser. Sei. math. astron.-phys. 7, 201—203 (1959). 

Von Mazur stammt der bekannte Satz, daß eine reelle Banachsche Divisions- 
algebra entweder gleich dem Körper der reellen oder der komplexen Zahlen oder der 
Quaternionen ist. Dasselbe Ergebnis kann auch unter den folgenden Voraussetzungen 
erhalten werden: a) R ist eine vollständige metrische Divisionsalgebra und R ist 
lokalbeschränkt; b) R ist eine vollständige metrische Divisionsalgebra und die 
Metrik o (x, y) ist submultiplikativ, d.h. es gilt o(2 9,0) = o (x, 0) o (y,0); e) R ist 
eine vollständige reelle topologische Algebra mit Einselement und einer submultipli- 


racterization of the norm in a certain class of Banach lattices of functions. | 


kativen Pseudonorm und es gilt ||21|| = ||x||! für jedes invertierbare x; d) R ist 
eine bezüglich der Pseudonorm ||x|| vollständige reelle topologische Algebra mit 
Einselement und es gilt ||xy|| = ||x|| - ||y|| für alle x, y; e) R ist eine m-konvexe 
Divisionsalgebra. Ohne Beweise. @. Köthe. 


Arens, Riehard: Dense inverse limit rings. Michigan math. J. 5, 169—182 
(1958). 
Exemples de resultats: soit (B,, B,, . . .) une suite d’algebres de Banach com- 


\ 


plexes a elements unites; soient Br B„:1— B„ des homomorphismes continus 
tels que El (B„.1) soit partout dense dans B,,; soient A la limite projective des B,, 
et zz, ’homomorphisme canonique de A dans B,. Theoreme: soient a,,...,@, des 
elements de A. Si, pour tout n, ideal & droite de B, engendre par 7,4, ...,%,@y 
est B,, 41, - - -, dy possedent la m&öme propriete dans A. Theoreme: supposons les B,, 
commutatives. Soient @,,...,q@,y des el&ments de A appartenant & un ideal non 
trivial. Il existe un caractere continu de A nulena,,...,a,y. Theoreme: supposons 
les B, commutatives. Si A est topologiquement engendr&e par un nombre fini 
d’elöments; tout caractere de A est continu. Enfin, si 4 est commutative semi- 
simple, si A est topologiquement engendröe par un &l&ment z et par les inverses des 
polynömes en z qui sont inversibles, et s’il existe dans A une d£rivation continue 
satisfaisant A certaines conditions, A est isomorphe & l’algebre des fonctions holo- 
morphes d’une variable dans un ensemble ouvert, munie de la topologie de la con- 
vergence compacte. J. Dissmier. 


Turumaru, Takasi: Crossed produet of operator algebra. Tohoku math. J., 
II. Ser. 10, 355—365 (1958). 


Soient A une algebre involutive, @ un groupe d’automorphismes de A. L’A. 
note (A, @) l’algebre involutive produit croise de A par G, ensemble des sommes 
formelles finies I.o,a, (,€@, CA), avec (Ia,a)(F ß,b)= N oa,ß,afb, 


Foo)” = No‘. °' Comme il y a une projection canonique de (4,G@) sur A, 
toute forme positive y sur A definit une forme positive 9 sur (4,@). Si A est une O*- 
algebre munie d’une forme positive fidele o invariante par G, l’A. döfinit sur (A,G) 
une norme telle que le complete de (A, @) soit une C’*-algebre C*(A,@, 0); il obtient 
directement un isomorphisme de 0*(A,G,c) sur une algebre d’operateurs dans 
l’espace hilbertien /?(G)® H, H &tant l’espace de la repr6ösentation de A definie 
par o; et cette repr&sentation s’identifie & celle que definit 6. On envisage ensuite 
la cas ou A est une algebre hilbertienne [(A,@) est alors une algebre hilbertienne], 
puis le cas ou A est une algebre de von Neumann munie d’une trace p invariante 


5. 
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n % ut AN > Pr Tı Tık s]° 
par G, d’ou une algebre de von Neumann W*(A,G,g). Conditions assurant que 
celle-ci est un facteur. J. Diemier. 


Shields, Paul €C.: A new topology for von Neumann algebras. Bull. Amer. math. 
Soc. 65, 267—269 (1959). 

Les demonstrations ne sont qu’esquissees. Definition d’une nouvelle topologie 
sur les algebres de von Neumann. Ceci permet, selon l’A., de red&montrer facilement 
divers resultats connus, et de prouver que, si deux espaces de Banach X et Y ont 
pour dual une m&me algebre de von Neumann, X et Y sont isomorphes. 

J. Diemier. 

Ghika, Al.: Deeompositions speetrales generalisees des transformations lin6aires 
d’un espace Hilbertien dans un autre. Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue Math. 
pur. appl. 2, hommage & S. Stoilow, 61—108 (1957). 

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit einer Erweiterung des Begriffes der 
Spektralschar auf den Fall abgeschlossener Transformationen 7' eines Hilbertraumes 
9 in einen anderen Hilbertraum $% mit dem Skalarprodukt (y|y’). Nach einem Re- 
sultat von Murray (dies. Zbl. 11, 308) läßt sich jeder solche Operator 7 in der Form 
T = WB schreiben. Dabei ist B = (7* T)!, und W ist eine teilweise isometrische 
Transformation von 9 auf $. Es sei 2(9, $%) der Banach-Raum aller linearen stetigen 
Abbildungen von 9 auf %. Setzt man Ao B=AW*B, so wird 2(9, 3) eine 
Banach-Algebra Lp+(9,%). Für festes TEL(H,%) ist die Subalgebra Ap-(T) 
von Ly:+(9, $), die von W und T erzeugt wird, isomorph zur Subalgebra A(7r) der 
beschränkten linearen Operatoren in 9, die von E=W*W und Tr = (T* T)} 
erzeugt wird. Es werden die Begriffe ‚„„W-selbstadjungiert“, „W-Projektion‘“ und 
„W-Spektralschar‘‘ definiert. Anschließend wird bewiesen, daß es zu jeder ab- 
geschlossenen linearen Transformation 7 von 9 auf % eine W-Spektralschar W, gibt 


mit (Tx|y) = f ).d(W,x|y). Ist T stetig, dann ist Ay- (T)) isomorph zur Algebra 
ö 


aller stetigen komplexwertigen Funktionen in (0, ||7||). E. Heinz. 

Ghika, Al.: Gen6ralisation des familles speetrales aux transformations lineaires 
d’un espace Hilbertien dans un autre. Comun. Acad. Republ. popul. Romine 7, 759— 
762, russ. und französ. Zusammenfassung 763—764 (1957) [Rumänisch]. 

Soient 9 et 3 deux espaces hilbertiens et 7 une operation lineaire fermee & 
domaine dense dans 9 et & valeurs dans 3. Un theor&me de F.J. Murray nous donne 
V’existence d’une application W lineaire partiellement isomötrique de 9 dans %, 
telle que W*T soit auto-adjointe et positive. L’A. part de ce resultat pour construire 
une &chelle spectrale pour 7. Il utilise pour les applications lineaires de 9 dans 3 
le produit AeB=AW*B, qui fait de 2(9,%) une algebre de Banach. La 
sous-algebre fermee, generee par T et W (si T est continue), sera designee par YUr-(T) 
et la sous-algebre obtenue par restrietion du corps des scalaires & R, par YUyrr (T). 

G. Marinescu. 

Ioneseu Tuleea, Cassius: Speetral representation of certain semi-groups of 
‘operators. J. Math. Mech. 8, 95—109 (1959). 

The main result of this paper is a proof of a generalized version of a theorem on 
the spectral representation of semi groups of normal operators previously anounced 


by the author (this Zbl. 83, 112). This theorem in question contains as particular 


cases representation theorems of A. Devinatz, A. Devinatz and A. E.Nussbaum, 
R.K. Getoor, E. Hille, R. 8. Phillips, M.H. Stone and B. Sz.-Nagy. (Referen- 
ces to these papers are given in the paper under review). Let @ be a locally compact 


# group with Haar measure u, 5 a locally compact semi-group in G@ with: (i) ls: 
=tseS foralls, tin; (i) „(U)> 0 for every non-void UCS, open in 8. 


A continuous complex-valued function x (= 0) defined on S is a character of 8 if 


! : 4(ts)=x(t)x(s) for alls, tin $. Let E be the space of characters of S endowed with 
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the topology of uniform convergence on compact sets. If r(s) > 0 is any locally 
bounded function defined on 8, let E(r) be the subspace of E with |x(s)|<r(s), for 
all s€ S. Then Proposition 1 states that #(r) is locally compact and Proposition 2 
gives sufficient conditions for the local compactness of E. Let X be a Hilbert space 
and let {U,;s€ S} be a set of not necessarily bounded normal operators on X satis- 
fying: (i) U,U,=U,U foralls,tin$; (ü) U,U,>U „for all s,tin 5; (ii) s—(U,x|y) 
is continuous for ze N D(U,) and y€ X. The main result shows that there exists 
an unique hermitian spectral family of measures {u,,y;%,y€ X} on E such that 
(Ualy)= [x(s) duz,y(x). In the case the operators U, are bounded (Theorem 1), 
E 


integration over E may be replaced by integration over E(r) and ||1z,z|| = ||®| 
for allxe€ X if and only if for every x + 0 there existsat€ 8 such that U,2 #0. 
In case the operators are not bounded (Theorem 3), more conditions are required 
on S. (A more refined version of the above theorem has independently been given by 
A.E. Nussbaum, cf. this Zbl. 86, 319). Theorem 2 deals with a corresponding 
representation theorem for semi-groups of bounded scalar operators and also a num- 
ber of propositions on hermitian spectral families are given. P. _L. Butzer. 


Blattner, Robert J.: Automorphie group representations. Pacific J. Math. 
8, 665—677 (1958). 

Soient H un espace hilbertien reel, C l’algebre de Clifford sur 4. Le produit 
scalaire sur H s’etend en un produit scalaire sur (, tel que, si (e,) est une base ortho- 
normale totalement ordonnee de H, les ee, :-&, (in <:+*-<t,) forment une 
base orthonormale de €. Soient D la complexification de ( et K la completion de D 
qui est un espace hilbertien complexe. L’antiautomorphisme principal de © se 
prolonge en une involution de D puis de X, et D devient ainsi une algebre hilbertienne. 
Tout operateur orthogonal U dans H s’e&tend canoniquement en un automorphisme 
de ©, puis de D, puis de K, soit /’(U). Cet automorphisme est dit interieur s’il existe 
un element de K, born& et unitaire relativement & D, tel que /'(U) soit le produit 
de la multiplication & gauche par u et de la multiplication & droite par u*. Dans ce 
cas, u, qui est determine & un facteur scalaire pres, est pair ou impair; on dira, suivant 
les cas, que /’(U) est pair ou impair. Th&oreme 1: I’(U) est interieur pair (resp. 
impair) si et seulement si: a) 1— U (resp. 1+ U) est un operateur d’Hilbert- 
Schmidt; b) le sous-espace propre de U correspondant & —1 (resp. +1) est de di- 
mension paire (resp. impaire). La d&monstration utilise notamment la definition 
suivante: un operateur 7’ dans H est dit avoir pour d&terminant det 7 si, pour toute 
base orthonormale (e;);e z totalement ordonn&e de H, lim, detz., 1e4 (Tex, e;) = det T, 
ou la limite est prise suivant l’ensemble ordonne& filtrant des parties finies A de I. 
Theoreme 2: Soient A une algebre de von Neumann finie, G un groupe de Lie simple 
non compact, o une representation de @ dans le groupe des *-automorphismes de A, 
telle que g> Te@ soit fortement continu pour tout TE A. Alors, o(g) est inte- 
rieur si et seulement si g est central. La demonstration est ind&pendante du thöoremel. 

J. Dixmier. 

Shimogaki, Tetsuya: A generalization of Vainberg’s theorem. II. Proc. Japan 
Acad. 34, 676—680 (1958). 

(Teil I, s. dies. Zbl. 86, 90—91). — Eine eineindeutige Abbildung a — p(a) eines 
halbgeordneten linearen Raumes R auf einen ebensolchen R’ heißt ähnlich, wenn 
p(-a) = —p(a) gilt und p(a) > Y(b) dann und nur dann, wenn a > b richtig ist. 
Eine konvexe Teilmenge C von R heißt eine l-Nachbarschaft, wenn für jedes a€ R 
ein «ainC liegt, «> 0, wenn aus a€ O und |b|< |a| folgt, daß b in O liegt, 
und wenn aus a,beC und |a|ı |b| = 0 folgt, daß a-+b in C liegt. R und R’ 
heißen fast ähnlich, wenn es eine ähnliche Abbildung einer geeigneten /-Nachbar- 
schaft CC R auf eine ebensolche 0’ C R’ gibt. Sind R und R’ fast ähnlich, so sind 
die Eigenräume von R und R’ homöomorph. Umgekehrt gilt: Sind R und R’ 
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monoton vollständige, einfache und fast endliche modulare Räume und sind ihre 
Eigenräume homöomorph, so sind R und R’ fast ähnlich. Sind R und R’ überdies 
endlich, so folgt sogar ihre Ähnlichkeit. R und R’ seien ähnlich durch p. Ein Ope- 
rator H von R in R’ heißt zerlegbar bezüglich p, wenn H([N] 2)= [N] He gilt 
für alle Projektionen [N] und die ihnen entsprechenden [N]. Unter ähnlichen Vor- 
aussetzungen wie vorhin über R und R’ wird bewiesen, daß zu jedem bezüglich p 
vertauschbaren Operator Hein y> 0 undein ec’ > 0 in R’ existieren mit Es 
c+yp(je|) für alle ze R (Verallgemeinerung des Satzes von Vainberg). Der 
Fall, daß R zu seinem konjugierten Raum R ähnlich ist, wird besonders betrachtet. 
@. Köthe. 

Goldberg, Seymour: Ranges and inverses of perturbed linear operators. Pacific 
J. Math. 9, 701—706 (1959). 

Für eine abgeschlossene lineare Abbildung T aus X in Y (X, Y: normierte 
Räume, manchmal auch Banachräume) wird gezeigt, daß sich Aussagen der Art 


„R(T) = Y“ oder „T besitzt eine beschränkte Inverse‘‘ auf die gestörte Abbildung 
T + A übertragen. Dabei ist A eine beschränkte lineare Abbildung aus X in Y mit 
D(A)D D(T), für die ||A || hinreichend klein sein soll. A. Pietsch. 

Krabbe, 6. L.: Vaguely normal operators on a Banach space. Arch. rat. Mech. 
Analysis 3, 51—59 (1959). 

Soit A une fonction & variation bornee sur [0, 1]. Les coefficients de Fourier de 
A definissent un operateur de convolution dans PP, soit Ag». Si 2? <p<-+tm, 
l’ensemble resolvant de Ag» est vide. i1<p< + 0, Ag» est faiblement adhe- 
rent & l’algebre d’operateurs dans /? engendr&e par /&», / &tant la fonction: # — 9. 
Autres resultats, concernant la d&ecomposition spectrale et le calcul fonctionnel 
pour des operateurs du type A» ou d’un type analogue. J. Dixmier. 

Feldman, J.: A remark concerning a theorem of B. Friedman. Proc. Amer. 
math. Soc. 9, 551—552 (1958). 

B. Friedman (this Zbl. 65, 353) states the following theorem. Let T be a 
densely defined linear operator with closed range in the Hilbert space Z, with a den- 
sely defined adjoint 7’* also having closed range. Let 9%, y be vectors in H, and let 


9®%y be the operator defined by 9 ®y(a)—=(x,p)y. Then T+9®y also 


has closed range. The author remarks that the fact that 7’* is densely defined im- 


plies that 7 is pre-closed; but an examination of Friedman’s proof shows that it - 


actually requires 7’ to be a closed operator. Under this assumption, a simpler proof 
can be given; and the need for some such condition is shown afterwards by an example. 
Thus the author proves the following theorem. Let 7 be a closed, densely defined 


operator with closed range. Then s=T+9®y also has a closed range. 
R.@. Cooke. 


Gribanow, Jurij Iwanowitsch: Zur Theorie der Orliezschen Koordinatenräume 
und der unendlichen Matrizenabbildungen. Wiss. Z. Humboldt-Univ. Berlin, math.- 


naturw. R. 8 (1958/59), 339—348 (1959). 
Ist p(t), >0, nicht abnehmend, rechtsseitig stetig und gilt 2(0) = 0, 
F # 


2l)>0 für t>0, lim pft)=oo, so heißt M(u) = [ pli)d, 0<u<m, 
| t> [Ü) 


eine N-Funktion. Die zu M konjugierte N-Funktion N (v) wird durch q(s) = sup 4 
| ceun, 
| 


| u 
"und N(v) = f g(s) ds definiert. Zu einer N-Funktion M(u) gehören folgende 
|: 04 AR 


Räume: Der Raum IM aller Folgen x = (x, %,, . . .) mit om(&) = = Ms.) <; 
F Here 


ı der Orliezsche Koordinatenraum 1,, aller Folgen x mit |& =, y,| <o für alle ye IN, 
N die zu M konjugierte N-Funktion; l,, ist ein (B)-Raum bezüglich der Norm 
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zlv= sup |E®.9n|. Es gilt M Cl. Schließlich sei h,, der Teilraum aller 
enw)si 4 R 2 
xEl, mit im ||P,&||„ = 0, wobei P,x= (0,..., 0, &n41, ng + +.) 18t. Sind 


no 
M und M, N-Funktionen und gibt es positive x, u,, so daß N (u) < M,(& u) für | 
we [0, u,] gilt, so heiße M < M,. Gilt M = M, und M, = M, so heißen M und M, | 
äquivalent. Zu äquivalenten N-Funktionen gehören topologisch isomorphe Orliez- 
sche Koordinatenräume. Die N-Funktionen M (u), M,(w), M,(w) genügen den Be- | 
dingungen (43) bzw. (A,), wenn es positive x, u, gibt mit M(uv) Ss kw. 25 
> M,(®u) M,;(@v) für O<u v<u,. Erfüllen M,M,M, die Bedingungen | 
(A3),so erfüllen die zu ihnen konjugierten N-Funktionen die Bedingung (A,) und um- 
gekehrt. Es sei A = (a,,„) eine unendliche Matrix. Man ordnet ihr die Folge 
a — (Ay, Ayys Agps Ag, Ayı, Agg> Agg> Aigg; Ag, - . .) zu. Dann gilt: Genügen M,M, und 
die zu M, konjugierte N-Funktion N, der Bedingung (4?) und liegt a in /, bzw. hy 
(N die zu M konjugierte N-Funktion), so ist Ax eine stetige bzw. vollstetige 
Abbildung von Iy, in Iyr,, ebenso von !y, in Iy,. Daraus folgt z. B., daß aus = la..n| 


< oo folgt, daß A jeden Orliezschen Koordinatenraum in jeden anderen Orliezschen 
Koordinatenraum vollstetig abbildet. Die Bedingung lim a„„=0 ist not- 


mn 
m—tn—o 


wendig und hinreichend dafür, daß A eine vollstetige Abbildung eines geeigneten 
Orliczschen Koordinatenraumes in einen geeigneten anderen solchen ist. Zahlreiche 
spezielle Ergebnisse und Beispiele. @. Köthe. 


Putnam, €. R.: On bounded matrices with non-negative elements. Canadian J. 
Math. 10, 587—591 (1958). 


The author considers the Hilbert space of real sequences x — {x,,%,, ....}, and 
bounded operators represented by real matrices A = (a, ,); thus, for any such A, 
there exists a constant M > 0 such that ||Axz||< M ||x|| whenever ||x|? = 
R 3 x; < 00. The problem considered has its roots in classie results on finite matrices 
with a,> 0 for all :,k, due to O.Perron [Math. Ann. 64, 248—263 (1907)] 
and G. Frobenius [S.-Ber. preuss. Akad. Wiss. Berlin 1908, 471—476 (1908), 
1909, 514—518 (1909); and 1912, 456—477 (1912)]. M.A.Rutman (this Zbl. 
23, 30) and M.G. Krein and M. A. Rutman (this Zbl. 30, 129) have placed the 
problem in the general setting of operators in a Banach space, and when applied to 
the present case of Hilbert sequences and Hilbert-bounded real matrices, their results 
lead to certain theorems on completely continuous operators. The object of the pre- 
sent note is to obtain certain analogous results for operators which are not necessarily 
completely continuous. Finally, F.F. Bonsall [this Zbl. 65, 98; Proc. London 
math. Soc., III. Ser. 8, 53—75 (1958)] has generalized certain of the above results of 
Rutman and Krein, and the author’s Theorem I, given below, is contained in Bon- - 
sall’s second and third papers. By A> 0 and A> 0 will be meant that a,,> 0 
and a,,>0 for all i,k, respectively; similarly for a sequence x = {x,}. The. 
spectrum of A will be denoted by sp (4). The author then proves the following £ 
theorems. (I) E A>0, then u= sup |A|, where A is in sp(A), also belongs to 
sp(4). ID E A> 0 and if at least one diagonal element, say d, of A” (for some 
n > 1) is positive, then u of (I) above satisfies u > dV”. (ID) I A>0 and if u 
| of (I) is positive and is a pole of the resolvent R(A) = (A — A I)! (hence, in par- 
s tieular, u is an isolated point of sp(A) and is in the point spectrum), then there exists 
at least one characteristie vector x Ar=ux, © =+0) satisfying «> 0. (IV). E 
A>0 (or even, if for every pair i, k there exists an integer M=M (i,k) > 1 such 
that (AM),,> 0), and if u of (I) (where, by (II), > 0) is a pole of R(A), then u 
is (a) a simple pole of R(A), and (b) a simple characteristienumber. Moreover, (ec) there 
‚exists a characteristic vector 2 > 0 belonging to u. R.G. Cooke. 
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Gel’'man, I. V.: A test for the complete eontinuity of the imbedding operator. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 129, 242—245 (1959) [Russisch]. 

Let bea n-dimensional bounded domain, M a convex N-function, L},(2) the 
eorresponding Orliez’s space and w) a suitable taken s-dimensional manifold, 
127 (m) the space of functions v(x) («€ 2) which possess /-th generalized derivative 
in the sense of Sobolev and which belong to Li (2). If we take another N-function M, 
we can considere also the space FE (m 


)- The author gives conditions such that 
Dil% -  ılk 
F%yr is imbedded in Fi (w* 


0”) and he studies when the imbedding operator is com- 

pact. Special attention is paid to the potential operator 
| f{P)d2, (<i<ın, fein). S. Kurepa. 
5 r 

Cristeseu, Romulus: Die Methode der sukzessiven Approximation und das Majo- 
rantenprinzip. Gaz. Mat. Fiz., Bucuresti, Ser. A 9 (62), 337”—349 (1957) [Rumänisch ]. 

L’articole, accuratamente elaborato ad uso didattico, € consacrato successiva- 
mente all’esposizione dell’essenza del metodo delle approssimazioni successive per 
un’equazione algebrica o trascendente <= g(x) ($1) oppure per un sistema di tali 
equazioni ($ 2), allorche per la convergenza del processo si € mostrato l’uso del prin- 
cipio della maggiorante. Dopo aver esposto, utilizzando all’uopo gli spazi mezzaordi- 
nati ($ 3), l’estensione nel senso di L. V. Kantorovi@ del detto metodo nel cuadro 
dell’analisi funzionale, si danno alcuni applicazioni ($ 4) concernenti sistemi infiniti 
di equazioni, equazioni integrali ed il problema di Cauchy-Kowalewska. 

D. J. Manigeron. 


Granas, A.: Sur la notion du degre topologique pour une certaine elasse de 
transformations multivalentes dans les espaces de Banach. Bull. Acad. Polon. Sci., 
Ser. Sci. math. astron. phys. 7, 191—194 (1959). 

This short note extends the notion of topological degree defined by J. Leray 
and J. Schauder to multivalent transformations of a Banach space into itself, this 
is to say to transformations whose domains are point-sets and ranges sets of subsets, 
in particular sets of convex subsets. The author studies transformations of the form: 
y(z) =2—©(z), where® is an upper semi-continuous transformation from points 
to convex subsets. The property of being upper semi-continuous is defined by the 
conditions that z,—x and y„—y, where y„€®(x,), entails ye ® (x). Further 
® is completely continuous: it transforms bounded sets into relatively compact sets 
(of convex subsets). Let first E be a finite dimensional space and S denote the sphere 
of centre z,and of radius 9. To a multivalent transformation @: S— P isassociated 
a point-to-point transformation f called a ‘“‘selecteur” such that f(x)€ (x) for every 
xzE 8. A characteristic of f has been defined by E. Rothe (this Zbl. 18, 133). It is 
proved that there exists a quantity y (9, 8) which is equal to the characteristie of f 
if [is a selecteur for g and which is invariant under homotopy. In-the case of an 
infinite dimensional space E a multivalent transformation of the type defined above 
may be approximated by transformations of the form gel) = —D.(x) whose 
domain is an n-dimensional subspace of E, n depending on e. The characteristie 
y(g., 8,), where 8, denotes a sphere in the n-dimensional subspace, remains invariant 
for sufficiently small values of e. This number defines the characteristic y (, 8) of Q. 
If $ is a sphere of centre x, and of radius g and V the closed ball I«—-%||< o the 
topological degree of a transformation p(@) = = — Pl) with respect to V, in symbol 
 d(g, V, x,), is defined to be the value of y(g, 8). Fixed point theorems are obtained 
as in the case of point-to-point transformations. a ©. Racine. 


I Faedo, Sandro: Su un prineipio di esistenza nell’analisi lineare. Ann. Scuola 
' norm. sup. Pisa, Sci. fis. mat., III. Ser. 11, 1-8 (1957). 
| 21* 
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Es seien B, und B, zwei Banach-Räume, dessen Nullelemente durch w, bzw. w, 
bezeichnet werden; M,(v) und M,(v) seien zwei lineare Transformationen, welche 
eine abstrakte, über dem reellen Zahlenkörper lineare Mannigfaltigkeit V in die 
Banach-Räume B, bzw. B, überführen. Man bezeichne die linearen Mannigfaltig- 
keiten der Lösungen der Gleichungen M,(v) =w, und M,(v) = w, durch V, bzw. 
V,. D(w,) und Y (w,) seien zwei stetige lineare Funktionale definiert in den Banach- 
Räumen B, und B,. Nun sei die Gleichung (*) @[M, ()] = Y[M,(v)] betrachtet, 
bei gegebenem ®. Es ist notwendig und hinreichend, gemäß einem Satze von 
G. Fichera [Atti del Convegno internazionale sulle equazioni alle derivate parziali, 
Trieste 1954, 174—227 (1955)]für die Existenz der Lösung der Gleichung (x), daß 
eine Konstante K existiert, so daß für alle ve V die Ungleichung ($) ||M,()|| < 
<K||M,(v)|| gilt. Es folgt aber aus ($) daß V,C V, ist. Nun beweist Verf., 
daß wenn V, CV, ist, zur Lösbarkeit von (*) notwendig ist, daß ®[M,(V,)] = 0 
ist. In diesem Falle besitzt jede Lösung Y von (*) die Eigenschaft: Y[M,(v,)] = 0. 
Falls diese notwendige Bedingung erfüllt ist, so ist zur Lösbarkeit von (*) notwendig 
und hinreichend, daß die Ungleichung inf ||M(w+ »,)|| < K||M,;(v)|| für ge- 

v,EeV; 
wisse K und für alle ve V gilt. — Der Satz wird auf die Theorie gewisser 


partieller Differentialgleichungen angewandt. St. Fenyö. 


Groza, L. A.: Asymptotie expansion of solutions of second order ordinary dif- 
ferential equations in Banach spaces. Doklady Akad. Nauk SSSR 121, 963—966 
(1958) [Russisch]. 

Das Ziel der Arbeit ist das Studium gewisser, in Banach-Räumen definierter 
Differentialgleichungen zweiter Ordnung, in welchen y’’ mit einem kleinen Parameter 
(e > 0) multipliziert ist. Verf. untersucht, wie sich die Lösungen verhalten, wenn & 
gegen O strebt. Es sei Y ein Banach-Raum, in diesem werden Differentialgleichungen 
folgender Art betrachtet: a) ey’ +y’+Ay=6; dabei ist y(z,e)€E Y, AEY—Y 
(die unabhängige Veränderliche x ist reell und gehört einem Intervall an), b)ey'’ + 
ve) ytase)y=0d; mqeY>Y, c)ey"=F(,y,y',e); die Form von F 
wird angegeben. Die Sätze werden ohne Beweise mitgeteilt. St. Fenyö. 


Dowker (Dauker), Y. N. (Ja. N.): Über Abbildungen ohne endliches invariantes 
Maß. Soobstenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 23, 391—396 (1959) [Russisch]. 


Let m be a nonatomic measure on a space X, with m(X)=1. Let T be a 
one-one, measurable, nonsingular, ergodie transformation on X. A partial order 
relation is defined on the class of measurable sets of positive measure as follows: 
A<rBi 

n N 
Krane 3 AuEB> IT et 
n>oi=( i=0 
for almost all x in X, where f, is the characteristice function of the set A. Theorem 1. 
IE A<„B, then there exists a set O such that A <„C <, B. Theorem 2. The 


following condition is necessary and suffieient in order that there exist a o-finite 


measure on X that is equivalent to m and invariant under T: there exists a set A 

of positive measure such that for any set B of positive measure, either A <„ Bor 

the ratio that appears in the definition of <, is bounded away from both 0 and oo. 
M. Jerison. 


Praktische Analysis: | 

A Todd, J.: Begründung für die Beschäftigung mit numerischer Analysis. Mat. 
Prosvescenie 1, 75—86; 2, 97—110 (1957) [Russisch]. . 

i ‚Vgl. die beiden in diesem Zbl. 64, 374 angezeigten Arbeiten des Verf. Die 

vorliegende Übersetzung (von G. A. Sestopal, unter Redaktion vonK. A.Semend- 
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jaev) folgt der ausführlicheren deutschen Fassung der Arbeit; die bibliographischen 
Angaben sind gekürzt worden, da ein Teil der angeführten Veröffentlichungen dem 
sowjetischen Leser schwer zugänglich ist. 

Fike, €. T.: Note on the praetical ecomputation of proper values. J. Assoc. com- 
put. Machin. 6, 360—362 (1959). 

Zur Untersuchung der Stabilität orthogonaler Ähnlichkeitstransformationen von 
(n, n)-Matrizen X im Hinblick auf die Berechnung von Eigenwerten «&, wird eine 
Konditionsmatrix ®,(W) eingeführt. Die Norm dieser Matrix ||®,(W) || (Bevorzu- 
gung der Spektralnorm) wird als ein Maß für die praktische Schwierigkeit der Be- 
rechnung von a, angesehen. In der Arbeit werden fünf Sätze angeführt und bewiesen. 
Satz 1: Darstellungen für ®,(W), Satz 2: Aussagen über die Eigenwerte von B,(W), 
Satz 3: Aussagen über ||B,(W)|| im Falle der Spektralnorm, Satz 4: 

IRB IRD || it BRIAN, 

Satz 5: Einschließungssatz für die Eigenwerte. H. Unger. 

Wynn, P.: On the propagation of error in certain non-linear algorithms. Nume- 
rische Math. 1, 142—149 (1959). 

Verf. untersucht gewisse Rhomben-Algorithmen, d.h. Algorithmen, bei denen 


zwischen Größen ge”) nichtlineare Relationen 


9) (9, De A 2, Be >) en 
bestehen; nämlich den gqd-Algorithmus von Rutishauser, die beiden g-Algorithmen 
und den n-Algorithmus von Bauer, den e-Algorithmus und den o-Algorithmus von 
Wynn. Diese Algorithmen, die großenteils miteinander zusammenhängen, haben 
für Extrapolation und Eigenwertbestimmung Bedeutung. Verf. gibt explizite Re- 
kursionsformeln für die Fehler und für die Kondition der einzelnen Elemente in 
Abhängigkeit von den Anfangswerten und deren Fehlern. F. L. Bauer. 

Carr IH, John W.: Error bounds for the Runge-Kutta single-step integration 
process. J. Assoc. comput. Machin. 5, 39—44 (1958). 

Untersuchungen über Abbrechfehler (Verfahrensfehler), Abrundungsfehler, 
Fehlerfortpflanzung und ihre Abhängigkeit von der Schrittweite A, insbesondere 
über den Einfluß der Abrundungsfehler bei zu kleiner Schrittweite. J. Albrecht. 

Huta, A.: Contribution & la formule de sixitme ordre dans la methode de Runge- 
Kutta-Nyström. Acta Fac. Rer. natur. Univ. Comenian., Mathematica 2, 21—23, 
russ. Zusammenfassung 24 (1957). 

Unter Bezugnahme auf einen früher veröffentlichten Beweis wird eine weitere 
Formel 6. Ordnung des Verfahrens von Runge-Kutta-Nyström zur numerischen 
Integration einer Differentialgleichung y’ = f(x, y) mitgeteilt, bei der mit jedem 
Schritt 8 Korrekturgrößen 


Zt 


; 24 
k=hflm+ ach y-+ > 2) [wobei a 7, (el) 


v= 


zu berechnen sind. “ J. Albrecht. 
Kanner, H.: A note on the use of the abacus in number eonversion. Commun. 
Assoc. comput. Machin. 3, 167 (1960). En, 
The Rt. Hon. The Earl of: Halsbury: Ten years of computer development. 
Computer J. 1, 153—159 (1959). 
Harrower, A. Ross and John T. Doyen: A binary computer. Commun. Assoc. 
comput. Machin. 2, Nr. 12, 33—34 (1959). i 
Tomovie, Rajko: Method of iteration and analog eomputation. Ann. Assoc. 


internat. Caleul Analogique 1, 60—63 (1958). 


"x 
Es wird von der klassischen Iteration z.B. Yu) =%+ f ft, Y,) dt zur 
X, 


Lösung der Differentialgleichung y’ — f(x, y) ausgegangen und die von M.E. 


Nr. 9, 3-6 (1958). 
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Fisher (dies. Zbl. 77, 115) vorgeschlagene Behandlung einer Integralgleichung 
als neue Methode bezeichnet. Verf. hebt den engen Zusammenhang zwischen der 
Theorie eines Problems und den Analogrechnern. hervor, indem die neue Methode 
zunächst als Schrittverfahren mit endlicher Schrittweite At gedeutet wird. Der 
Übergang At— 0 entspricht dann der Bearbeitung mit dem Analogrechner (Rück- 
führung). H. Unger. 

Gonzalez-Ibeas, J. and V. Aleixandre: A two-variables funetion generator. 
Ann. Assoc. internat. Calcul Analogique 2, 5—12 (1960). 

Es wird eine Analog-Recheneinheit zur Erzeugung von Funktionen zweier 
Variabler beschrieben, die auf dem Kathodenstrahlprinzip beruht. Die unabhängigen 
Variablen werden nach entsprechender Verstärkung an das horizontale und vertikale 
Ablenkplattenpaar angelegt. Vor dem Schirm des Rohres wird eine Funktions- 
maske angebracht. Die Funktion ist in Gestalt von Niveauflächen mit verschiedenen 
Durchlaßintensitäten aufgezeichnet. Verwendet werden drei verschiedene Durch- 
laßintensitäten. Die verschiedenen möglichen Übergänge markieren Funktions- 
änderungen bestimmter Richtung und Größe. Über eine Fotozelle werden die In- 
formationen aufgenommen, in halbdigitaler Weise in Impulsform weiterverarbeitet 
und in einem Digital-Analog-Wandler in Analogspannungswerte umgesetzt. Das 
Verfahren kann sowohl für Langzeitrechner als auch für repetierende Kurzzeit- 
rechner verwendet werden. Bezüglich der erreichbaren Genauigkeit wird nur mit- 
geteilt, daß es nicht schwierig ist, bei einer 15 cm Röhre längs des Durchmessers 
etwa 100 Niveaulinien zu markieren. H. Adler. 


e Heinhold, J. (herausgeg. von): Fachbegriffe der Programmierungstechnik. 
Wörterverzeichnis für die Programmierung von Digital-Rechenanlagen mit Stich- 
worten in fünf Sprachen. München: R. Oldenbourg Verlag 1959. Brosch. DM 4,40. 

Das Bändchen dient der Festlegung programmierungstechnischer Termini (im 
Auftrag der GAMM). Da sich das Gebiet in dauernder Bewegung befindet, kann 
Vollständigkeit nicht erwartet werden. Dieser Anfang ist aber sehr zu begrüßen, da 
sich auch im deutschsprachigen Raum bereits eine Reihe verschiedener Programmie- 
rungssprachen entwickelt hat. @. Beyer. 

Gill, S.: Parallel programming. Computer J. 1, 2—8; Diseussion. Ibid. 9—10 
(1958). 

Fromme, Th.: Ein Adressierprogramm für die Z 22. Elektron. Datenverarbei- 
tung Nr. 1, 49—52 (1959). 

Patterson, G. W.: What is a code? Commun. Assoc. comput. Machin. 3, 315— 
318 (1960). 

Blair, Charles R.: A program for correeting spelling errors. Inform. and Con- 
trol 3, 60—67 (1960). 

Robinson, C.: DEUCE interpretive programs. Computer J. 1, 172—176 (1959). 

Bemer, R. W.: A subroutine method for ealeulating logarithms. Commun. 
Assoc. comput. Machin. 1, Nr. 5, 5—7 (1958). 


Zur Berechnung von log, N (b Basis) mit N = Mb#,E ganze Zahl, O1<M<1.: 


(dezimal), 0,5< M < 1 (dual), wird der Ziffernteil M a einer Folge von geeig- 
neten Multiplikatoren A, so multipliziert, daß M- IL, A,= m, in einen vorge- 


gebenen Bereich 1<m, =1+z2<1+JA fällt. to, (1 + x) wird dann mittels 
Tschebyscheff-Relaxation (vgl. folgendes Referat) berechnet. Aus den bekannten 
Logarithmen der A, kann dann log, M ermittelt werden. Für eine Dezimalmaschine 
und eine Reine werden genaue Angaben mitgeteilt. Die Vorgehensweise be- 
sitzt für Rechenautomaten mit variabler Multiplikationszeit (IBM-705) Bedeutung, 
da die Multiplikatoren A, nur wenige Ziffern aufweisen. H. Unger. 
Editor’s note: Techniques department. Commun. Assoc. comput. Machin. 1, 
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In dem Artikel wird auf die praktische Bedeutung der ‚„Relaxation von Poly- 
nomkoeffizienten‘“‘ [vgl. Lanczos: Applied Analysis (dies. Zbl. 74, 105), VII, 9: 
telescoping the coefficients of a power series] hingewiesen. Zur Durchführung werden 
die Koeffizienten a, der Tschebyscheffentwicklung Fy 0, 2 von für, mn al) 

i=0 
und die Intervalle [—-1, +1], [0,1], [4,4], [—-!r, $r] mitgeteilt (10 Dez.). 
An dem Beispiel cosx wird die Ermittlung der Koeffizienten eines reduzierten 
Polynoms ausgehend von den Taylorkoeffizienten gezeigt. H. Unger. 

Patrick, Robert L.: A start at automatie storage assignment. Commun. Assoc. 
comput. Machin. 3, 321—322 (1960). 

Misajlovskij, 8. V.: Über den Gesehwindigkeitsiehler des Integrators eines 
Ziffern-Differentialanalysators. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk, 
Energet. Avtomat. 1960, Nr. 1, 86—89 (1960) [Russisch]. 

Watt, J.M.: A note on the evaluation of trigonometrie series. Computer J. 
1, 162 (1959). 

Conway, R. W., B. M. Johnson and W. L. Maxwell: A queue network simulator 
for the IBM 650 and Burroughs 220. Commun. Assoc. comput. Machin. 2, Nr. 12, 
20-23 (1959). 

Thomson, W. E.: A modified congruence method of generating pseudo-random 
numbers. Computer J. 1, 83, 86 (1958). 

Hunter, D. 6. N.: Note on a test for repeating eyeles in a pseudo-random number 
generator. Computer J. 3, 9 (1960). 

Yates, F. and D. H. Rees: The use of an eleetronie computer in research statis- 
ties: Four year’s experience. Computer J.1, 43—57; Diseussion. Ibid. 57—58 (1958). 

Gilmour, A.: The solution of railway problems on a digital eomputer. I, I. 
Computer J.1, 25—28, 78—83 (1958). 

Bisdorf, W. und G. Spiewok: Rechenprogramm für IBM 650 zur Berechnung 
von Wasserrohr-Leitungsnetzen. Elektron. Rechenanlagen 2, 13—15 (1960). 

Sachanov, V. $.: Methode und Algorithmus zur Berechnung einer wirtschaft- 
lichen Verteilung der aktiven Belastungen in komplizierten Wasser- und Wärme- 
kraftwerksystemen an elektronischen Digitalrechnern. Izvestija Akad. Nauk SSSR, 
Otd. techn. Nauk, Energet. Avtomat. 1960, Nr. 1, 12—26 (1960) [Russisch]. 

Stiefel, E.: Einführung in die Theorie der verallgemeinerten Funktionen 
(Distributionen) als mathematisches Werkzeug zur Behandlung linearer Regelungen. 
Bull. Schweiz. elektrotechn. Vereins 1957, Nr. 15, 8 S. (1957). 

Schreibt man die Faltung [*p—=g zweier Funktionen als Produkt g = ip, 
so kann man formal die Umkehrung als Quotienten schreiben, p — g/f. Verf. macht 
plausibel, daß dem Symbol f/f die Dirac-Funktion (bzw. -Distribution) zuzuordnen 
ist, und zeigt, daß man durch formales Rechnen mit diesem Symbol lineare Diffe- 
rentialgleichungen mit konstanten Koeffizienten ebenso wie mit dem Heaviside- 
Kalkül behandeln kann. Verf. ist der Ansicht, daß sich diese Methode durch physi- 
kalische Erwägungen eher anschaulich begründen lasse als die Methode der Laplace- 
Transformation. Er betont nach ‘Ansicht des Ref. aber nicht deutlich genug, daß 
jemand, der die Distributionen als mathematisches Werkzeug sicher benutzen will, 
eben eine ganze Menge Mathematik können muß und wohl kaum weniger, als 
wenn er die Laplace-Transformation verwendet. W. Hahn. 

Zemanian, Armen H.: Some properties of rational transfer functions and their 
Laplace transformations. Quart. appl. Math. 17, 245—253 (1959). er 

t Die Arbeit behandelt spezielle rationale Netzwer -Übertragungsfunktionen, 
nämlich solche, die n-fache Ableitungen von positiv reellen Funktionen sind. Es 
wird gezeigt, daß jede rationale Übertragungsfunktion in eine Funktion der genannten 

3 Klasse übergeführt werden kann, indem man die Variable p durch p+6 mit positiv 
- reellem 6 genügender Größe ersetzt. In Erweiterung einer früheren Arbeit des Verf. 
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(s. dies. Zbl. 84, 352) wird außerdem eine Abschätzungsformel für die zu den ge- 
nannten Übertragungsfunktionen gehörenden Einschwingfunktionen 
@. Bosse. 

Krasovskij, A. A.: Dynamik der kontinuierlichen Systeme der extremalen 
Regelung, die auf der Gradientenmethode beruhen. Izvestija Akad. Nauk SSSR, 
Otd. techn. Nauk, Energet. Avtomat. 1959, Nr. 3, 43—49 (1959) [Russisch]. 

Das Problem besteht darin, die Regelgrößen &,,. . -, x, in der Nähe eines aus- 
gezeichneten Wertesystems (z#,...,x*) zu halten, für das die die Regelstrecke 
kennzeichnende Funktion F(x,,...,%,) ein Extremum annimmt. Unter gewissen 
Voraussetzungen gelten dabei die Bewegungsgleichungen &,—aöF/öx, mit kon- 
stantem a. — Zur Bestimmung der Komponenten des Gradienten benutzt man ein 
System von Filtern und Verstärkern (Synchrondetektoren), durch das sozusagen 
die Anfangsglieder einer Fourierreihe mit mehreren Veränderlichen herausgesiebt 
werden. — Denkt man F in der Nähe der Extremalstellen durch eine quadratische 
Form genähert, so werden die Bewegungsgleichungen linear. Man kann die Übertra- 
gungsfunktion angeben und die Stabilität diskutieren. W. Hahn. 

Besekerskij, V. A.: Über die Übertragungsfunktion eines Stellgliedes vom 
Relaistyp. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk, Energet. Avtomat. 1959, 
Nr. 1, 74—77 (1959) [Russisch]. 

Im Ankerstromkreis eines Elektromotors liegt ein Relais mit Totzone und Hyste- 
rese. Verf. bestimmt angenähert die diesem Übertragungsglied entsprechende Über- 
tragungsfunktion mit Hilfe der harmonischen Linearisation in der von E.P. Popov 
entwickelten Modifikation. W. Hahn. 


Fedorov, S. M.: Anwendung des Schwingfähigkeitskoeffizienten auf die Be- 
rechnung nichtlinearer Folgesysteme. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk 
Energet. Avtomat. 1959, Nr. 2, 71—76 (1959) [Russisch]. 

Der Schwingfähigkeitskoeffizient M ist bei linearen Systemen ein Maß für den 
Abstand der Frequenzcharakteristik von dem Punkt (—1; 7 0). Bei nichtlinearen 
Systemen ist M ein Maß für den Abstand der Frequenzcharakteristik des linearen 


Teils von der Amplitudencharakteristik des nichtlinearen Teils. Je größer M ist, 


desto größer ist die Neigung zu Schwingungen. M ist bei nichtlinearen Systemen 
sowohl von der Frequenz wie von der Amplitude des Eingangssignals abhängig. 
In der Arbeit wird für einige typische Nichtlinearitäten (Begrenzer, tote Zone; 
Dreipunktregler und deren Kombination) M hergeleitet. Für derartige Systeme muß 
M kleiner als 2 sein, für größere Amplituden nur etwa 1,3. R. Herschel. 


e Flavien, L.: Nouvelles tables num£riques pour les fonetions usuelles de l’analyse. 
Paris: Gauthier-Villars 1958. 63 p. 400 francs. 


wu 
Für n = 1(1)1000:n?, n?, n!, n”? (bis n = 100), Vn, V n, Briggsche und natür- 
liche Logarithmen; natürliche Werte der trigonometrischen Funktionen, inverse 
Kreisfunktionen, Umrechnungstabellen: Gradmaß-Bogenmaß, wichtige Konstante. 
H. Unger. 


oe Boll, Marcel: Tables numeriques universelles des laboratoires et bureaux 


d’ötude. 2ieme &d. revue et augmentee. Paris: Dunod 1957. 902 p., 122 graph. et 


lindex. i 
Das in 2. Auflage (1. Auflage 1947) erschienene Tafelwerk ist für den praktischen 
Gebrauch der Ingenieure, Physiker und Chemiker und für die Verwendung in Banken, 


Versicherungen und statistischen Büros gedacht. Infolgedessen wurde der Viel- 


seitigkeit und leichten Zugänglichkeit höherer Wert als hoher Stellenzahl und kleiner 
Argumentschrittweite beigemessen. Neben den Zahlentafeln sind Schaubilder der 


betrachteten Funktionen eingefügt. Die neue Auflage enthält die Berichtigungen 
_ aller bekannt gewordenen Fehler und ab S. 855 weitere Tafeln und Ergänzungen. — 
Teil A: Quadrat- und Kubikzahlen, Zahlen für Kreis-, Flächen- und Volumen- 
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berechnung, Quadrat- und Kubikwurzeln, Inverse, Logarithmen, Werte verschiedener 
Reihen, Primzahlen und Zahlen, die nicht durch 2, 3, und 5 teilbar sind mit Angabe 
des kleinsten Teilers, Multiplikations- und Divisionstafeln, Quadratwurzelberechnung 
von Quotienten, Impedanz und Reaktanz, Quotientenberechnungen, geometrische 
und harmonische Mittel, Diskriminante einer kubischen Gleichung, verschiedene 
einfache algebraische Funktionen. Teil B: Zu x gehörende Zahlenwerte, Darstellung 
MON. 77, 78°, ..., Reihendarstellungen der trigonometrischen Funktionen, Bernoullische 
Zahlen, Werte der trigonometrischen Funktionen, Fourierreihen, Werte der Funk- 
tionen sin? x, cos®x,...,sinzcosz,..., inverse Winkelfunktionen, Zahlenwerte 
für regelmäßige Polygone, Kreissegmente, ... ., Zahlenwerte einer Ellipse, vollständige 
elliptische und Fresnelsche Integrale, Sinus-, Cosinus-, Exponential- und Logarith- 
musintegral, Polynome von Legendre, reguläre Polyeder. Teil €: Potenzen von 2 
und N, Summen über Potenzen ganzer Zahlen, Werte von (1-+ r)®%, (1 + rmil2, 
r! [(1 + r)"—1],..., Werte und Beziehungen zur Zahl e, log log x, Exponential- 
funktionen und hyperbolische Funktionen, inverse hyperbolische Funktionen und 
zusammengesetzte Funktionen, Gudermannsche Funktion, Plancksche Strahlungs- 
funktion, Funktionen von Einstein, Debye, ..., Resonanz bei erzwungenen Schwin- 
gungen. Teil D: Kombinationen mit und ohne Wiederholung, Variationen, Bino- 
mialkoeffizienten, Fakultät und Funktion von Stirling, Gammafunktion, Beta- 
funktion, Funktionen von Gauß und Galton mit Approximationen und Ableitungen, 
Funktion von Kramp-Laplace, weitere für die Wahrscheinlichkeitsrechnung 
wertvolle Tafeln, Poissonverteilung, y?-Funktion, Verteilungen von Student- 
Fisher und Fisher-Snedecor. TeilE: Komplexe Zahlen, kartesische und Polar - 
koordinaten, Auflösung von Gleichungen 2. und 3. Grades. Berechnung verschie- 
dener Hilfsgrößen für das Rechnen im Komplexen, sin (« + iy), tg (x + iy), 
Nullstellen trigonometrisch-hyperbolischer Gleichungen, Besselfunktionen. Teil F: 
Einheiten, Konstanten. H. Unger. 

e Yano, Tsuneta: Yano’s tables of caleulation. Published by The Tsuneta Yano 
Memorial Society 1952. VI, 162 p. 

Verf. (verstorben 1951), Fachmann für Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit, 
der seit 1897 einige Zinstafeln, eine spezielle Logarithmentafel und ähnliche Tabellen 
herausgegeben hat, selbst nicht Mathematiker, stellte die vorliegende kleine ge- 
drängte Tabellensammlung zum Zweck der Popularisierung des Rechnens zusammen. 
Sein Sohn Ichiro Yano besorgte nach dem Tode des Vaters die Herausgabe. — 
Man findet dort ab S. 78 Tabellen, vorher in englischer Sprache für größeren Leser- 
kreis ausführliche Erläuterungen. Neben einfachen Tafeln, u. a. zur Multiplikation 
zweistelliger Zahlen miteinander, dreistelligen Tafeln der Reziproken der ganzen 
Zahlen bis 1000, Tafel einiger Potenzen und Wurzeln (4D) der ganzen Zahlen 
bis 100, Faktorentafeln der ganzen Zahlen von 1000 bis 9999 und Tabellen zur Be- 
stimmung der Teilbarkeit durch die ersten 100 Primzahlen außer 2 und 5 — d.h. 
bis 557 — wobei (stillschweigend) die Tatsache benutzt wird, daß die ersten 9 Viel- 
fachen jeder nicht in 10 aufgehenden Primzahl als letzte Stellen die Ziffern 1 bis 9 
aufweisen — enthält das Büchlein an Logarithmentabellen: 1. die 15-stelligen 

' Mantissen der gewöhnlichen Logarithmen aller ganzen Zahlen bis 1000 — von unten 
‚nach oben geordnet, um leichter die Differenzen bilden zu können —, 2. die sieben- 
'stelligen Mantissen aller Primzahlen zwischen 1000 und 10000 nebst ersten Diffe- 
' renzen sowie 3. die 15-stelligen Mantissen aller ganzen Zahlen zwischen 9 900 und 
| 99999 nebst ersten und zweiten Differenzen. — Im Textteil wird gezeigt, wie man 
' damit, unter Umständen unter Zuhilfenahme der Reziprokentafel, für Zahlen eines 
 umfassenderen Bereiches die Logarithmen mit hoher Stellenzahl erhalten kann. — 
| Vierstellige Antilogarithmen der Zahlen zwischen 0 und 1 mit Intervall 0,001, Tafeln 
' von Kologarithmen (Logarithmen der Reziproken, also Ergänzung der Mantissen 
zu 1) und eine Tabelle zu Umrechnungen zwischen gewöhnlichen und natürlichen 


| 
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Logarithmen schließen sich an. Insgesamt sind in den 85 Seiten, Format 12 mal 18cm? 
also auch weniger zugängliche Ta bellen enthalten ‚‚nicht, weil sie immer nötig sind, 
sondern für spezielle Gelegenheiten“, wie Verf. (S. 34) bezüglich der 15- stelligern 


Logarithmen sagt. — Vergle sichs- und Umrechnungstafeln zwischen japanischen 
Maßen und Gewichten, dem britisch-amerikanischen und dem Meter-Gramm- 
System beschließen das gefällig aufgemachte Büchlein. O. Emersleben. 


Gould, H. W.: An iterative approximation for finding the n-th root of a number. 
Math. Mag. 33, 61—69 (1960). 

Expository article, discussing certain iteration formulae for the approximation 
of roots of positive numbers, as for instance 2,41 = (&, + Nm + > VN and 
natural generalizations for higher roots. H. Bela 


Wahrscheinlichkeitsreehnung und Anwendungen. 


Wahrscheinlichkeitsrechnung: | 


Kolmogorov, A.N. und 0.V.Sarmanov: Über Arbeiten von $. N. Bernstein zur 
Wahrscheinliehkeitsrechnung. Teor. Verojatn. Primen. 5, 215—221 (1960) [Russisch]. 

e Kac, Mark: Probability and related topies in physical sciences. With special 
lectures by 6. E. Uhlenbeck, A. R. Hibbs and Balth. van der Pol. (Lectures in 
Applied Mathematics, Proceedings of the Summer Seminar, Boulder, Colorado, 
1957. Vol. I.). London and New York: Interscience Publishers 1959. XIII, 266 p. 
$ 5.60. 

Suggestive, informal, mathematically not alwayseasy, theselectures by M.Kac 
have a fascination of their own. They were delivered at the summer seminar in Boulder 
Colorado, in 1957, and have apparently not been translated into written English, 
but have been printed as spoken English. The book is to be recommended very 
strongly to those whose interest is in probability theory, but who wish to know more 
of its applications, and also to the theoretical physicists whose interest lies in aspects 
of statistical mechanics. Some brief account of the contents. Lecture one deals with 
four extremely interestingly chosen examples of the nature of probalistie reasoning, 
which includes remarks concerning the zeros of polynomials. The second lecture 
deals with various aspects of random walk problems, including remarks concerning 
chain molecules. Chapter three deals extensively with the relationship between re- 
versible mechanics and the irreversible approach to equilibrium. Here the discussion 
utilises the Ehrenfest problem and the methods developed by Siegert and Hess. 
This lecture should be read in conjunction with Uhlenbeck’s Appendix I on the 
Boltzmann equation. Chapter IV and Appendix II deal with Feynman’s quantum 
mechanics, the related Wiener integral and the expansion of partition functions. 
B. van der Pol contributes two further appendices on “unsmoothing” and the finite 
difference analogue of the periodie wave equation. This book is an original and 
worthy contribution to the literature. It sparkles with learning, sometimes perhaps 
to an unhealthy extent “an application of the Tauberian theorem of Karamata 
gives...” (p. 42). “This mildly amusing inequality ... happens to be ... the 
mathematical formulation of the uncertainty principle of quantum mechanics . 

(p: 45). These suggestive remarks startle, but their brevity contains dangers as well 
as merits. P.T. Landsberg. 


Spacek, Antonin: Prolongement des transformations alsatoires. Trans. ist 
Prague Conf. Information Theory, statist. Decision functions, Random Processes, 
Liblice Nov. 28 to 30, 1956, 259—291 (1957). . 

Soit une relation d’&quivalence dans un ensemble F, on appell | 

ppelle propriete par 
rapport & cette relation d’ es un sous-ensemble P de F tel nik Ex € P et 
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I g entrainent =g. Si P et Q sont des propri6t6s par rapport A la relation 
d’equivalence et Q C P on dit que la propriete Q est plus forte que P. Se basant sur 
d’autres definitions naturelles I’A. montre notamment le theor&me suivant: Suppo- 
sons que les conditions suivantes soient satisfaites: (S, ©, u) est un espace de pro- 
babilite, P et @ sont des propristes par rapport & la relation d’&quivalence m dans FF, 
@ est plus forte que P et V est une transformation de 8 dans F qui possede la pro- 
priete reduite Q. Sous ces conditions nous avons les trois propositions suivantes 
a) il existe un prolongement W de V dans P qui possede la propriet& Q et qui est 
unique par rapport & » (si »y est la relation d’&galit6 presque sure: V&W si il 
existe AE © tel que u(A)=1et V(s) = W(s)). b) suppesons de plus que F est une 
c-algebre de sous-ensembles de F, V est une transformation aleatoire par rapport & 
F et latransformation de prolongation 7, est mesurable. Sous ces conditions 
supplementaires il existe un prolongement de V par P qui possede la propriete Q et 
qui est une transformation al&atoire par rapport & F. On obtient des theor&mes plus 
puissants dans le cas d’un espace metrique. R. Feron. 

Nedoma, Jifi: Note on generalized random variables. Trans. Ist Prague Conf. 
Information Theory, statist. Decision functions, Random Processes, Liblice Nov. 28 
to 30, 1956, 139—141 (1957). 

Dans un espace de Banach non s&parable, la somme de deux variables al&atoires 
(au sens de Halmos) n’est pas n&cessairement une variable al6atoire. KR. Feron. 

Hans, Otto: Almost sure convergence theorem for random Sehwartz distri- 
butions. Trans. Ist Prague Conf. Information Theory, statist. Decision functions, 
Random Processes, Liblice Nov. 28 to 30, 1956, 135—13?7 (1957). 

L’A. donne une condition n&cessaire et suffisante pour la convergence d’une 
suite de telles distributions. R. Feron. 

Hans, Otto: Inverse and adjoint transforms of linear bounded random trans- 
forms. Trans. Ist Prague Conf. Information Theory, statist. Decision functions, 
Random Processes, Liblice Nov. 28 to 30, 1956, 127—133 (1957). 

Etant donnee une transformation aleatoire lineaire, bornee et inversible de l’es- 
pace de Banach separable Z dans l’espace de Banach X la transformation al&atoire 
inverse est lineaire et bornee. L’A. donne aussi des conditions pour que l’adjointe 7'* 
d’une transformation 7 soit inversible. R. Feron. 

Hans, Otto: Random fixed point theorems. Trans. 1st Prague Conf. Information 
Theory, statist. Decision functions, Random Processes, Liblice Nov. 28 to 30, 1956, 
105—125 (1957). 

Göneralisation du th&oreme du point fixe ä& une transformation aleatoire (c’est 
ä dire A une transformation dont l’argument est une variable al&atoire generalisee sur 
un espace metrique complet), presque sürement contractante. On demontre l’exis- 
tence et l’unieits de la solution ainsi que la possibilite de l’obtenir presque sürement 
par la methode des approximations successives; V’A. perfectionne son enonce de di- 


 verses manitres dans le cas d’une variable al6atoire dans un espace de Banach. 
R. Feron. 


| e Kotel’nikov, V. A.: The theory of optimum noise immunity. Transl. from 
the Russian by R. A. Silverman. New York—Toronto—London: McGraw-Hill Book 


| Company, Inc. 1959. XI, 140 p. 58 s. 
This book is a translation of the author’s doctorial dissertation presented in 
1947 before the Molotow Energy Institute in Moscow. The work is therefore ‘““pre- 
' Shannon”, and to that extend it is somewhat out of date. But it does seem to 
' eontain results which have not been published elsewhere, and it is certainly of histo- 
| rical interest. Part II deals with the transmission of diserete messages, Part III 


' with the transmission of separate parameter values. Part I contains auxiliary 
' material. The mathematical requirements for the reading of this book are fairly 


F 
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low, and full use is made of geometrical interpretations of the various parts of the | 
theory. P.T. Landsberg. 

Hatori, Hirohisa: A note on the entropy of a continuous distribution. Ködai | 
math. Sem. Reports 10, 172—176 (1958). | 


Let f(x), . . .,,) denote the probability density function of the joint distri- | 
bution of real random variables X,,...,X,. The uniqueness of the expression | 
H=-—1 BIER 2%.) 108 fs - - > %,) de: de, (where A is a positive con- | 

E 


stant) is proved for the entropy of such a distribution (with respect to the correspond- | 
ing Lebesgue measure) under the assumption of the following postulates: I. The | 
entropy H(X],...,X,) of (X4,-- -, X„)is determined by f alone. II. Let g5(2,,.- + Da 
denote the probability density function of the uniform distribution on a subset $ 
of the n-dimensional Euclidean space H, with finite positive Lebesgue measure. If | 
f is the probability density function of an n-dimensional distribution dominated 
by the above uniform distribution, then H(f) <H(g;) for f#g, (a.e.). IH. 
Additivity: H({AB)=H(A)+H,(B). IV. If f takes the finitely many values 
Er n.c, ADd, I, — [ axı +. den for v—1,...,8, where 4, =fla1... 0, 20 
Ä 


f&1, - - -, 2%) = 6,}, then H(f) is a function of the variables cı,..., Cs and 1; - - -, Us | 


8 
only, and does not depend on the dimension number n, where I ,w=1. 
a | 


A. Perez. 
Scehmetterer, Leopold: Literaturberieht zur Informationstheorie. Bl. Deutsch. | 


Ges. Vers. Math. 4, 259—266 (1960). 


Itö, Hirosi: Prineiple of the minimum entropy in information theory. Proc. 
Japan Acad. 29, 194—197 (1953). | 

The standard way of the extrapolation of stationary stochastie processes is the 
use of a least squares principle. The author discusses the possibility of this principle 
by a minimum entropy principle. A. Prekopa. 


Kochen, Manfred: On the eommutativity of operators in stochastie models for 
learning. Ann. math. Statistics 29, 930—933 (1958). 


In corrispondenza ad una coppia di eventi E,, E,, sia 91 = Q; Pr = 0%; 9; + 
=) (en 0o<. SH 0 <QH<I 1, BEUTE) 1a Telhzione 
ricorrente che lega p,,, con p, — quando si sia verificato E, — e che descrive un noto 
modello di apprendimento (di Bush-Mosteller). Il problema di valutare statistica- 
mente i parametri &,, A, (£ = 1, 2) note le p, & agevolato quando gli operatori Q, sono 
commutabili. Ciö si verifica solo in casi banali. L’A. ricerea quindi, nella classe 
delle funzioni continue in [0, 1], una f tale che, definiti gli operatori 7‘, secondo la 
T,(f(p)) = f(Q(p)), risulti — per ogmi pe(0,1) — Tip) = T,T,fp). 
Condizione nec. e suff. perch& sia verificata tale relazione & che f sia periodica con 
periodo (1 — a1) (1— 3) (A) — As). Per utilizzare la commutabilitä degli operatori 7; 
occorre ancora assicurarsi la possibilitä di invertire localmente la f. L’A. esamina un 
caso particolare. Sono indicate poi, possibili estensioni. L. Daboni. 


Samuels, J. Clifton and A. Cemal Eringen: On stochastie linear systems. J. 
Math. Physics 38, 83—103 (1959). 


d" u(«) 

dx ) 
bei denen die Koeffizienten a,(x) und die Störfunktion f(x) stochastische Prozesse 
sein können. Da keine Existenzbeweise geführt werden, bleiben alle Entwicklungen 
formal. Besonders betrachtet werden folgende Fälle: 1. Die 4,(2) = E{a,(2)} + 
+ 8%,(®) sind stochastische Prozesse, so daß u, (x) gut approximierbar ist durch einen 


Es werden lineare Differentialgleichungen > a,(&) =./(%) Unteren 
k=0 BE 


> u De U 
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Ausdruck der Form u,(&) +8 u, (x). 2. Die a,(®) sind so beschaffen, daß sie als 
von x unabhängige Zufallsvariable betrachtet werden können. (D.h. u(x) ist ein 
deterministischer Prozeß, falls f(x) nicht stochastisch ist). 3. Nur a,(&) = E {a,(x)} 
-+a(x) ist stochastisch und a(x) ist weißes Rauschen. (Die in den Formeln (40) 
bis (46) gegebene Näherung für (x) ist unbrauchbar, da das System der Eigen- 
funktionen von (43) nicht vollständig zu sein braucht. Ist es aber vollständig, so 
ist die letzte Reihe in (46) divergent.) Weiterhin werden unter der Voraussetzung, 
‚daß a,(®),...,a,(2) und Ef{a,(x)} Konstanten sind, für Ef{u(x)} und E{u2(x)} 
Formeln angegeben. u(x) wird stabil im Quadratmittel genannt, falls E {u?(x)} für 
:2> 0 beschränkt ist. Als Beispiele werden ein Schwingkreis mit stochastischer 
Kapazität (der Stabilitätsbereich muß hier richtig Ay, ©g 8, > 0; 4Blo. > @p 5 
heißen) und ein Stab mit stochastischer Achsialbelastung betrachtet. K.W. Gaede. 


Takäes, Lajos: On secondary stochastie processes generated by a multidimensional 
| Poisson process. Publ. math. Inst. Hungar. Acad. Sci. 2, 71—80, russ. Zusammenfassung 
80 (1958). 

Verf. behandelt — in Anlehnung an eine frühere Arbeit [Acta math. Acad. 
Sci. Hungar. 5, 203—236 (1954)] — aus einem Poissonprozeß im m-dimensionalen 
!Raum abgeleitete Zufallsprozesse. Ausgehend von der Definition des Poissonschen 
| Prozesses im R,, wird die Klasse der betrachteten abgeleiteten Zufallsprozesse defi- 
ı niert: Seien x, y Vektoren des R,, und sei ein homogener Poissonscher Prozeß gege- 
\ben. Jedes Ereignis y des Poissonschen Prozesses erzeugt nun ein ‚Signal‘, 
‘das von einem zufälligen Parameter a abhängt. Die ‚Größe‘ dieses Signals im 
|Punkte x sei f(x, y; a). Die Parameterwerte a seien unabhängige Zufallsvariable 
ımit der Verteilungsfunktion H(a). Betrachtet wird die zufällige Veränderliche 
ın(z; S) = =, f(x, y,; @,), d.i. einfach die Summe der linear superponierten 


‘Signale, die aus der Menge S< R,, gekommen sind. Es wird für diesen Prozeß, 
"wobei oft noch S= R,, genommen wird, die charakteristische Funktion und der 
‚zentrale Grenzwertsatz hergeleitet. Für homogene Prozesse, die nur von der Diffe- 
ırenz ©—y abhängen, wird bewiesen, daß die Autokorrelationsfunktion R(r) = 
IE {n(&) n(& + r)} existiert (Druckfehler, fälschlich R statt M in Zeile 2 von Satz 6), 
{für die weitere Spezialisierung auf isotrope, d.h. symmetrische Prozesse wird das 
gleiche vorgenommen. Schließlich wird die Spektralverteilung des Prozesses unter- 
Sicht, speziell wieder für den homogenen und isotropen Prozeß. E. Henze. 


Zolotarev, V. M.: Distribution of the superposition of infinitely divisible pro- 
(eesses. Teor. Verojatn. Primen. 3, 197—200, engl. Zusammenfassung 200 (1958) 
[Russisch ]. 

Es werden stochastische Prozesse mit unabhängigen Zuwachsen und mit einem 
zufälligen Zeitparameter untersucht. ‘Seien &(t), n() t 0, &(0) = n(0)= 0) zwei 
»stochastische Prozesse mit unabhängigen Zuwachsen und außerdem 7() 0. 

erf. beweist, daß der zusammengesetzte Prozeß £(t) = &(n(t)) wieder mit unab- 
Ihängigen Zuwachsen ist. Für die zugehörige Spektralfunktion H von£ (d.h. für die 
ichtabnehmende Funktion, die in der bekannten Levyschen Darstellung der charak- 
teristischen Funktion einer unbeschränkt teilbaren Verteilung vorkommt) bekommt 


man die Formel H(x) = il F*(x,t)dN(t), wo N die Spektralfunktion von n, 
ö 


IP*(2,1) = F(x,t)—1 wenn t>0, F*a,t)=F(e,t) wenn t<0, und F(x, t) 
"lie Verteilungsfunktion von &(t) ist. Es wird weiter gezeigt, daß die Voraussetzung 


? er unabhängigen Zuwächse für £ ein bißchen abgeschwächt werden kann, und als 
Spezialfall bekommt man dann eine hinreichende Bedingung dafür, daß eine zufällige 


Summe & -+&3 + ::- + &, einen Prozeß mit unabhängigen Zuwächsen darstelle. 


& 
It 
M. Jifina. 


wo 


334 


Wever, Franz: Über stationäre Null-Eins-Prozesse mit beschränkten Lücken. 
Math. Z. 71, 283—288 (1959). 

Sia {x,,n > 0} un processo stazionario; x, — 1; per ogni n> 0, A 
probabilitä pex,—=0 con probabilitä g=1-—-p. E assegnata la distribuzione di pro- 
babilitä delle ampiezze degli intervalli (lacune) che separano due successive realiz- 
zazioni di 1. Si suppone che esse sieno stocasticamente indipendenti e superiormente 
limitate; {x,}non sia periodico. H. Akaike ha dimostrato che un tal processo en | 
possiede uno spettro assolutamente continuo (questo Zbl. 72, 346). L’A. prova che 
la densitä spettrale & una funzione razionale di e?"“% e ne indica esplicitamente 
l’espressione in termini della distribuzione delle ampiezze delle lacune (e üilustrato 
un esempio). Costruisce, a partire dal considerato {x,}, un processo {£,} ortogonale. | 

L. Daboni. 

Wang, Tzu-kwen: On a birth and death process. Science Record, n. Ser. 3, | 
331—334 (1959). | 

Bei einem Geburten- und Todesprozeß tritt das Problem auf, ob zu jeder un- 
endlichen Matrix von gewisser Form ein solcher Prozeß existiere. G. E. Reuter | 
(vgl. dies. Zbl. 79, 347) hat die Bedingungen für dessen Existenz angegeben. Verf. zeigt, 
wie ein solcher Prozeß konstruiert werden kann. H. Ammeter. 

Takäcs, Lajos: On randon walk problems. Publ. math. Inst. Hungar. Acad. 
Sei. 2, 81—88, russ. und engl. Zusammenfassung 88—90 (1958) [Ungarisch]. 

Some known results are proved by a simple and elegant method. E.g. it is 
proved that 


lim Pf{max (|n|,-.., 9.) < Vnz}=F(e), 

No 
where: „= &+'''+&. &;&,... are independent random variables with 
P{in=+1=-Pf=—1}=$and F= 4 NN e-wit wur (@> 0), 


er nn 
P. Revesz. 

Fineh,P.D.: Cyelie queues with feedback. J. roy. statist. Soc., Ser. B 21, 153— 
157 (1959). 

In diesem Artikel kombiniert Verf. den von Koenigsberg eingeführten Be- 
griff eines zyklischen Queueing-Prozesses mit dem Jacksonschen Prozeß mit Be- 
dienung in Phasen, wobei er ebenfalls einen feedback-Effekt benutzt. Es werden zwei 
Arten von „feedback“ untersucht. Die erste Art, die Verf. „terminal“ nennt (da der 
feedback vom letzten Bedienenden erfolgt), und eine andere Art von feedback, 
welche von jedem einzelnen Bedienenden ausgeht. Die dabei eingeführte Beschrän- 
kung ist die natürliche, welche die Anzahl der Kunden in jedem Moment begrenzt. 
Die Dauer der Dienstleistung ist wie gewöhnlich durch eine negative Exponentielle 
dargestellt. O. Onicescu. 

Akaike, Hirotugu: On ergodie property of a tandem type queueing process. 
Ann. Inst. statist. Math. 9, 13—21 (1957). 

L’A. considera un sistema di file d’attesa che comprende due fasi. Ogni elemento 
incontra due servizi disposti in serie; si conviene che esso entri nella seconda delle 
due fasi quando l’elemento che gli & seguente inizia il primo servizio (tale assunto 
permette di utilizzare la teoria dei processi Markoffiani). Gli intervalli di tempo tra 
gli arrivi di due elementi consecutivi alla prima fase sono variabili indipendenti 
e ugualmente distribuite con valor medio, E(t), finito. Finiti sono pure i tempi 
medi E(s), E(o) dei servizi nella prima, rispettivamente seconda fase. La variabile 
aleatoria presa in esame & il tempo di attesa, ,,;, davanti alsecondo servizio, dell’. 
esimo elemento che non ha atteso davanti al primo servizio e il cui numero d’ordi 
nella fila descrive la sottosuccessione dei numeri naturali », [® assunta l’ipotes 
E(t) > E(s)]. Allora e allora soltanto che E(t) & maggiore anche di Z(o), l’evento 
@,; = 0 & ricorrente certo e il tempo medio diricorrenza & finito. Se, sempre essendo 


one k inputs and I outputs (1 > k). It is assumed that at the input of each of the 


A nn en 


E(t) > E(s),e E(t)=E (o), risulta lim E(o,) = +00 mentre se Zlt)<E(o) si 
i> 

ha lim © ,=-+00 con prob. 1. L. Daboni. 

I>+© 

Pollaczek, Felix: G&n6ralisation de la theorie probabiliste des systemes tel&- 
phoniques sans dispositif d’attente. C. r. Acad. Sci., Paris 236, 14691470 (1953). 

The generalization consists of allowing intervals between arrivals, as well as 
service times, to be independent random variables with a common distribution 
function. A previous note (this Zbl. 50, 140) has given results for delay systems; here 
the results are for non-delay systems (in the telephone trunking application, calls 
arriving when all trunks are busy are dismissed at once and “lost” to the system). 
As before, the problem is reduced to the solution of s simultaneous equations; sis 
the number of trunks (servers). By choice of the input (left-hand side) of these 
equations, various congestion variables are determined, like p@, the probability 
that then-th call findsa trunks occupied, Dr the probability call n finds « and call 
n + j finds b trunks occupied, and so on. More directly, the generating functions 
for these probabilities are found. Explicit results for the simplest of these generating 
functions are given for exponential service time distribution, and are seen to be 
concordant with known results in limit cases. There seem to be a few typographical 
errors; in the second form of equation (4) &(— k) should be &,(— k), and in the last 
equation the factor (p — z) in the denominator should probably be (p — 2)?. Further, 
a product which appears probably needs the usual convention of being unity when 
no factors are indicated. J. Riordan (M. R.14, 773). 


BaSarin (Basharin), 6. P.: An investigation, using probability theory, of a 
two-stage trunk-hunting telephone system with refused ealls. Soviet Phys., Doklady 
3, 713—717 (1959), Übersetz. von Doklady Akad Nauk SSSR 121, 101—104 (1958). 

A two-stage telephone system, consisting of % first-stage and m second-stage 
selectors, is discussed. The ;-th first-stage selector has n, inputs and m outputs 
and each second-stage selector has k inputs and / outputs. It is supposed that the 
calls arriving at first stage selector i form a Poisson process with density A, = 1, 2, 

.., k), the k processes are mutually independent and the conversations depend on 
negative exponential distributions with parameters u, W=1,2,...,k). In case 
of Z=1 and > %k the author computes the probability that the system is in state 
($, 825 - - - , 8,), where s, denotes the number of busy lines of the :-th first-stage selec- 
tor. The case 1</< % is not discussed. The results obtained are formulas similar 
to those of Erlang. K. Bognar. 

BaSarin (Basharin), G. P.: Multiplex limited number distribution of busy lines 
in the second easeade switehboard in a telephone system with refusals. Soviet Phys., 
Doklady 3, 718-721 (1959), Übersetz. von Doklady Akad. Nauk SSSR 121, 280—283 

1958). 

“+ author analyses a two-cascade telephone system with refusals, the first 
and the second cascade consisting of k and m switchboards, respectively. Bach 
switehboard of the first cascade has N inputs and m outputs and each of the second 


' first cascade switehboards a homogeneous Poisson stream of calls is oceurring, the 


| oceupation time of each line is exponentially and independently distributed (with 


| mean length 1), finally the switehboards of the first cascade are functioning indepen- 
| dently and the firts stage cascades are not influenced by the second stage cascades. 
' — Using the multi-dimensional central limit theorem, it is proved that the limit 


‚ distribution of the random vector, the j-th component of which is the number of 


' busy lines of the j-th switch in the second cascade, can be approximated by a multi- 


' dimensional normal distribution, provided the number of switches of the first cascade 


is suffieiently large. © ey ante Ku:.Bognr, 
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Gaver jr., Donald P.: Imbedded Markov chain analysis of a waiting-line process 
in eontinuous time. Ann. math. Statistics 30, 698—720 (1959). 

Verf. behandelt den Fall, daß die Einheiten gruppenweise gemäß einer Poisson- 
Verteilung ankommen. Der Warte-Prozeß wird mit Hilfe der eingebetteten Markoff- 
ketten, wie sie Kendall benützte, und der Erneuerungstheorie untersucht. Es wird 
dabei nur eine Bedienungsstation angenommen. Besondere Aufmerksamkeit wird 
der Übergangswahrscheinlichkeit bei nicht leerem System gewidmet. Die gemein- 
same Verteilungsfunktion der Bedienungszeit und der zugehörigen Anzahl Abgänge 
in dieser Zeit erscheint als Lösung einer Funktionalgleichung. H. Ammeter. 

Fisz, M.: A limit theorem for empirieal distribution funetions. Studia math. 17, 

. 71—"77 (1958). 

Proof of the theorem announced earlier (dies. Zbl. 81, 132). 

T. V. Narayana. 

Dugu6, Daniel: Sur une demonstration simplifi6e d’une formule utile pour 
la loi de Kolmogoroff-Smirnoff. Bull. Inst. internat. Statist. 36, Nr. 3, 9—11 (1959). 

Verf. beweist die Gleichung 


1 (ei evt — EE NS" g- 20 1)?/82* 
v=1 z 1 
allein mit Mitteln der Fouriertransformation als Folgerung aus einer Reihenent- 
wicklung von 1/sh 2. W. Richter. 


Revesz, Päl: On the convergence of sequences of random variables (a remark 
on a problem of A. Prekopa). Publ. math. Inst. Hungar. Acad. Sci. 2, 51—58, russ. 
Zusammenfassung 58 (1958). 


Let (&,)1ı<n< and (Nn)ı<n< be two sequences ofrandom variables and let us 
put 9, =&,+m»1<n< oo. Itisassumed that &, and n, are independent random 
variables for every n, 1< n < oo. In the present paper the relationships between 
the following types of convergences are investigated: (u), converges to 0 uniformly, 
(p) 9, converges to 0 with probability 1, (m) , converges to 0 in the mean, (u’) 
&,„ and n, converge to 0 uniformly, (p’) &, and n, converge to 0 with probability 1, 
(m’) &, and n,„ converge to 0 in the mean, (w’) &, and n,„ converge to 0 weakly, (s’) 
&, and n,„ converge to 0 stochastically. R. Thheodoreseu. 


© Lukaes, Eugene: Charaeteristie funetions. (Griffin’s Statistical Monographs 
and Courses. No. 5.) London: Charles Griffin & Company Ltd. 1960. 216 p. 38 s. net. 
Die Theorie der charakteristischen Funktionen, die sich als mächtiges Werkzeug 
in der Wahrscheinlichkeitsrechnung beim Studium der Verteilungsfunktionen er- 
wiesen hat, wird in dieser Monographie ohne Rücksicht auf ihre Anwendungen dar- 
gestellt. Sowohl die einfachsten und bekanntesten Sätze über charakteristische 
Funktionen, als auch das noch in der Literatur weit verstreute Material, das in den 
Forschungen der letzten Jahre, nicht zuletzt durch die Arbeiten des Verf., entstanden 
ist, wird hier zusammengetragen. Das Hauptgewicht liegt auf dem Problem der: 
Darstellung von charakteristischen Funktionen als Produkt von charakteristischen 
Funktionen, der sogenannten Arithmetik der Verteilungsfunktionen. Eingehend wer- 
denaberauch die analytischen charakteristischen Funktionen behandelt. Fast alleSätze 
werden ausführlich bewiesen. Einige der neuesten Resultate sind ohne Beweis zitiert, 
um die Richtung anzudeuten, in der sich die moderne Forschung bewegt. In einigen 
Tabellen sind die wichtigsten Verteilungsfunktionen und ihre charakteristischen Funk- 
tionen übersichtlich zusammengestellt. Das Buch ist eingeteilt in folgende Kapitel: 1. 
Einleitung. 2. Vorläufiges Studium der charakteristischen Funktionen. 3. Haupteigen- 
schaften der charakteristischen Funktionen. 4. Kriterien für charakteristische Funk- 
tionen. 5. Zerlegungsprobleme — unendlich teilbare charakteristische Funktionen. 
6. Zerlegungsprobleme — allgemeine Sätze über die Arithmetik der Verteilungs- 
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funktionen. 7. Analytische charakteristische Funktionen. 8. Zerlegung von analyti- 
schen charakteristischen Funktionen. 9. Mischungen von Verteilungsfunktionen und 
Transformationen von charakteristischen Funktionen. H.-J. Roßberg. 


Leonov, V.P. et A. N. Sirjaev (Shiriaev): Sur le caleul des s&mi-invariants. 
Teor. Verojatn. Primen. 4, 342—355, französ. Zusammenfassung 355 (1959) [Russisch]. 
Engl. Übersetzung in Theor. Probab. Appl. 4, 319—329 (1960). 

Les AA. s’occupent de la transformation polynomiale 7 = p(£) du vecteur ale- 
atoire & avec les composantes &,,;?i—=1,...,kj=1,...,n,. Pour calculer les 
semi-invariants de n partant de ceux de & les AA. donnent la rögle suivante: Il 


faut 1) exprimer les moments de 7 par ceux de & selon 
nr Br ad) 7 gu i 
Mu —E (n:-9) = , Gy. Ay,. E (Ei. Er), Plus court m, = = a, me, 


Pilze 


puis 2) exprimer dans cette formule les moments de E par ses s&mi-invariants: 


: 1 v! 2 (») 
m” — >; 11,01...30, II se ) 
Oele) una "p=1 
+++ 9% 
N () _ Wis. 9%) e" 
ou Br Bee here 108.0, (012... %,) 5 
&%ı ... [5% [e| A) 


aI|=|aıl+::-+|a]| et (a1 :-.,%)=E (expilaı mt: +0: )), et 
enfin 3) supprimer dans l’expression obtenue certains termes selon une loi pr&cisee 
dans le m&moire ä recenser. Dans le $4ona calcule les semi-invariants de la fonc- 
tion al&atoire dependant quadratiquement de celle de Gauss. W. Krysicki. 


Risser, R.: Essai sur les surfaces de probabilite. Bull. Inst. internat. Statist. 
35, Nr. 2, 105—130 (1957). 

In the same way as K. Pearson has characterized some classes of one-dimen- 
sional probability densities as solutions of differential equations ofthe form y!y'—=r(x) 
where r(x) is some special rational function the author gives certain classes of two- 
dimensional probability densities, which are solutions of a partial differentiel equation 
f"&f/6x2—= H (x, y), where H is a special rotation function. Some of these distributions 
are limits of discrete distributions belonging to simple problems such as drawing 
balls of different colours out of a bag. H. Bergström. 


Isii, Keiiti: Note on a charaeterization of unimodal distributions. Ann. Inst. 


statist. Math. 9, 178—184 (1958). 
Let y(t) be a distribution function (d. f.) on a finite or infinite interval S and let 


flZ) = I(Z; y) = i wÜ (Z: complex) be “the modified Stieltjes transform” 


K 
of y(t). The author proves: Theorem 1. Let y(t) be a. d.f. on (— ©, 00). y(f) is 
unimodal with mode zero <> # I (Z,y) is monotonie non-decreasing on any half 
straight line arg2—=6 (constant, 0O<9<n) as Z goes away from the origin. 

Theorem 2. With the same conditions on unimodality of y(#), there corresponds 
a unique d. f. p(t) such that its modified Stieltjes transform (A) g(Z) = —Zf'(Z). 
The converse of Theorem 2 is also true and thus (A) gives a one-to-one coTrespon- 
' dence between the class of all unimodal d. fs. having mode zero and the class of all 
d. fs. Corresponding Theorems when the mode is ß are proved. Since 


UZ,y) =Z-I + mZ 4 + Zr Ho (Zen) 
as Z>oo in any sector e<argz<n—& where .„(r=1,..., 2n) are 
| moments of v, the author applies his results to unimodal moment problems yielding 


the results of Mallows (this Zbl. 70, 137) and Johnson and Rogers (this Zbl. 44, 
323). T. V. Narayana. 
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Ramasubban, T. A.: The generalized mean differenees of the binomial and | 
Poisson distributions. Biometrika 46, 223—229 (1959). ra 
The r-th absolute mean difference of a discrete random variable x taking integral 
values, i, with probabilities Pr {x =i} = pli) is defined as 
as Sr ie 
A,=2 2, li-jlP@) P0) 


The author shows that 


() it Poa=(F)egr-! + P=1i=0,L...n) | 
then 13,41 = 2 ZI: (lt) (ea .) pritlgen-2i+1 | 
ES 3, f x a, ,n‘®) K " ‘) v 5 )) pri 
Fire 0. lee Ilm ee 
Gun 


(a). af Pe) er ITE= NT, 69) .then 
r+1 
Are u S, 2° {ap Is-ı(24) + a; 1,(2 A)} 
where I,(y) is a modified Bessel function of order v, and a, , a,, are defined as in (i). 
Formulae for absolute mean differences of even order are, of course, expressible in 
terms of ordinary moments of the distribution of x, sineed,— I 2 (-j)"p(i)p(). 


The author also considers the standardized ratios D, —= 4, (variance)-?". 
N. L. Johnson. 


Turin, 6.L.: The eharaeteristie funetion of Hermitian quadratie forms in complex 
normal variables. Biometrika 47, 199—201 (1960). 

Huyberechts, Simone: La theorie des jeux. Cahiers Centre Math. Statist. appl. 
Sci. soc. Inst. Soc. Solvay 1, 71—90 (1959). 

Expository article, containg chapters headed as follows: Introduction, De- 
finitions, Finite Games, Infinite Games. In the last of these the author refers to a 
paper of his (cf. this Zbl. 81, 355), concerning a theorem about good strategies when 
the pay-off function is convex in y for allx, and the theorem dealing with the distri- 
bution of the pay-off when the (probability-) mixtures of the strategies of the two 
players are given. S. Vajda. 

Goldman, A. J.: The probability of a saddlepoint. Amer. math. Monthly 64, 
729—730 (1957). 3 i 

If the elements of an m x n matrix are independent random variables, with 
the same continuous distribution function, then the probability that the matrix 
has a saddle point (in the sense of game theory) is m!n!/(m +n—1)!. Thesame 
need not hold for discontinuous distributions. J. E.L. Peck. ? 


Pervin, Ju. A. (Yu. A.): Solution of problems in the play of dominoes by eleetronie 
computers. Doklady Akad. Nauk SSSR 124, 31—33 (1959) [Russisch]. 

Das Domino ist ein Spiel mit unvollständiger Information, die die spielende 
Maschine durch Wahrscheinlichkeitsüberlegungen zu ersetzen hat. Nach jeder 
Runde ändern sich die Wahrscheinlichkeiten für die Verteilung der einzelnen Steine. 
bei den drei anderen Spielern. Verf. berichtet kurz über ein entsprechendes Programm 
für die STRELA, das nach Verf. eine Art lernendes Programm ist. Aus Kapazitäts- 
gründen mußte man sich darauf beschränken, das Programm nur innerhalb eines 
Spiels lernen zu lassen. Ein durchgeführtes Spiel ist angegeben. @. Beyer. 
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Hemelrijk, J.: The statistical work of David van Dantzig (1900—1959). Ann. 
math. Statistics 31, 269— 275 (1960). 

‚Summaries of papers delivered at the 119th annual meeting of the American 
Statistical Association, Washington, D. C., December 27—30, 1959. J. Amer. statist. 
Assoc. 55, 350—374 (1960). 

Actes de la 28e session de l’Institut International de Statistiques, Rome, 6—12 
September 1958. Bull. Inst. internat. Statist. 34, No. 1, 480 p. (1960). 


Zia-ud-Din, M.: On the development of symmetrie funetional statisties. Bull. 
Inst. internat. Statist. 35, Nr. 2, 33—43; Corrigenda: “On eontributions to sampling 
distributions from symmetrie funetional point of view”. Ibid. 40—42 (1957). 

A survey of symmetrical functional statistics. (The paper quoted in the title 
is reviewed this. Zbl. 57, 353.) H. Bergström. 


Uzawa, Hirofumi: Note on the rational seleetion of deeision funetions. Econo- 
metrica 25, 166—174 (1957). 

In a paper by H. Chernoff [Econometrica 22, 422—443 (1954)] it was shown 
that rational selection, defined by certain postulates, leads to a Laplace criterion for 
choosing a decision function. In a very abstract paper the present author extends 
this result to the cases where the set of states of nature is either countable, or forms 
a finite dimensional Euclidean space. This is achieved by the introduction of a new 
set of postulates, amongst which appears the “Postulate of Insufficient Reason”: 
the set of solutions is invariant under those transformations of the space of states 
onto itself which leave the problem invariant. S. Vajda. 


Bulmer, M. G.: Confidenee intervals for distance in the analysis of variance. 
Biometrika 45, 360—369 (1958). 

The paper discusses the so-called finite model (or Model I) of the analysis of 
variance in which n observations y, (i =1,2,...,n) are normally and independently 
distributed with the same variance «® whose mean values can be written in the 
matrix notation E(y) = X ß where y is the nx1 column vector, X is the nxk 
matrix of the x,,'s and ß is the k x 1 column vector of parameter. The partition 
of X into X]and X, and that of into y and £ are used, where X, consists of the 
first r columns of X and y contains the first r parameters. Let ö be defined by 
i®=öd=(y—-y)Bly-—y), where B=C1— 012090, with 0,=X,X, 
i,j = 1,2. The paper gives two types of confidence interval for ö =Ao? and shows 
that (ö/n)t is a useful measure of the distance of y and y,. A simultaneous confidence 
interval for 6 is also developed. P. Kitagawa. 


Roy, J.: Step-down procedure in multivariate analysis. Ann. math. Statistics 
29, 1177—1187 (1958). >= 

| “The essential point of the step-down procedure in multivariate analysis is 
that the variates are supposed to be arranged in descending order of importance. 
The hypothesis concerning the multivariate distribution is then decomposed into a 
‚number of hypotheses — the first hypothesis concerning the marginal univariate 
distribution of the first variate, the second hypothesis concerning the conditional 
 univariate distribution of the second variate given the first variate, the third hypo- 
‚thesis concerning the conditional univariate distribution of the third variate given 
| the first two variates, and so on. For each of these component hypotheses concerning 
‚ univariate distributions, well known test procedures with good properties are usually 
‚available, and these are made use of in testing the compound hypothesis on the 
" multivariate distribution. The compound hypothesis is accepted if and only if each 
ı of the component univariate hypotheses are accepted.” The author adds: “It so 
| 99% 
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turns out that the component univariate tests are independent, if the compound 
hypothesis is true.” This applies to the problems considered in the paper, viz.: 
multivariate analysis of variance, and comparison of variance-covariance matrices. 
The first of these topics is to be understood to include the parametric type general- 
ized linear hypothesis, the second is essentially concerned with testing the equality of a 
number of variance-covariance matrices. N. L. Johnson. 

Mallows, €. L.: Non null ranking models. I. Biometrika 44, 114—130 (1957). 

If one'wants to investigate the power function of certain rank tests, one has to 
specify an alternative hypothesis concerning the probability P, of the various possible 
rankings besides the null hypothesis, which contends that all rankings are equally 
probable. In order to obtain a reasonable specification, one may try to imagine 
a theoretical mechanism which could produce rankings in a way that is simple enough 
to provide a manageable model. The author cites a few such mechanisms considered 
by previous authors, then proceeds to take up a suggestion made by Babington 
Smith: imagine n objects U,(U, having objective rank i; ?—=1,...,n) subjected 
to In(n— 1) paired comparisons, assume that all comparisons are stochastically 
independent, let ,, be the probability that U, be ranked lower than U, (1sı< 
j;<n), then the result of one complete set of paired comparisons may be a ranking 
(viz., if there are no cireular triads of comparisons such as U,<U,<U,<U,, orin 
other words, if the set of paired comparisons is consistent), or it may not bea ranking 
(viz., ifthere are such triads that the comparisons are not consistent); now define 
as the probability P, of any ofthe n! possible rankings the conditional probability of 
such a ranking on the condition that the set of paired comparisons is consistent. 
This model expresses the n! probabilities P, in terms of the $n(n — 1) parameters 
7t,;. In an investigation with many interesting details which cannot be reproduced 
here, the author sets out to trim down the model, reducing the number of parameters. 
Amongst other things he shows that the following very simple specification is not 
unreasonable: nz, =g/(g+ gt) (1Si<j=sn). He investigates the distribution 
of Kendall’s 5 under this model (let u, be the rank assigned to the object with ob- 
jective rank i, then S = I sgn (u, — u,), where summation is over 1Si<j<n). 
He also points out that the probabilities we are really interested in, viz., the condi- 
tional probabilities p,, = P[u, < u,|comparisons are consistent] have some nice 
properties: they depend only on j—: and op, not oniorn, and they increase with 
7 — ti, that is to say, the further apart in the true ranking two objects are, the more 
probably will the judge put them in the correct order (the apparent contradiction 
between the behavior of p,, and the behavior of x,, is readily understood by recalling 
that the p,, are originated as conditional probabilities and the condition is that the 
set of comparisons is consistent). This @-model for z,, is compared with two other 
models: ,, = W=i/(0-° + 0-7) and 

= HF) =44 Ytanh [I ) log 6 + log p]. 

Interpretations for 9 and 9 are given which make clear the intuitive meaning of 
these parameters. As a by-product some methods are given for drawing inferences 
concerning judges repeatedly attempting to reproduce some ranking that is known 
a priori: (a) estimating the degree to which a judge can reproduce the ranking, i. e. : 
(assuming the o-model) estimating his @; (b) testing the hypothesis that 9=0M 
in two attempts at ranking; (c) testing for consisteney between several judges who 
each produced / rankings. H. R. van der Vaart. 


Birnbaum, Z. W. and R.C. MeCarty: A distribution-free upper confidence 
bound for Pr{Y<X\, based on independent samples of X and Y. Ann. math. Statisties 
289, 558—562 (1958). | 

_ In den Proceedings des 3. Berkeley-Symposiums hat Birnbaum (s. dies. Zbl. 
71, 355) ein Konfidenzintervall für p= P(Y < X) auf Grund von zwei Stich- 
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proben X,,..., X, und Y,..., Y, entwickelt, das von den (stetigen) Verteilungen 
der Variablen X und Y unabhängig ist. Als Schätzfunktion für p dient dabei Um 
wobei U dieim Mann-Whitney-Test verwendete Zahl der Inversionen ist. Die Differenz 
p— U/mn wird sodann nach oben abgeschätzt durch 
sup {F„(S)— F(S)} + sup {@($5) — @,(8)}, 

-o<s<+“ -o<s<+® 
wobei F die theoretische, F', die empirische Verteilung von X, @ bzw. @, die ent- 
sprechenden Verteilungen von Y sind. Dieses Konfidenzintervall ist verteilungs- 
unabhhängig. In der vorliegenden Arbeit wird die Verteilung dieser Summe mit 
Hilfe der von Smirnov angegebenen Approximation für die Verteilung der Summan- 
den angenähert und sodann tabelliert, welche Stichprobenumfänge für ein Konfidenz- 
intervall von gegebener Größe und gegebenen Sicherheitskoeffizienten erforderlich 
sind. J. Pfanzagl. 

Dalenius, Tore and Joseph L. Hodges jr.: Minimum variance stratifieation. J. 
Amer. statist. Assoc. 54, 88—101 (1959). 

The paper is concerned with the determination of L— 1 points of stratification 
when a population is divided into strata of a certain assigned number L. Nearly 
optimum points are obtained if they are chosen to equalize the integrals over the 
various strata of the square root of the population density. Furthermore the iter- 
ative improvements of the points are given and illustrated on several examples. It 
seems to the referee that the problem should be further attacked with particular 
reference to our real situation of designing under an incomplete information on the 
form of density function, which remains unsolved in this paper, in spite of the decisive 
and elegant results it contains. - P. Kitagawa. 


Zubrzycki, $S.: Remarks on random, stratified and systematie sampling in a 
plane. Colloguium math. 6, dedie a C. Kuratowski, 251—264 (1958). 

Random sampling, stratified sampling and systematic sampling in a plane are 
considered according to models which are plane stationary continous stochastic pro- 
cesses characterised by certain correlation functions. Standard errors of the estima- 
tion of the mean by the arithmetic mean of random variables are given explieitely 
by the help of these correlation functions. H. Bergström. 


Fleischer, Isidore and Anthony Kooharian: On the statistieal treatment of 
stochastic processes. Ann. math. Statisties 29, 544—549 (1958). 

Let [x(t, w),t€ T] be a stochastie process on (2, X, P), where P is not known, 
but is known to be a member of a set [P;]. x(f, ) is square integrable (P) over 2 
for each t€ T and the covariance function r(s, t) is assumed continuous in each 
variable and r(t, £) is integrable over T. (For simplieity, T is taken to be an interval 
over the real line, although this restrietion is not essential.) The Karhunen repre- 
sentation of x(t, ») in terms of orthogonal r. v.’s and the eigenvalues and eigenfunc- 
tions of the kernel r(s, £) (this Zbl. 30, 165) is applied to the problem of defining a 


maximum likelihood estimate for &, and the problem of constructing the likelihood 
ratio test for the simple-hypothesis testing problem H,: P=P, vs H,:P=P.. 


| 
| 


| 
| 
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The maximum likelihood estimate for the mean value function of a normal process 
with known covariance is constructed, as is the Neyman Pearson critical region for 
testing a simple hypothesis about the covariance function of a normal process with 
zero mean. A. Albert. 


Ghurye, 8. G.: Note on suffieient statisties and two-stage procedures. Ann. math. 


Statisties 29, 155—166 (1958). 


Generalizing ©. Stein’s two stage procedure the author considers the problem. 
of testing location parameters which determine distribution functions in a certain 


class of such functions. (Compare the paper of Graybill, reviewed below). 
H. Bergström. 


‘ 
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Graybill, Franklin A.: Determining sample size for a specified width eonfidence 
interval. Ann. math. Statistics 29, 282—287 (1958). 

In order to locate a parameter an experimenter uses a confidence interval and 
then has to determine the number of observations which are needed when the para- 
meter shall contain the parameter with a given probability & and the width of the 
confidence interval shall be smaller than a number d with given probability ß. 
C. Stein has solved this problem for a confidence interval on the mean of a normal 
population with unknown variance and then uses a two stage procedure. Here the 
author applies Steins method and solves the same problem for other populationsthan 
the normal one. (Compare the paper of Ghurye,reviewed above). H. Bergström. 


Bahadur, R. R.: Examples of inconsisteney of maximum likelihood estimates. 
Sankhyä 20, 207—210 (1958). 

The coeval publication of Wald’s (this Zbl. 34, 229) proof of the consistency 
under wide conditions of the maximum likelihood estimator (m.l.e.) of a finite set 
of unspeeified parameters and of the many papers on the structural relations problem 
(and allied ones) where the first instance of practical importance of a m.l.e. which 
is, in a certain sense, inconsistent, has focussed attention on extensions of Wald’s 
theorem (e.g. Kiefer and Wolfowitz, this Zbl. 73, 147) to the case of infinite sets 
of parameters, e.g. p.d.f.s (or to sets of such which tend to infinity with sample size, 
cf. Neyman and Scott, this Zbl. 34, 76) and on their requisite regularity (and other) 
conditions. The present author makes the point (which most statisticians would 
agree is true in certain applications at least) that the criterion of consistency of esti- 
mators of the parameters of a probability distribution function (p.d.f.) is excessive 
insofar as it is sufficient that the p.d.f. itself be consistently estimated and that many 
previous examples have only implied the inconsistency of the estimators of the para- 
meters. He adds that in yet other examples the “inconsistency’ is better described 
as non-existence since the likelihood function concerned is unbounded. He then goes 
on to give two examples where a p.d.f. (unknown to the statistician) is to be esti- 
mated (as a whole). In the first example the m.l.e. is not uniquely defined but is 
one of a class which includes inconsistent estimators. This is the very simple example 
of an unknown p.d.f. with a continuous derivative with a known upper bound. The 
second example is of an enumerable family of diserete distributions where the m.l.e. 
converges in probability to a particular one of these, irrespective of the “true” one. 
This is a very much more searching example and consequently is, statistically speaking, 
pathological. Both examples bring out the lack of a statistically reasonable set of 
regularity conditions (on the p.d.f.s) and an optimal (rather than merely consistent) 
method of estimating a p.d.f. They certainly show that the m.l. principle, qua 
principle, is insufficient to guarantee consistent estimation even where it gives a 
unique estimator. This of course was previously known (e.g. Basu, this Zbl. 64, 
140—141) but the present second example is perhaps more remarkable in that it 
avoids the criticisms already mentioned. The paper would have been more instruc- 


tive if the way the examples disobey the conditions of Kiefer and Wolfowitz. 


(loc. eit.) had been critically considered. D. E. Barton. 
Rider, Paul R.: Generalized Cauchy distributions. Ann. Inst. statist. Math. 9, 
215—223 (1958). 


The author investigates the properties of samples from the “generalized Cauchy ; 


distribution”, (1) f(x) = CO (1 + |x— 0 |%)%, of which two important special cases 
are the Cauchy and the Student-Fisher distribution. For the special case h = 1 of 


the generalized Cauchy distribution, the variance of the' means of samples of size nis 
sin(z/k)/n sin(3 7/k), k > 3, while the asymptotie variance of the median in samples 
of size n is n?/n k?sin?(m/k). These variances are equal for k = k* — 3.745; if 


k < k*, the sample median is more efficient than the sample mean; and the mean is 
more efficient if k>k*. A sampling investigation using three synthetie distri- 
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butions with A=1 and k= 3.5, 3.75, 4 is conducted to shed light on the distri- 
bution of the median for small samples. This and other miscallaneous results enable 
a comparison of the efficiencies of mean and median in estimating 6 for various 
special cases of (1). T. V. Narayana. 

Leslie, D. €. M.: Determination of parameters in the Johnson system of pro- 
bability distributions. Biometrika 46, 229—231 (1959). 

The variable x has an $,, distribution if 

z=n+ ösinh! [(x — &)/A)] 

is a unit Normal variable. n, ö, &, A are fixed parameters. Fitting an S,, distribution 
is equivalent to estimating each of these four parameters. If the method of moments 
is used, 7 and ö can be estimated given the shape-factors Vßı (skewness) and ß3 
(kurtosis). Knowing n and:ö, & and A can then be estimated to give the appropriate 
mean and standard deviation. Unfortunately it is rather difficult to determine 7 
and ö from VB: and ß,. The author obtains some approximate explicit formulae for 


n and ö in terms of VBı and ß,. These are checked by re-calculating values of VPı 

and ß, corresponding to estimated values of 7 and ö, and comparing with the original 
YPı and ß,. The formulae give good results for ß, and |, — 3|. not too large. 
N.L. Johnson. 

Brunk, H. D.: On the estimation of parameters restrieted by inequalities. Ann. 

math. Statistics 29, 437—454 (1958). 

The paper contains several observations and results with the subject mentioned 

in the title. Section 2 gives the stepwise procedure in dealing with the problem _of 

minimizing a convex function of several variables, subject to side conditions, on the 

intersection of closed convex sets. Section 3_gives three examples of estimation 

problems having connection with section 2; i.e. the bioassay type problem for 


N 
minimizing a convex function — I [a,logy; + b,log(1—y,)] with the restric- 
= 


tions O<ySpS:'S%yr <land ya—y SC (Or Ya — 2 Yırı +y,=d,), 
where a,, b,, c, and d, are constants. In section 4 it is shown that the maximum 
likelihood estimators of the means are independent of the particular one parameter 
exponential family. In section 5 the result is given which can be regarded as a 
generalization of a remark due to R. A. Fisher and which may be interpretated the 
exact knowledge of the observed sample point would imply no additional information 
as to how to select ron the face (or edge) on which Y (z) lies, where Y (z) denotes the 
maximum likelihood estimate of r, subject to the restrietion on r. Section 6 treats 
the case when the populations need not belong to exponential families. Conditions 
are obtained for the strong uniform convergence of an estimator which is the maxi- 
mum likelihood estimator for the populations belonging to the same exponential 
family. It seems to the referee that the paper treats a new aspect of the important 
estimation problems which have not been duly regarded. . P.Kitagawa. 

Deming, Lola $.: Selected bibliography of statistical literature, 1930 to 1957: 
I. Correlation and regression theory. II. Time series. J. Res. nat. Bur. Standards 
64 B, 55—68, 69— 76 (1960). are 2 2 

Edwards, Allen L.: A note on Tryon’s measure of reliability. Psychometrika 
24, 257—260 (1959). Au 

The reliability coefficient r,, for a set of n sums of observations on n characters 
for each of N individuals is defined by Tryon [Psychol. Bull. 54, 229—249 (1957)] 
— average of the $n (m—1) covariances between the 
n different columns, and V, is the variance of the N “row sums” (i.e. of the-sums of n 
observations for each individual). The author shows that r,; can be caleulated as 
E «Rows” x “Columns” Interaction Mean. Square £ 


1————— Bow” Mean Sgqı 


«Bows” Mean Square 
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where the mean squares are obtained from a formal analysis of the data as a Nxn 

cross-elassification with individuals as “rows”, measured characters as “columns”., 

A numerical example is worked out to demonstrate the application of the formula. 
N. L. Johnson. 

Hey, M. H. and E.N. Hey: Fitting » linear relations to n variables all liable to 
error. Nature 185, 338 (1959). 

Es werden verschiedene Methoden für die lineare Ausgleichung von Beobach- 
tungen mit mehreren Variablen diskutiert. Werden die Fehler der verschiedenen 
Variablen als unabhängig vorausgesetzt, so erhält der Verf. im Falle von zwei Varia- 
blen ein Resultat, das mit dem schon früher von P. A. Wayman gefundenen über- 
einstimmt. H. Ammeter. 

Hüsser, Rudolf: Orthogonale Polynome mehrerer Veränderlicher und ihre An- 
wendung in der ein- und zweidimensionalen Ausgleichsreehnung. Mitt. Verein. 
schweiz. Versicherungsmath. 57, 55—126 (1957). 

Es sei f eine stetige Abbildung des R, in den R, und %, die Klasse aller k-dimen- 
sionalen Polynome in n Veränderlichen. Es sei F eine n-dimensionale Verteilungs- 
funktion oder etwas allgemeiner eine auf einem Mengenkörper additive Mengen- 
funktion von beschränkter Schwankung. Es sei B eine kompakte Menge des R,. 
Betrachtet wird die übliche Ausgleichungsaufgabe: min $ (f— P,) dF, wobei 

Pre®r B 
das Integral unter gewissen Bedingungen als Riemann-Stieltjes Integral existiert 
[Verf. und W. Nef, Mitt. Verein. schweiz. Versicherungsmath. 58, 167—175 (1958) ]. 
Es ist wohl bekannt, daß diese Aufgabe im engsten Zusammenhang mit dem Studium 
der in B orthogonalen zum Gewicht dF gehörenden Polynome steht. Verf. behandelt 
den ein- und zweidimensionalen Fall für Intervalle bzw. Rechtecke und stützt sich 
bei der Konstruktion orthogonaler Polynomsysteme auf eine Arbeit von Gröbner, 
s. dies. Zbl. 30, 352. Anwendungen auf die Ausgleichung einer Generationensterbe- 
tafel werden gegeben. Das umfangreiche Literaturverzeichnis über orthogonale 
Polynome enthält das Standardwerk von Szegö, Orthogonal Polynomials (dies. 
Zbl. 23, 215) nicht. Durch Verweise auf dieses Werk hätte sich manches abkürzen 
lassen. Für die Praxis erwünscht sind die Schemata für die numerische Auswertung. 
L. Schmetterer. 

Wearden, Stanley: A genetie applieation of the Schumann-Bradley table. 

Biometrics 16, 301—303 (1960). 


Berkson, Joseph: Nomograms for fitting the logistie funetion by maximum 
likelihood. Biometrika 47, 121—141 (1960). 


Hoen, K. and A. H. E. Grandage: Caleulation of inbreeding in family seleetions 
studies on the IBM-650 data processing machine. Biometries 16, 292—296 (1960). 


Biomathematik. Versicherungsmathematik. Wirtschaftsmathematik: 


Cane, Violet R.: Behaviour sequences as semi-Markov chains. J. roy. statist. . 


Soc., Ser. B 21, 36—49, discussion 49—58 (1959). 

Some experiments on birds, fish and insects, in which long records of steady-state 
behaviour are obtained, are described and the relative merits of three simple models 
of behaviour considered. As a first approximation, semi-Markov chains seem to 
offer a reasonable way of summarizing the data and provide suitable null hypotheses 
against which to test ethological theories. (Author’s summary). L. Daboni. 

Gridgeman, N. T.: Sensory item sorting. Biometrics 15, 298—306 (1959). 

Bei einer gefühlsmäßigen Beurteilung muß man unterscheiden zwischen der 


Wahrnehmung und der Charakterisierung einer objektiven Verschiedenheit. Es ist 


nicht immer leicht, eine korrekte Rangordnung aufzustellen. Verf. betrachtet den 
einfachsten Fall; er geht von einer Gruppe von M Elementen aus, von denen N ein 
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gewisses stabiles Merkmal haben, das objektiv bestimmt, aber subjektiv zweideutig 
ist. Aus der Gruppe sollen nun durch Sinneswahrnehmung N Elemente heraus- 
gesucht werden, die die bewußte Eigenschaft haben. Die Anzahl der richtigen Be- 
stimmungen soll Rmit O<R<N sein. Für die auftretenden Wahrscheinlich- 
keiten gibt Verf. mit Hilfe der Binomialverteilung und der hypergeometrischen Ver- 
teilung ein Modell an und behandelt einige Spezialfälle wie z.B. N=1M. In der 
Praxis kann man natürlich nicht beliebig viele Prüfungen durchführen, sondern die 
auftretenden Kosten müssen berücksichtigt werden. Verf. geht dann ausführlich 
auf paarweisen Vergleich ein. Wenn A bedeutet, daß die Eigenschaft vorhanden 
ist und B, daß sie nicht vorhanden ist, gibt es die Möglichkeiten AA, AB, BA und BB. 
Wenn mehr als zwei Möglichkeiten vorhanden sind, wird das Problem sehr kompli- 
ziert. Verf. verweist hier auf die vorhandene Literatur. In einem Anhang berechnet 
er Mittelwert und Varianz der von ihm verwendeten Verteilung. @. Reißig. 


Leslie, P. H. and J. €. Gower: The properties of a stochastie model for two 
competing species. Biometrika 45, 316—330 (1958). 


Zwei Arten 8, und S, sollen in einer begrenzten Umgebung miteinander kon- 
kurrieren. Sie sollen N, (t) bzw. N,(t) Individuen zur Zeit t enthalten. Für den er- 
warteten Ausgleich von Geburten und Todesfällen in beiden Populationen wird ein 
Modell angegeben. Es können beide Stämme überdauern, aber es kann auch einer 
von ihnen nach einiger Zeit verschwinden. Verff. betrachten zwei Spezialfälle. Im 
Modell I bleibt die Geburtsrate von beiden Arten konstant, im Modell II wird voraus- 
gesetzt, daß der Anteil der Todesfälle konstant bleibt. Solche Modelle sind mit Hilfe 
der elektronischen Rechenanlage in Rothamsted numerisch ausgewertet worden. 
Wenn das Modell einen instabilen stationären Zustand hat, so hängt das Endergebnis 
von den Anfangsverhältnissen ab. Verff. geben Ergebnisse an für N, (0) = N, (0) = 20. 
Außerdem werden für beide Modelle Schätzwerte für die Wahrscheinlichkeit an- 
gegeben, daß die Art S, überlebt. Bei stabilem stationärem Zustand wird das Gleich- 
gewicht sehr schnell erreicht. Die erwarteten und beobachteten Werte werden mit 
der x?-Methode miteinander verglichen. Auch die Varianzen und Kovarianzen werden 
mit Hilfe eines geeigneten Modells gegenübergestellt. Verff. gehen dann kurz auf den 
Fall ein, daß stets die gleiche Art überdauert und versuchen in den Schlußbetrach- 
tungen die Unterschiede zwischen stochastischen und entsprechenden deterministi- _ 
schen Modellen, die im Falle des instabilen stationären Zustands am größten sind, 
zu deuten. @. Reißig. 


Ashford, J. R.: Quantal responses to mixtures of poisons under conditions of 
simple similar action — the analysis of uncontrolled data. Biometrika 45, 74-88 
(1958). Bee 


In der medizinischen Forschung kann man oft von den üblichen experimen- 
tellen Verfahren keinen Gebrauch machen. In der vorliegenden Arbeit’sollen schäd- 

‚ liche Einflüsse untersucht werden, denen die Gesamtheit von Angehörigen eines 
bestimmten Berufes ausgesetzt ist. Dabei muß sich die Untersuchung auf das 
Studium der Beziehungen von vergangener Schädigung und resultierendem medi- 

' zinischem Zustand beschränken. Meist haben die Menschen an verschiedenen Stellen 
| gearbeitet, und das Endergebnis setzt sich aus einer Anzahl von Komponenten zu- 
sammen. Hier wird vorausgesetzt, daß eine gewisse charakteristische Reaktion ent- 
‚ weder vorhanden ist oder nicht. Verf. will eine Methode entwickeln, die sich unter 
' den allgemeinsten Bedingungen anwenden läßt. Handelt es sich um ein einziges 
‚ Gift, so kann man auf die bereits vorhandene Literatur zurückgreifen. Man braucht 
' lediglich ein hypothetisches Modell, das die Wirkung des Giftes beschreibt. Dabei 
' kommt es nur auf die Dosis an und die Wahrscheinlichkeit dafür, daß ein zufällig 
' ausgewähltes Individuum die charakteristische Wirkung zeigt, wenn diese Dosis x 


| 
I 
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verabreicht wird. Diese Wahrscheinlichkeit wird in der Form p(x) = [ r(6)a9 
ö 


angegeben, wobei h(#) die Verteilungsfunktion der individuellen Toleranzen ist. An 
Stelle der Dosis x verwendet man oft die lineare Funktion f(x) = «a + blogx, wobei 
die Parameter a und b von dem speziellen Gift abhängen. Komplizierter wird die 
Untersuchung, wenn mehrere Gifte einwirken. Dabei ist es ein Unterschied, ob die 
Gifte sich gegenseitig beeinflussen oder nicht. Verf. zeigt, daß unter gewissen Be- | 
dingungen die Wahrscheinlichkeit näherungsweise konstant ist für kombinierte | 
Dosen, bei denen die Summe der Logarithmen konstant ist. Die Parameter können 
mit der Maximum-Likelihood-Methode oder der Minimum-Logit-y?-Methode ge- 
schätzt werden. Die auftretenden Gleichungen müssen mit Hilfe eines Iterations- 
verfahrens gelöst werden. Rechenautomaten bieten die Möglichkeit, auch sehr um- 
fangreiche Rechnungen durchzuführen. Als Beispiel werden Lungenschädigungen 
bei Arbeitern eines bestimmten Kohlenbergwerks betrachtet. @. Reißig. 


Charbonnier, A., B. Cyffers, D. Schwartz et A. Vessereau:' Diserimination entre 
ieteres mödicaux et chirurgieaux & partir des resultats de l’analyse &leetrophoretigue 
des prot6ines du serum. Bull. Inst. internat. Statist. 35, Nr. 2, 303—322 (1957). 

Verff. wenden die Diskriminanzanalyse auf ein Beispiel aus der Medizin an. Es 
handelt sich um 197 Patienten, die an Gelbsucht erkrankt sind. Die Gelbsucht kann 
verschiedene Ursachen haben. Handelt es sich um eine Leberentzündung, so sprechen 
Verff. von einem medizinischen Fall, bei Steinbildung oder Krebs von einem chirur- 
gischen Fall. Mit Hilfe der Elektrophorese werden die Proteine im Blutplasma unter- 
sucht. Sie sind die auftretenden Variablen. Aus ihnen werden Diskriminanzfunk- 
tionen gebildet, die dazu dienen, jeden Patienten einer bestimmten Gruppe zuzu- 
ordnen. Es wird vorausgesetzt, daß die Variablen innerhalb jeder Gruppe normal- 
verteilt sind. Auf jede Variable wird der t-Test angewandt. So sollen signifikante 
Unterschiede zwischen den Gruppen gefunden und die geeignetsten Varia- 
blen für die Bildung der Diskriminanzfunktion herausgesucht werden. Zunächst 
wird nur zwischen medizinischen und chirurgischen Fällen unterschieden, danach 
werden die chirurgischen Fälle in die beiden angegebenen Gruppen unterteilt. Verff. 
machen Angaben über die auftretenden Fehler. Am besten ist es, wenn die Fehler- 
wahrscheinlichkeit von vornherein festgesetzt wird. Gute Ergebnisse erzielen Verff. 
mit der Diskriminanzanalyse besonders dann, wenn sie nur die beiden Hauptgruppen 
„medizinisch“ und ‚‚chirurgisch‘‘ betrachten. Da es für Diskriminanzfunktionen 
bereits Tabellen gibt, die sich leicht anwenden lassen, schlagen Verff. allen Medi- 
zinern vor, diese Methode in der Diagnostik zu berücksichtigen. @. Reißig. 


Schneider, Erich: Hans von Mangoldt on price theory: A contributien to the 
history of mathematieal economies. Econometrica 28, 380—392 (1960). 


Cox, D. R.: A renewal problem with bulk ordering of components. J. roy. 
statist. Soc., Ser. B 21, 180—189 (1959). 

Bei einem Fabrikationsprozeß, wo %k ähnliche Komponenten gleichzeitig bean- 
sprucht werden, spielt der Abnützungsvorgang eine wichtige Rolle. Verf. vergleicht die 
Wirksamkeit von zwei Strategien, nach denen die ausgefallenen Komponenten ersetzt 
werden. Die betrachteten Strategien sind: (1) Jede Komponente wird nur für eine 
kurze und, wenn sie nicht ausfällt, für die gleich lange Zeit beansprucht. (2) Auseiner 
Partie von n Komponenten werden zum gleichzeitigen Gebrauch k zufällig ausgewählt; 
fällt eine Komponente aus, so wird sie durch eine ungebrauchte ersetzt, bis keine 
mehr übrig bleibt. Bei der Kenntnis der Ausscheideordnung kann die Totalzahl n 
der nötigen Gebrauchs- und Reservekomponenten je nach der Strategie geeignet 
gewählt werden. H. Ammeter. 


 Moran, P. A. P.: Random processes in economie theory and analysis. Sankhyal 
21, 99-126 (1959). > 
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Verf. will mit seinem Aufsatz eine allgemeine Übersicht über den Stand und die 
Ergebnisse der mathematisch-statistischen Analyse von ökonomischen Problemen 
geben. Einleitend werden, anschaulich an Beispielen illustriert, die sich bietenden 
Schwierigkeiten geschildert: die Vielfalt der ökonomischen Verhältnisse kann auch 
bei Konstruktion mannigfacher Maßzahlen, Modelle und Teste nicht immer befrie- 
digend erfaßt werden. In gesonderten Abschnitten über Prozesse mit einer oder 
mehreren Variablen werden die verschiedenen bisher aufgestellten Modelle beschrie- 
ben. Die zugehörigen Test- und Schätzprobleme und deren Resultate sowie die 
Reihen-Abhängigkeit werden diskutiert. Mit besonderer Sorgfalt wird das Schätz- 
und Identifizierungsproblem von stochastischen Prozessen mit mehreren Variablen 
sowie das Prüfen der Abhängigkeit zweier diskreter stationärer Reihen dargestellt. 
Dem Aufsatz ist ein umfangreiches Literatur-Verzeichnis beigegeben. Er gibt einen 
guten Überblick und eignet sich vorzüglich für eine Einführung. H. Ammeter. 


Savage, I. Richard: A produetion model and continuous sampling plan. J. Amer. 
statist. Assoc. 54, 231—247 (1959). 

A production model is considered where the quality of output decreases until 
corrective action is taken and then the cycle is repeated. For this model, the samp- 
ling plan of examining each F-th item and taking correcetive action whenever a 
defective is found, is evaluated. Illustrations are presented of the production model 
and choice of sampling plan, F. The relationship of this model and plan to earlier 
ones is discussed. Specifically, the probability of producing a good item after t 
units of production is assumed to be PR?®, where z(f) is the value of a Poisson pro- 
cess and represents the change (from good to bad) in the production process since 
“trouble-shooting”. P and R are “quality” parameters satisfying O<P<I1 
and 0O< R<1. Costs, such as that of looking for and removing trouble, and of 
inspection, are introduced. The average income is maximized by the choice of F. 
(Author’s summary). L. Daboni. 


Theil, H.: A note on certainty equivalence in dynamie planning. Econometrica 
25, 346—349 (1957). 

Verf. behandelt das folgende dynamische Entscheidungsmodell: 1. Für jede 
der Perioden t=1,...,T sind zwei Arten von Variablen erklärt: a) kontrollierbare x, 
(Spaltenvektor mit m Elementen), b) nichtkontrollierbare y, (Spaltenvektor mit 
n Elementen). Man kann alle kontrollierbaren Variablen zusammenfassen zu x 
(Spaltenvektor mit mT Elementen), die nichtkontrollierbaren Variablen zu y 
(Spaltenvektor mit nT Elementen). 2.s sei ein Zufallsvektor (mit n T Elementen), 
Reine Dreiecksmatrix der Ordnung nT. Es gelte y—= Rx + s,d. h. abgesehen vom 
stochastischen Zusammenhang mit s hängt y, nur linear von x, mit !<t ab. 
3. Unter Einhaltung des beschriebenen Zusammenhanges zwischen x und y ist der 
Erwartungswert einer quadratischen Nutzenfunktion (x, y) (hier als Welfare- 
Funktion interpretiert) — also EQ(x, Rx + s) — zu maximieren. Als Erweiterung 
eines Ergebnisses von Simon (dies. Zbl. 73, 155) wird gezeigt, daß man fürd—=i 
bei der Optimallösung zu denselben Entscheidungen x, kommt, wenn man statt 

' der Verteilung der s nur ihren Erwartungswert kennt. W. Piesch. 


Reiter, Stanley: Surrogates for uncertain deeision problems: Minimal infor- 

_ mation for deeision making. Econometrica 25, 339—345 (1957). | 
Ausgehend von den üblichen Begriffen der Entscheidungstheorie ze X (Ent- 
scheidungsraum des Spielers), y€ Y (Entscheidungsraum der Natur), f (Verlust- 

' unktion, definiert auf X x Y), pe P (Wahrscheinlichkeitsverteilungen von y) 
"wird das Ausgangsproblem (Entscheidungsproblem unter Unsicherheit) definiert: 


Bei gegebenem pe P wird ze X gesucht, das (1) F,(e) = f(x, y) dp(y) mini- 


misiert. Die Lösung sei «*(p). Das Ausgangsproblem wird durch ein einfacheres 


| 
| 
| 
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Problem ersetzt, wenn man p auf Punkte einer Menge H transformiert: (2) h=T(p)} 
he H. Abgeleitetes Problem: Bei gegebenem heH wird x€ X gesucht, das ein 
gegebenes G (x, h) minimisiert. Die Lösung sei «** (h). Das abgeleitete Problem heißt 
Surrogat zum Ausgangsproblem, wenn (3) «**(h) C x*(p) gilt. Die Arbeit behandelt 
den Fall, in dem die Verlustfunktion folgendermaßen faktorisierbar ist: f(x, y) = 
5 A,(@)B,(y), A; und B,> 0. Die Approximation der Verlustfunktion durch | 
Polynome läßt sich auf diesen Fallzurückführen. Man erhält soapproximativ optimale | 
Lösungen für das Ausgangsproblem. Bei Einführung des Surrogatbegriffes kommt 
man bei Entscheidungsproblemen mit weniger Information aus, als die Entschei- 
dungstheorie allgemein fordert. So genügt z. B. in vielen Fällen die Kenntnis von 
Erwartungswerten statt von Verteilungen, wie etwa im Entscheidungsmodell von 
Holt, Modigliani, Simon [Linear decision rule for production and employment 
scheduling. Management Sci. 2, 1—30 (1955). W. Piesch. 


Mills, Edwin $.: The theory of inventory deeisions. Econometrica 25, 222—238 
(1957). 

In einem dynamischen Lagerhaltungsmodell treten in jeder Periode t die Vari- 
ablen z, (Produktion), /, (Lagerhaltung), x, (Nachfrage) und ,,=2,+ I, , (An- 
gebot) auf. Dabei läßt sich die Nachfrage x, additiv in eine bekannte Komponente 
E, und in eine unbekannte (meist stochastische) Komponente u, zerlegen. Die Kosten- 
funktion bestehe aus vier linearen Bestandteilen für Produktion, Lagerhaltung, 
Fehlmengen und Produktionssprünge. Damit läßt sich bei konstanten Preisen der 
Gewinn P(u,y) für ,2y, 2,22,, in einem linearen 4-Phasen-Modell aus- 
drücken. Gesucht ist eine optimale Entscheidungsregel, wenn man a) bei stochasti- 
schem u, den erwarteten Gewinn maximisiert (Modell 1), b) eine Minimaxstrategie 
(wie Savage) anwendet (Modell 2). Beidemal erhält man als Lösung eine lineare 
Entscheidungsregel: ,— ba E&,; + b3 4-1 + Pia Iıı + c- Beide Modelle werden 
auf Grund von empirischen Zeitreihen mittels Regressionsanalysen getestet. Dabei 
zeigt es sich, daß einige Kenngrößen dafür sprechen, daß sich Unternehmer eher 
nach Minimaxstrategien als nach Gewinnmaximierungen richten. W. Piesch. 


Fröchet, Maurice: Sur la repartition des revenus. ©. r. Acad. Sci., Paris 249, 
1837—1838 (1959). 

Verf. hat im Jahre 1939 [Revue Inst. internat. Statist. 7, 32—38 (1939)] eine 
Formel für die Einkommensverteilung aufgestellt, die von der Formel von Pareto 
abweicht. Beide Formeln unterscheiden sich nur im Bereich der kleineren Einkom- 
men. Es wird auf eine Formel von Benoit Mandelbrot aus dem Jahre 1959 [C. r. 
Acad. Sci., Paris 249, 613—615, 2153—2155 (1959)] hingewiesen, die von den For- 
meln von Pareto und Fr&öchet abweicht, die jedoch zu besseren Näherungen für die 
kleinen Einkommen führen dürfte. Da Statistiken über kleine Einkommen kaum 
vorhanden sind, scheint dem Verf. eine Beurteilung der Güte der Näherung nach sei- 
ner Formel und nach derjenigen von Benoit Mandelbrot zur Zeit noch verfrüht. 

H. Ammeter. 


Müller-Lutz, H.L.: Der Digitalrechner im Versicherungswesen. Elektron. 
Rechenanlagen 2, 8—12 (1960). 


Santini, Carlo: Formules approch6es pour la determination rapide d’annuitss 
viageres sur deux tötes et pour la transformation d’annuites viageres sur une et deux 
tetes & la suite de la variation du taux d’int6rt. Internat. Z. versicherungsmath. 
statist. Probl. soz. Sicherheit Nr. 3, 65—86 (1959). 


Die Arbeit beruht auf einer bekannten Formel von H. Jecklin zur näherungs- 
weisen Bestimmung des Leibrentenwertes auf zwei verbundene Leben. Durch ge- 
eignete Deutung läßt sich diese Formel, wie der Verf. darlegt, auch zur Lösung des 
Zinsfußproblems verwenden. Insbesondere sei auf die unter anderem hergeleitete 
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einfache Beziehung 
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hingewiesen, wo j und i die den Rentenbarwerten zugrunde liegenden Zinsfüsse 
bedeuten. Der praktische Wert dieser und noch anderer Näherungsformeln wird 
im Anhang mit einigen Zahlenbeispielen belegt. E. Zwinggi. 

Mazzoni, Paeifico: Sulla eurva di Amoroso per la distribuzione dei redditi. 
Sceritti mat. in Onore di F. Sibirani, 173—179 (1957). 

L’A. riprende l’argomento della rappresentazione analitica della distribuzione 
dei redditi mediante la funzione di L. Amoroso che si puö mettere sotto la forma 
f{n) = caP-le-rz",. Egli mostra che si possono presentare due inizi diversi: uno 
tangente all’asse della X, l’altro tangente all’asse delle ordinate; il primo caso cor- 
risponde a p > 2, e il secondo a p compreso fra le 2. Ciascuno di essi richiede una 
diversa impostazione per il calcolo dei parametri, cosi come viene confermato da 
un esempio numerico. Dä inoltre due semplificazioni per il calcolo dei quattro para- 
metri della funzione sopra indicata. L’ultimo consiste nel prendere tre valori x,, x, 
€ x,, in corrispondenza dei quali si ammette di conoscere le aree empiriche che dannoi 
redditieri con reddito inferiore o uguale a ciascuno di quei valori. Con tali quantitä 
si puö stabilire un sistema di tre equazioni che consente di ricavare k, p,ey con un 
procedimento semplice che richiede a volte, un processo iterativo. La c si ricava poi 
tenendo conto dell’area totale racchiusa dalla curva. L’applicazione alla distri- 
buzione dei redditi dei ferrovieri italiani mostra che l’aderenza & buona. 

T. Salvemini. 


Sachs, Wolfgang: Bemerkungen über die abnehmende Übersterbliehkeit in der 
Lebensversicherung erhöhter Risiken. Bl. Deutsch. Ges. Vers. Math. 4, 267—271 
(1960). 

An Hand der Impairment Study 1951 der amerikanischen Society of Actuaries 
untersucht Verf. für die Lebensversicherung die Entwicklung der Übersterblichkeit bei 
erhöhten Risiken während der Versicherungsdauer. Er stellt fest, daß die Zahl der 
Versicherungen, bei denen die Übersterblichkeit im Verlauf der Versicherungsdauer 
abnimmt, größer ist als die Zahl der Versicherungen, bei denen die Übersterblichkeit 
zunimmt. Weiter stellt er fest, daß die abnehmende Übersterblichkeit im Bereich 
der erhöhten Risiken umso stärker hervortritt, je höher die Übersterblichkeit als 
solche ist. Die abnehmende Übersterblichkeit zeigt sich fast bei allen Schäden, auch 
bei Herz- und Kreislaufschäden. Die steigende Übersterblichkeit tritt nur bei Nieren- 
schäden, nach operierten Magen- und Zwölffingerdarmgeschwüren und nach einer 
überwundenen Tuberkulose in Erscheinung. L. Osadnik. 

Schweiger, Paula: Makrozensus und Sterbetafel. Bl. Deutsch. Ges. Vers. Math. 
4, 273—284 (1960). > 

Die mathematischen Überlegungen bei der Konstruktion von Sterbetafeln be- 
ziehen sich zunächst auf die Ausschaltung der beiden störenden Einflüsse, die durch 
die Schwankung in der Besetzung der Geburtsjahrgänge und durch die Wanderungs- 

bewegung hervorgerufen werden. Der erste Einfluß wird durch Anwendung der 
Methode von Becker-Zeuner (Geburtsjahrmethode) automatisch ausgeschaltet. 
| Der zweite Einfluß kann mittels der unabhängigen Sterbenswahrscheinlichkeit 
ga =M/[V +k(Z—F)] (M = Gestorbenen-, = Lebenden, Z = Zuwan- 
| derungs-, F = Abwanderungsgesamtheit mit dem gleichen Geburtszeit- und Alters- 
'intervall, k = empirisch zu berechnender Koeffizient) oder durch geeignete Wahl 
‚ des Beobachtungszeitraumes auf dem Wege der Rück- und Fortschreibung der 
' Lebendengesamtheit näherungsweise ausgeschaltet werden. Die mathematischen 
' Überlegungen erstrecken sich auch auf die Konstruktion von abgekürzten Sterbe- 
' tafeln zur Überbrückung des Zeitraumes zwischen zwei Volkszählungen. Hierbei 
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leistet das Verfahren von Greville „Short methods of constructing abridged life 
tables“ im „Handbook of statistical Methods for Demographers‘‘ 1951 gute Dienste. 
Die Berechnung der Sterbenswahrscheinlichkeiten für die beiden ersten Lebens- 
jahre erfordert die Berücksichtigung der geburtenstatistischen Daten. Die Sterbens- 
wahrscheinlichkeiten für das letzte Lebensjahrzehnt, die früher auf dem Wege der 
Extrapolation ermittelt wurden, werden neuerdings nach den empirisch-statistischen 
Zahlen unter Anwendung eines besonderen Interpolationsverfahrens zum Zwecke 
der Glättung bestimmt. Die moderne Sterbetafelforschung nimmt an, daß die Sterbe- 
tafel, welche aus einer unendlich großen Gesamtheit gewonnen ist, die wahre, jedoch 
unbekannte Sterbetafel sei. Die tatsächliche Sterbetafel stelle nur eine Stichprobe 
der wahren Sterbetafel dar. Aus dieser Stichprobe sei die wahrscheinlichste wahre 
Sterbetafel zu bestimmen. L. Osadnik. 


Geometrie. 
Grundlagen. Nichteuklidische Geometrie: 


e Riemann, Bernhard: Über die Hypothesen, welche der Geometrie zugrunde 
liegen. (Libelli. Bd. 45.) Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1959. 26 8. 
DM 5,—. 


Jönsson, Bjarni: Lattice-theoretice approach to projeetive and affine geometry. 
Studies Logie Found. Math., Axiomatic Method, 188—203 (1959). 

En utilisant l’abondante litt6rature des 30 dernieres annees, l’A. expose les 
notions el&mentaires sur les treillis geometriques en insistant sur l’importance de la 
propriete d’echange. Il developpe notamment le cas des geomötries projectives et 
celui des g&ome6tries affines. Il termine en signalant quelques problemes de la theorie 
abstraite des treillis qui ont Jeur origine dans l’&tude des treillis g&eometriques. 

R. Oroisot. 


Segre, Beniamino: Sui k-archi nei piani finiti di earatteristiea due. Acad. 
Republ. popul. Roumaine, Revue Math. pur. appl. 2, hommage ä S. Stoilow, 288— 
300 (1957). 

Unter einem %k-Bogen in einer endlichen projektiven Ebene der Ordnung q 
versteht Verf. eine Menge von k zu je dreien nichtkollinearer Punkte. Ein (qg + 1)- 
Bogen heißt Oval. In einer vorangehenden Arbeit (dies. Zbl. 65, 134) hat Verf. den 
überraschenden Satz bewiesen, daß bei q = p* (desarguessche Ebene über G@F(p%)) 
im Falle p=F 2 jedes Oval ein Kegelschnitt ist. In der vorliegenden Note wird 
der Fall p = 2 untersucht. Jedes Oval kann bei p= 2 in genau einer Weise zu 


einem (g -+ 2)-Bogen ergänzt werden (was bei p=# 2 nicht geht). In den Fällen 


h—1,2,3 besteht ein (9 + 2)-Bogen aus einem Kegelschnitt und dessen „Kern“, 
d.h. dem gemeinsamen Schnittpunkt aller Tangenten. Als Kern kann bei A—=1,2 
jeder Punkt des (q + 2)-Bogens auftreten, bei A=3 nur ein solcher Punkt. Ent- 


sprechendes gilt für A —=5 und A>7 nicht, wie an Gegenbeispielen gezeigt wird. . 


Die Fälle A=4 und kh=6 bleiben offen. @G. Ewald. 


Karzel, Helmut: Quadratische Formen von Geometrien der Charakteristik 2, 
Abh. math. Sem. Univ. Hamburg 23, H. Hasse zum 60. Geburtstag, 144—162 (1959). 

Verf. setzt seine Untersuchungen [Arch. der Math. 6, 6676, 284-295 (1955); 
9, 140—146, 455464 (1958)] zum Spernerschen Axiomensystem (dies. Zbl. 57, 
126) fort. Er betrachtet Gruppen G samt nur aus involutorischen Elementen 
bestehenden Erzeugendensystemen S, für welche entweder @ selbst oder das 
direkte Produkt von @ mit der zyklischen Gruppe Z, von der Ordnung 2 dem 


allgemeinen Satz von den drei Spiegelungen (Axiom I des Spernerschen Axiomen- 


systems) genügt, und für welche die Gruppenebene Z in eine Desarguessche Ebene D 
einbettbar ist, deren sämtliche Punkte die Punkte von E sind und unter deren Gera- 
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den die sämtlichen Geraden von Z vorkommen. In E soll es weiter wenigstens einen 
eigentlichen (d.h. mit allen anderen Punkten verbindbaren) Punkt geben welcher 
keiner Geraden 2 angehört, die auf allen anderen Geraden senkrecht steht. Endlich 
sollen für eine Gerade g entweder die Fußpunkte der Lote zu g zusammenfallen 
oder g zu allen anderen Geraden senkrecht sein. Verf. zeigt, daß im ersten Fall die 
Lote zu g samt g stets ein Büschel bilden und daß diese Lotbüschel die Gesamtheit 
aller Punkte einer Geraden m von D bilden. D läßt sich als projektive Koordinaten- 
ebene über einem Körper X von Charakteristik 2 darstellen. Repräsentiert dann der 
Vektor m die Gerade m aus D, so ist (£, 9) > f(t, 9) = (mx) [mx ist das Vektor- 
produkt von m und y] eine Bilinearform. Jede Spiegelung an einer Geraden g aus E 
läßt sich zu einer involutorischen Homologie o von D fortsetzen. Repräsentiert gq 
die Gerade g, so läßt sich o durch die lineare Abbildung r—r + (f(x, g)/Q(g)) g mit 
nieht von r abhängigem Faktor Q(g) darstellen. Ist dann Z’ die Menge der Vektoren, 
welche Geraden aus E repräsentieren, so kann man zeigen, daß die Abbildung 9—@Q(g) 
eine quadratische Form in E’ ist. Diese läßt sich zu einer quadratischen Form Q 
für den dreidimensionalen Vektorraum V,;(K) fortsetzen: Es gibt eine Basis e,, &,, €, 
des V,(K) mit e,€ E’ und damit zu jedem Vektor r Elemente a, aus K mit 
= = a,rt;,ß = 1, 2, 3]. Man definiert dann Q(r) = = a-Qle,)—+ = lee 


Die quadratische Form @ ist nicht quasilinear, vom Rang 2 und nullteilig oder vom 
Rang 3. Die Faktorgruppe der Gruppe @ nach ihrem Zentrum Z ist dann zu einer 
Untergruppe der orthogonalen Gruppe O,(K,@) isomorph. Umgekehrt zeigt Verf., 
daß jede Gruppe 0,(K,Q) [Q nicht quasilinear, vom Rang 2 und nullteilig] den 
Axiomen I und II des Spernerschen Axiomensystems genügt, und daß das direkte 
Produkt der orthogonalen Gruppe O,(K,@) [Q nicht quasilinear, vom Rang 3] mit 
der zyklischen Gruppe der Ordnung 2 den Axiomen I und II genügt, wenn es in K 
zu jedem a+0 ein b=+0 gibt, sodaß ® +xa+b=+0 für alle x aus X ist. 
R. Lingenberg. 
Yokota, Iehiro: Embeddings of projeetive spaces into elliptie projeetive Lie 
groups. Proc. Japan Acad. 35, 281—283 (1959). i 
Bymeansofanexplicitformulathe octavian planeisembedded intoitselliptiegroup 
(F,). — The existence of such an embedding is classical, as the elliptic plane is asymme- 
trie manifold in the Cartan sense (the geodesic reflexion is an automorphism). The 
embedding can geometrically be constructed by mapping a point A of the plane upon 


the harmonic perspectivity nA, with the centre A and the axis A [see H. Freu- 
denthal, Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. A. 58, 277—285 (1955), especially formula 
11. 3. 3]. This is the most natural embedding. The author’s embedding seems to be 
rather arbitrary. Its geometrical background is not clear. Hans Freudenthal. 


MaeLane, Saunders: Metrie postulates for plane geometry. Amer. math. Month- 

ly 66, 543—555 (1959). 
The author presents a simplification of G. D. Birkhoff’s paper-reviewed this 
Zbl. 4, 126. Birkhoff used the axiom: On each line / there is a function x which is 
' & one-to-one correspondence between the points P on l and the real numbers, such 
that d(PQ) = |x(P )— x(Q)| for all P and Q on |, replacing the geometrie between- 
''ness relation by the order relation for real numbers. The author analyzes this axiom 
| into simpler assertions about distance. The primitive terms are: point, distance, 
‚ line, and (direeted!) angle measure. There are four axioms on points and distances 
' stating that the distance d(AB) — d(BA) between two distinct points is a positive 
‚ real number. By definition B lies between A and C if d(AC) = d(AB) + d(BÖC). 
‚ Similarly interval and ray are defined. Then follow four axioms on lines: two distinct 
' points determine one and only one line; three points are collinear if and only if 
one is between the other two; on a ray from a point O there is a point B such that 
‚ d(OB) is equal to a given real number b. Birkhoff’s axiom (see above) is a conse- 
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. plan. Casopis Mat. 84, 129—139, russische und französische Zusammenfassung 139 


quence of these eight axioms. There are four axioms on angles: the angle measure | 
is a real number modulo 360 such that for every three rays r, s,t (with common | 
vertex) {rs+&Xst=<rt; to every ray r there is a ray s such that {rs is { 
equal to a given real number c; X AOB= £{BOA + 0° if and only if d(AB) = Ä 
— d(AO )+ d(OB). Using the similarity axiom: If two ordered triangles ABC | 
and A’B'O' have XABO=exXA’ BC’, dAB)=kd(A'B'), and d(BO) = 
— kd(B’C') (for e= +1, k positive real), they are similar (i. e. also < BOA= | 
—=eXBO'A, X0AB=e< 0'A'B', d(A0) = kd(A’ C’)), one derives the usual 
theorems about congruence and similarity. Finally there is a continuity axiom: | 
Let < AOB be proper (i. e. between 0 and 180). If D is between A and B, then | 
0<&X4AOD< & AOB. Conversely if 0 <<X4AOC << AOB, then the ray OC 
meets the interval AB. With these axioms one proves the axiom of Pasch, the exist- 
ence of a triangle for given angle-side-angle, theorems about perpendiculars and | 
parallels, and finally the theorem of Pythagoras (using similar triangles). | 
A. Cronheim. | 


Analytische Geometrie. Projektive Geometrie: 


e Eisenhart, Luther Pfahler: Coordinate geometry. Unabridged and unaltered 
republ. of the first ed. 1939. New York: Dover Publications, Inc. 1960. XI, 298 p. 
$ 1,65. 


e Heading, J.: An elementary introduction to the methods of pure projective 
geometry. London: Macmillan & Co., Ltd. 1958. IX, 254 p. 10/— net. 


Elementare Einführung in die projektive Geometrie der Ebene. Die Basis wird 
analytisch gelegt, die weiteren Untersuchungen und Beweise werden synthetisch 
geführt. Bei der Charakterisierung der geometrischen Eigenschaften der geraden 
Linien, Kreise und Kegelschnitte allgemeiner Art wird, wo es möglich ist, metrische 
und projektive Geometrie nebeneinander betrieben, wobei auf jeder Stufe die Zu- 
sammenhänge zwischen beiden Arten klar und einprägsam herausgestellt werden. 
Den Abschluß des Buches bildet eine Zusammenstellung von Anwendungs- und 
Übungsbeispielen sowie ein Anhang über metrische und projektive Parameter. 

H. Horninger. 


Bartos, Pavel et Jan VySin: Systemes lineares de similitudes direetes dans le 


(1959) [Tschechisch]. 


In dieser Arbeit studieren Verff. die linearen Systeme der direkten Ähnlichkeiten, 
besonders das lineare System zweiter Ordnung. Sie geben die Grundeigenschaften 
dieses linearen Systems zweiter Ordnung an und zeigen, wie diese Eigenschaften beim 
Studium der linearen Systeme der Ähnlichkeiten höherer Ordnung verwendet werden 
können. J. Simek. 


Lauffer, R.: Elementare Sätze über Teilverhältnisse. Math.-phys. Semester 
ber. 5, 289—292 (1957). i 


. Unter folgerichtiger Verwendung gerichteter Strecken auf gerichteten Geraden 
werden die Sätze über Teilverhältnisse beim vollständigen Viereck betrachtet. Das 
vollständige System von Sätzen über Teilverhältnisse beim vollständigen Viereck 
zerfällt in drei Teile, die sich aus drei elementargeometrischen Sätzen ergeben, den 
Sätzen von Oeva und Menelaos und einem Satz, von dem Verf. angibt, daß er 
„schon Steiner bekannt gewesen‘ sei. Dieser Satz steht ohne Quellenangabe in 
Steiners Werken I, p. 61. Er stammt von L. Euler, 1780, und ist veröffentlicht 
Mem. Petersburg 5 (1812), 96 (1815). Er steht, wie Verf. am Schluß seiner Arbeit 
zeigt, in Zusammenhang mit der Goniometrie. Ref. hat in seinem Encyklopädie- 
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Art. III AB 9, 988 fälschlich eine jüngere Quelle, Gergonne, Ann. de Math. 9 
277 (1818—1819), angegeben. : M. Zacharias. 

Beskin, N. M.: Die Sätze von Ceva und Menelaos im n-dimensionalen Raum. 
Mat. ProsvezZcenie 1, 119—127 (1957) [Russisch]. 

Ein Dreieck und drei auf seinen Seiten liegende Punkte, die im üblichen Fall 
der Sätze von Ceva und Menelaos vorkommen, werden durch ein Simplex 
2—=4,4,:::4, des projektiven n-dimensionalen Raum 8, und durch die auf 
den Geraden 4,4, liegenden Punkte A,,(+ 4,, 4,) ersetzt. Bei der Verallgemeine- 
rung beider Sätze werden die Inzidenzeigenschaften folgendermaßen ausgenützt. 
Unter einem Ceva-Punkt A,,, des Dreiecks A,4,4, wird der gemeinsame Punkt 
(falls er existiert) der Geraden A,4,,, A,4,, A,4A;,; verstanden (die Punkte A,, 
sind festgewählt). Existiertt nun ein Ceva-Punkt A;.;....i, jedes Teilsimplexes 
4A,4,:::4, 2 Sk<n) von 2 und gehen die Geraden AA ER 
für alle möglichen komplementären Teilsimplexe A, A;,: -- A;, und An, An, An, 
(0<p»2,9g; p+q+2=n+ 1) durch einen einzigen Punkt, so heißt dieser Punkt 
Aoı...n ein Ceva-Punkt von 2 bezüglich der gegebenen Punkte A;;. Es wird 
(Satz von Ceva) bewiesen, daß Aoı...n existiert, wenn die sämtlichen Dreiecke von & 
ihre Ceva-Punkte besitzen, und umgekehrt, wenn ein Punkt M in keiner Hyperebene 
von & liegt, gibt es solche eindeutig bestimmten Punkte A,;auf A;A,,daß M=Aoı...n 
bezüglich dieser A,, ist. Weiter wird (Satz von Menelaos) bewiesen, daß die . 
Punkte A,, in einem einzigen S,_, dann und nur dann liegen, wenn für jedes Dreieck 
4A,4,4, von 2 die Punkte 4A,, A, A,, derselben Geraden angehören. 

K. Qulik. 


Sager, I.: Etude de l’&quation generale des coniques sans changement du 
systeme de reference. Gaz. Mat. Fiz., Bucuresti, Ser. A 11 (64), 535—538, russ. und 
französ. Zusammenfassung 538 (1959) [Rumänisch]. 

Rau, P. S.: The general eonie and the conieoid. Math. Student 26, 178—179 
(1959). 

Bagi, B. B.: Equations of associated loci of a conie given in homogeneous c0- 
ordinates. J. Karnatak Univ. 1, Nr. 1, 174—175 (1957). 


e Dorfman, A. 6.: Die Optik der Kegelschnitte. [Optika koniteskich setenjj.] 
(Populäre Vorlesungen über Mathematik. Nr. 31.) Moskau: Staatsverlag für physi-_ 
kalisch-mathematische Literatur 1959. 318. R. 0,40. [Russisch]. 

In diesem populären Büchlein behandelt Verf. die Ellipse, die Hyperbel und die 
Parabel als Schnitte eines Rotationskegels. Vor allem beachtet er diejenige Eigen- 
schaft der Kegelschnitte, daß die Brennpunktstrahlen eines beliebigen Punktes des 
Kegelschnittes gleiche Winkel mit der Tangente in diesem Punkte bilden. Dieser 
Satz wird optisch interpretiert, daß nämlich die durch einen Brennpunkt gehenden 
Strahlen vom Kegelschnitte in den anderen Brennpunkt zurückgeworfen werden. 
Zum Schluß beweist Verf., daß diese Eigenschaft nur den Kegelschnitten zukommt. 

J. Simek. 

Gheorghiu, Octavian Em.: Sur quelques proprietes des coniques. Bul. stii. 
tehn. Inst. politehn. Timisoara, n. Ser. 2 (16), Nr. 2, 9—14, französ. und russ. Zu- 
sammenfassung 14 (1957) [Rumänisch]. 

Verf. gibt einige neue Eigenschaften der Kegelschnitte an, indem er von der 
funktionalen Beziehung F[yi, y3, (ya — Yı)(@a — xı)] = 0 ausgeht. Die Eigenschaf- 
ten werden analytisch ausgedrückt mit Hilfe des Winkelkoeffizienten einer variablen 
Sehne und der Winkelkoeffizienten der an die Kurve in den Endpunkten der Sehne 
gelegten Tangenten. (Nach der französischen Zusammenfassung.) M. Zacharias. 


Sindelär, Karel: Flächen zweiter Ordnung. Pokroky Mat. Fys. Astron. 4, 


is’ 


289301 (1959) [Tschechisch]. 
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Harant, M.: Zur Theorie der Hyperquadriken im vierdimensionalen euklidischen | 
Raume mit bestimmten Zentralgebilden. Acta Fac. Rer. natur. Univ. Comenian., 
Mathematica 2, 25—45, russ. und deutsche Zusammenfassung 46—47 (1957) [Slowa- } 
kisch]. 

Im euklidischen vierdimensionalen Raume werden diejenigen Hyperquadriken | 
klassifiziert, deren Zentralpunkte eine Gerade, eine Ebene oder eine Hyperebene 
(einen dreidimensionalen Raum) bilden. J. Metelka. | 

Aeppli, A.: Eine Verallgemeinerung einer Formel von Descartes. Elemente | 
Math. 15, 9—13 (1960). | 

Descartes und, wohl unabhängig von ihm, Jak. Steiner haben eine Gleichung 
angegeben, aus der man den Radius o eines Kreises berechnen kann, der drei einander | 
von außen berührende Kreise mit den Radien r,, r,, r; berührt. Verf. stellt eine Glei- | 
chung auf, aus der man den Radius 0 einer Kugel berechnen kann, die n—+1 ein- | 
ander paarweise von außen berührende Kugeln mit den gegebenen Radien 
11 Tas: 7,4] In einem Raum von n Dimensionen berührt. Da diese Gleichung in o 
quadratisch ist, kann man sie auch als Bedingung dafür auffassen, daß n + 2 Kugeln 
des n-dimensionalen Raumes einander gegenseitig von außen berühren. Sie stellt 
auch die Bedingung dafür dar, daß n + 2 Punkte in einem Raum von n Dimen- 
sionen liegen. Die genannte Gleichung wird in elementarer Weise unter Verwendung 
bekannter Sätze aus der Determinantentheorie abgeleitet. Mit Hilfe dieser Gleichung 
beweist Verf. einen von Jak. Steiner stammenden Schließungssatz über eine Kette 
von 6 Kugeln im R,, die einander je zu zweien äußerlich berühren und von denen 
jede auch drei gegebene, einander von außen berührende Kugeln äußerlich berührt. 
Schließlich werden noch einige Beziehungen zwischen den Radien der Kugeln dieser 
Kette bewiesen. . E. Löffler. 

Gnanadoss, A. A.: Coneurrent Ö-normals. Math. Student 26, 182 (1959). 

Maaß, D.: Eine Formel für den Umfang des Ovals. Österreich. Ingenieur-Arch. 
13, 187—188 (1959). 

Das Oval, dessen Gleichung in Polarkoordinaten r = b/(1—ecos?g) lautet, 
wird in der Gestalt von Ovalrädern beim Maschinenbau häufig verwendet. Als Um- 
fang dieses Ovals ergibt sich im wesentlichen das vollständige elliptische Normal- 
integral zweiter Gattung. W. Wetterling. 


Svitek, V.: Dömonstration analytigue du th&or&me de Chasles &largie sur les 
courbes rationnelles normales ec” et du th&or&me dual dans l’espace P,. Acta Fac. Rer. 
natur. Univ. Comenian., Mathematica 2, 49—59, russ. und französ. Zusammen- 
fassung 59 (1957) [Slowakisch]. 

Es wird der folgende Satz analytisch bewiesen: ‚In dem projektiven Raum 
P, ist einer rationalen normalen Kurve c’ ein Vieleck von r + 4 Ecken A,,..., Arts 
einbeschrieben; !P ist der Durchschnittspunkt der Hyperebene (A,,..., A,) mit 
der gegenüberliegenden Seite (A,,., A,;s) und ähnlich ?P = (4A,,A,,..., P. re. 
(Ayıy Aryl °P= (Ay... .,Arye)X(Aryy Aı)- ‚Dann liegen die r+1 Punkte 
1P,2P,®P, A, Ay...,A, in einer Hyperebene.“ Den Satz kann man als eine - 
Verallgemeinerung des Pascalschen Satzes für Kegelschnitte bezeichnen. Verf. 
beweist weiter noch den dualen Satz, welcher ein von Oskulationshyperebenen. 
gebildetes Vielseit betrifft. J. Metelka. 

Manevit (Manevich), V. A.: A 6-th degree complex of straight lines generated 
by atetrahedral complex. Doklady Akad. Nauk SSSR 122, 183—185 (1958) [Russisch]. 

Verf. untersucht rein synthetisch die Menge von Geraden, welche in einem 
sehr speziellen Zusammenhang mit den Geraden eines gegebenen Tetraedralkom- 
plexes sind. Es zeigt sich, daß diese Menge ein Komplex von der Ordnung 6 ist. Verf. 
hat nicht die Frage untersucht, ob der resultierende Komplex überhaupt einfach 
existieren kann, d.h. ob er nicht notwendig mittels dreier Tetraedralkomplexe zu- 
sammengesetzt werden muß. Ih J. Metelka. 
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Algehraische Geometrie: 


o Chevalley, Claude: Fondements de la göometrie algebrique. (Faculte des 
Sciences de Paris, mathematiques approfondies 1957/1958.) Paris: Seeretariat 
Math&matique 1958. 222 p. 

Es handelt sich um eine Vorlesungsausarbeitung aus dem Jahre 1957/58 über 
die Grundlagen der algebraischen Geometrie; sie soll später in Buchform erscheinen. 
Inhaltsverzeichnis: Kapitel I: Definition der algebraischen Mannigfaltigkeiten; 
Zariskische Topologie. II: Funktionen auf Mannigfaltigkeiten mit Werten aus einer 
anderen Mannigfaltigkeit; insbesondere Teilmannigfaltigkeiten und Produktmannig- 
faltigkeiten. III: Dimension; Hyperflächen; Parametersysteme. IV: Vollständige 
Mannigfaltigkeiten; Überlagerungen. V. Normale (ganzabgeschlossene) Mannig- 
faltigkeiten, einschließlich des Hauptsatzes von Zariski. VI: Einfache Punkte. — 
Die Darstellungsweise unterscheidet sich von anderen Veröffentlichungen über 
denselben Gegenstand vornehmlich durch die Betonung des sogenannten „algebrai- 
schen‘ Standpunktes, welche die der algebraischen Geometrie zugrunde liegenden 
algebraischen Strukturen (Ringe, Körper usw.) hervorhebt, im Gegensatz zu dem 
„geometrischen“ Standpunkt, welcher die algebraischen Begriffe nur als Hilfsmittel 
ansieht und die geometrischen Ideen in den Vordergrund stellt. Die Definition der 
algebraischen Mannigfaltigkeit erfolgt im Anschluß an eine frühere Arbeit des Verf. 
[Nagoya math. J. 8, 1—43 (1955)]; sie ist inhaltlich gleichbedeutend mit der Defi- 
nition von A. Weil (Foundations of algebraic geometry; New York 1946) oder von 
Serre (dies. Zbl. 67, 162). Zu erwähnen ist, daß die ganze Theorie über einem fest 
vorgegebenen algebraisch abgeschlossenen Grundkörper K durchgeführt wird. Dies 
gibt ihr eine gewisse Geschlossenheit und Durchsichtigkeit; allerdings gehen dabei 
die feineren Untersuchungen betr. „Rationalität“ der geometrischen Begriffs- 
bildungen über nicht algebraisch abgeschlossenen Körpern verloren. Es wäre sehr 
zu begrüßen, wenn diese Dinge in dem angekündigten Buch, von dem diese Vor- 
lesungsausarbeitung ein Teil werden soll, ihren Platz finden würden, ebenso wie die* 
Multiplizitätentheorie, die ja heute auch zu den Grundlagen der algebraischen 
Geometrie gerechnet wird. P. Roquette. 


Gröbner, W.: Kontinuierliche Transformationsgruppen auf algebraischen 
Mannigfaltigkeiten. Monatsh. Math. 61, 209—224 (1957). > 
Wie Verf. schon in seinem Buch über moderne algebraische Geometrie (s. dies. 
Zbl. 33, 127) ausgeführt hat, gibt es zu jedem d-dimensionalen Primideal p im R, 
einen Modul ® von Differentialoperatoren, die alle Formen von p annullieren. Ist 
: 2 ö 
nämlich p=(p,:--,2,):D, so hat das Gleichungssystem ; = Ar 32 =((p) 
genau d + 1 linear unabhängige Lösungssysteme ((d,,)). Dann bilden die Differen- 
tialoperatoren D, = 53 0 -. den erwähnten Modul. Definiert man das symboli- 
i=1 0 


sche Produkt D,: D, durch D,D,— D, D,, so bilden sie einen Lieschen Ring und 
es gilt £ gak 
D,-D)=—D,-D, ((D;- Di): DJ+ (DD): D)+(D. DJ) D)= 0. 
Wir können die Basis so wählen, daß D,-D,=0 wird für alle a und b. Jeder 
solche Differentialoperator kann als infinitesimale Transformation der Nullstellen- 
Mannigfaltigkeit AM(p) in sich aufgefaßt werden, nämlich {x,}— {x,; + d,. dt}. 


SP ; 
Die zugehörige endliche Transformation ist dann X, = > Fi D’ x,. Mit den Unbe- 
RE \ »=0.' 1 N 


d | N 
‚stimmten t,,...,, ‚bildet Verf. den Operator D = = 1, D,. Ihm entspricht eine 


'  d-gliedrige Liesche Gruppe von Transformationen von AM (p) insich. Durch passen- 
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des Zerschneiden von AM(p) kann man erreichen, daß mit diesen Transformationen 
eine eindeutige und stetige Abbildung dieser Mannigfaltigkeit auf einen Fundamental- 
bereich des Parameterraumes verknüpft ist. Mit dieser Beschränkung ist die Gruppe 
der Transformationen eine Abelsche Gruppe. (Ist die Transformationsgruppe ohne 
diese Beschränkung abelsch, so haben wir eine Picardsche Mannigfaltigkeit vor uns). 


O.-H. Keller. 


Zariski, Oscar: The conneetedness theorem for birational transformations. 
Princeton math. Series 12, 182—188 (1957). 

Verf. beweist das folgende Zusammenhangstheorem für birationale 
Transformationen: Es seien V und V’ zwei irreduzible r-dimensionale Mannig- 
faltigkeiten über demselben Grundkörper k. Ferner sei 7’ eine birationale Transfor- 
mation über %k, die V in V’ abbildet; T(P) bedeute die Bildmenge des Punktes 
PEV in V’ hinsichtlich 7, von der man weiß, daß sie eine Mannigfaltigkeit über 
k(P) darstellt. [k(P) entsteht aus k durch Adjunktion der inhomogenen Koordinaten 
von P.] Dann gilt: Ist P ein einfacher Punkt auf V, so ist T(P) [über k(P)] zu- 
sammenhängend, es ist also 7’(P) nicht die Vereinigung zweier echter Untermannig- 
faltigkeiten über k, die keinen Punkt gemeinsam haben. — Dieser Satz wurde vom 
Verf. bereits früher (dies. Zbl. 45, 240) mit Hilfe seiner Theorie der holomorphen 
Funktionen bewiesen, und zwar in verschärfter Form. (P brauchte kein einfacher 
Punkt zu sein, es mußte nur die „analytische Irreduzibilität von V in P“ voraus- 
gesetzt werden.) Hier aber wird im wichtigsten Falle eines auf V einfachen Punktes 
ein direkter Beweis ohne Rückgriff auf die Theorie der holomorphen Funktionen 
durchgeführt. Natürlich braucht nur die Möglichkeit betrachtet zu werden, daß P 
ein Fundamentalpunkt der Transformation 7T(P) ist. Es sind zwei Fälle zu unter- 
scheiden: a) Der Fundamentalpunkt P ist nicht isoliert. Hier kann, geometrisch 
anschaulich gesprochen, V so mit einer Hyperfläche geschnitten werden, daß P 
einfacher Punkt auf der Schnittmannigfaltigkeit W wird, und daß 7 an jedem all- 

«gemeinen Punkt von W regulär ist. Diese Tatsache ermöglicht aber einen Induk- 
tionsbeweis für das Zusammenhangstheorem. — b) Im schwierigeren Falle eines iso- 
lierten Fundamentalpunktes P werden in klassischer Weise quadratische Transfor- 
mationen herangezogen. Es wird gezeigt:- Angenommen, es lasse sich in bestimmter 
Weise aus endlich vielen quadratischen Transformationen eine Transformation T 
von v in V so aufbauen, daßin 7T(P) ein Punkt P auftritt, der für die Transformation 
T.T-! von V in V’ kein isolierter Fundamentalpunkt ist, — dann gilt das Zu- 
sammenhangstheorem für P. Die Schwierigkeit ist wie immer der Nachweis, daß die 
angesetzte Kette von quadratischen Transformationen nach endlich vielen 
Schritten immer zu dem gewünschten Ziel führt. Hier verwendet Verf. die Metho- 
den, die er früher mit Erfolg zur Auflösbarkeit der Singularitäten dreidimensionaler 
algebraischer Mannigfaltigkeiten benutzte, und deren lokale Übertragbarkeit auf 
den Fall beliebiger Dimensionen er kurz in den Hauptpunkten zeigt. W. Krull. 


Murre, J. P.: On a connectedness theorem for a birational transformation at a 
simple point. Amer. J. Math. 80, 3—15 (1958). 

Es wird das Theorem von Zariski, daß die totale Transformierte eines ein- 
fachen Punkts hinsichtlich einer birationalen Transformation zusammenhängend ist 
— ein Theorem, das Zariski zunächst im Rahmen seiner allgemeinen Zusammen- 
hangssätze als Spezialfall gewann, und das er später ohne Heranziehung seiner Theorie 
der holomorphen Funktionen herleitete (vgl. das vorstehende Referat) — auf einem 
neuen Wege bewiesen und gleichzeitig verschärft. Die Verschärfung besteht in dem 
Nachweis, daß die Transformierte im Sinne von Chow linear zusammenhängt 
d.h. daß in ihr je zwei Punkte durch eine Folge vonrationalen Kurven verbunden 
werden können. In der Terminologie und den Bezeichnungen schließt sich Verf. an die 
„Foundations of algebraic geometry“ (New York 1946) von A. Weilan. Das Haupt- 
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hilfsmittel des Beweises ist ein formales Lemma über Punkte im m-dimensionalen 
projektiven Raum, deren Koordinaten durch Potenzreihen einer Unbestimmten über 
einem passenden Körper dargestellt werden können, und die sich durch rationale 
Kurven verbinden lassen. Anschließend an den Beweis des Haupttheorems werden 
einige Sätze über Spezialisierungen einer vollen Konjugiertenserie über einem rein 
transzendenten Funktionenkörper abgeleitet. W. Krull. 
Turri, Tullio: Le transformazioni birazionali del piano aventi eurva di punti 
uniti. Rend. Sem. Fac. Sci. Univ. Cagliari 28, 121—129 (1958). 
Castelnuovo [Memorie Scelte, Bologna, Zanichelli, 1937, pp. 267—271] 
a etudie les transformations birationnelles du plan ayant une courbe M de points 
unis et determin& ces transformations quand M a le genre p> 1. L’A. montre 
que deux cas consideres comme possibles par Castelnuovo ne peuvent exister. Il 
montre ensuite que ss p=1 ou (, les transformations se ramenent & des transfor- 
mations de Jonquieres. Dans ces derniers cas, il ne cite pas les travaux de Pompilj 
(ce Zbl. 18, 328) et de Derwidue [Bull. Soc. roy. Sci. Liege 15; 354—365, 425— 
430 (1945) ; Bull. Acad.roy. Belgique Bull. Cl. Sci. V. Ser. 31, (1945), 324—344 (1946) ]. 
L. Godeaux. 
Herrmann, Manfred: Über birationale Berührungstransformationen zweiter 
Ordnung. Wiss. Z. Martin-Luther-Univ. Halle-Wittenberg 8, 375—385 (1959). 
Verf. zeigt, daß jede birationale Berührungstransformation 2. Ordnung sich als 
Produkt von Cremona-Transformationen und Korrelationen darstellen läßt. Er unter- 
sucht zu dem Zweck — vorwiegend mit Methoden der abzählenden Geometrie — 
alle denkbaren zweidimensionalen Kegelschnittsysteme daraufhin, ob sie die Haupt- 
eigenschaft des Bildkurvensystems jeder birationalen Berührungstransformation be- 
sitzen: daß ein allgemeines Linienelement der Ebene genau einer Kurve des Systems 
angehört. Das geschieht auf dem Wege einer ziemlich mühsamen Falldiskussion, 
gegliedert nach den verschiedenen — gegebenenfalls voneinander abhängigen — 
Punkt- und Berührbedingungen, durch die Kegelschnittsysteme festgelegt werden 
können. Ergebnis: Bezeichnet man mit o das gesuchte Bildkegelschnittsystem, 
mit & die Ebene als Punktmannigfaltigkeit, mit e die zugehörige Geradenmannig- 
faltigkeit, mit T', eine beliebige quadratische Cremona-Transformation von e auf 
sich und mit T, eine Cremona-Transformation von e auf sich, so kann man jedes 
System o (symbolisch) darstellen als o— T,(e) oder o = T,(e) oder (allerdings 
nur für ganz spezielle Paare 7, T,) als o = T,(T,(e)). H. Germer. 


Zariski, Oscar: On the purity of the branch loeus of algebraie funetions. Proc. 
nat. Acad. Sei. USA 44, 791—796 (1958). 

Es sei V eine absolut irreduzible r-dimensionale normale algebraische Mannig- 
faltigkeit über dem beliebigen Grundkörper k und K = k(V) der zugehörige alge- 
braische Funktionenkörper; K* sei eine endlich algebraische separable Erweiterung 
von K und k* der Körper aller über k algebraischen Elemente aus K*. Ferner seien 
V* eine normale, anschaulich gesprochen, ‚über V liegende‘ Mannigfaltigkeit in VER 
mit dem Grundkörper k* und P* bzw. P ein beliebiger Punkt aus V* bzw. der 
„darunterliegende‘“ Punkt aus V. Schließlich seien v* bzw. v derzu P*bzw. P gehörige 
Stellenring und m* bzw. m das maximale Primideal aus v* bzw. v. Es ist dann 
m:-»* ein zu m* gehöriges Primäridsal und v* | m* eine endliche algebraische 
Erweiterung von v |m. Unter diesen Umständen liegt die folgende Definition äu- 
Berst nahe: P* heißt dann und nur dann unverzweigt (hinsichtlich V), wenn 
m-v*—= m* und v* | m* über v | m separabel ist. — Es zeigt sich dann, daß die 


Menge aller P*e V*, die hinsichtlich P verzweigt sind, über k eine algebraische 


Mannigfaltigkeit A bildet. Das Hauptergebnis der Note ist der Satz: Ist P* ein . 
Punkt von A, der über einem einfachen Punkt P von V liegt, so ist A lokal bei 


P* rein (r — 1)-dimensional. — Der Beweis des Satzes erfordert eine getrennte Be- 
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handlung für Körpercharakteristik 0 und Körpercharakteristik p. (Bei Charak- 
teristik p beschränkt sich Verf. auf den Fall eines vollkommenen Grundkörpers 
k). Das wesentliche Hilfsmittel ist die Theorie der lokalen Derivationen von V bei P. 
(Vgl. Zariski, dies. Zbl. 31, 261; 37, 227). Zunächst wird ein Hilfssatz bewiesen, 
aus dem als Korollar abgeleitet werden kann: P* ist hinsichtlich P dann und nur 
dann unverzweigt, wenn jede lokale Derivation D von V bei P höchstens auf eine 
Weise zu einer lokalen Derivation D* von V* bei P* erweitert werden kann. — Auf 
Grund des Hilfssatzes wird dann der Hauptsatz hergeleitet, und anschließend wird 
das Korollar zum Hilfssatz verschärft: P* ist unverzweigt über P dann und nur 
dann, wenn der Vektorraum ö* der lokalen Derivationen von V* bei P* aus dem 
Vektorraum d der linearen Derivationen von V bei P einfach durch Übergang 
von dem Skalarfeld » |m zum Skalarfeld v* |m* gewonnen werden kann. 
W. Krull. 

Northeott, D. 6.: An algebraie relation eonneeted with the theory of eurves 
on non-singular surfaces. J. London math. Soc. 34, 195—204 (1959). 

Verf. leitet eine abstrakte Formel für Stellenringe her, die in der algebraischen 
Geometrie nahe gelegt wird, wenn man die reduzierende Wirkung betrachtet, die das 
Auftreten einer Singularität bei einer Kurve auf einer nichtsingulären algebraischen 
Fläche für das Geschlecht der betreffenden Kurve hat. Ein eindimensionaler Stellen- 
ring wird ungemischt genannt, wenn alle zum Nullideal gehörigen Primideale die 
Dimension 1 haben, d. h. wenn nicht alle Nichteinheiten Nullteiler sind. Unter einem 
Stellenring vom Typ © versteht Verf. einen ungemischten eindimensionalen Stellen- 
ring, der homomorphes Bild eines regulären zweidimensionalen Stellenrings ist. 
(Geometrisches Beispiel: Ist P ein Punkt der auf der irreduziblen zweidimensionalen 
Fläche 8 liegenden irreduziblen Kurve ©, der auf $ einfach ist, so ist der zu Pauf © 
gehörige Stellenring vom Typ: ©). — Es sei @ ein Stellenring vom Typ ©, Q* der 
volle Quotientenring (im Fall der Nullteilerfreiheit der Quotientenkörper) von Q, 
R die normale (ganz abgeschlossene) Hülle von Q in Q@*. Man faßt R/Q als Q-Mo- 
dul auf und sucht eine Formel für die (möglicherweise unendliche) Länge I!g(R/Q). 
Dabei ist das entscheidende Hilfsmittel die vom Verf. entwickelte Theorie der 
„lokalen Dilatationen‘“ (vgl. dies. Zbl. 72, 389 und 82, 33). Neben Q werden die 
Stellenringe Q, betrachtet, die im Sinne des Verf. in der n-ten Nachbarschaft von ® 
liegen (n=1,2,...). Mit e bzw. K wird die Multiplizität bzw. der Rest- 
klassenkörper von @ bezeichnet, e, bzw. K, hat die entsprechende Bedeutung für Q,.- 
Da K, Oberkörper von K ist, ist der Grad [X,„:K] definiert. Mit den eingeführten 
Bezeichnungen erhält man die gesuchte Länge: 


2Ig(R|Q)=e(e—1)+ 32V (, —1) [K:KI+ Fa, (1) [R::K]+- 
Dabei ist natürlich die Summe I ® über alle Stellenringe Q,, in der n-ten Nachbarschaft 
von Q zu erstrecken. W. Krull. 


Jongmans, F.: Ftude algöbrique des matrices de Hodge. Me&m. Soc. roy. Sei. 
Liege, V. Ser. 1, Nr. 2, 68 p. (1958). 

Hodge matrices are the period matrices associated to the homology of Hodge 
manifolds (special Kähler manifolds). They are a generalization of Riemann matri- 
cesin algebraic geometry. In this memoir, the work of Albert of Riemann matrices 
is exposed and slightly generalized. H. Guggenheimer. 


| Gaeta Maurelo, Federieo: Teoria geometrico-tensoriale dei eomplessi di sotto- 
spazi Sa di S„. Complessi di rette nello spazio ordinario e impostazione generale dei 
ne Complessi di Sa di S„. Conferenze Sem. Mat. Univ. Bari 41/42, 36 p. 
9): / 
Il lavoro in esame — sunto di due conferenze dell’A. — ha carattere espositivo 
e presenta un chiaro ed interessante quadro della teoria geometrico-tensoriale dei 
complessi di sottospazi di uno spazio proiettivo complesso. Nella prima parte vengono 
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richiamati aleuni classici risultati relativi ai complessi di rette dello spazio ordinario, 
in particolare il noto teorema di Klein affermante che l’immagine di un complesso 
algebrico sulla quadrica di Klein & intersezione completa di quest’ultima con una 
forma. Vengono poi esaminati i complessi legati ad una curva sghemba, e sopratutto 
le forme associate di Severi e di Van der Waerden-Chow. Le stesse questioni vengono 
poi trattate dal punto di vista tensoriale, che assume uno sviluppo ed un interesse 
molto piü ampio nella seconda parte. Quivi si studiano i complessi di sottospazi 8, 
appartenenti ad uno spazio S, e le quantiche chelisegano sulle varietä grassmanniane, 
nonche gl’ideali e le postulazioni di queste ultime e le cosiddette varietä delle bandiere 
{ipergrassmanniane). E. Marchionna. 


Vektor- und Tensorrechnung. Kinematik: 


e Garaj, Jozei: Grundzüge der Vektorreehnung. [Zäklady vektoroveho 
poctu.] Bratislava: Slovensk& Vydavatel’stvo Technickej Literatüry 1957. 2128. 
K£s 14,20. [Slowakisch. ] 

Ce livre donne une explication detaillee des notions et des operations fonda- 
mentales du calcul vectoriel et tensoriel et des theoremes fondamentaux de la theorie 
des champs. Au point de vue du contenu, il est divise en quatre chapitres qui sont 
consaceres & l’&tude de l’algebre vectorielle, de l’algebre tensorielle, de l’analyse 
vectorielle et de la theorie des champs. Les explications sont complet6es par une 
serie d’exemples r&esolus et de problemes & r&soudre. K. Svoboda. 


e Schwartz, Manuel, Simon Green and W. A. Rutledge: Vector analysis. With 
applications to geometry and physies. (Harper’s Mathematics Series.) New York: 
Harper & Brothers Publishers 1960. XII, 556 p. $ 7,50. 

Das reichhaltige Buch ist in klassischer Manier (Gibbssche Symbolik) geschrie- 
ben und wendet sich an Anfänger (Mathematiker, Physiker und Ingenieure). Dem 
einführenden Zwecke gemäß ist die mathematische Strenge des Buches in Grenzen 
gehalten. An kritischen Stellen ist auf mathematisch tiefer schürfende Werke ver- 
wiesen. Die Darstellung ist sehr gut verständlich und didaktisch genügend breit 
gehalten und zeichnet sich überall durch sehr klare Gliederung und Gedankenführung 
aus. Schon der mathematische Text enthält zahlreiche gut gewählte und elegant 
durchgeführte Beispiele. Mathematische Kapitel wechseln mit angewandten Kapi- 
teln ab, die sich auf Geometrie, Mechanik und Elektrik beziehen und ausgezeichnet 
durchgearbeitet sind. So gelingt es dem Buche leicht, dem Studenten die vektoriellen 
Theorien sofort angeometrischen oder physikalischen Objekten lebendig zu machen 
und die Vorteile des Vektorkalküls, besonders der Vektoranalysis, handgreiflich dar- 
zulegen. Das Buch ist für ein Selbststudium hervorragend geeignet. Der Inhalt 
kann bei seiner Fülle nur durch die Kapitelüberschriften angedeutet werden, die 
auch die sachliche Einteilung des vorzüglichen Lehrbuchs wiedergeben: 1. Vektor- 
algebra, 2. Statik, 3. Differentiation von Vektoren, 4. Kinematik, 5. Integration 
bei Vektoren, 6. Dynamik, 7. Allgemeine Koordinaten, 8. Differentialgeometrie, 
9. Harmonische Funktionen, 10. Elektrostatik, 11. Magnetismus und Elektrodyna- 
mik, 12. Lineare Vektorfunktionen (Dyaden) mit Anwendungen auf Geometrie, 


| Mechanik, Elastizitätslehre, Hydrostatik, Hydrodynamik. — Zahlreiche Aufgaben 


‚an den Kapitelenden. j 


| 
| 
| 


\ 


K. Strubecker. 
Aczel, Jänos: On the theory of geometrie objeets. I, II. Magyar Tud. Akad., 


mat. fiz. Tud. Oszt. Közlemenyei 8, 41—65, 211—243 (1958) [Ungarisch]. 


The papers treat geometric objects z which are number n-tuples corresponding 
‘to a system P of coordinates in an m-dimensional space. By a coordinate transfor- 
mation P—=«P z corresponding to P will be mapped onto «2 =f(%, P,&) cor- 


' responding to & P. Only special differential geometrie objects are under study when 
‘the dependence of f upon P, & is described by a = f0&,. ..., 0'%}. Here ö* denotes 


F 
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the system of partial derivatives of order k with respect to the components of Pfor& 
fixed P= P,. Considering a group of transformatiins P>«xP which leave a 
fixed P, invariant, we get a group G7, with group operation a ob = {d'y}, a = {ka}, 
b= {A}, y=aß, (k=1,...,r) by means of the law of derivation of the com- 
posite function. The transformation law z— f(z, a) satisfies the functional equation 
(*) {[/(e, a), b] = f(z, b oa), a, bE€ G7. An equivalence class {g z} of objects is defined 
by the class of topological functions @ independent from the choice of the coordinates 
P. The problem of classification of objects, i. e. the listing of all objects for a given 
type (n, m, r), is equivalent to solve (*). Chapters I, II deal with the classification 
of objects of the type (1,1,r) resp. (n,1,r), replacing the previously used differentia- 
bility conditions by weaker ones. Some of the stated theorems make use of (*) only 
for certain z value and on a semigroup part of G7,. Itis proved that r <= 3 and that, 
up to equivalence, the objects of this type have either one of the transformation laws 
2— 2, 2/a,2/|a|, 2a + Ayla’, za, — 5 ala! + aa; 
(21, 22) > (Zıla1, 22/01? + 21 ala? — 5 07?/aı* + aslay?); 

respectively, or they are direct product of objects of this form. Thus some previous 
results of Golab and Pensov are sharpened resp. generalized. Chapter III deals 
with covariant derivation of objects of the type (n,, m, r) which is defined here, more 
generally than previously, as an operator Dz = g(z, ©, y) depending also upon an 
auxiliary object y. Also Dz and y are supposed to be objects of the type (n,, m, r) 
resp. (n,, m, r). All the covariant derivatives are listed for the case m=1,r<=2 

under certain continuity and transitiveness suppositions for the transformation 
group G7, but without any restriction on g. This generalized some previous results 
of Golab. A short history too and a complete bibliography are given. The papers 
are Hungarian versions of previous ones (this Zbl. 72, 393; 78, 139) in German, 
supplemented in some parts especially with connection to the covariant derivation. 

M. Hosszü. 


Gheorghiu, Oet. Em.: Sue les objets g&ometriques assoeies A un syst&me lineaire 
d’&quations aux derivees partielles du premier ordre. Acad. Republ. popul. Romine, 
Studii Cere. mat. 10, 145—158, russ. und französ. Zusammenfassung 156— 157 (1959) 
[Rumänisch ]. 

Soit dans l’espace 8, des variables x, y, z le systeme 


oulox + a/az + uly+aau+bv+taw=(, 
(1) ouloy + alex + wir +, u+b,v+,w—(, 
aulöz + loy+ eufeatgu+brv+t,w—0. 
On ötablit que le systeme (1) est un invariant form& avec les fonctions invariables 
u,v,w lorsque et seulement lorsque, le groupe de transformation ponctuelles 
z=äle, y,2), = IR, y,2), ?= 2x, y,2) est le groupe conforme de S,. De l’in- 
variance du systeme (1), rösultent les vecteurs covariants, les vecteurs contre- 
variants, les invariants relatifs, les invariants absolus, les objets g&omeötriques 
lineaires de seconde classe et du type A et les objects geometriques de loi projective ' 
ä& 2 composants de premiere classe. On trouve ensuite la forme plus generale de 
changement centro-affin des fonctions u, v, w dans le systeme (1) qui laisse invariable 
ce systeme. Si on conserve le systeme (1) invariable mais on suppose que les fonc- 
tions u, v, w sont invariants relatifs de poids , q, r on conclut: le groupe est le group® 
conforme de 8;, les poids doivent ötre egaux et les coefficients a,, b,, c, representent 
3 objets geometriques lineaires de seconde classe et de type A. On indique ensuite 
' comment on obtient les invariants en ce cas. Enfin, I’A. considere un syst&me non | 
homogene (associ6 au systeme (1)), pour lequel il cherche le groupe d’invariance. | 
On donne des indications comment on peut construire les invariants, les vecteurs 
les tenseurs, ...., pour ce systeme non homogene. V. Dumitras. i 
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Differentialgeometrie in Euklidischen Räumen: 
TE FHRRLERESCHOR  HAUMON . 


Miron, R.: Une gen6ralisation de la notion de eourbure de parallelisme. Gaz. 
Mat. Fiz., Bucuresti, Ser. A 10 (63), 705—708, fr. 
708 (1958) [Russisch ] 

L’A. generalise la courbure de parallelisme pour des directions situees dans un 
systeme de plans associ6s aux points d’une courbe (C). On considere dans un 8, euch- 
dien une courbe (C©) et une famille de plans associ6s & ses points, definis par le verseur 
de leur normale %, et l’on designe par & le verseur de la direction situse dans les plans, 
le long de la courbe. Le vecteur de la courbure de parallelisme est n(d&/ds) (€ x n) 
On etablit ensuite quelques propriötes de la formule trouvee. Gh. Th. Gheorghiu. 


anzös. und russ. Zusammenfassung 


Cakmazjan, A. V.: Über dual normalisierte Flächen des Euklidischen Raumes. 
Akad. Nauk Armjan. SSR, Doklady 29, 3—8 (1959) [Russisch ]. 

As in a former paper of the author (this Zbl. 86, 365) a surface x, ,„ of n— 2 
dimensions in Euclidean space E, is dually normalized in such a manner that the 
characteristic families of principal tangent hyperstrip /'_, are perpendicular to 
the tangent planes of the surface x, _,. If X denotes the normal vector of the principal 
tangent hyperplane of I’, ,, then the radius vector X=X(ul,..., uw"=2) describes 
a surface 2, ,, called the principal spherical representation of %,_9, on the hyper- 
sphere s,_,. The author demonstrates that (1) a surface %,„_,. when dually normalized 
in E, is determined to within a motion by giving the fundamental tensor I;; of its 
intrinsie Riemannian connexion and the two tensors h, j k,, satisfying certain con- 
ditions; (2) The prineipal sphericalrepresentation &, ‚is determined to within a motion 
ons, _, by giving certain tensorsy,,and Z,, which in turn satisfy certain conditions. The 
most part of the paper deals with the theory of 2, in E, ; the Gaussian curvature K of ER 
if found to be K= } (hy, hy A192” + Kıy kgg—kıs?). In this case x, when dually nor- 
malized is determined by giving the principal spherical representation 2, as well as a 
principal net which satisfies certain conditions, and the set of dually normalized 
surfaces in Z, depends upon an arbitrary function of two arguments and two func- 
tions of one argument. Especially, if the principal net of x, is of Tchebychef, then it 
must be net of translation on the surface, the generating curves of which lie on two 
perfectly orthogonal planes. Su Buchin. 


Urban, Alois: Der Beltramische Satz über die parabolischen Punkte einer Fläche. 
Casopis Mat. 77, 373—381 (1953) [Tschechisch]. 

L’A. demontre: Theoreme I. Soit A un point parabolique d’une surface x 
(plongee dans E,) qui n’est pas stationnaire pour les courbes asymptotiques, alors 1. il 
n'est pas stationnaire pour la courbe d’intersection K de la surface avec leplan tan- 
gent en A; 2. pour les courbures geodesiques k@) de deux branches de la courbe K et 


kÜ des asymptotiques on a 
a) Pl KD eer 2 hi k”, b) k\D ei 2 — 5 (0) ee k”). 
‚ Theor&me II. La condition suffisante et n&ecessaire pourque la condition de Beitrami 
'ka=?2k ait lieu pour une branche de X et une asymptotique (qui passent par un 


point "parabolique A) est: les deux branches de X ont la m&me courbure geodesique 
nA. A. Svec. 


Efimov, N. V.: Übersicht einiger Resultate zu qualitativen Fragen der Flächen- 
theorie. Trudy tret’ego vsesojuzn. mat. S’’esda, Moskva, Ijun—Ijul’ 1956, 3, 401—408 
(1958) [Russisch]. 

_ Resultate aus den folgenden Gebieten werden kurz besprochen: Invarianz der 
‚ Ordnung eines Sattelpunktes unter differenzierbaren Verbiegungen. (Eine Verbie- 
gung der Fläche FCE, ist eine Schar von stetig differenzierbaren isometrischen 
‚ Abbildungen o:F—B,0<t<1, so daß g, die Identität ist; die Schar heißt 


| 
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differenzierbar, wenn für jedes p€ F, gı(p) stetig differenzierbar von t abhängt.) 
Relative Unverbiegbarkeit; Analytische Unverbiegbarkeit; Starrheit; Einbettung 
von Flächen negativer Krümmung in euklidische Räume. W.T. van Est. 

Busemann, Herbert: Minkowski’s and related problems for eonvex surfaces with 
boundaries. Michigan math. J. 6, 259—266 (1959). 

By a convex hypersurface K we mean a connected relative open subset of a 
complete hypersurface K* in an n-dimensional Euclidean space E". A normal to K 
is the unit normal to a supporting plane of K pointing into the exterior of the convex 
set bounded by K*. The spherical image of K consists of the endpoints on the unit 
sphere & of the unit vectors starting at the center of X and parallel to the normals 
of K. By defining the m-th 1<m<sn—1) area function of K, which is not 
necessarily of class CO? and with positive curvature, the author first establishes the 
following uniqueness theorem: Let K and K’ be two convex hypersurfaces in E*, 
homeomorphie to E*=1 and with the same boundary B homeomorphic to an (n — 2)- 
dimensional sphere S”-2, such that the supporting planes of K and K’ do not contain | 
points of B. If K and K’ have the same spherical image and the same m-th area 
function for any fixed m, then K coincides with X’. Similar uniqueness and existence 
theorems for convex caps are also obtained. C. ©. Hsiung. 

Grove, V. @.: Über geschlossene Flächen. Univ. nac. Tucumän, Revista, Ser. A 
12, 11—25 (1959) [Spanisch ]. 

Let 8, $S be two closed orientable convex surfaces of class 0® imbedded in an | 
euclidean space EZ, of three dimensions. Let I=g,d«de, I=d,,d«idı | 
be the first and second fundamental forms of S and let I!'=y,,dx'dx’ be agiven | 
positive definite form on 8, such that Y,,2—Y;r,; = 0 (the comma denotes co- 
variant differentiation with respect to g,,). Let g, d, y be the determinants of these | 
forms and put J=y/g, K = d/g. Then the following theorem is proved: Letkbea | 

n; | 


differentiable homeomorphism of S into 8 such that: a) T=T;:b) J=J,K=K 


at corresponding points; c) the orientations of S and S are preserved. Thenhisa 
rigid motion. The theorem is a generalization, with a similar proof, of a previous | 
result of the author (this Zbl. 83, 372). L. A. Santald. 


Differentialgeometrie besonderer Liescher Gruppen: 


Muracchini, Luigi: Sul eontatto fra superfieie e coniche. Una caratterizzazione 
differenziale della superfieie romana di Steiner. Ann. Mat. pura. appl., IV. Ser. 44, 
331—356 (1957). 

Considerata una superficie S (analitica) dello spazio proiettivo ordinario e un 
suo punto P generico, fra le 00? sezioni piane di S per P ve ne sono oo! che hanno in 
P un contatto del 5° ordine con la relativa conica osculatrice (cio® un punto sestattico). 
I piani di quelle oo! sezioni inviluppano un cono di classe 9 [G. Darboux, Bull. Sei. 
math., II. Ser. 4, 348—384 (1880)]. Il Darboux sie servito della considerazione di 
quel cono K per caratterizzare la superficie di Steiner come superficie (non rigata) 
con un sistema oo? di coniche. L’A. riprende la considerazione del cono K ponendosi 
il problema di determinare le superficie analitiche (in primo luogo non rigate e poi 
anche rigate) per le quali in ogni punto (semplice) il predetto cono K risulta spezzato. 
Dapprima l’A. esamina le possibilitä di spezzamento del cono K per una superficie 8 
non rigata in un solo punto P e trova che lo spezzamento pud avvenire in nove modi 
proiettivamente distinti. Se perö sirichiede che lo spezzamento avvenga in ogni punto. 
della superficie 8, allora lo spezzamento puö avvenire soltanto in tre modi. L’A. 
determina le superficie che presentano la particolaritä predetta in eiascuno dei modi 
possibili e trova che tali superficie sono soltanto: la superficie di Steiner, la super- 
ficie duale cubica di C. Segre e le superficie inviluppo di un sistema oo! di quadric 
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osculanti la superficie lungo coniche. Quando la superficie & rigata, il cono X si spezza 
in un cono K, e nel fascio di piani avente per asse la generatrice per P, contato cinque 
volte. In questo caso, l’A. dimostra che le uniche rigate per cui in ogni punto il 
cono K, si spezza sono le rigate cubiche. La proposizione relativa alle superficie non 
tigate fornisce una caratterizzazione differenziale nuova della superficie di Steiner. 
M. Villa. 

Speranza, Francesco: Le V; che posseggono oo!! Ey di yı,3. Boll. Un. mat. 
Ital., III. Ser. 14, 206—213 (1959). 

Secondo risultati di Villa ‘(questo Zbl. 19, 367; 20, 258; 22, 168) una varietä a 
5 dimensioni non puö possedere piü di oo!? E, di quasi-asintotiche y, 3. Poiche le 
V, con oo E, di y, ; sono giä state caratterizzate da Villa per k— 12,13, PA. 
considera ora il caso k = 11: in tal caso la V, soddisfa ad un numero di equazioni di 
Laplace compreso fra 9 e 12 e quindi, fondandosi su risultati di Muracchini (questo 
Zbl. 43, 370; 48, 396), ’A. trova che le varietä in esame si possono ripartire in quattro 
tipi ben determinati. P. Buzano. 

Segre, Beniamino: Sui riferimenti fra superficie per ineidenza o parallelismo di 
piani tangenti. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 
25, 381—388 (1959). 

Le T be a regular one-to-one correspondence between the points x, y of two 
surfaces X, Y (of class 0?) in the real projective space S, such that the tangent 
planes at corresponding points intersect in a straight line r (variable with x and y) 
which do not contain x, y. Then, the pencils of tangents to X, Y at corresponding 
points are projectively related and they determine on r a projectivity zz (see E. P. 
Lane, A treatise on projective differential geometry, Chicago 1942, pp. 340—350). 
The author obtains new results about the relations between 7 and 7, especially for 
the case in which all the lines r are in a fixed S,_,. I£ this. $,_, is the hyperplane at 
infinity, 7 is the correspondence between paralleltangent planes. L. A. Santalo. 


Villa, Mario: Dall’applicabilitä delle superficie a quella delle trasformazioni. 
Rend. Sem. mat. fis. Milano 27, 100—109 (1958). 

In Analogie zur Projektivabwicklung zweier Flächen wird eine Projektivabwick- 
lung zweier ebener Punkttransformationen erklärt (vgl. dies. Zbl. 66, 156); hierzu 
wird die Darstellung einer Punkttransformation einer Fläche in der Segreschen 
Mannigfaltigkeit des R, verwendet. — Jeder Punkttransformation läßt sich ein 
„projektives Linienelement‘“‘ zuordnen und es gilt: Zwei Punkttransformationen 
sind genau dann in diesem Sinne abwickelbar, wenn sie dasselbe projektive Linien- 
element besitzen. (Die vorliegende Note gibt einen Vortrag ohne Beweisdurchführung 
wieder). M. Barner—F. Flohr. 


Arghiriade, E.: Sur les quadriques de €. C. Hsiung. Acad. Republ. popul. 
Roumaine, Revue Math. pur. appl. 2, hommage ä S. Stoilow, 535—545 (1957). 

Let t, and t, be the asymptotic tangents at a general point x of a curve C, on 
an analytic non-ruled surface 8 in a three-dimensional projective space. Associated 
with two points T, T* on t,, t, respectively the reviewer (this Zbl. 60, 370) has defined 
two quadrics H, and H,. In the present paper, the author gives the following new 
definition of the quadrics H, and H,, together with some new properties of these 
quadrics and some other covariant configurations. Let R,(R,) be the ruled SUT- 
face of the asymptotic u-(v-)tangents constructed at the points of C,. Then in the 
Davis-Gambier’s pencil of quadries, each of which has contact of the first order with 
R,, R, along t,, ti, respectively, the quadrie having contact of the second order 
with R, at the point T is the quadric H,. H, can be defined in the same way by 
interchanging vandv. | | 0. C. Hsiung. 

— Klapka, Jifi: Über Paare von konjugierten Kurven einer Regelfläche. Spisy 
'pfirod. Fak. Masarykovy Univ. 4(393), 161—187, russ. Zusammenfassung 188 (1958). 
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Zwei punktweise aufeinander bezogene Kurven tr, (f), ta (t), des dreidimensiona- 
len projektiven Raumes werden Kurvenpaar genannt. Gibt es oo? (im allgemeinen 
sind es nur 00°) quadratische Komplexe, die die Verbindungsgerade (t,, t,) und 
die Tangenten an die Kurven des Paares in zweiter Ordnung enthalten, so heißt das 
Kurvenpaar nach A. Terracini (dies. Zbl. 39, 384) konjugiert. — Die Arbeit be- 
schäftigt sich mit konjugierten Kurvenpaaren, insbesondere mit den Beziehungen 
zur Theorie der R-Systeme (Doppelverhältnisscharen) auf Regelflächen. Verf. 
übernimmt Formeln für die Theorie der Regelflächen von E. Cech (G. Fubini- 
E. Cech: Geometria proiettiva differenziale, I, Bologna 1926, Kap. IV) und die 
Bezeichnungen über R-Systeme bei O. Mayer (dies. Zbl. 23, 70; 25, 83, 365). — 
Die Hauptergebnisse sind die folgenden Kennzeichnungen der konjugierten Kurven- 
paare:1. [Josef Brejcha: Casopis mat. 79, 252—260 (1954)]. Die beiden R-Systeme, 
die beide die Fleknodalkurven als Schmiegkurven besitzen und die eine oder andere 
Kurve des Paares enthalten, bilden ein konjugiertes Netz. 2. Die Mediankurven des 
Kurvenpaares trennen die Fleknodalkurven harmonisch. 3. Entartet die charak- 
teristische Kurve einer einparametrigen Quadrikschar Q(t) für jedes it in ein Vierseit, 
so bilden zwei benachbarte Eckpunktskurven ein konjugiertes Kurvenpaar. (Mit 
dieser viel untersuchten Figur beschäftigt sich Verf. eingehender. Man vergleiche 
auch H. Kunle: Zur projektiven Kinematik der einparametrigen Quadrikscharen. 
Diss. Freiburg i. Br. 1953). Man vergleiche auch die Arbeit des Ref. über Doppel- 
verhältnisscharen [Math. Z. 62, 50—98 (1955; dies. Zbl. 64,161), zu 2. und 3. ins- 
besondere S. 66— 72]. M. Barner. 

Su Buchin: Contributions to the theory of projeetive minimal surfaces. Acad. 
Republ. popul. Roumaine, Revue Math. pur. appl. 3, 173—189 (1958). 

Les surfaces minima-projectives de Thomson coincident avec les surfaces pour 
lesquelles il y a conservation des asymptotiques sur les difförentes nappes de l’en- 


veloppe des quadriques de Lie. Si S est une telle surface et S une des nappes de 
Venveloppe, S fait partie de l’enveloppe des quadriques de Lie de la surface 8. Les 
autres nappes de l’enveloppe sont des transformees W de 8. L’A. &tudie la confi- 


guration form6e par les suites de Laplace associees aux surfaces S, 8 dans l’espace 
a 5 dimensions. L. Godeaux. 


Marcus, F.: Sur un problöme de E. Cech. Czechosl. math. J. 9(84), 154—157, 
russ. Zusammenfassung 157 (1959). | 

Ohne Beweis werden die folgenden Ergebnisse mitgeteilt: Auf Flächen, die nicht 
Koinzidenzflächen- sind, können nicht mehr als 15 Scharen und nicht mehr als 
6 konjugierte Netze existieren, deren Kurven ebene Pangeodätische sind. Gibt es 
vier Scharen solcher Kurven, so sind zumindest zwei davon konjugiert. Auf Koinzi- 
denzflächen, die Projektivminimalflächen sind, gibt es 6 Familien solcher Kurven. — 
Zu den Begriffsbildungen vergleiche man etwa G. Bol, Projektive Differentialgeo- 
metrie, Teil 2, Göttingen 1954. M. Barner. 


Su Buchin: A note on the theory of conjugate nets in hyperspace. Science Re- 
cord, n. Ser. 3, 441—445 (1949). 
L’A. considere dans un espace projectif quelconque deux suites de Laplace 
inscrites dans une suite de Laplace. Les points d’intersection des cot6s homologues 
des deux premieres suites appartiennent ä une suite de Laplace. ‘Application aux 
suites de Laplace de S; associ6es par Godeaux & une surface minima projeetive de 83. 
L. Godeaux. 

Mihäileseu, Tiberiu: Th6ordmes projeetifs du type Gauss-Bonnet. Acad. 
Republ. popul. Roumaine, Revue Math. pur. appl. 3, 63—86 (1958) [Russisch]. L 
Using the method of moving frames of E. Cartan, the author constructs some 
pfaffian forms Q on a surface of the three-dimensional projective space which are 


intrinsic and projective invariants. The Stokes formula gives then some integ 
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formulae which may be considered in a certain sense analogous to that of Gauss- 
Bonnet of the metric differential geometry of surfaces. If the coefficients of. 2 con- 
tain derivatives at most of order g, then 2 is said to be of order q and noted Q.. 
The author obtains explicitely all the possible 2,, 2,, 2;; there are two Q,, two Q, 
and three (2, linearly independent; one of these 2, was previously considered by 
Kimpara (this Zbl. 50, 385). The surfaces for which the exterior derivatives of 
the preceding forms (2 (or certain linear combinations of them) vanish are also 
investigated. L. A. Santalo. 


Tevzadze, G. N.: Über die inneren Geometrien der Flächen des projektiven 
Raumes, die dureh die Geraden des kanonisechen Büschels induziert werden. Soob- 
Scenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 23, 513—519 (1959) [Russisch ]. 

L’A. considera le geometrie intrinseche di una superficie immersa in uno spazi® 
proiettivo. Normalizzata la superficie nel senso di A. P. Norden, assumendo com® 
prima normale proiettiva la retta canonica corrispondente al parametro A e com® 
seconda normale quella corrispondente al parametro u, l’A. studia le geometrie (a 
connessione affine) indotte dalle normali proiettive. Generalizza alcune formule 
ottenute da G. V. Busmanova per il caso particolare A= u. Dä infine delle 
condizioni necessarie e sufficienti, affinch®e qualcuna delle tre geometrie indotte sia 
di tipo particolare p. es. sia equiaffine, quasieuclidea, di Riemann. D.C. Demaria. 


Gheorghiu, Gh. Th.: Sur les varietes non holonomes de l’espace S;. Acad. 
Republ. popul. Roumaine, Revue Math. pur. appl. 2, hommage & S. Stoilow, 501—508 
(1957). 

Geht durch jeden Punkt (x, y, z) des dreidimensionalen euklidischen Raums R, 
eine Ebene: A(X— x) + BIY-yJ)+0Z=)=0 (2+B+0?+0,A,BC 
hinreichend oft stetig differenzierbare Funktionen von x, y,2), so nennt man die 
Gesamtheit dieser Ebenen eine sog. „‚nichtholonome‘‘ Mannigfaltigkeit des R,, falls 
diese Gesamtheit nicht gerade die Tangentialebenenmannigfaltigkeit einer Schar 
von oo! „holonomen“ Flächen des R, ist (der letztere Fall wird analytisch durch 
D=A(B,—0,) + B(0,—4,) + C(A,— B,)=0 gegeben). Als Verallgemeine- 
rung der Gaußschen Krümmung einer Fläche im „holonomen‘“ Fall 2=0, auf- 
gefaßt als Produkt der Hauptkrümmungen bzw. als Verhältnis der Flächenelemente 
bei der sphärischen Abbildung, ergeben sich bei einer nichtholonomen Mannigfaltig- 
keit zwei verschiedene „Totalkrimmungen“ K, bzw. K,, für welche explizite Aus- 
drücke mit Hilfe von A, B,C angegeben werden. Verf. betrachtet drei Klassen 
von nichtholonomen Mannigfaltigkeiten, welche definiert werden durch a) K,/d? = 
const., b) K,/d = const. und c) K,/K, = const. {(d = Abstand der Ebenen der 
nichtholonomen Mannigfaltigkeit vom Koordinatenursprung). Die ersten beiden 
Klassen hiervon sind gegenüber (nichtausgearteten) zentralaffinen und die dritte 

' Klasse (von welcher ein Spezialfall näher untersucht wird) gegenüber beliebigen 
_ (nichtausgearteten) affinen Abbildungen des R, invariant. K.Leichtweiß. 


| Mihäjleanu, N.: Courbes et surfaces de Tzitzeica dans la g6ometrie noneueli- 
' dienne. Gaz. Mat. Fiz., Bucuresti, Ser. A 10 (63), 468—472, französ. und russ. Zu- 
| sammenfassung 472 (1958) [Rumänisch]. 

- Sion considere un espace non euclidien dont la courbure totale est ögale &1/gq? 
‚ et on designe pard la distance de l’origine au plan osculateur, l’expression 7 sin? d/g, 
oü rest lerayon de torsion d’une courbe gauche, est invariante par rapport au groupe 
Projectif qui laisse l’origine fixe. L’expression k sin? d/g possede la m&me propriete 
pour une surface dont la courbure totale est k. Les courbes, respectivement surfaces, 
pour lesquelles ces expressions sont constantes, s’appellent, par analogie avec l’espace 
_ euclidien, courbes et surfaces Tzitzeica. Les premieres sont les asymptotiques des 
 dernieres. Gh. Th. Gheorghiu. 
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Calapso, Maria Teresa: Sulle eongruenze paraboliche. Atti Accad. naz. Lincei, 
Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 26, 757—762 (1959). | 

The author continues the work of B.Segre [Atti Accad. naz. Lincei, Rend., 
Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 25, 381-388 (1959)] on parabolie congruences 
(i. e. the tangents to the asymptotie curves of a surface in the n-dimensional affın 
space S,). The main theorem proved states that the more general parabolie con- 
gruence conjugate to a given family F of asymptotie curves is obtained by the 
union of the points of F with the corresponding points of any family of asymptotie 
curves parallel to F'. L. A. Santalo. 


Grincevi@jus, K.I.: Ein linearer Komplex, der der differentiellen Umgebung 
zweiter Ordnung des Strahls eines Komplexes zugeordnet ist. Uspechi mat. Nauk 13, 
Nr. 2 (80), 175—180 (1958) [Russisch]. 

Mit einem allgemeinen Geradenkomplex des dreidimensionalen projektiven 
Raumes ist lokal, in zweiter Ordnung projektivinvariant ein linearer Komplex ver- 
bunden. Es wird versucht, für diesen eine geometrische Konstruktion anzugeben, 
die jedoch reichlich gekünstelt erscheint. Zur Methode vergleiche man S. P. Fini- 
kov, Theorie der Kongruenzen, Moskau-Leningrad 1950 (Deutsche Übersetzung 
s. dies. Zbl. 85, 367). M. Barner. 

Backes, F.: Sur les congruences pseudospheriques. Acad. roy. Belgique, Cl. 
Sci., Mem., Coll. 8° 31, 5, 31 p. (1959). 

Man nennt eine Strahlenkongruenz pseudosphärisch, wenn ihr Fokalsegmentund 
der Winkel der Fokalebenen konstant ist. Die Mäntel der Fokalfläche sind dann 
pseudosphärische Flächen, auf denen sich die Krümmungslinien entsprechen und 
zwischen denen eine Bäcklundsche Transformation besteht. Es wird die Umkehrung 
davon bewiesen und gezeigt, daß die Normalen der Brennflächen ein doppelt schicht- 
bares System bilden. Der erste Teil der Arbeit befaßt sich nun mit der Übertragung 
dieser Sätze in die konforme Geometrie. Eine Kongruenz von Kreisen {c} heißt dabei 
pseudosphärisch, wenn 1. die Fokalkugeln o,, 0, der Kreise c festen Winkel bilden 
und 2. wenn (unter P,Q die Gratpunkte von c auf o, sowie M, N die Gratpunkte 
von c auf o, verstanden) das Doppelverhältnis DV(MN, PQ) konstant ist, endlich 
3. sich auf den Brennflächen (M), (N), (P), (9) die Krümmungslinien entsprechen. — 
Die Analogie dieser Flächen zu den pseudosphärischen wird bewiesen, und es wird 
gezeigt, daß die zu den Kugeln o, und o, in den Punktepaaren (M,N) und(P,Q) er- 
richteten Orthogonalkreise doppelt schichtbare Kongruenzen bilden. Sind die Ku- 
geln o,, 0, orthogonal und ist außerdem DV(MN, PQ) = —1, so erhält man 
W-zyklische Kreise und Flächen, wie sie Verf. in seinen früheren Untersuchungen zur 
anallagmatischen Geometrie behandelt hat (dies. Zbl. 72, 168). — Der zweite Teil der 
Arbeit befaßt sich mit der asymptotischen Transformation von Kurven und deren 
analoger Übertragung in die konforme Geometrie. K. Strubecker. 


Riemannsche Mannigfaltigkeiten. Übertragungen: 


e Rund, Hanno: The differential geometry of Finsler spaces. (Die Grundlehren der 
mathematischen Wissenschaften. Bd. 101.) Berlin-Göttingen-Heidelberg: Springer- 
Verlag 1959. XIII, 284 p. DM 55,80; Ganzlein. DM 59,60. 

Schon Riemann hatte in seiner berühmten Arbeit „Über die Hypothesen, die 
der Geometrie zugrunde liegen‘ die Möglichkeit akzentuiert, seine Untersuchungen 
zu verallgemeinern, indem man (wenn die heutige Terminologie benutzt wird) die 
lokalen euklidischen Räume durch die Minkowskischen ersetzt. Aber erst in der 
Finslerschen Doktordissertation vom Jahre 1918 ‚Über Kurven und Flächen in 
allgemeinen Räumen“ fand diese Verallgemeinerung ihre konkrete Realisierung. 
Die Finslersche Arbeit blieb jedoch die ersten Jahre nach der Veröffentlichung unbe- 
merkt. Erst nach den Berwaldschen Untersuchungen, in welchen der Begriff der 


u 


367 


kovarianten Ableitung auf diese Räume übertragen wurde, begann die stärkere Ent- 
wicklung (und folglich auch eine Reihe von Verallgemeinerungen) der Theorie der 
Finslerschen Räume. Im Laufe der letzten 40 Jahre sind beinahe ein halbes Tausend 
von Arbeiten aus diesem Bereiche erschienen, und ein Erscheinen einer Monographie 
in dieser- Richtung lag auf der Hand. Die Monographie von Rund hat als erste diese 
Lücke ausgefüllt. Sie geht nicht über die Finslerschen Räume hinaus, sie läßt z. B. 
die Cartanschen Räume (die auf dem Begriff des (n — 1)-dimensionalen Maßes 
gegründet sind), sowie die Verallgemeinerungen von Kawaguchi, Haantjes- 
Schouten und anderen beiseite. Verf. hat sogar auch (um den Rahmen der Mono- 
graphie nicht zu vergrößern und die Herausgabe des Buches nicht zu verzögern) 
die ganze Reihe der letzten Arbeiten von Busemann aus der Minkowskischen und 
Finslerschen Geometrie (die sich einer anderen Methode bedienen) absichtlich außer 
acht gelassen. Ebenso warten die bisherigen Anwendungen der Finslerschen Räume 
in der Physik auf Bearbeitung mit allen Einzelheiten. — Verf. setzt bei dem Leser die 
Kenntnis der Elemente der Riemannschen Geometrie, der linearen Algebra und der 
Tensorrechnung voraus, deren Methode in der ganzen Darstellung überwiegt. Da 
in den Grundlagen der Finslerschen Geometrie die Probleme der Variationsrechnung 
liegen, fängt Verf. seinen Vortrag an mit der Aufzählung der Haupteigenschaften 
der homogenen Funktionen, die in der Darstellung von Weierstrass eine wichtige 
Rolle spielen. Da ferner ein Finslerscher Raum als nicht holonome Mannigfaltig- 
keit mit lokalen Minkowskischen Räumen zu deuten ist, so folgt im ersten Abschnitte 
eine ausführliche Besprechung der Grundlagen des Minkowskischen Raumes unter 
Einführung der sog. Indicatrix von Carath&odory. Von der Grundfunktion 
F(&, &) wird der Grundtensor g,, (dessen Komponenten im allgemeinen Funktionen 
nicht nur des Punktes x, sondern auch des Linienelementes & sind) abgeleitet. So- 
dann diskutiert Verf. die Einführung der metrischen Begriffe, insbesondere der Winkel- 
metrik, welche auf verschiedene (nicht äquivalente) Weisen eingeführt werden kön- 
nen. Der erste Abschnitt schließt mit einem Paragraphen, der dem Begriff des k- 
dimensionalen Maßes gewidmet ist (Choquet, Busemann, Barthel). Der zweite 
Abschnitt behandelt das Problem der geodätischen Linien und der kovarianten 
Ableitung. Die Gleichungen der geodätischen Linien werden mit Hilfe der Methode 
von Carath&odory abgeleitet und nicht, wie üblich, als Lösungen des Systems von 
Euler-Lagrange. Nachher wird der Begriff der absoluten Ableitung eines längs 
einer Kurve definierten Vektorfeldes sowie der kovarianten Ableitung eines im ganzen 
Baume definierten Vektor- (und allgemeiner) Tensorfeldes eingeführt. Diese Opera- 
tion, ö-Differentiation genannt, wurde vom Verf. im Jahre 1954 eingeführt. Im 
Abschnitte III wird alsdann die Cartansche Theorie (1933—1934) entwickelt, die 
auf der Idee der ‚„euklidischen Konnexion“ im (2 n — 1)-dimensionalen Raume ba- 
siert, dessen Elemente aus der Vereinigung des Punktes und des in diesem Punkte 
bestimmten Linienelementes bestehen. Es wird bei dieser Gelegenheit an die älteren 
Arbeiten von Synge und Taylor angeknüpft. Im zweiten Teile des dritten Ab- 
' schnittes stellt Verf. die Verallgemeinerung des Standpunktes von Douglas 
' und Knebelmanin bezug auf die Riemannschen Räume dar, eine Verallgemeinerung, 
' welche vom gegebenen System der Wege im Raume ausgehend, auf Grund einer Ar- 
' beit von E. Noether (1918) von Berwald (1924, 1931) für n— 2 angebahnt 
wurde. Hier wird auch der Prozeß des kovarianten Differenzierens, der von Bar- 
thel vorgeschlagen wurde, besprochen. Der Vergleich und die endgültige Klärung 
der verschiedenen Operationen der kovarianten Ableitung, trotz der Existenz einer 
synthetischen Zusammenfassung von Laugwitz (1956), scheint noch eine Angelegen- 
‚heit der Zukunft zu sein. Im letzten Paragraphen des dritten Abschnittes wird die 
| Methode der oskulierenden Riemannschen Räume (die von Nazim im J ahre 1936 
eingeführt worden sind) sowie der Normalkoordinaten. besprochen. Der Abschnitt IV 
_ wird der Krümmungstheorie der Finslerschen Räume gewidmet. Hier führt der 


| 
| 


368 


ö-Prozeß und die Cartansche Theorie zu verschiedenen Krümmungstensoren. Hier 
begegnet man den Identitäten, welchen die Krümmungstensoren genügen, der Bian- 
chischen Identität und dem verallgemeinerten Begriff der geodätischen Deviation 
(welcher in Riemannschen Räumen von Levi-Civita eingeführt worden ist). 
Sodann kommen die Paragraphen, die den Räumen mit konstanter Krümmung, 
dem projektiven Krümmungstensor, den projektiv-euklidischen Räumen und end- 
lich den Räumen mit geradlinigen Extremalen gewidmet sind. Im Abschnitt V 
wird die Theorie der eingebetteten Räume entwickelt, und zwar von zwei Gesichts- 
punkten aus: vom Cartanschen und von jenem, wo der Raum als Faserraum betrach- 
tet wird, wobei die Fasern lokale Minkowskische Räume sind. Der erste Gesichts- 
punkt besitzt auch zwei verschiedene Blickwinkel, den ersten allgemeineren, 
der von Hombu und Davies herkommt, und den zweiten, der von Berwald 
stammt. Der Abschnitt fängt mit einem Paragraphen an, der die Kurventheorie 
betrifft. Ein spezieller Paragraph ist dem Begriff der Lieschen Ableitung und seiner 
Anwendungen in der Theorie der Unterräume gewidmet. Die letzten zwei Paragra- 
phen enthalten die Theorie von Varga und den Vergleich der inneren und induzierten 
Konnexion. Der letzte Abschnitt unter dem Titel ‚‚Miscellaneous Topics“ befaßt 
sich mit solchem Stoff wie Bewegungsgruppen, konforme Geometrie, Äquivalenz- 
problem, nichtlineare Konnexionen (Kawaguchi, Barthel, Wagner), lokale 
Einbettungstheorie, zweidimensionale Finslersche Mannigfaltigkeiten. — Die 
Monographie ist vom erprobten Kenner dieses Gegenstandes (der in diesem Gebiet 
selbst Verfasser von zahlreichen Beiträgen ist) geschrieben und wird in den Händen 
jedes Forschers in dieser Richtung ein ausgezeichnetes Instrument sein, um so mehr, 
als sie mit einer gründlichen und vollkommenen Bibliographie ausgestattet ist. 
St. Golab. 

Reeb, Georges: Sur les espaces de Finsler et les espaces de Cartan. Colloques 
internat. Centre nat. Rech. Sci. 52, 35—40 (1953). 

Se V,„ & una varietä differenziabile di classe C, i vettori covarianti (x, ®) 
[ovexe V„ed w & un vettore covariante in x] formano una varietä fibrata V, |, a 2n 
dimensioni, avente V come base e la fibra isomorfa al duale dello spazio vettoriale 
numerico R". La proiezione canonica (x, @)— x sar& indicata con z, il prolunga- 
mento di questa applicazione dello spazio tangente in (x, o) a V,„, sullo spazio 
tangente in za V,„con'(x, w), elatrasposta di m’(x, ®) sidenoterä con n*(x, ©). — 
Si puö allora definire su V,, una forma di Pfaff #, mediante la relazione: 9,(z, ®) = 
— n*(x,o)w, e si pone Q, —= dd); 2, & una forma esterna di grado due e di rango 
massimo. — A partire da ciö, l’A. espone alcune proprietä globali degli spazi di 
Finsler, definiti come segue: Sia W,,_, una sottovarietä regolare di V,, con le 
proprietä: a) W,,., © definita da un’equazione f(x, ®) = 1. b) f(x, ®) & funzione 
positivamente omogenea di 1° grado in ®, che si annulla se e solo se = 0. 
ce) duf(x, ®) = 0 [ove d„findica il differenziale totale di f considerata come funzione 


solo di ]. d) Per ognix, W,,„ı N n!(x) & convessa [figuratrice in x]. — Si dice 
allora che V,, & stata dotata di una struttura di spazio di Finsler [di Riemann se la 
figuratrice in x & una quadrica di centro x]. — Una forma lineare [esterna] x sullo’ 


spazio tangente in (x,o) a W,,_, ® semi-basica se esiste una forma lineare [esterna] 
%, sullo spazio tangente inxa V,„, tale che « = n*(z, ®)&,. Se ora u & un vettore 
tangente a W,,_,, il prodotto interno di « per la forma indotta da Q, su W,,1 ® 
semi-basico se e solamente se i vettori r’(u) e d„f(x, ®) sono collineari. Servendosi di 
tale teorema e della forma ®,, si puö allora definire un vettore di curvatura e una 
forma di curvatura per una curva regolare di V,, e stabilire i noti teoremi sugli 
spazi di Finsler, introdurre le geodetiche [eurve a curvatura nulla], ed enunciare il- 
problema di calcolo delle variazioni associato alla struttura di spazio di Finsler. — 
Aleuni dei risultati sono estesi agli spazi di Cartan, in cui ai vettori covarianti si 
sostituiscono gli (n — 1)-vettori covarianti. V. Dalla Volta. 
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Hu, Hou-sung: A Finslerian produet of two Riemannian spaces. Science 
Record, n. Ser. 3, 446—448 (1959). 

on two Riemannian spaces with metries a,,(x°) dx da? — p,, Q,,(&") dx? dx@ 
Pr: (a, 6... = 1.0, m Bd Br oem +1, :7.,R%),0then. the Finsler' space 
ds = 2RF (Pı> Pa) is called a Finslerian product of the two Riemannian spaces. 
The function F is homogeneous of degree lin p,, 2,. The metrie tensor of the Finsler 
space is given by 9,; = ®Flö(d*) Older), 1,5=1,...,n. Itis proved that such a 
space admits two families of geodesic surfaces Ym and V„_m; which are mutually 
orthogonal if the “supporting elements’ of the Finsler space are tangential to these 
V_ and) These V,, are given by x? = const, x = const; from this we can 


m n—-m* m 


find out the meaning of the term “supporting elements’. D.J. Struik. 

Svee, Alois: Gekrümmte Räume. Prokroky Mat. Fys. Astron. 4, 657—658 (1959) 
[Tschechisch ]. 

Elianu, Jean: Le th&or&me de Hodge pour les formes harmoniques auto-adjointes. 
Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue Math. pur. appl. 2, hommage ä 8. Stoilow, 
547—549 (1957). 

On a Riemannian manifold a harmonie form is said to be autoadjoint, if it coin- 
eides with its adjoint. In this paper, the following theorem is proved. In order that 
on a compact Riemannian manifold V.of class O'* there exists a unique homogeneous 
autoadjoint harmonic form having arbitrarily assigned periods relative to given 
eycles, linearly independent in the sense of homology, it is necessary and sufficient 
that (a) V be orientable and of dimension n = 4m, (b) the degree of the form (equal 
to the dimension of the cycles) be p = 2m, and (c) the harmonie components of the 
eycles be autoadjoint. 0. ©. Hsiung. 

Yano, Kentaro: Harmonie and Killing veetor fields in compaet orientable 
riemannian spaces with boundary. Ann. of Math., II. Ser. 69, 588—597 (1959). 

On a compact orientable n-dimensional Riemannian manifold M of class C" 
(r > 2) with an (n — 1)-dimensional boundary B, if the Ricei curvature is positive 
(negative) definite and the mean curvature of B is negative (positive) or zero, it is 
proved that there exists no nonzero harmonie (Killing, conformal Killing) vector 
field normal to B. Necessary and sufficient conditions for a vector field on M to be 
a harmonic, Killing or conformal Killing vector field tangent or normal to B are 
also obtained. ©. ©. Hsiung. 

Solodovnikov, A. 8.: Die Eindeutigkeit der maximalen K-Zerlegung. Uspechi 
mat. Nauk 13, Nr. 6 (84), 173—179 (1958) [Russisch]. 

Starting with a Riemannian space of constant curvature K represented in the 
form ds = ds@ + fr de? +: + 5dıß, where dsy and the dr,? are independent 


metrics, and the & functions of the variables in ds,2, the spaces V (K) are obtained by 
replacing the dr,? by arbitrary metries ds.’. Such a representation ds? — dsg + 


6ds,? 4...+0ods? is called a K-decomposition of the ds?. If one of the metries 


ds, e.g. ds?, is itself represented in the form ds? = dog + 1 dv? +: +Adv2 : 
then the ds? may be written in the form of a new K-decomposition. For this it is 
necessary and sufficient that the form (5) is itself a space V(K,). We call the K- 
| decomposition maximal if none of the spaces ds? is a V(K,). The paper is devoted 
‘to the proof of the theorem that the maximal K-decomposition is unique. 

= D.J. Struik. 

' Teleman, C.: Sur une classe d’espaces Riemanniens symeötriques. Acad. Republ. 
Er Roumaine, Revue Math. pur. appl. 2, hommage & S. Stoilow, 445—470 
(1957). 
| } Verf. legt die Cartansche Klassifikation der kompakten einfachen Liegruppen 
' zugrunde, wobei die Typen A, und C, als Bewegungsgruppen von symmetrischen 
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Riemannräumen V,,, V,, aufgefaßt werden, welche durch geeignete Metrisierung 
der als reelle Räume betrachteten projektiven Räume über den komplexen Zahlen 
bzw. den Quaternionen entstehen. Vränceanu und Verf. haben früher bewiesen, 
daß V,,, V4, nichtholonome Unterräume der (2p + 1)- bzw. (4p + 1)-Sphäre sind 
[Vränceanu, Acad. Republ. popul. Romine, Studii Cerc. mat. 5, 173—223 (1954); 
Verf., dies. Zbl. 57, 380]. Verf. will nun die allgemeinere Vermutung Vrängeanus 
beweisen, daß entsprechendes überhaupt für jeden symmetrischen kompakten Rie- 
mannraum gilt. Dies ergibt sich aus dem durch explizite Diskussion der Metriken 
der einzelnen Typen bewiesenen Satz: Wenn die Bewegungsgruppe eines homogenen 
Riemannraumes isomorph ist zu einer unitären Gruppe der vier Cartanschen Typen, 
und wenn die Stabilitätsgruppe eines Punktes irreduzibel ist, dann ist der Raum 
isometrisch zu einem nichtholonomen Unterraum des Darstellungsraumes der Gruppe, 
welcher mit seiner natürlichen Metrik versehen wird. Es wird dann besonders der 
Typ (AI) von Cartan [Ann. Ecole norm. sup., III. Ser. 44, 345-467 (1927), insbes. 
437—442] diskutiert; die von Cartan bewiesenen globalen Eigenschaften der Geo- 
dätischen ergeben sich auch hier. D. Laugwitz. 


Rayner, C. B.: Le concept d’un mouvement rigide. Atti Accad. naz. Lincei, 
Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 26, 478—483 (1959). 


Questo studio si riferiscee al movimento rigido in varietä riemanniane, nel 
senso introdotto da Rosen e studiato da Salzmann, Taube dallo stesso A., 
in vista delle applicazioni alla relativitä generale. Secondo Rosen il moto rigido & 
definito come una congruenza di curve per le quali il vettore A* tangente soddisfa 
alle equazioni: 

Vx As 4 Vs Aa — AM (de V, Ag + As VA.) =), 

Di questa definizione € stata data dagli Autori sopra citati una interpretazione 
geometrica infinitesimale. In questa Nota si dä una definizione geometrica finita della 
rigiditä, sostanzialmente riconducibile a quella di Rosen. Detta in modo semplificato, 
la definizione proposta dall’A. & la seguente. Supposto che la varietä riemanniana 
sia a metrica definita positiva e prese due curve qualunque A, e A, della congruenza 
che non siano tra loro infinitamente vicine, viene da prima definita distanza di un 
punto P dalla linea A, il limite inferiore delle lunghezze delle curve che uniscono P 
ai punti di A,. Se la distanza cosi definita non varia al variare di Psu A,, si tratta 
di moto rigido. Questa definizione, che I’A. esprime con ogni precisione, esige delle 
condizioni di derivabilitä meno restrittive di quelle richieste dalla definizione di 
Rosen e porta alle stesse equazioni, quando certe condizioni supplementari sono 
soddisfatte. La definizione viene infine modificata dall’A. in modo da renderla appli- 
cabile anche al caso di una varietä riemanniana a metrica iperbolica normale. 


M. Pastori. 


Kruekovid, G. I.: Über Bewegungen in Riemannschen Räumen Y3. Mat. Sbor-- 
nik, n. Ser. 41 (83), 195—220 (1957) [Russisch]. 


This is a study of Riemannian V, admitting groups of motion using the results 
reached by G.Fubini in 1903—1904 for the case of a positive definite metrie, 
and supplemented and corrected by I. P. Egorov (this Zbl. 64, 408). In the present. 
paper also indefinite metrics are considered, where the role of isotropie manifolds 
has to be taken into account. The problem thus becomes that of finding those W, 
which admit a non-transitive motion group with isotropic surfaces as surfaces = N 
transitivity. Successively are investigated V, with group G, with isotropie surfaces 
of transitivity and which contain an abelian subgroup G,, V, with motion group @; 
and isotropic surfaces of transitivity, and V, admitting a non transitive G, with 
isotropie surfaces of transitivity without abelian subgroup G,. Normal forms are 
given, and the exceptional case of the subprojective spaces is discussed, where fo; 
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n > 3 the ds? = e7?° (2 dal da? + &, dad da? +... erdardar),;e;=r- He le) 
Reference is made t0 A. G. Walker (this Zbl. 39, 177), and to the author’s report (this 
Zbl. 56, 410). D.J. Struik. 


Cossu, Aldo: Movimenti in varietä dotata di una connessione per tensori doppi 
misti. Rend. Mat. e Appl., V. Ser. 16, 454—467 (1958). 
The author considers a differentiable manifold X, with a tensor connection for 
a RE A RR Be = > . e ; 7 
mixed tensors A.,; parallel displacement is defined by di; + Eiui,da' = 0 
„oe e ıs Pı . 5 
where the components Zy;: of the tensor connection satisfy the fundamental equa- 
Ol, BE P OR ARTE WER 8) . > x 
tions, for a change of coordinates x in & (2) and putting % = Ox’/x, 
or VE Kaya 
= or, /dr, 
Vs 00H __ Mi or ok Hin PORN CHEN EN PC NUEN N 
Eyrpee (&) = Brake Or Or Or & ds — Orr ör Or Op + Op ör Or Op. 
Given a point transformation y'=f' (®’) the transformed tensor of A',.(x) is by 
RE ü \ ® 5.\ 28 r e e al TER 78 >» : 
definition u..(y) = fr (X) fr (%) A.s (x) where f, = Of [0x and f is the reci- 
Ss» S . . . 
procal element of /; is the Det (f). The given transformation is called amovement 
when and only when a field of parallel vectors A! along a curve is transformed in a 


ar’ a2 fa ro,S 
Or = OX [OX 0X: 


field of parallel vectors u‘; (along the transformed curve). The necessary and suffi- 
cient conditions are given, in terms of the components Ey}; that a transformation be 
a movement. Infinitesimal movements, groups of movements, also relating to special 
connections are extensively examined. E. Bompiani. 

Vraneeanu, G.: Connexions associees aux groupes fondamentaux. Acad. Re- 
publ. popul. Roumaine, Revue Math. pur. appl. 3, 29—50 (1958). 


Let T; (x) be the components of an affine connexion, satisfying the usual funda- 


mental equations. If the space is an affine space the T;j,’s are the components of a 
tensor. In the first part of the paper it is shown that also for projective, conformal 
and simplectic spaces it is possible to derive from the J},'s tensors with one contra- 
variant and two covariant indices (with respect to the transformations characterizing 
those spaces). Conditions are also given in order that the given connexion can be 
extended to the whole of the projective, the spherical or the simplectic space. The 
second part is devoted to the search of the groups of transformations of a correspond- 
ence between two affine or projective spaces into itself. E. Bompianiı. 

Laptev, 6. F.: Invariant equipment of a surface in affine-eonneeted space. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 126, 490—493 (1959) [Russisch]. 

Le probleme de l’,‚&quipement“‘ invariant d’une surface n-dimensionnelle dans 
un espace & connexion affine A,„, revient & la recherche d’un champ de plans 
d’,‚&quipement“, (N — n)-dimensionnel, associ& & la surface, chaqun des plans ayant 
un seul point commun avec le plan tangent correspondant. L’A. construit un „‚equi- 
pement“ invariant d’une surface dans un A, & courbure et ä torsion, en considerant 

' seulement le cas N <n®+4n(n +1). V. Dumitras. 
Mocanu, Petre: Invariants projeetifs des espaces A„, & ceonnexion affine 

symötrique, partiellement projeetifs, P&7% göneraux. Acad. Republ. popul. Romine, 

| Studii Cere. mat. 9, 385—400, russ. und französ. Zusammenfassung 398 —400 (1958) 

[Rumänisch]. a 

Les coefficients de connexion IT}; des espaces Pi? generaux rapportes aux 

' variables «? oü les courbes autoparalleles sont situees dans n — 3 varietes lineaires 

‚arbitraires, verifient le systeme d’&quations aux derivees partielles du second ordre: 


'# Adyın =S(&; wen + @rlia+ ©; Akın)- 
' Si Ion fait une transformation projeetive de connexion Tja = Tv + & pr + 089» 
il rösulte que CE verifie un systeme d’&quations analogues & celui verifie par Tr. 


| j 94* 
I 
| 


L’A. obtient des invariants projectifs, comme par exemple 


; i i i i ı 
Ir = In Io 490, Ak=Lba=1e— in + 1)on 


1 /öw,  ow; 4 8 22 
I’ =0r- ı 3E Tl ;r + = 0; ©. 
jk 7% 6 dat 00, 9 stjk 1 97 7 @k 
Les premiers sont analogues aux invariants de T. Y. Thomas. T. Postelnicu. 


Murakami, Shingo: Sur certains espaces fibres prineipaux holomorphes ad- 
mettant des connexions holomorphes. Osaka math. J. 11, 43—62 (1959). 

Pour les espaces fibres prineipaux holomorphes dont le groupe est ab£elien 
connexe et dont la base est un tore complexe, l’existence d’une connexion holomorphe 
&quivaut & l’existence d’un groupe transitif connexe d’automorphismes; la forme de 
courbure d’une connexion holomorphe est alors determinee par l’espace fibre. Le 
groupe P des classes d’espaces fibres dont le groupe est un groupe de Lie ab£lien 
connexe A, dont la base est un tore complexe 7, et qui possedent une connexion 
holomorphe, est canoniquement isomorphe & la somme directe du sous-groupe P® 
des classes d’espaces fibr6s possedant une connexion holomorphe integrable et d’un 
groupe abelien P* qui s’interprete comme groupe des formes de courbure; P° est le 
quotient d’un groupe de Lie abelien complexe connexe par un sous-groupe de Lie 
complexe connexe; P* est un groupe abelien libre de rang fini. F. Norguet. 


Okubo, Tanjiro: On the existence of the contaet metrie spaces allowing extended 
plane transformations. Tensor, n. Ser. 8, 151—157 (1958). 
In his former paper (cf. this Zbl. 71, 155) the author introduced the concept of a 


C'-space, which admits extended plane transformations and for which 2,0% — 
The space is defined in the 2» independent variables z’and p,. In the present paper 
it is shown that such a (’-space actually exists. Some remarks follow on so-called 
C''-spaces, also defined in the previous paper. Here the second contact frame 
vanishes and CÜ% p, — 0. D.J. Struik. 


Gochman (Gokhman), A. V.: On the internal geometry of a rheonomie non- 
holonomie space. Doklady Akad. Nauk SSSR 126, 255—258 (1959) [Russisch]. 

Les espaces considöres dans ce travail ont la propriete suivante: les equations 
de leurs automorphismes coincident avec les &quations des mouvements des systemes 


mecaniques aux liaisons rh&onomes. Soit X„11(£)* une variete differentiable fibr&e 
sur la droite euclidienne orientee B,. En chaque fibre de l’espace on donne un champ 
de tenseurs metriques a,;, un champ de vecteurs gradients A, et en chaque point 
le vecteur 0* (C*, 1) associe & la fibre. On dönommera rh&onome un tel espace, et 
l’on designera par T',„+1. Un espace 7'„+1 peut ötre consid6re comme un cas parti- 
culier d’une vari&t6 non-holonome X,+ı oü l’on definit un transport parallöle des 
tenseurs (le long d’une courbe quelcongue) T25 _— BZTN, +0,T%; ieci B}, O,sont‘ 
des tenseurs unitaires, /y; la connexion riemannienne associee A la fibre et 
T= —-20,,,B, 4: Bj] +3@"D’a,,. 

On täche ensuite d’eclaireir le caractere intrinseque de la g&ometrie de ces espaces; 
on trouve une nouvelle connexion non mötrique. Dans la derniere partie du travail 
on &tudie le mouvement d’un point de masse 1, considör& comme le mouvement des 
points dans le champ d’une force si l’on donne la courbe &* — £*(t), &"+1— + dans 
l’espace T,„+ı et un champ de vecteurs contrevariants Q*. En introduisant les. 
liaisons v”"—= b,0" +5” et en utilisant le principe de l’Alembert on deduit les. 
&quations des mouvements des points de l’espace. En conclusion, I’A. affirme que 
certaines conditions sont n&cessaires en vue de definir le mouvement dans un espace 
rheonome. V. Dumitras. 


Allgemeine metrische Geometrie. Konvexe Gebilde. Integralgeometrie : 


Marchaud, Andre: Convexit6 et eonnexit6 lineaire. C. r. Acad. Sei., Paris. 
248, 2843—2844 (1959). 

Eine Menge M im projektiven P, heiße linear zusammenhängend, kurz 1. z., 
falls der (evtl. leere) Durchschnitt von M mit jeder Geraden g zusammenhängend 
ist (auf 9). M ist l.z. genau dann, wenn P,— Ml.z. ist. — (I) Esheißt MCP, 
konvex, wenn entweder M 1.z., abgeschlossen, nicht in einer Geraden enthalten 
und zu (mindestens) einer Geraden fremd ist oder wenn M die (notwendig 1. z.) 
Menge der Punkte aller Verbindungsgeraden eines festen Punktes p mit den Punkten 
einer zu p fremden abgeschlossenen Strecke ist. — Behauptung: Die gemeinsame 
Begrenzung zweier l. z., zueinander komplementärer Mengen im P,, deren jede 3 
linear unabhängige Punkte enthält, ist entweder ein Oval, d. h. Begrenzung einer zu 
einer Geraden fremden konvexen Menge, oder ein Geradenpaar. — II. Es heißt 
MCP, konvex, wenn entweder M abgeschlossen, nicht in einem P, enthalten, 
l.z. und zu (mindestens) einer Ebene fremd ist, d.h. von einem Ovoid begrenzt 
wird, oder wenn M die (l.z.) Menge der Punkte aller Verbindungsgeraden eines 
festen Punktes p mit den Punkten einer zu p fremden ebenen konvexen Menge, d.h. 
von einem konvexen Kegel oder einem Ebenenpaar begrenzt wird. — Behauptung: 
Die gemeinsame Begrenzung zweier 1. z. zu einander komplementärer Mengen des P;,, 
deren jede 4 linear unabhängige Punkte enthält, ist ein Ovoid oder ein konvexer 
Kegel oder ein Ebenenpaar oder eine nicht konische Regelfläche zweiten Grades. 
Die beiden Sätze liefern die allgemeinste und zugleich direkteste Definition der Kurven 
und Flächen zweiter Realitätsordnung. (Insbesondere zeigt sich, daß nicht-konvexe 
Flächen zweiter Realitätsordnung stets algebraisch vom 2. Grade sind; wegen einer 
etwas weniger weitgehenden Formulierung vgl. Verf., dies. Zbl. 14, 412). 

Otto Haupt. 


Haupt, Otto: Streng-konvexe Bogen und Kurven in der direkten Infinitesimal- 
geometrie. Arch. der Math. 9, Festschrift Hellmuth Kneser, 110—116 (1958). 

Für streng-konvexe Kurven werden folgende Sätze angegeben: (a) Hat ein 
streng-konvexer Bogen im R, mit einer Hyperebene k Punkte gemeinsam, so ent- 
hält der Bogen mindestens k — n Stellen stationärer Schmieghyperebene. (b) Schnei- 
det ein streng-konvexer Bogen des R, eine Hyperebene in wenigstens k Punkten, 
so gehen durch jeden dieser Schnittpunkte mindestens k — n Schmieghyperebenen 
des Bogens. (c) Ein streng-konvexer Bogen, der höchstens in seinen Endpunkten 
eine Stelle stationärer Schmieghyperebene enthält, wird von keiner Hyperebene in 
mehr als n Punkten getroffen. (d) Eine streng-konvexe Kurve hat mit jeder Hyper- 
ebene maximal n + 1 Punkte gemeinsam dann und nur dann, wenn die Kurve genau 
n-+1 Stellen stationärer Schmieghyperebene besitzt. — (a) bis (c) sind Verallge- 
meinerungen von Ergebnissen des Ref. (dies. Zbl. 71, 156); (d) beantwortet eine dort 
aufgeworfene Frage. — Während in der Arbeit des Ref. differentialgeometrische 


' Methoden verwendet wurden, arbeitet der Verf. mit der Methode der direkten In- 


| 
| 
| 
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finitesimalgeometrie. In der vorliegenden Note formuliert der Verf. sorgfältig die 
Voraussetzungen und gibt Beweisskizzen. Dabei wird insbesondere der Begriff 
„streng konvex“ in die Ordnungsgeometrie übertragen. — Eine ausführliche Darstel- 
lung mit Beweisen soll nachfolgen. M. Barner. 


Popa, I.: Une propri6t6 earaet£ristique du eerele. Gaz. Mat. Fiz., Bucuresti, Ser. A 
10 (63), 491—494, französ. und russ. Zusammenfassung 494 (1958) [Rumänisch]. 


Si ’on cherche les courbes planes convexes pour lesquelles le rapport de la largeur par le 
rayon de courbure correspondant ait une valeur constante, on trouve que cette constante ne peut 
prendre que la valeur 2 et la courbe est un cercle. Französ. Zusammenfassung. 


Stewart, B. M.: Asymmetry of a plane convex set with respeet to its centroid. 
Pacific J. Math. 8, 335—337 (1958). 


# 
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Es sei K ein (ebener) konvexer Bereich vom Inhalt m(K). Nach A.S. Besi- 
covitch (dies. Zbl.35, 384, 515) gibt eseinen Punkt N, der das Zentrum eines zentral- 
symmetrischen Sechsecks ist, vom Inhalt = 3 m(K) mit Ecken auf dem Umfang 
von K. Nach Ellen F. Buck und R.C. Buck [Equipartition of convex sets, 
Math. Mag. 22, 195—198 (1949)] existiert ein Punkt X, der sog. Sechsteilungs- 
punkt, so daß drei Geraden durch X gehen, die K in sechs Bereiche vom Inhalt 
4 m(K) teilen, ferner ist X nach H.G. Eggleston (dies. Zbl. 46, 160) das Zen- 
trum eines in K gelegenen zentralsymmetrischen Sechsecks vom Inhalt 3m(K). 
I. Färy und Ref. (dies. Zbl. 39, 392), ferner S. Stein (dies. Zbl. 71, 157) definierten 
für jeden Punkt P den Durchschnitt S(P) von K und seinem an P erzeugten Spiegel- 
bild, weshalb P das Zentrum von S(P) ist, und betrachteten die Funktion f(P) = 
m(S(P))/m(K). Sie zeigten, daß für jedes reelle « die Menge der P mit f(P)= a 
konvex ist und das Maximum f* von f(P) nur in einem Punkt P (dem Quasizentrum 
von K) erreicht wird (gültig auch im »-dimensionalen Raum). Verf. gewinnt den 
Satz: Mit dem Zentroid (= Schwerpunkt) @ von K gilt f(G) = 3. Ferner zeigt er 
am Beispiel des Trapezes mit den Ecken (—4,0), (4,0), (2,2), (—2,2), daß sein Satz 
nicht aus obigen Resultaten folgt, da jetzt nur N=(0, 1, X = (0, 4—4 v2) 
möglich sind und @ = (0,,) außerhalb der Strecke N X liegt. L. Redei. 

Imre, Margit: On an extremal-property of the penta- and hexagramm. Mat. 
Lapok 9, 289—293, russ. und engl. Zusammenfassung 293 (1959) [Ungarisch]. 

Man nennt einen n-eckigen Stern affinregelmäßig, wenn der Stern affines Bild 
eines regelmäßigen Sternes ist. Der Inhalt eines Doppelovals ist der doppelt gerechnete 
Inhalt des Kernes plus die Inhalte der Monde. Eine Vermutung von L. Fejes Töth 
ist: unter den Doppelovalen mit gegebenem Inhalt hat der affinregelmäßige n-eckige 
Stern die folgende Extremaleigenschaft: der Inhalt des Mondes mit minimalem 
Inhalt ist maximal. Verf. beweist diese Vermutung in den Fällen » = 5, 6. Es be- 
zeichne 7’ den Inhalt des Doppelovals und r den Inhalt des Mondes mit minimalem 
Inhalt. Es gilt dann für n = 5 die Ungleichung Tr 25 +2 y2 und für n — 6 die 
Ungleichung T/t > 18. Die Gleichheit gilt nur im Falle des affinregelmäßigen 5- bzw. 
6-eckigen Sternes. J. Szep. 

Cairns, 8. 8.: Cireumseribed eubes in euelidean n-space. Bull. Amer. Math. 
Soc. 65, 327—328 (1959). 

A sei eine abgeschlossene beschränkte Untermenge des E”, die n-+ 1 linear 
unabhängige Punkte enthält; R,_, seider Raum der Drehungen eines kartesischen 
Koordinatensystems von E”. Jedem r von R,_, wird das System c,(r) der Seiten- 
längen des der Menge A in der betr. Richtung umbeschriebenen Quaders zugeordnet. 
Damit ist eine Abbildung / von R, , in E" gegeben. Ist Ddiedurh 4 =, =: :. 
:-:—=x, gekennzeichnete Untermenge von E", so ist K=f!(D)CR,, der 
Raum der A umbeschriebenen Würfel. Untersuchung der Abbildung f ergibt, daß 
die Dimension von K mindestens $(n — 1) (n— 2) ist. Dadurch werden die bisher 
bekannten Aussagen über die Existenz umbeschriebener Würfel verschärft. 


H. @Gericke. 
Topologie: 


ae > Juris: On the lattice of topologies. Canadian J. Math. 10, 547553. 

Für eine Menge 8 seien LT(8) resp. LT,($) die vollständigen Verbände der 
Topologien resp. T,-Topologien über 8, geordnet durch die gröber-feiner Beziehung. 
LT (8) ist atomistisch, und hat $ mehr als zwei Elemente, so besitzt LT($) n 
triviale Homomorphismen. Der Verband der vollständigen Homomorphismen vor 
LT, (8) ist isomorph zu dem aus den endlichen Teilmengen von 8 sowie S selbst 
‚bestehenden Verband, geordnet durch Inklusion. Ist S endlich, so ist LT ($) komple 
mentär; hat dabei $ mehr als zwei Elemente, so sind nur die Komplemente der beider 
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trivialen Topologien eindeutig. Ist S unendlich, so sind die Automorphismengruppen 
von ZLT(8) und ZT,(S) isomorph zur symmetrischen Gruppe über 8; ist S endlich 
mit mehr als zwei Elementen, so ist die Automorphismengruppe von ZLT'(S) isomorph 
zum Produkt der symmetrischen Gruppe über $ mit einer zweielementigen Gruppe. 
Genau dann, wenn S endlich ist, hat LT(S) die folgende Rigenschaft: für jedes 
AC<P, P die Menge der Atome, ist die Menge der Atome unter sup A die kleinste 
Menge von Atomen, welche 4 enthält und mit zweien ihrer Elemente p», q auch alle 
Atome unter sup {p,q} — vollständige atomistische Verbände mit dieser Eigen- 
schaft nennt Verf. tall. W. Felscher. 
Noväk, Josef: Über die eindeutigen stetigen Erweiterungen stetiger Funktionen. 
Czechosl. math. J. 8 (83), 344—354, russ. Zusammenfassung 354—355 (1958). 
Es sei X eine abstrakte Menge (Grundraum). In X sei ein Limesbegriff für ab- 
zählbare Folgen eingeführt, der die (bekannten) Fr&chetschen Axiome und außerdem 
das Urysohnsche Axiom erfüllt. Ein Operator v wird für jede Teilmenge A ex, 
wie folgt, definiert: vA= € X:42,€A,n=1,2,..., mit «,—x}. Es wird 
nicht vorausgesetzt, daß v(v A) = v A gilt. Man setze weiter für jede Ordinalzahl x: 
wA=A, !A—=vA, «A=v(v*-1A) falls x keine Limeszahl und v"A —= 


„U v* A, falls x eine Limeszahl ist. Ist dabei a eine beliebige abzählbare Ordinal- 
zahl, so gilt für jede wachsende Folge von Ordinalzahlen £,, die gegen & konvergiert, 


»”A= U v» A. Definiert man den Operator u durch: wA= U v*A, 


n=1 x e abz 
wobei ‚‚x € abz‘“‘ bedeutet ‚x ist eine abzählbare Ordinalzahl‘‘, so gilt u A)=uA4. 
Verf. gibt nun eine notwendige und hinreichende Bedingung dafür, daß eine auf 
ACSX definierte stetige reelle Funktion f sich eindeutig und stetig auf die Abschlie- 
Bung » A erweitern läßt. Ferner werden Bedingungen angegeben, unter welchen die 
stetige Funktion f von A auf u A stetig erweitert werden kann. Schließlich wird die 
Theorie auf Maßfunktionen angewandt. D. A. Kappos. 


Svedov (Shvedov), I. A.: Projeetion speetra and the completeness of topological 
spaces. Doklady Akad. Nauk SSSR 128, 250—252 (1959) [Russisch]. 

Sei R ein topologischer Raum (T,-Raum), 2 eine so große Überdeckung von R, 
daß der Stern eines jeden x€ R bez. & eine lokale Basis ist. Sind & und R vor- 
gegeben, so sprechen wir von einem Y-Raum R. Ist RDR und V offen in R, 
Bo ist O(V)=ıR’ — (R -- r) offen in R’ und wir nennen O(V) die Fortsetzung von 
V. Es heißt F’R’ eine N-Erweiterung von U R, wenn 2" Fortsetzung von 2 ist, 
und es heißt X’R’ ‚Vervollständigung“ von ZUR, wenn es keine &-Erweiterung 
von X’R’' außer &’R’ gibt. Der Hauptsatz der Arbeit lautet: Jeder 2*-Raum IR 


hat eine eindeutig bestimmte Vervollständigung. Dieser Satz verallgemeinert be- 


kannte Sätze über Kompaktifizierungen von topologischen Räumen und Sätze über 
uniforme Strukturen auf solche über &-Systeme. Der Beweis geht so vor sich, daß 
Verf. einen sehr allgemeinen Begriff eines Spektrums X erklärt und dazu einen Limes- 
raum 3 definiert. Nimmt man insbesondere die Simplizialkomplexe, die aus der 
Überdeckung ! resultieren, dann hat man ein solches allgemeines Spektrum. 
F. W. Bauer. 

Landsberg, Max: Moore-Smith-Folgen und vollständige uniforme Räume. Wiss. 
Z. Techn. Hochschule Dresden 8 (1958/59), 675—677 (1959). 

Verf. zeigt, daß sich das Cantorsche Vervollständigungsverfahren für metrische 
Räume sehr genau auf beliebige uniforme Räume übertragen läßt durch Wahl eines 
universellen Indexbereiches für alle Cauchyschen Moore-Smith-Folgen. Gegenüber 


_ dem üblichen filtertheoretischen Verfahren von Bourb aki macht Verf. geltend, 
letzteres sei, „wie man weiß, recht umfangreich, und man habe dafür das Fehlen 


von Abzählbarkeitsbedingungen verantwortlich gemacht; diese Ansicht sei aber, 


wie nähere Analyse der Verhältnisse zeige, nicht gerechtfertigt und das Vorhanden- 
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sein von Abzählbarkeitsbedingungen im großen und ganzen recht unwesentlich“. 
Indes ist nach Ansicht des Ref. das hier angegebene Verfahren (mittels Moore- 
Smith-Folgen mit festem Indexbereich), obzwar bei der hier vorliegenden gedrängten 
Wiedergabe optisch vielleicht etwas kürzer, doch gedanklich Punkt für Punkt mit 
dem filtertheoretischen Prozeß (und beide mit dem klassischen Cantorschen Ver- 
fahren) identisch und daher, bei Ausführung in gleicher Breite, doch wohl von genau 
dem gleichen Umfang (es kommt hinzu, daß Verf. Vorbereitungen benötigt, das 
Arbeiten mit Moore-Smith-Folgen geeigneten festen Indexbereiches zu rechtfertigen). 
Jürgen Schmidt. 


Ginsburg, Seymour and J. R. Isbell: Some operators on uniform spaces. Trans. 
Amer. math. Soc. 93, 145—168 (1959). 

A uniform space u X is called locally fine if any uniformly locally uniform 
covering of X is uniform, i. e., if any covering of X which has a refinement of the 
form {U, A W° |, ß} with coverings {U, |}, {W5|f} in u has also a refinement 
in u. With this definition the authors prove the results: (i) z and c commute on 
locally fine spaces which have no uniformly discrete subspaces of measurable power, 
(ii) any real-valued uniformly continuous function on a subspace of a locally fine 
space can be extended over the whole space. Here, for a uniform space uX, nu X 
is its completion and c u is a uniformity having a basis consisting of all finite inter- 
sections of the inverse images, under uniformly continuous real-valued functions, of 
uniform coverings in the usual metric space of real numbers. For each uniform 
space u X there is a coarsest locally fine uniformity A u finer than u. For any filter u 
of coverings of X the derivative u of u is defined as the family of all coverings 


which have refinements of the form {U,nW;|x,ß} with coverings {U,|«}, 


{W 53 |ß} in a. Although it is open whether the derivative of a uniformity is also a 
uniformity, the last derivative u(ax) = u(x +1)=--: obtained by a transfinite 
iteration is proved to be a uniformity if « is so; this uniformity is A u. The proof 
of this fact is based on the lemma that any locally fine uniformity finer than a 
complete metrie uniformity is the finest uniformity consistent with the topology. 
K. Morita. 

Archangel’skij (Arkhangel’skii), A.: Addition theorem for the weights of sets 
Iying within bieompaets. Doklady Akad. Nauk SSSR 126, 239—241 (1959) [Russisch]. 

Ein Mengensystem y in einem Raum X heißt ein Netz von X, wenn es zu jedem 
x€ X und jeder Umgebung V, von zein I'„€y gibt, derart daß zeT,CV, ist. 
Besitzt ein bikompakter Hausdorffscher Raum ein Netz von einer Mächtigkeit < r, 
so besitzt er auch eine Basis von einer Mächtigkeit < r. Mit Hilfe dieses Resultats 
werden mehrere Sätze bewiesen, darunter folgende Lösung eines Problems von 
P.S. Alexandroff: Ist ein bikompakter Hausdorffscher Raum X die Summe einer 
Menge von einer Mächtigkeit < r von Unterräumen X,, derart daß jeder Raum 


X, eine Basis von einer Mächtigkeit < r besitzt, so besitzt der Raum X eine Basis 


von einer Mächtigkeit < r. F. Albrecht. 


Vilenkin, N. Ja.: Über einen Satz von F. Hausdorff. Moskovsk. gosudarst. ped. 


Inst, V.I. Lenin, u6enye Zapiski 108, mat. Kafedry 2, 73—74 (1958) [Russisch]. 
Ein direkter Beweis folgenden Satzes von Hausdorff: ein metrisierbarer 


Raum ist dann und nur dann kompakt, wenn er bei jeder Metrik beschränkt ist. 


F. Albrecht. 

Dektjarev, I. M.: Über die Zahlfunktionen eines Kompaktums. Doklady Akad. 
Nauk Uzb. SSR 1959, Nr. 11, 6—8 (1959) [Russisch]. 

Let X be a compact metric space and e any real number > 0; the three &- 
functions Nz(e), z€ {a,b,c} of Kolmogorov (this Zbl. 70, 115) have obviously 
the following four properties: 1. N?(e)=1, provided that & is sufficiently great; 
2. The values are integer, 3. The functions are increasing for & decreasing; 4. The 
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functions are continuous from the left. One wonders whether these 4 properties imply 
the existence of a X and impact on its properties; the answers are: yes and no 
respectively and one has this Theorem. If f(e) is for e>0 a given real-valued 
function satisfying 1.—4., there exists a compact X such that N: (ef (E) 
(<= a,b, c); moreover X might be countable and have a single limit point. X might 
be composed of the functions 9, on J= [0,1] defined in the following way. Let 
&), &9, . .. be the points of discontinuity of fand N,=f(e,); let 9,(«) — 0; for 
N,<i< N, let 9, be respectively 0, Zitle,x—e,, 22, — Me,x, Oon [0, 271-1], 
[2=°=1, 2=#], [2=%, 2-#+1], [2=i+1, 1] respectively. g,is the unique limit of the con- 
tinuous functions 9,. @. Kurepa. 

Marr, J. M.: On spaces which are not of eountable character. Proc. Amer. math. 
Soc. 9, 780—781 (1958). 

Ist X ein zusammenhängender, lokal zusammenhängender kompakter Haus- 
dorffscher Raum mit abzählbarer Basis, so existiert zu jeder nichtleeren abgeschlos- 
senen echten Teilmenge A von X eine stetige Abbildung f:X— X, derart daß 
ANF(X) nicht in An f(A) enthalten ist. — In einem zusammenhängenden Haus- 
dorffschen Raum X bezeichne M die Menge aller Punkte x, derart daß, wenn x Häu- 
fungspunkt von {y,.} C X\x ist, die Menge {y.} nichtabzählbar viele verschiedene 
Punkte enthält. Ist M nichtleer, echt und abgeschlossen und besitzt jeder Punkt 
von X\M eine abzählbare Basis, so gilt Maf(X)CMn f(M) für jede stetige 
Abbildung /:X— X. Besteht M aus einem einzigen Punkt x,, so folgt daraus und 
aus z,Ef(X), daB fa) =% ist. F. Albrecht. 

Marr, J. M.: On essential fixed points. Proc. Amer. math. Soc. 10, 148 (1959). 

Wenn jede stetige Abbildung des kompakten Hausdorffschen Raumes X in 
sich wenigstens einen Fixpunkt hat, so ist p€ X wesentlicher Fixpunkt von 
f:X—p. [,Wesentlich‘“ bedeutet: Zu jeder Umgebung U von p gibt es in XX 
(kompakt-offen topologisiert) eine Umgebung N von f, so daß jedes ge N einen 
Fixpunkt in U hat.] E. Pannwitz. 

Levine, Norman and William 6. Saunders: Uniformly eontinuous sets in metrie 
spaces. Amer. math. Monthly 67, 153—156 (1960). 

Sind (M,d) und (M,,d,) metrische Räume, so nennen Verff. eine Teilmenge E 
von M gleichmäßig stetig bezüglich M,, wenn jede Abbildung f von E in M,, 
die stetig ist auf Z, dort auch gleichmäßig stetig ist; sie nennen E gleichmäßig 
isoliert, wenn esein n > 0 gibt derart, daß d(»,9) = n zu jedem (d,g)EEXE 
mit p # q. Bekanntlich ist die Kompaktheit von E für die gleichmäßige Stetigkeit 
von E hinreichend (im allgemeinen aber nicht notwendig); wie in der vorliegenden 
Arbeit gezeigt wird, ist in gewissen Spezialfällen die Kompaktheit auch not- 
wendig. Genauer gilt: Ist (M,,d,) insbesondere ein metrischer Raum, der einen 
Bogen, d. h. ein topologisches Bild des Intervalles [0, 1], enthält, und ist die Menge 
E in-sich-dicht, so ist Z genau dann gleichmäßig stetig bezüglich M,, wenn E kompakt 
ist (Theorem 9). Der Beweis dieses Satzes stützt sich im wesentlichen auf folgende 
beiden Aussagen: (1) Ist Z eine beliebige Teilmenge von M und enthält (M,, d,), wie 
in Theorem 9, einen Bogen, so ist für die gleichmäßige Stetigkeit von E bezüglich M, 
notwendig, daß es (wenigstens) eine Darstellung E= E, U E, gebe, in der E, ab- 
geschlossen und beschränkt, E, gleichmäßig isoliert ist (Theorem 6). (2) Ist die nicht- 
leere Teilmenge E von M in-sich-dicht und E=E,UE, eine Darstellung von E 


mit B,n E,—= 60 (d.h. eine Zerlegung), in der E, abgeschlossen und Z, gleichmäßig 
' isoliert ist, so ist X, leer (Lemma). Die Voraussetzung über (M,, d,) in den Theoremen 


6 und 9 erlaubt es, die Betrachtungen auf den Fall zu reduzieren, daß der Bildraum 
die in üblicher Weise metrisierte Zahlengerade R, ist (vgl. Theorem 8). Durch die 
vorliegende Arbeit wird eine Note des einen der beiden Verff. [N. Levine, Amer. 


' math. Monthly 62, 579—580 (1955)] über gleichmäßig stetige vollständig ge- 
ordnete Mengen verallgemeinert. @. Grimeisen. 


u 
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Koch, R. J.: Ares in partially ordered spaces. Pacific J. Math. 9, 723—728 
(1959). 

Die Menge X sei mit einer kompakten Topologie und einer (teilweisen) Ordnung 
< versehen, und W sei eine offene Teilmenge von X mit der Eigenschaft: ist x € W, 
so enthält jede offene, x enthaltende Menge ein Element y < x. Verf. beweist: Theo- 
rem 1: Ist für jedes € X die Menge {y|y < x} abgeschlossen und C eine Kompo- 
nente von W, so hat die abgeschlossene Hülle von © mit dem Rand von W einen 
nichtleeren Durchschnitt. Theorem 2: Ist der Graph von < in X x X abgeschlos- 
sen, so gehört jedes Element z€ W zu einer kompakten, zusammenhängenden 
Kette © mit der Eigenschaft Co Rand (W) #0 und z=sup(. Es folgt das 
Korollar: Ist X mit einer kompakten Topologie und einer (teilweisen) Ordnung, 
in der X ein Nullelement besitzt, versehen, ist ferner der Graph von < abgeschlossen 
in Xx X und {yly< x} zusammenhängend für jedes x € X, so ist X bogenweise 
zusammenhängend. Als Anwendungen auf topologische Halbgruppen ergeben sich 
ein Kriterium für die Existenz von Bogen und ein Kriterium für bogenweisen Zu- 
sammenhang. G. Bruns. 


Groot, J. de: Groups represented by homeomorphism groups. I. Math. Ann. 
138, 80—102 (1959). 

The results of this paper answer questions of the type: To what extent can one 
find a (topological) space with some particular property such that a given group @ 
is isomorphic to A(T) ?[A(T) isthe group of allauto(homeo)morphisms]. The follow- 
ing situation is established. Every group is the auto(homeo)morphism group of a 
graph, a distributive lattice (Birkhoff), a commutative ring, or a compact connected 
Hausdorf space. It cannot necessarily be the-auto(homeo)morphism group of a 
group, a zero-dimensional compact Hausdorff space or a complemented distributive 
lattice. Some results on necessary conditions that @ be an auto(homeo)morphism group 
of a zero-dimensional space are obtained. For example, if N is a zero-dimensional 
separable metric space then the center Z of A(N) has one of the following structures: 
1. Zis trivial; 2.2 = 0,; 3. Zis isomorphic to the restrieted direct sum of continuously 
many groups Ö,. The notions of a rigid space (a space is rigid for a certain class.of 
maps into itself if the space admits no non trivial such maps) and of a displacement 
(fis a displacement of order m if there exists a subset V such that NV =, 
IF V|= m and there does not exist a set U having the first property and | U| > m) 
are central in the proofs. The following interesting results on rigid subsets of the 
line and the plane are also obtained. The real line contains sets having the power 
of the continuum which are rigid under homeomorphisms into and continuous maps 
onto. The plane contains connected locally connected sets which are rigid under 
continuous maps into. M. Mahowald. 


Mostert, Paul S.: One-parameter transformation groups in the plane. Proc. 
Amer. math. Soc. 9, 462—463 (1958). \ 

The author shows that if E is the plane and R is the real line acting on H as a 
group of transformations without fixed points (i. e. no point is left fixed by all of R), 
and if #/R is Hausdorf, then E is fixed as a direct product of R and a cross sectioning“ 


line. Hence R acts as a group of translations. M. Mahowald. 
Conner, P. E.: On a theorem of Montgomery and Samelson. Proc. Amer. math. 
Soc. 9, 464—466 (1958). : 


The paper is concerned with the theorem of Montgomery and Samelson which 
deals with connected Lie groups acting differentiably on a sphere having one stationa 
point. Their result shows that not all remaining orbits have the same dimension. 
This note considers the case where all orbits have the same dimension and as a corolla 
ry extends the Montgomery and Samelson result to all closed simply connee 
manifolds and removes the differentiability hypothesis. The principle result is 


| 
| 
| 
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If (Z, X) denotes the action of a compact connected Lie group Z on a compact 
simply connected ANR such that „(X) #0, and if all orbits have the same dimen- 
sion, then all the isotropy groups are connected and conjugate. M. Mahowald. 

Conner, P. E.: Orbits of uniform dimension. Michigan math. J. 6, 25—32 
(1959). 

Let Z be a compact connected Lie group which acts as a transformation group 
on a locally compact, arc-wise connected, locally connected, finite dimensional metric 
space X. The author is concerned with the case where all orbits are of the same 
dimension or where lower dimensional orbits are isolated. In the first case he 
proves that if X is simply connected and a rational cohomology n-sphere then either 
the orbit space is acyclic over the rationals or L is the circele group or a rational co- 
hombological 3-sphere acting with finite isotropy gröups. In the second case he proves 
that if X is an orientable n-manifold then either the dimension of the highest dimen- 
sional orbit is n — 1 or at each point of a lower dimensional orbit there is a slice on 
which the identity component of the isotropy subgroup of that point acts effectively 
either as a circle group or as a rational cohomology 3-sphere. M. Mahowald. 


Ungar, Peter and Eva Wyler: An example in elementary topology. Commun. 
pure appl. Math. 13, 55 (1960). 

Einfaches Beispiel zweier nicht homöomorpher (zusammenhängender) Räume, deren jeder 
sich auf den anderen eindeutig und stetig abbilden läßt. 

Soltan, P. S.: Dimension of inverse images in the mapping of compaeta into 
polyhedra. Soviet Math., Doklady 1, 78—84 (1960), Übersetz. von Doklady Akad. 
Nauk SSSR 130, 510—513 (1960). 

Ist f: X — Y eine stetige Abbildung von einem Kompaktum X in ein Kompak- 
tum Y, und ist dim X > dim Y, dann ist i. a. dim f (y) s< dim X — dim Y und 
man kann auch, wie der Verf. an einem einfachen Beispiel zeigt, nicht durch beliebig 
kleine Abänderungen etwas derartiges erreichen. Verf. gibt aber eine Funktion 
%(y); ve Y an, die additiv hinzutritt, so daß sein Hauptsatz folgendermaßen 
lautet: Sei X ein beliebiges Kompaktum, dim X < oo und Pein beliebiges Poly- 
eder, f:X—P eine stetige Abbildung, so läßt sich für beliebiges e>0 ein 
9:X—P, o(f,9g)<e finden, so daß dim (gT(x)) < dim X — dim P+xo(x) für 
beliebiges ze P ist. Die Funktion x,(«) wird aus einer Funktion r(x) durch die 
Formel x,(2) = dim P—r(x) — 1. gewonnen. Die Funktion r(x) wird auf folgende 
Weise definiert: Sei P geradlinig in den R” eingebettet, x€ P. Sei S, eine so kleine 
Sphäre um x, daß 8,(P)= S,N P nur Punkte von Simplexen enthält, deren 
abgeschlossene Hülle « enthält. Unter r (x) wird die größte Zahl r verstanden, so 
daß für alle hinreichend zu x benachbarten Punkte y das Polyeder asphärisch in 
allen Dimensionen ist, die kleiner als r sind. F. W. Bauer. 

Nakamura, Tokusi: Equivalenee between two definitions of the cohomology 
operations. Sci. Papers College general Edue. Univ. Tokyo 9, 1—16 (1959). 

Cohomology operations of the first kind are obtainable by two methods. The 
first uses the symmetric group and its operation on powers of a complex (cf. N. E. 
Steenrod, this Zbl. 77, 167); the second uses Eilenberg-Maclane spaces Kst, n) 
(cf. J. P. Serre, this Zbl. 52, 195). Steenrod (Colloquum Lectures, mimeographed, 
Princeton 1957) has observed that a basis for unifying the two methods is undoubtedly 
provided byresultsofA.Doldand R. Thom [Ann. ofMath., II. Ser. 67, 239—281 (1958) ] 
which in partieular imply that spaces X(Z,n) can be constructed by means of 
symmetrie products of n-spheres. In the paper under review, the author outlines a 
way of examining in detail the relation between the two methods. His arguments, 


‘which aim at proving the complete equivalence of the two methods, are based in 


the first place on a proof of the Dold-Thom result. Thus, for any abelian semigroup @, 


and integer q> 0, he defines a semi-simplicial fibering of FD-algebras, (K(@, 9), 


E- 
4 


I 


K(G,q +1), W(G,q)). [The definition generalizes in a perfectly straightforward 


380 


manner the Eilenberg-Maclane-Cartan W construction (Kin, Zug +13 
W (rn, q)), defined for any abelian group z, with W(z, q) the twisted cartesian pro- 
duct of K(n,g) and K(n,q +1) = WK(a,g).] Let N CZ denote the semigroup of 
non-negative integers under addition. Proposition 1: There is an FD-fibre-homotopy 


equivalence (K (N,g), K(N,q +1), W(N, q)) — (K(Z, 9), KiZ,g rl), W(Z,g)); 
induced by N CZ. Proposition 2: For all n > 0, there exist sub-FD-modules 
K(N,gq,n)CK(N,g), and W(N,g,n)C W(N,g), together with FD-isomorphisms 
K(N,q,n)Z SP" K(N,q,1), and W(N,gq,n)=SP"W(N,g,1), where SP"A 
denotes the n-th symmetrie product of an FD-module A (cf. A. Dold, this Zbl. 82, 
377). Proposition 3: If K (8), K (B2+!) denote the singular complexes of the g-sphere 
and the (g-+ 1)-cell, respectively, then K(N,9q,1)=K (8%), and W(N,q,1)= 
K(Ee+!). Thus, K(N,q,n) = K (SPrS@e) and W(N,g,n) = K(SPrE@*1), whence 
it follows that (K(Z,g), K(Z,q+1), W(Z,g)) = (K(SP= S0), K(SPr Ser), 
K (SP E«+1)), and the Dold-Thom result that taking (infinite) symmetrice products 
of the terms of the “exact” sequence 8”— Er+1 S"+! yields the quasi-fibering 
Kla,n) — L(n,n)— X(n,n + 1), is recovered in semi-simplicial form. There are 
also dual results. In particular, let M(g, 0) denote the cochain module with one 
g-cell and trivial coboundary, and let M (g, 1) denote the cochain module with one 
g-cell v and one (g + 1)-cell v with öu=v. Then if A* denotes Hom (A,Z), and 
ACA the sub-module of an FD-complex A of augmentation zero, we have 


M(9,0) > K(N,g,1)*, and M(eg1)= W(M,q,1)*. Normalisation of the re- 
levant complexes in the usual way yields, for example, the sharper result M (g,0) = 
K(N,g, In Now, following the Steenrod notation (this Zbl. 77, 167), let W=M (n) 
denote the standard free acyclic complex associated with the symmetric group $(r) 


and let M = M(g,0). Define 4: | HAN gG, N — W by associating with any 
n N 
simplext€e x K(N,g,1) the subcomplex of W corresponding to the subgroup of 


S(n) whose elements leave r invariant. Then / and the Eilenberg-Zilber map, to- 
gether with the diagonal mapping, give a De xK(N,g, vn —>W® ( x (K(N,3g, h) ® 

n N n 
which induces y:{K(N,q,n)/K(N,q,n — 1)}y — W ®g(n M*. In the reverse di- 
rection, arising from the mapping W &® sg.) M"— M of the Steenrod theory, there 
is a mapping 9: W ®&smy M"— {K(N,q,n)/K(N,q,n— 1)Y3- Theorem: yy is a 
cochain homotopy equivalence. The proof as outlined depends on a filtration intro- 
duced into (K(N,g), K(N,g+1), W(N,g)) depending on its representation 
by means of symmetrie products. [In particular Z6'= SP’K(N,gq,1) 
x SP’K(N,q+1,1)]. Corollary: H*(K(N,g,n)/K(N,q,n —1)) is a direct 


ei 


summand of H*(W ® sn, M"). Thus, since as Steenrod has observed, H*(Z, g) can 


be graded in terms of the groups H*(K(Z,g,n)/K(Z,q,n — 1)), we have a method, 


in theory at least, of carrying through an operation in the Serre sense to an element - 


of H*(W ® sn, M), i. e. to an operation in the Steenrod sense. W.H. Cockeroft. 


Dowker (Dauker), €. H. (K. Ch.): On the exeision theorem. Doklady Akad. 


Nauk SSSR 125, 1190—1192 (1959) [Russisch]. 


R.M. Bing hat (s. dies. Zbl. 42, 413) den Begriff „‚kollektionsweise or ah { 


geführt, der hier verwandt wird, um den berühmten Ausschneidungssatz der Koho- 


mologietheorie von kompakten Paaren (X, A) auf eine möglichst allgemeine Klasse 


von Räumen zu verallgemeinern. Der Satz des Verf. lautet: Sei X ein beliebiger 
topologischer Raum (nicht notwendig Hausdorffsch), X = E u F, E, F abgeschlos- 


sen, so daß En F kompakt ist und eine kollektionsweise normale Umgebung ent- 


weder in E oder in F hat. Sei ADE, BDF, sodann ist der, durch die Inklusions- 


N 
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abbildung induzierte Homomorphismus: H2(X, B) — Hı (4,ArnDB) ein Iso- 
morphismus. Außerdem wird ein Beispiel gegeben, aus dem hervorgeht, daß die 
Bedingung der „kollektionsweisen Normalität“ nicht aus dem obigen Satz weg- 
gelassen werden kann. F. W. Bauer. 

Hu, Sze-Tsen: Algebraie local invariants of topological spaces. Compositio 
math. 13, 173—218 (1958). 

The author defines local (singular) homology and cohomology groups and also 
local homotopy groups in terms of the tangent space T(X, x,) introduced by J. Nash 
(this Zbl. 64, 175). T(X, x,) is the space of paths co in X such that c(0) = x, and 
o(t) #2, for t>0. Let A 3x, be a subspace of X. Then the local relative homo- 
logy groups of the pair (X, A) at the point x, are defined as L,(X, A, ee 
H,(T(X, x). T(4,2,);@). Similarly are defined the local cohomology groups 
L"(X,A,2,;6). [E A=x, we have absolute groups.] These groups are local 
invariants of the pair (X,A) at the point x, since we have isomorphisms 
L,(U, UN A,2,;6) & L,(X, A,x,;@) for any open neighbourhood U of x, and 
similarly for Z". For locally triangulable spaces the above homology groups reduce 
to those defined by Seifert-Threlfall. The author studiesmany properties of thelocal 
homology and cohomology groups, considers homomorphisms induced by local 
maps, provestheaxiomsof Eilenberg-Steenrod [withtheexception ofthe exeision 
axiom] ete. For local maps f: (U,%,)— (Y,y,), UCX, F!(y,) = %, of a locally 
triangulable space X into a locally euclidian space Y a local version of the Hopf 
classification theorem is proved. Further a concept of stability of local maps is 
introduced and the author proves that unstable maps induce trivial local homology 
and cohomology homomorphisms. The local homotopy groups at the point x, are 
defined in a similar way. Let o€ T(A,x,)_be a path. Then the relative local 
homotopy group of (X, A) at x, is by definition A,(X, A,2,;0)=n,(T(X, x,), 
T(A,2,); 0). The absolute homotopy group of X at x, is defined by A,(X,2,; 0) = 
n„(T(X,x,); 0). The properties of local homotopy groups such as exact sequences, 
induced homomorphisms, the Hurewicz theorem etc. follow directly from the above 
definitions. The author shows that the local homotopy groups may also be viewed 
as local homotopy classes of local maps of the pair (R”, 0) into (X, x,). If X is locally 
triangulable and F is the boundary of the star of x,, then A, (X, 2,;0) vw. r,(F). 
Finally, an application is given to topological semi-groups. Let X be a topological 
semi-group and H the maximal subgroup of X containing the unit u. It is proved 
that the local homology and homotopy groups of X at each point we H are trivial 
since T(X,w) is contractible. I. Berstein. 

Shih, Weishu: Sur le systeme de Postnikov d’un fibr6 prineipal. C. r. Acad. 
Sci., Paris 246, 3145—3147 (1958). 

L’A. donne ici la d&composition de Postnikov de l’ensemble (X, Y)/ associe & 
une application semi-simpliciale f:X— Y defini dans une Note anterieure (ce 
Zbl. 86, 375). Designons par X) ]e m®me systeme de Postnikov de X, quotient de X 

‚ par la relation d’equivalence notee (m); definissons alors dans X une relation 
‚ d’equivalence m plus forte que m par les conditions: amb sia= b(m), et f(a) = 
 f(b) (m + 1); soit X® l’ensemble quotient ainsi defini. Les projections canoniques 
\ XKim+1) > Xm) 5 Xm) > Xm-) >... sont des fibrations (au sens de Kan), 
ainsi que leurs composees; de lä r&sulte la d&composition de Postnikov de l’ensemble 
Kuy: 
( ) (X, Vs as Xu Yym+2f— DEE Yym+DYo.... 
' L’A. applique ensuite cette d&composition au cas d’un espace fibre simplicial de 
‚ base B, de groupe (simplicial) G: le m&me systöme de Postnikov du fibr& est un fibr& 
| prineipal dont le groupe de structure est le meme systeme de Postnikov de @; la 
| E est un fibre sur B, dont la fibre est K(n, m + 1), oü est l’image de rn+ı (B) 
iBans G). R. Thom. 
‚ dans 7, (0) | | 


[ 
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Shih. Weishu: Sur la suite exaete d’homotopie. C. r. Acad. Sci., Paris 246, 
3567-3570 (1958). 

Dans cette Note, ’A. se propose de caleuler les groupes d’homologie de ’ensemble 
(X, Y)! quil a precedemment associ6 A une application semi-simpliciale f: X — % 


(ce Zbl. 86, 375). Designons par A(Y) l’ensemble contractile des chemins sur Y; 

sel IV >AR) 3 I 

au diagramme commutatif: | ) on applique le foncteur C qui associe 
X = 2 


A tout ensemble Z le groupe CO (E) des chaines ä coefficients entiers engendrees par B. 
On a alors l’isomorphisme x,„(C(X, Y))&H,„(X, Y). Ceci conduit & une methode 
theorique de determination par induction des groupes H,„(X, Y) qu’on applique 
ensuite au cas d’un fibre principal de groupe @ = K(rz,n), et ceci pour le premier 
groupe seulement. R. Thom. 

Shih, Weishu: Determination de la suite speetrale d’un espace fibre. ©. r. Acad. 
Sci., Paris 250, 795—796 (1960). 

It is shown that all elements of a spectral sequence may be determined knowing 
only H,„(B), H,(F) and the map of B into a universal fiber space which deter- 
mines the fiber structure. The fiber space Z itself does not appear. One might expect 
an explicit determination of the isomorphisms appearing in this important result. 

H. Guggenheimer. 

Fadell, Edward: On fiber spaces. Trans. Amer. math. Soc. 90, 1—14 (1959). 

Im ersten Teil der Arbeit beweist Verf. grundlegende Eigenschaften der gefaser- 
ten Räume im Sinne von Hurewicz (dies. Zbl. 67, 159). Zunächst eine Definition, 
die in der Arbeit eine wichtige Rolle spielt: Ein Raum B heißt schwach-lokal-zusam- 
menziehbar, wenn jeder Punkt be B eine offene Umgebung besitzt, welche in B 
auf b zusammenziehbar ist. Diese Eigenschaft, welche homotopieinvariant ist, werde 
abkürzend mit wlc (weakly locally contractible) bezeichnet. Ref. gibt nun eine 
Auswahl der Sätze des Verf. (X, B, p) sei immer ein gefaserter Raum im Sinne von 
Hurewicz. 1. Wenn B ein 0-zusammenhängender Raum ist, dann haben alle 
Fasern p!(b), be B, den gleichen Homotopietyp. 2. Wenn X ein 0-zusammenhän- 
gender Raum ist, dann sind alle Komponenten (arc-components) einer gegebenen 
Faser vom gleichen Homotopietyp. 3. Wenn B wle ist, dann ist (X, B, p) lokal- 
trivial (bis auf lokale Faser-Homotopie-Äquivalenz). 4. Es sei (X, B,p) regulär 
(Hurewicez, loc. eit.). Wenn p!(b), be B, in X auf den Punkt x, von p-1(b) zu- 
sammenziehbar (rel. x,) ist, dann ist p1(b) ein H-Raum. 5. Schnittflächensatz: 
X, B seien separabel und metrisch, X sei ein ANR, B sei wle und 0-zusammen- 
hängend. Die Fasern p-!(b) seien alle in sich zusammenziehbar. Jeder Schnitt von 
(X, B, p) über einer abgeschlossenen Teilmenge A von B läßt sich dann zu einem 
Schnitt über B erweitern. — Im zweiten Teil seiner Arbeit bringt Verf. eine neue 
Definition des gefaserten Raumes, welche der Definition der Faserbündel recht nahe 
kommt und folgende Eigenschaften hat: (a) Invarianz bei Faser-Homotopie-Äqui- } 
valenz. (2) Gültigkeit eines Homotopie-Anhebungssatzes, der stark genug ist, um 
die exakte Homotopiesequenz und die Spektralsequenz von Leray-Serre zu erhalten. 
Gültigkeit eines Schnittflächensatzes für den Fall, daß die Faser zusammenziehbar 
ist. — Ein gefaserter Raum im Sinne des Verf. ist ein Quadrupel (X, B,p, F), für 
das eine offene Überdeckung {U,} von B existiert, so daß p-1(U,) faser-homotopie- 
äquivalent zu U,XxF ist. — Wenn (X, B,p) ein gefaserter Raum im Sinne von 
Hurewiez ist, für den B wle und O-zusammenhängend ist, dann liegt nach den 
Sätzen 1. und 3. ein gefaserter Raum im Sinne des Verf. vor. F.Hirzebruch. 

Svare (Schwarz), A. 8.: On the genus of a fiber space. Doklady Akad. Nauk 
SSSR 126, 719—722 (1959) [Russisch]. 
In einer früheren Note (s. dies. Zbl. 85, 377) führte Verf. den Begriff des Ge- 
schlechts eines Faserraumes ein. Sei B=(E,B,F,p) ein Faserraum, so wird 
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g(®) definiert. Hier wird diese Funktion weiter untersucht. Sei Z der Abbildungs- 
zylinder von p:E>B,i:E—Z,j:B-—Z die natürlichen Inklusionen, sowie 
[:Z— B die Deformation von Z auf B. Ferner führen wir die Beziehungen 
ein: 2 =Z—-i(E, Z22=2Zx..xZ,E,=(2"—-Z",nfi(d(B)), f,:2°> Br, 
d = Diagonalabbildung d: B> B", so ist B,— (F,, B, F,,n,),”,—d! f,, ein Faser- 
raum mit einer gewissen Faser F,. Die erste Charakterisierung von g(B) lautet nun: 
(1) Esistg(®) < n dann und nur dann, wenn B, eine Schnittfläche hat, (2) OS — 
[Rr(g(B) + r — 1)] [x] = größte ganze Zahl < a). (3) Sind Ee H* (B,n, , (F,)), 
ne H'(B,n,,(F,)) Hindernisse gegen die Fortsetzungen von einer Schnittfläche 
in®, bzw. B, so ist Eu ne H#+l (Bun... (F,,,)) Hindernis gegen die Fort- 
setzung einer Schnittfläche in ®,,,. Dieser Satz legt es nahe, die Länge von B 
(long (8)) als die größte ganze Zahl n zu definieren, für welche, bei beliebig lokalen 
Koeffizientenbereichen A,,..., A, Klassen &,€ H(B, A,) derart existieren, so daß 
pr &,;—0, aber UE +0 ist (UE,E H(B,A,®---® A,)). (4) Sei F asphärisch 
in den Dimensionen < sund sei B ein (s+ 1) n-dim. Polyeder, dann sind die folgenden 
Eigenschaften äquivalent: (1) g(®B)= nr -+1,(2) long (B)=n,!)"=EvV..-vE 
+0, wobei EceH°t! (B,H,(F,Z)) (H,(F,Z)»H,(F)) die charakteristische 
Klasse von ® ist). Unter anderem enthält die Arbeit noch den folgenden 
Batz: (5) Sei B=B, vu B, B, B, offen rel. B, so ist 
long (E, B, F, p) < long (p! (B,), B, F, p) + long (p-! (B,), B,, F, p). 

Der Begriff des Geschlechts eines Faserraumes B ist eine unmittelbare Verallgemei- 
nerung des Begriffes der Kategorie eines topologischen Raumes X. Aus den Sätzen 
folgt z. B. wie der Verf. angibt, eine notwendige und hinreichende Bedingung dafür, 
daß ein Polyeder P (dim P=sn), welches für g<s(s> 1) asphärisch ist, die 
Kategorie n +1 hat. F. W. Bauer. 

Fuks (Fux), D. B. and A. S. Svare (Schwarz): Cyelie products of a polyhedron 
and the imbedding problem. Doklady Akad. Nauk SSSR 125, 285—288 (1959). 

Sei K ein Polyeder und Z,(K) das k-fache zyklische Produkt von K, 
an :KP—Z,(K) die Identifizierungsabbildung, i: K— K? die Diagonalabbildung, 
i = ni. Es werden einige Resultate über die Spektralfolge der Abbildung: x: 
Kr—i(K)—Z,(K) —i (K) geliefert. Das Hauptergebnis ist zu kompliziert, um es hier 
anzugeben. Aus ihm wird eine Folgerung über das Nichtverschwinden der von 
Wu-Wen-tsün [Sci. Sinica 7, 251—279 (1958)] konstruierten Klassen ®% (K), 
Ym(K)e Hm(Z,(K)— i(K)) bzw. Hm(U —i' (K)), wobei U eine Umgebung von 
v(K) in Z,(K) ist, gezogen. F. W. Bauer. 

Wilder, R. L.: Monotone mappings of manifolds. II. Michigan math. J. 5, 
19—23 (1958). 

L’A. &tend ici les resultats d’un article anterieur (ce Zbl. 86, 373) au cas ou 
les varietes generalisees 8, 8’ consid6r&es ne sont ni compactes, ni orientables; dans 
le cas non compact, il est necessaire d’ajouter aux hypotheses que l’application 

 f:$—S’ est propre. Dans le cas non orientable, il faut postuler que toute image 
' reciproque f!(b) admet dans S un voisinage qui et une n-gem orientable, ceci afin 
' de pouvoir appliquer localement la dualit6 de Poincare. Moyennant quoi, S est 
une variete gen6ralisee (n-gem), et f est une &quivalence homologique. R. Thom. 
Averbuch, B. 6.: Algebraie structure of internal homology groups. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 125, 11—14 (1959) [Russisch]. 
| Von der Thomschen Kobordismengruppe Q* wird für alle k behauptet, daß Q* keine 
Elemente der Ordnung p > 2 enthält. Damit ist die Struktur dieser Gruppen voll- 
‚ ständig bekannt, nachdem der Rang von Q* von Thom und die 2-Komponenten von 
' Rochlin ausgerechnet worden sind. Insbesondere folgt, daß die charakteristischen 
‘Zahlen und die Pontrjaginschen-Zahlen ein vollständiges Invariantensystem für 
' die Kobordismengruppe sind. Der Beweis benutzt den Thomschen Isomorphismus 


. 


3 


rn 
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0% — 7,.r (M som); Wobei Mgo(m) ein von Thom konstruierter Raum war (8. dies. 
Zbl. 57, 155), den Postnikoff-Komplex, der zu dem Homotopietyp von M so (m) gehört 
und die kürzlich von Milnor gefundenen Resultate über die Kohomologieoperationen 
(dies. Zbl. 80, 380). Der Beweis ist nur angedeutet. F. W. Bauer. 
Kervaire, Michel: Extension d’un th6oreme de G. de Rham et expression de 
l’invariant de Hopf par une integrale. ©. r. Acad. Sci., Paris 237, 1486—1488 (1953). 


Let M be a manifold of class O2. For each C! differentialform AP, let a? (c,) = M AP 


cp 
be the corresponding singular cochain defined on 0? singular (finite) chains. The 


author gives a short and elegant proof of the following theorem: fr BE  W 
r 


C 

audbi(c), p+g=r, if and only if aaub!()=arubl(Uc,) for every 
subdivision Uc, of c,. The formula in question had previously been established only 
for exact forms on cycles. As an immediate application, a formula for the Hopf 
invariant y(f) of f: 8®"-1— 8”, valid for all n > 1, is derived: Choose 4” with 
[ Ar —1 and find Br-1 with dB*-1 = f* A"; since y(f) = b"1 vu fHar (S-1) 
sn 

and the cup-product is independent of the subdivision, the theorem established 
gives y(f)= in Br-1 X f*4A”. This formula, for n —= 2 only, was previously 

2n-1l 

established by Whitehead (this Zbl. 30, 79). J. Dugund)ji. 

Franz, Wolfgang: Über die Graphen der Abbildungen einer Mannigfaltigkeit in 
eine andere. Arch. der Math. 10, 34—39 (1959). 

Let M and N be closed oriented manifolds, dm W = m, im X=n,m>n 
and let f, 9: M— N be continuous maps. The graphs [f] and [g] of the maps fand g 
are carrying m-cycles, also denoted by [f] and [g]. Their intersection [f] n [g] 
defines a homology class J, of dimension d. The projection 7, = j,(f, 9) of J, onto 
H,(M) (the coincidence class) depends only on the homology type of fand g. The 
author expresses the invariant j,(f,g) by means of a formula which contains the 
intersection matrices of M and N and the homology homomorphism induced by f 


andg. I M=N and g is the identity map of I, one obtains the fixed-points for- 


mula of Lefschetz-Hopf. I. Berstein. 

e Alexandroff, P.S.: Die topologischen Dualitätssätze. I: Abgeschlossene 
Mengen. (Mathematische Forschungsberichte. 7.) Berlin: VEB Deutscher Verlag 
der Wissenschaften 1959. 106 S. DM 16,80. 

Vgl. die Besprechung des russ. Originals in diesem Zbl. 65, 161. 

Mal’cev (Maltsev), A. A.: Duality theorem for not elosed sets in manifolds. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 126, 709—712 (1959) [Russisch]. 

Sei M”" eine orientierbare n-dimensionale Homologiemannigfaltigkeit, die in 
den Dimensionen q und g-+1 azyklisch ist für jeden Koeffizientenbereich, sei 
ACM", B=M"—A, sodann ist die (noch zu definierende) Homologiegruppe 
A@B zu der Kohomologiegruppe V2A isomorph. Die Gruppe 724 wird in folgenden 
Schritten definiert: 1. Sei x ein unendlicher Komplex, Z? ein Kozyklus auf «, so . 
wird ZP 0 gesetzt, wenn ZP() auf jedem endlichen Unterkomplex. Man. 
definiert nun 7? «a. 2. Ist für A {x} die Menge aller offenen Überdeckungen, so 
werden unter der Projektion 77; schwach homologe Zyklen in ebensolche übergeführt, } 
so daß man die Limesgruppe des Spektrums {V?«,r%} bilden kann, die wir mit 
VPA bezeichnen. Die Gruppe APB ist die Gruppe, die auf den echten Zyklen mit 
kompaktem Träger basiert. Der Beweis des Satzes ist eine Wiederholung und An- 
passung der Schlüsse von K.Sitnikov für seinen Dualitätssatz: Eine Gruppe 
AguB, V%nA wird definiert und es werden die bekannten Isomorphismen: 
VpnAwVPA, W554 = Ay A, sowie Aya?A—= A" PIB bewiesen. 

F. W. Bauer. 
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Tynjanskij, N. T.: Dualitätsbeziehungen der Verschlingung für Mannigfaltig- 
keiten, die den Azyklizitätsbedingungen nicht genügen. Doklady Akad. Nauk Uzb. 
SSR 1959, Nr. 9, 7—10 (1959) [Russisch]. 

Die gewöhnlichen Dualitätssätze vom Alexander-Pontrjaginschen Typus sind 
bisher nur für Mannigfaltigkeiten M” abgeleitet worden, die in gewissen Dimensionen 
azyklisch sind. Verf. läßt diese Voraussetzung fallen und betrachtet beliebige Teil- 
mengen A, B= M"— A einer beliebigen Mannigfaltigkeit und findet einen dem 
Sitnikovschen entsprechenden Dualitätssatz, wobei er die Homologiegruppen von M” 
in den störenden Dimensionen immer wegdividiert. Das Problem ist, sich zu über- 
legen, ob man das auch im Limes (direkter und inverser) machen kann. und wie sich die 
Topologie der Gruppen dabei verhält. Die ‚„Homologiegruppen‘“ von A und 5, die 
in den Dualitätssatz eingehen, sind offenbar auch von M” und nicht nur von A (bzw. B) 
abhängig. F.W. Bauer. 

Berstein, I.: Applieations de spheres dans l’espace euelidien. Acad. Republ. 
popul. Roumaine, Revue Math. pur. appl. 2, hommage & S. Stoilow, 375—381 (1957). 

Let S” be an n-sphere and tr: S"— 8” the antipodal map (i. e. (x) is the anti- 
podal point of x). A subset A of S” is called antipodal if 7(A)—=4; 4 is called 
k-aceyclie if H,(4,Z)=0 for O0<i<k and H,(A,Z)=Z (0-acyclie = non- 
empty, l-acyclie — connected). A triangulation of 8” is called invariant if 7 per- 
mutes its simplexes. Let R” be the Euclidean m-space. The result of this paper reads 
as follows: If F is a k-acyclie, antipodal subcomplex of an invariant triangulation 


of S”, then there exists a continuous map f: 8”— R"* such that F= {ze &#|f(ä) = 
— f(r(z))}. In case F is an antipodal closed set which is k-acyclie modulo 2, this 
theorem is proved for the following special cases: 1.n—=2, k=1 byK. Haman 
and K. Kuratowski, this Zbl. 67, 407; 2. narbitrary, k=0 or k=n-—1 by 
J. W. Jaworowski, this Zbl. 67, 408. In the latter paper, Jaworowski proposed 
the question concerning the validity of the above theorem for the general case. The 
proof of the above theorem is based on the result of T. Ganea concerning 1-dimen- 
sional categories (this Zbl. 71, 166). K. Morita. 

Lichtenbaum, L. M.: Ein Dualitätssatz für nicht-singuläre Graphen. Uspechi 
mat. Nauk 13, Nr. 5 (83), 185—190 (1958) [Russisch]. 

Es wird (vom topologischen Standpunkt aus) ein endlicher, nichtgerichteter 
Graph G ohne Schlingen untersucht, in dem je zwei Punkte höchstens eine einzige 
Kante verbindet. Es seien 9}, - : -, 2, bzw. ky,...,%k, die sämtlichen Punkte bzw. 
Kanten aus G und M = ||ö,,|| die Inzidenzmatrix von @ (d.h. ö,—1 bzw. 
— (0 «> p, und k, sind inzident bzw. nicht inzident),. MM’ —=A= |la,,|| heißt eine 
Matrix der Nachbarschaft der Punkte, wenn M’ die transponierte Matrix zu M ist, 
und ähnlich wird eine Matrix B=M'M = ||b,,|| eingeführt. Dann gilt 


r S 
PAr= 2 nn, FE dd Dim — Ep B" 
in. sim=1 j1s.:sIm 1 
für m=1,2,..., und jedes von Null verschiedene Produkt @;,;, @ii, ° * " Limis 
(bu; bi; dims) wird folgendermaßen interpretiert: ihm wird die Folge 


der Punkte (Kanten) Pi, Piz - - > Pim» Pi, (dep. kopsssrd we fl) zugeordnet, die die 
Bedingung: entweder 9, — Pi, (k;, — hy.) oder 9, und Pi... sind in G durch 
eine Kante verbunden (k;, und k;,,, besitzen einen gemeinsamen Punkt) erfüllt, was 
mittels eines Begriffes des sog. abschließenden Homomorphismus eines Weges der 
Länge m auf die betreffende Folge in @ beschrieben wird. K. Öulik. 
Berge, Claude: Sur la defieience d’un röseau infini. ©. r. Acad. Sci., Paris 245, 


- 1206-—1208 (1957). 


Un reseau de transport est iei un graphe oriente (X, T)(T designe l’application 


_ multivoque de X dans X), avec une capacite c(u) > 0 associee & chaque arcu= 
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— (@,y), on zEeX et yEl'x. En outre, il existe une entree x ,€ X, .et une in- 
finit6 d&nombrable (au plus) de sorties {yy, Ya, -..} = ZCX avec pour chaque Y, 
une demande d(y,) > 0 reprssentant la quantit6 totale de flot r&clamee en y,. 
La defieience d’un r6seau est la quantite totale minimum qu’il faut rabattre des 
demandes pour pouvoir toutes les satisfaire. Si le graphe est regressivement fini 
(toute regression a une longueur finie) et |/"!x] < oo pour tout ze X, (Theo- 
reme 2) la deficience du graph est egale & d, = sur: 1,3 d(y) — rn) ou F(Y) 
Yr|<o 

est la quantit& totale de flot que l’on peut faire SE (globalement) dans Y, et 
(Theor&me 1) une condition n6cessaire et suffisante pour qu’il existe un flot satis- 
faisant & toutes les demandes est que öy— 0. K. Culık. 

Gulik, Karel: Über Zyklen der zyklischen Graphen. Casopis Mat. 83, 440—447, 
russ. und dtsch. Zusammenfassung 448—450 (1958) [Tschechisch]. 

Unter einem Graphen F(o) verstehen wir eine nichtleere Menge F, auf welcher 
eine binäre Relation o definiert ist (0 C F x F). Eine Folge (u,}iei, wo deine natür- 
liche Zahl bedeutet, von Elementen aus F heißt gebunden bzw. monoton gebunden, 
wenn für jedes i, 1Si<d, entweder (w,„u,,)Eo oder (u,,,u)€Eo bzw. 
(u, u,,)€ o erfüllt ist. Die so eingeführten Folgen heißen geschlossen, wenn ent- 
weder (u,,u)€Eo oder (u,u,)€o bzw. (u, u,)€ o gilt. Eine (geschlossene) mono- 
ton gebundene Folge {u,}-ı nennen wir eine Bahn (einen Zyklus) der Länge d, 
wenn u,+#u, für ©=# 7 (mod.d) gilt. Ein Graph @(o) heißt ein Zyklus bzw. eine 
beiderseits unendliche Bahn, wenn G@={u,...,u,} co = {(ü,, U), (Ug, U), - - - 
(U u) euere ee 
gilt. Sind F(o), G(c) zwei Graphen, dann heißt eine Abbildung @ von F 
auf G ein Homomorphismus, wenn gilt: (,9)E o <> (p(x), p(y))€o. Die binäre 
Relation o eines Graphen F(o) heißt eine zyklische Relation des Grades k (kurz eine 
Z,-Relation), wenn k eine natürliche Zahl bedeutet und die folgende Bedingung 
erfüllt ist: u. ist eine monoton gebundene Folge in F(o) > (u,, u,) € o. Ist die 
Relation o des Graphen F(o) eine Z,-Relation, dann heißt F(o) ein zyklischer Graph 
vom Grade k. Den Grad k eines zyklischen Graphen F(o) nennen wir seine Periode, 
wenn ein Zyklus der Länge k in F(o) besteht und für die Länge d jedes Zyklus in 
F(e) d> k gilt. Einen Zyklus {u,}_ı eines Graphen F(o) nennen wir einen reinen 
Zyklus des Graphen F (o), wenn die folgende Bedingung erfülltist: (u,,u,)E ossi+1= 
j(mod k). Ein Graph F (0) heißt zusammenhängend bzw. monoton zusammenhängend, 
wenn zu jedem geordneten Paare von Elementen x, y€ F eine gebundene bzw. eine 
monoton gebundene Folge (ui existiert, sodaß = u, y=u, gilt. Es werden 
folgende Behauptungen bewiesen. Die Länge eines reinen Zyklus des zyklischen 
Graphen F(o) ist ein Teiler des Grades von F(o). Ein zusammenhängender zykli- 

scher Graph vom Grade k > 2, der mindestens einen Zyklus besitzt, ist monoton 
zusammenhängend. Ein Graph ist genau dann ein zusammenhängender zyklischer 

ie Graph mit der Periode k > 3, wenn er ein homomorphes Urbild eines Zyklus der 
3 ; Länge &k ist. Ist F(o) ein zusammenhängender zyklischer Graph mit der Periode 
 6k23, G(o) = {wu} ein Zyklus, eine homomorphe Abbildung von F (0) auf 
60), M,=gp"(u,), = card M,i=1,...,k, dann heißt das System {x,} von 
Mächtigkeiten &,,.. ‚x, eine homomorphe Charakteristik des Graphen F (0). Die 
homomorphe Charakteristik {a,;} bestimmt eindeutig jeden zusammenhängenden 
zyklischen Graphen. Es sei {&,} die homomorphe Charakteristik eines zusammen- 
hängenden zyklischen Graphen F(o) mit der Periode k > 3. Dann gelten folgende 
Behauptungen: 1. F(o) besitzt genau dann einen Zyklus der Länge d, wenn d—= nk, 
wobei n eine natürliche Zahl ist, wenn «,>n für jedes ö gilt. 2. In Fo) existiert. 
genau dann eine beiderseits unendliche Bahn, wenn «, eine unendliche Mächtigkeit 
für jedes sist. ve F.Sik. 
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oe Dirac, G.A. und M.D. Stojakovic: Das Vierfarbenproblem. [Problem 
cetiri boje.] (Matematicka Biblioteka. No. 16)' Beograd: Katedra matematike, Elek- 
trotehnicki fakultet 1960. 63 S. [Serbo-kroatisch]. 

Das Büchlein stellt eine elementare Darstellung des Vierfarbenproblems dar; 
es werden auch manche Resultate erwähnt und verwendet, auf deren Beweise hin- 
gewiesen wird. Das Büchlein enthält 43 Bildnisse und ist folgenderweise zusammen- 
gesetzt: Vorwort (1—2), Einleitung (3—4), Formulierung des Problems (4-10), 
Karten auf dem Globus (10—11), Graphen und Karten (11—12), Allgemeine Gra- 

_ _ phen (12—16), Struktur der Graphen und ihre Färbung (16—20), Eulers Satz 
(20—22), Kempes Versuch (23—31), Satz von Kuratowski (31—33), Satz von 
Wagner (34), Farbenproblem und Faktorisation (35—36), Farbenproblem und die 
Anzahl der Zahlen (37”—38), Spezielle Karten (38—41), Färbung und Struktur der 
Graphen (41—43), Färbung und Algebra (44—48), Ein Schritt weiter von Kempe 
(48—56), Konstruktion der ebenen Graphen (56—57), Farbenproblem auf Flächen 
höheren Geschlechts (58—62), Literatur (63). Es sei insbesondere auf S. 48—56 
hingewiesen, wo die Kempesche Methode analysiert und verallgemeinert wird; drei 
Typen von ebenen Graphen und ein Verfahren werden da bearbeitet, auf die das 
Vierfarbenproblem reduzierbar ist (Satz 20). @. Kurepa. 

Vigneron, L&opold: Sur la parit€ du nombre des ecomposantes de Tait des reseaux 
eubiques sans isthmes associes au probleme des quatre eouleurs. C. r. Acad. Sci., 
Paris 249, 2462—2464 (1959). 

Es sei @ ein brückenloser, regulärer Graph 3. Grades mit rn, Knotenpunkten und 
R, eine zulässige Färbung von @ mit drei Farben, p, bzw. q, die Anzahl der positiven 
bzw. negativen Knotenpunkte und 0.B.d.A. > , AM -= 5, H die Anzahl 
der Kempe-Ketten in R,. Durch Reduktion von R, auf einen gefärbten Graph R, 
mit , =0,n,=8s,%=tHt +1, und schließlich auf R,, aus einfarbigen Kreisen 
bestehend, erhält man , = 4n, + 4, (mod 2). Für Färbungen R’ und R’” von G, 
die derselben Kempe-Gruppe angehören, ist !' = t’’ (mod 2). H. Künneth. 


Harary, Frank: The number of functional digraphs. Math. Ann. 138, 203—210 


(1959). 
Un digraphe est form& par certaines paires ordonnees de points distinets dans 
un ensemble de points a, b, c... Le digraphe est fonctionnel si pour tout point x de 


V’ensemble il.contient une paire x, y. Le but de l’A. est de „trouver une fonction.... 
dont les coefficients forment le nombre de types d’isomorphie de digraphes fonc- 

tionnels avec un certain nombre fini de points“. L’A. etablit diverses propositions sur 

le caractere fonctionnel et sur le caractere connexe des digraphes. R. Feys. 


Angewandte Geometrie: 


e Reutter, Fritz: Darstellende Geometrie. Bd. I: Grundbegriffe. Orthogonale 
Zweitafelprojektion. Axonometrie. Bd. II: Kotierte Projektion. Zentralperspektive. 
Schattenkonstruktionen. (Wissenschaftliche Bücherei.) 5. verb. und erweit. Aufl.; 
9. verb. und erweit. Aufl. Karlsruhe: Verlag G. Braun 1958. 217 8.; 240 8. 

Die 5. Aufl. von Bd.I umfaßt wie die 4. Aufl. (s. dies. Zbl. 66, 171) die Ab- 
' schnitte „Grundbegriffe“, „Orthogonale Zweitafelprojektion“ und „Axonometrie“. 
Sie unterscheidet sich von der 4. Aufl. nur im Abschnitt über Axonometrie, die bisher # 
' teils in Bd. I, teils in Bd. II enthaltene Beschreibung axonometrischer Darstellungs- 
methoden wurde nun in organischem Aufbau zur Gänze in Bd. I gelegt und durch 
‚einige Beispiele (kugeliger Behälter, Schraubtorse u. a. m.) ergänzt. Die 2. Aufl. 
"von Bd. II enthält die Abschnitte „‚Kotierte Projektion“, „‚Zentralperspektive‘“ und 
_„Schattenkonstruktionen“. Der Abschnitt über Kotierte Projektion ist gegenüber 
er 1. Aufl. (s. dies. Zbl. 32, 190) im wesentlichen ungeändert geblieben. Durch die 
Verlegung des Abschnittes über die Darstellungsmethoden der orthogonalen Axono- 
i: 26* 


388 


metrie in Bd. I wurde die Möglichkeit geschaffen, den Abschnitt über die Zentral- 
perspektive in manchen Kapiteln zu ergänzen und abzurunden; so wurden u.a. 
elementare Sätze aus der projektiven Geometrie, geometrische Grundlagen der 
Photogrammetrie und Bemerkungen über rechnerische Perspektive hinzugefügt. 
Im Abschnitt über die Schattenkonstruktionen wurden die Kapitel über Konstruktio- 
nen in Axonometrie und Zentralperspektive nicht wesentlich verändert, ein kurzes 
Kapitel über Konstruktionen in orthogonaler Zweitafelprojektion wurde neu auf- 
genommen. H. Horninger. 


Srb, J.: Darstellende Geometrie des n-dimensionalen Raumes I. Acta Fac. 
Rer. Natur. Univ. Comenian., Mathematica 2, 15—20, russ. und deutsche Zusammen- 
fassung 20 (1957) [Tschechisch ]. 

In dieser Arbeit entwickelt der Verf. eine neue direkte Methode zum Aufbau 
desjenigen Teiles der darstellenden Geometrie des n-dimensionalen Raumes, den 
E. Müller für n= 3 lineare Abbildungsmethoden nennt. In einer ausführlichen 
„Einleitung‘‘ begründet er diese neue direkte Methode und gibt die Grundeigenschaf- 
ten des daraus folgenden verallgemeinerten Begriffes der darstellenden Geometrie an. 


J. Simek. 


Niekul, K.: Über die Darstellung der kleinsten Quadratsumme in einem geodäti- 
schen Einpassungsproblem. Soc. Sci. Fennica, Commentationes phys.-math. 23, 
2.6. 105..(1959). 

In einem Gebiet seien die Koordinaten einer Anzahl von Punkten durch eine 
reguläre geodätische Vermessung ermittelt worden. Die Koordinaten einiger 
Punkte dieser Gruppe werden später in einer Dreiecksvermessung höchster Genauig- 
keit neu bestimmt. Es ergeben sich Abweichungen von den zuerst gemessenen 
Werten. In der vorliegenden Arbeit wird eine Verschiebungs-, Drehungs- und Ähn- 
lichkeitstransformation für die zuerst gemessenen Koordinaten berechnet, die für 
die doppelt gemessenen Punkte die Abstände zwischen alten und neuen Koordinaten 
zum Minimum macht. Alle erforderlichen Größen werden explizit angegeben, die 
Symmetrie-Eigenschaften herausgestellt und ein numerisches Beispiel durchge- 
rechnet. W. Kertz. 


Theoretische Physik. 
Mechanik: 


Hermes, Hans: Zur Axiomatisierung der Mechanik. Studies. Logie Found. 
Math., Axiomatic Method, 282—290 (1959). 

Dans son essai de 1938, I’A. fondait l’axiomatisation de la mecanique relativiste 
sur la loi physique de conservation de l’impulsion. En reprenant cette id6e et en 
Vappliquant & la mecanique non-relativiste du point mat£riel, ’A. &carte quelques 
imperfectiöns signalees alors par B. Rosser [J. symbolie Logie 3, 119—120 (1938)]. \ 
L’A. signale la possibilit& de döfinir des m&caniques distinetes (comme pour les g60- 
metries), par la pröference A accorder ä une loi physique sur d’autres, en idealisant 
la mesure d’une grandeur dynamigue, comme la masse, pour la reduire & des mesures 
cinematiques. Les axiomes de l’A. tiennent compte d’une manitre adöquate de. 
linvariance des systemes d’inertie pour les transformations galil6eennes. L’existence 
et la mesure des masses des particules rösultent d’axiomes exigeant qu’un chce 
inelastique (ögalit6 des vitesses apr&s le choc) puisse avoir lieu entre 2 particules 
arbitraires, du moins une fois. Cette demande d’un comportement „tres particulier‘‘ 
selon l’objection de Rosser, est justifiee par une analogie geomötrique (assimilatio ‘ 
_  d’une droite physique au filtendu). De plus, I’A. admet, en &cartant l’impenetrabilit6, 
que le choc confond les partieules. Pour les details, I’A. renvoie au travail eit& 
(Eine Axiomatisierung der allgemeinen Mechanik, Leipzig 1938; ce Zbl. 19, 98). 

4A. Froda. 
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Detinko, F. M.: Über die Arbeitsstabilität der selbsttätigen Ausbalaneiervor- 
riehtung für die Auswuchtung. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk, Mech. 
Masinostr. 1959, Nr. 4, 38—45 (1959) [Russisch]. 

In seiner Arbeit untersucht Verf. die Arbeitsstabilität einer selbsttätigen Aus- 
balanciervorrichtung zum Auswuchten von Rotoren mit einer senkrechten Welle. 
Im ersten Abschnitt der Abhandlung wird das Auswuchten eines einfachen Rotors 
(eine an unmaterieller Welle angebrachte Scheibe) mit einer selbsttätigen Ausbalan- 
ciervorrichtung gelöst. Die Bewegung dieses Systems beschreibt der Verf. mit den 
Gleichungen 


(M + 2m)2,+(M + 2m)ß2, +69» =Mrw?ei®t!—mR 3 -i%+(%,+w)]e tod, 
a=1 


Ös + Bode + Im Bi, R-te-ieetedj=0 (1,2), 

wo 2,dem Vektor der Auslenkung von der Scheibenmitte, p, der Winkelauslenkung der 
Kugel, M der Scheibenmasse, m der Kugelmasse, c der Wellensteifigkeit, & der kon- 
stanten Winkelgeschwindigkeit der Rotation, R dem Halbmesser der von den 
Kugeln zurückgelegten Strecke, r der Exzentrizität des Scheibenschwerpunkts, 
ß, ß, den Dämpfungskoeffizienten gleichkommen. Dieses System wird vom Verf. in ein 
mit der Winkelgeschwindigkeit & rotierendes Koordinatensystem transformiert. 
Ferner werden die Bedingungen für ein selbsttätiges Auswuchten untersucht und 
die Angabe für die erforderliche Größe von Kugelmassen der selbsttätigen Ausbalan- 
ciervorrichtung vorgelegt. Durch Analyse der Bewegungsstabilität bestimmt Verf. die 
erforderlichen Bedingungen für die stabile Funktion der Vorrichtung. Verf. 
befaßt sich gleichfalls mit der Untersuchung der Stabilität besonderer Fälle, von 
denen einige zu einem kritischen Fall, in dem die Stabilität mit Hilfe der Gleichungen 
erster Näherung nicht gelöst werden kann, führen. Im zweiten Abschnitt löst Verf. das 
Problem eines Rotors von gleichmäßig verteilter Masse mit selbsttätiger Ausbalancier- 
vorrichtung in mehreren Ebenen. Die erforderliche Stabilitätsbedingung der Funk- 
tion einer an gelenkig gelagerter Welle angebrachten selbsttätigen Ausbalanciervor- 
richtung ist, daß die Geschwindigkeit der Wellenrotation in einem von unten durch 
ungerade und von oben durch gerade kritische Tourenzahl begrenzten Intervall 
liegt, wobei an der Stelle des Ausbalanciervorrichtung eine Zwischenstütze vorhan- 
den ist. Ähnlich verhält sich die Sache, wenn zwei Ausbalanciervorrichtungen ver- 
wendet werden. 4A. Tondl. 

Battaglia, Luana: Sul prineipio dell’effetto giroseopico nei solidi autoeceitati. 
Rivista Mat. Univ. Parma 8, 73—80 (1957). 

Signorini hat 1946 gezeigt, daß die Euler-Gleichungen vereinfacht werden 
können für einen Kreisel, der erstens eine Anfangsgeschwindigkeit r, in Richtung 
seiner Hauptachse OZ besitzt, die groß gegenüber der dazu senkrechten Komponente 
ist, zweitens einem stets senkrecht zur Hauptachse gerichteten äußeren Moment M 
unterworfen ist, das drittens für {= 0 den Anfangswett M=0 ergibt. Verf. 
zeigt nun, daß diese Ergebnisse auch auf den von Grammel behandelten Fall des 
'  selbsterregten Kreisels übertragen werden können, bei dem eine in die Richtung der 
- Hauptachse 0Z fallende Komponente des äußeren Momentes vorhanden ist. Es 
| zeigt sich, daß dann im Drallsatz die Drehmasse C um die Hauptachse OZ zu ersetzen 

ist durch die Differenz © — A, wobei A die Drehmasse für eine zur Hauptachse 0Z 
senkrechte Achse ist. K. Magnus. f 

e Blaquiöre, A.: Les oseillateurs & rögimes quasi sinusoidaux. Mem. Sci. math. “a 

|= 141, 137 p. (1960). 
5 Le present ouvrage est, & notre connaissance, le premier & prösenter une vue 
' _ d’ensemble des prineipaux problömes actuellement &tudi6s de me&canique non lineaire, 
| N au moins dans le cas de systemes & un seul degr& de liberte. Sous un format reduit, 
| 


YA. examine successivement, dans 3 chapitres distincts, les oscillations libres de 


-; 
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systömes non lineaires (systemes autonomes), les oscillations entretenues de ces 
systömes dans le cas d’une excitation sinusoidale et, enfin, les oscillations entretenues 
dans le cas d’une excitation quelconque (exeitation al&atoire). Une methode ori- 
ginale developpee par l’A. dans le premier chapitre pour l’etude d’un systeme 
autonome consiste A associer & l’&quation differentielle f(x, ©,x) = 0 caracterisant 
l’&volution non pas les deux &quations diff6rentielles du premier ordre habituelles 
mais un op6rateur non lineaire H. On essaye ensuite de representer de tels 
op6srateurs dans un espace gen6ralise oü l’on introduit des espaces lineaires tangents 
(espaces de Hilbert). D’autre part, I’A. fait &galement l’etude des systemes non 
lineaires autonomes & l’aide d’une extension de la m&thode de Nyquist. Cette extension 
consiste en un „diagramme mobile‘ associe aux &quations linsaires ‚„tangentes‘“ & 
l’&quation non lineaire donnee. Dans le chapitre suivant l’A. applique sa generali- 
sation de la methode de Nyquist & l’&tude du regime de syst&mes non lin6aires entre- 
tenus sinusoidalement. Il obtient ainsi de nouveaux criteres de stabilite. Le dernier 
chapitre contient l’&tude du comportement de toute une serie de systemes non line- 
aires sous l’effet d’une excitation quelconque. Signalons ici l’emploi de methodes 
statistiques et du diagramme de Nyquist. Dans neuf appendices I’A. justifie cer- 
taines möthodes employees et traite quelques applications. Il faut feliciter l’A. de 
s’attaquer dans ce petit livre avec des moyens r&solument nouveaux aux difficiles 
problemes de la mecanique non,lineaire m&me si l’on se rend compte que c’est plus 
son experience pratique que la rigueur des methodes employees qui lui permet de 
traiter avec succes les problemes envisages. Mais c’est la une constatation qu’on peut 
aussi faire & propose des celebres methodes de Krylov et Bogoliubov ainsi qu’& 
propos de la methode stroboscopique de Minorsky. N. Forbat. 

Caughey, T. K.: Hula-Hoop: An example of heteroparametrie exeitation. Amer. 
J. Phys. 28, 104—109 (1960). 

In den letzten Jahren verbreitete sich in den Vereinigten Staaten von Amerika 
ein interessantes Spiel — das Hula-Hoop und das Eskimo Yo-Yo. Der Artikel be- 
faßt sich mit dem prinzipiellen Mechanismus des Spieles Hula-Hoop, bei welchem 
eine Rotation unter Einwirkung einer schwingenden Bewegung des Spielzeuges 
erzielt wird. Das Problem wird im Prinzip auf die Bewegung eines mathematischen 
Pendels in horizontaler Ebene reduziert, die durch eine periodische Bewegung des 
Aufhängepunktes hervorgerufen wird. Da in diesem die Bewegungsgleichung die 
Zeit in expliziter Form enthält, handelt es sich um ein Beispiel heteroparametrischer 
Erregung. Bei der Lösung nach den üblichen Methoden nichtlinearer Mechanik 
ergeben sich drei mögliche Fälle: a) Statisches Gleichgewicht 0 = 0, x. b) Statio- 
näre Schwingungen um $—=0 oder 9 =n. c) Stationäre Rotation um den Auf- 
hängepunkt, besonders interessant vom Standpunkt des Problems Hula-Hoop. Im 
Artikel werden die notwendigen und hinreichenden Bedingungen für den Fall der 
stationären Rotationsbewegung bestimmt und ihre Stabilität ermittelt. Es wird der 
Einfluß der Anfangsbedingungen auf die stationäre Bewegung studiert, und es werden 
die Integralkurven ohne und mit Dämpfung angeführt. Wenn die Anfangswinkel- 
geschwindigkeit des Pendels größer ist als die Kreisfrequenz der Erregung w, so 
besteht für das Pendel die Voraussetzung der stabilen Hula-Hoop-Bewegung. Falls 
aber die Anfangswinkelgeschwindigkeit kleiner ist als w, dann ist die Hoffnung auf 
eine Ingangsetzung der Rotation nur klein. Die Ergebnisse der Theorie sind durch 
Experimente belegt, wobei eine gute Übereinstimmung erzielt wurde. I. Plander. 

Darbinjan, $. S.: Verschiebungsschwingungen eines Systems mit zwei Freiheits- 
 graden unter Berücksichtigung der elastoplastischen Deformationen. Akad. Nauk 
 Armjan. SSR, Doklady 29, 59—62 (1959) [Russisch]. 

The author considers some structural system with the spring characteristie in 
‚the form of linearised hysteresis loop which is divided in two parts: “loaded” and 
“unloaded”, according to two relations: T=@ [(1—A)y+Ayr ,T=@y—1 (Ymax—yr)] 


| 
| 
| 
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where A a coefficient of the material, @ the modulus in shear. The hysteresis 
loop is investigated approximately as “partially linear” curve. The structural system 
is modelled as a mechanical system with two degrees of freedom, the motion of which 
iS described by the linear equations m ı +. 6,5% = P, W+mn mM&+ 
My %, + 69% = Pz(t) + U, where 2,=1,y,(t=]1, 2), m, my — the inertia-coeffi- 
cients , P,, Pa — the external loading forces. It is realised a simple formal discussion 
of a solution of this equations due to adequate particular parameters of the spring 
characteristics of the system c,, c, (the linear rigidity) and to the influence of plastic- 
deformations coeffieients 1,, 4, (partially linear too). It is for the both cases: loaded 
and unloaded range of characteristics. The discussion of coupling coefficients is 
introduced too. St. Ziemba. 

Hübner, E.: Eigenwerte und Eigenschwingungsformen im variierten Schwin- 
gungsgebilde höheren Freiheitsgrades. Forsch. Gebiete Ingenieurwes. 25, 148—158 
(1959). 

Bei schwingungstechnischen Berechnungen tritt oft die Frage nach der Ände- 
rung der Eigenfrequenzen und der Eigenschwingungsformen auf, die sich bei der 
Verstimmung eines Schwingungsgebildes durch Zusatzmassen oder als Folge von 
Änderungen im Systemaufbau einstellen. Es werden die in der Praxis hauptsächlich 
auftretenden zwei Fälle behandelt.: 1. Der Aufbau des untersuchten Gebildes ist 
im einzelnen nicht bekannt. Die für die Berechnung der Eigenwert-Korrekturen 
erforderlichen Größen werden aus einer Schwingungsmessung am nichtvariierten 
Gebilde herrührend, als gegeben vorausgesetzt. Die Eigenschwingungsformen 
bleiben außer Betracht. 2. Das der Korrekturrechnung zu unterwerfende Gebilde 
ist in seinem strukturellen Aufbau gegeben. Die Eigenwerte und die Eigerischwin- 
gungsformen mögen auf Grund einer Schwingungsrechnung oder einer Messung voll- 
ständig bekannt sein. Außer den Eigenwerten sollen auch noch die Eigenschwingungs- 
formen des variierten Gebildes bestimmt werden. Im Hinblick auf diese Fälle werden 
Anordnungen mit einer endlichen Anzahl von Freiheitsgraden sowie kontinuierliche 
Gebilde mit Verstimmung durch eine Zusatzimpedanz bzw. durch mehrere Impe- 
danzen unter Einschluß stetiger Änderungen der Massenbelegung und der Steifigkeit 
bei Biegeschwingern ausführlich behandelt. F. Holzweißig. 


Kononenko, V. 0.: Über Resonanzprozesse in einem Sehwingungssystem mit 
Motor. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk, Mech. Masinostr. 1959, Nr. 2, 
75—80 (1959) [Russisch]. 

Im Artikel wird vom Verf. eine Analyse der gegenseitigen Wirkung des Motors 
auf ein System mit n Freiheitsgraden unternommen. Das Schwingungssystem be- 
steht aus n Massen m, (k=1,2,...,%), welche untereinander durch Federn mit 
Steifigkeiten c,(k=1,2,...,n) kettenartig verbunden sind. Die Masse des Motors, 
dessen Rotor ein Schwungmoment I hat und am Halbmesser r von der Rotations- 
achse eine ungewuchtete Masse trägt, bildet einen Bestandteil der Masse m,. Das 
Drehmoment des Motors ist eine bekannte Funktion der Winkelgeschwindigkeit 
der Rotation L(p). Verf. setzt eine den absoluten Geschwindigkeiten 9, %, proportio- 
nale lineare Dämpfung der Massen m, mit den Proportionalitätskoeffizienten 9, 4; 


(k—=1,2,...,n) voraus. Dieses System wird dann mit folgendem System von Dif- 


'  ferentialgleichungen beschrieben: 


Jö=L@)—-qap+mri,sing, | . 
(1) mi tan y)=mrösinptmrotcosp— hd 
MY + 1 Y-Y)t % (Yy — Ya) = — I Ir (k 12; Iue., 9): 


Verf. befaßt sich mit der Lösung nahe der Resonanz. Er setzt voraus, der Charakter 


_ der Schwingungen liege den harmonischen Schwingungen nahe, und die Winkel: 


geschwindigkeit der Motorrotation ö sei von einer der Eigenfrequenzen @, des 


' Systems wenig, verschieden. Außerdem wird vom Verf. vorausgesetzt, daß die 


I 
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Glieder auf den rechten Seiten der Gleichungen (1) im Vergleich mit den Gliedern 
auf den linken Seiten klein sind und man infolgedessen einen kleinen Parameter & 
ausklammern kann. Mit Hilfe der linearen Transformation 


n 
(2) Yu = keig X, kg — 4; (02), 
s_= 


wo A, die algebraische Ergänzung des Elements der j-ten Spalte und letzten Zeile der 
charakteristischen Determinante des verkürzten Systems (für e= 0) (1) ohne die 
erste Gleichung ist, wird das System (1) in eine quasinormale Form 
3) H=EeI1Flo,oKuk) tw, =EDd,( 9 Phıska-- > Kns %) 
ei}. %) 
übergeführt. Die Aufgabe wird vom Verf. mit Hilfe der Methode des mittleren Wertes 
(von Krylov und Bogoljubov) gelöst. Er bestimmt zuerst die stationären er- 
zwungenen Schwingungen im Resonanzgebiet mit einer Eigenfrequenz &, und stellt 
die Stabilitätsbedingungen für diese Schwingungen auf. Er gelangt zu ähnlichen 
Ergebnissen wie im Falle eines Schwingungssystems mit einer einzigen Masse. Außer- 
dem werden vom Verf. die Ergebnisse der Lösung instationärer Schwingungen beim 
Durchgang durch die zweite Resonanz für ein Zweimassen-Schwingungssystem mit 
Hilfe eines Diagramms dargestellt. A. Tondl. 
Pervozvanskij, A. A.: Eigenschwingungssysteme bei Vorhandensein sich lang- 
sam verändernder äußerer Einwirkungen. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. 
Nauk, Mech. Masinostr. 1959, Nr. 1, 158—161 (1959) [Russisch ]. 
Verf. untersucht die Gleichung eines dynamischen Systems Q(p) + P(p)y= 
—= N(p)z, mit vorgegebenen linearen Operatoren Q, P,N (p = d/dt), vorgegebener 
eindeutiger ungerader Funktion y = f(x), wobei aber das Störungsglied z(f) als ein 
stationär normalverteilter stochastischer Prozeß mit dem Mittelwert Null ange- 
nommen wird. Vorausgesetzt, daß beinahe mit der Wahrscheinlichkeit 1 |dz/dt|T 
< |z| ist, wo T die Periode der bei z= 0 angenommenen Selbstschwingungen ist, 
wird die Lösung der Gleichung in Form einer Summe von einer periodischen und einer 
(langsam veränderlichen in dem obigen Sinne) Komponente dargestellt und dann, 
unter Anwendung der harmonischen oder statistischen Linearisation, das Pro- 
blem näherungsweise gelöst. Die Methode wird mit dem Beispiel des Schwingungs- 
beschleunigungsmessers illustriert. S. Drobot. 
Vol’pert, E. G.: Zur Berechnung einer Vibrationsvorrichtung mit Luftfederung. 
Vestnik Moskovsk. Univ., Ser. Mat. Mech. Astron. Fiz. Chim. 13, Nr. 2, 41—46 (1958) 
[Russisch]. z 
“ Die reibungslosen, erzwungenen Schwingungen eines Kolbensin einem mitidealem 
Gase erfüllten Zylinder werden untersucht, und die angenäherten (mit Abschätzung 
versehenen) Resultate werden mit den in B. Sussholz’s Arbeit (dies. Zbl. 61, 190) 
ohne Begründung angeführten verglichen. S. Drobot. 
Hsu, C. S.: On the application of elliptie functions in non-linear forced oseilla- 
tions. Quart. appl. Math. 17, 393—407 (1960). ; 
Verf. behandelt eine Lösungsmethode bei erzwungenen nichtlinearen Schwingun- 
gen in Systemen mit einem einzigen Freiheitsgrad und einer symmetrischen Feder- 
charakteristik (welche durch ein Polynom mit einem linearen und einem kubischen 
Glied ausgedrückt wird); die Bewegung soll also durch die Differentialgleichung 
(1)&+2+Pßa°=F(t) beschrieben werden. Die Lösung wird nicht, wie bei der Mehr- 
zahl der Näherungsmethoden, durch eine harmonische Funktion, sondern durch die 
Lösung einer auf elliptische Funktionen führende homogene Gleichung angenähert. 
Das Prinzip der Methode liegt darin, daß man untersucht, unter welchen Be- 
dingungen die Funktion F(t) der Lösung x(f) proportional ist. Setzt man 
(2) Fitl)= Bx, wo B die Proportionalitätskonstante ist, so kann man die 
Gleichung (1) in die homogene Gleichung (3) &+ (1— B)x + ßx? = 0--über- 


393 


führen, deren Lösung durch die elliptische Funktion (4)& = Acn(pt, k) gegeben ist; 
in diesem Ausdruck gelten für die Frequenz p und den Modul % die Beziehungen 
() BU Bpaet Re pAopıl— BFPRAYY“ 

Es sind also vier unbekannte Parameter A, B, p, k und zwei Beziehungen (5) vor- 
handen. Weitere Bedingungen für die Bestimmung der Parameter werden vom 
Verf. aus der Bedingung der Gleichheit der Perioden von F(t) und «(f) und aus der 
Bedingung des minimalen Unterschieds der Funktionen F(t) und Bx(t) erworben. 
Eine bessere Approximation erzielt der Verf. durch Ersetzen der Beziehung (2) 
durch die Form (6) F(t)= B,x + B,x?. Der Vorteil der erwähnten Methode liegt 
darin, daß man dadurch die genaue Lösung leichter gewinnen kann, als es 
bei den asymptotischen Methoden der Fall ist. Mit Vorteil kann man auch die 
Schwingungen in subharmonischer Resonanz berechnen. Ein Nachteil dieser Methode 
liest darin, daß man die Dämpfung des Systems, welche die Größe der Resonanz- 
schwingungen wesentlich beeinflußt, nicht berücksichtigen kann. A. Tondl. 


Magiros, Demetrios @.: Subharmonies of any order in nonlinear systems of one 
degree of freedom: Application to subharmonies of order 1/3. Inform. and Control 1, 
198—227 (1958). f 

Verf. behandelt eine Methode zur Berechnung der Schwingungen nichtlinearer 
Systeme mit einem Freiheitsgrad in einer subharmonischen Resonanz der 1/n-ten 
Ordnung. Er befaßt sich dabei mit der Gleichung 


(1) Ö+k0+609 +, +50? = Bsinnt, 

ohne vorauszusetzen, daß die Koeffizienten bei den nichtlinearen Gliedern sehr klein 
sind. Durch Einführung des Parameters e und.der Beziehungenk=ek, 1-4 = 
= £0, (g=£&0, %=£c, bekommt die Gleichung die Form (2) 0+0=e: @, Q) 
+ Bsinnt. Durch Substitution (3) g=Q@-— B/(1—n?)sinnt bekommt die 
Gleichung (2) die Form (4) 9+9g=f(4,9,t). Durch Einführung von neuen Ver- 
änderlichen mit Hilfe der Beziehungen 


(5) u —geost—gsint, w=gsint—gcost, 

ergeben sich zwei Gleichungen erster Ordnung 

(6) ü= er, (u, U), üg—eEFz(u, ut). 

Die Lösung der Gleichung (2) darf man dann [unter Anwendung von Gleichung (5) 

und (3)]in der Form (7)Q = u, sin i— u, cos t+ B/(1—n?)sinnt schreiben. Durch 

Lösung und Analyse des Systems (6) kann man die Komponenten der subharmo- 

nischen Resonanz, und zwar sowohl den Übergangs- als auch den stabilisierten 

Zustand bekommen und die Existenzbedingungen der subharmonischen Resonanz so- 

wie die Stabilität des stationären Zustands bestimmen. Im weiteren Teil der Arbeit 
' erläutert Verf. das Lösungsverfahren an einem Beispiel, indem er die subharmonische 
' Resonanz der 1/3-ten Ordnung untersucht, und erwähnt die ‚inverse Aufgabe‘ — 
'd. i. die Frage, welche Bedingungen die Koeffizienten der Gleichung erfüllen müssen, 
' wenn die Entstehung der subharmonischen Resonanz der 1/3-ten Ordnung gefordert 
' wird. Diese vom Verf. ausgearbeitete Methode bietet den Vorteil, sowohl für die quali- 
| tative Analyse nichtlinearer Schwingungen in subharmonischer Resonanz als auch 


für die Lösung von praktischen Aufgaben in der Ingenieurpraxis anwendbar zu 
| 5 % 
, sein. A. Tondl. 


‚ Elastizität, Plastizität: 
- Einige Fragen der Mechanik der deformierbaren Medien. Trudy Inst. Fiz. 
emli Nr. 2 (169), 220 S. (1959) [Russisch]. 
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Noll, Walter: The foundations of elassical mechanies in the light of recent ad- 
vances in eontinuum mechanies. Studies Logie Found. Math., Axiomatic Method, 
266— 281 (1959). 

Selon l’A., la möcanique du continu n’est pas & deduire simplement comme un 
cas limite de la m&canique classique des systemes finis, car en essence, tout milieu 
continu est un ensemble de particules, soumis aux lois des mecaniques quantique 
et statistique. Malgr& d’immenses diffieultes mathematiques, on devrait pouvoir en 
deduire le comportement en gros des milieux continus quelconques, dont la rh&ologie 
a dernierement mis en &vidence bien de proprietes. L’A. presente une breve, mais 
remarquable, esquisse de la möcanique du continu, au niveau de rigueur actuel en 
physique theorique, en faisant appel pour les definitions et axiomes aux notions 
mathematiques: applications holomorphes, ensembles boreliens, mesure de Lebesgue, 
fonctions vectorielles, surfaces orientees, ete. On en tire la deduction syst&matique 
de resultats connus, mais aussi de certains principes (ou suppositions) classiques, 
gensralement acceptes sans demonstration et qui deviennent des th&oremes. L’equi- 
valence physique des proces dynamiques, par rapport & de systemes de reference 
arbitraires de l’espace-temps absolu s’y definit toujours en relation avec une hypo- 
these de constitution du milieu, exprim6e par son &quation rheologique, dont une 
theorie generale a &te donnee par l’A. (en collaboration avec J. L. Ericksen et 
C. Truesdell). Un principe „d’objectivite‘‘ assure l’invariance de la constitution 
du milieu pour tout changement du systeme de reference. On signale aussi des pro- 
blemes ouverts et le manque d’une theorie unitaire realiste des rapports entre les 
phenomenes mecaniques et thermiques. A. Froda. 


Abramjan, B. L. und A. A. Bablojan: Die Torsion eines anisotropen Zylinders. 
Akad. Nauk Armjan. SSR, Doklady 27, 269—275 (1959) [Russisch]. 

Verf. untersucht das Problem der Torsion einer Vollwalze von zylindrischer 
Orthotropie. Die Belastung in Form von Schubspannungen ist auf der Seitenfläche 
der Walze gegeben. Das Problem wurde mit Hilfe der von S.G. Lechnizkij 
(Elastizitätstheorie des anisotropen Körpers, Moskau-Leningrad 1950, S. 250) ein- 
geführten Spannungsfunktion gelöst. In dem Zahlenbeispiel wurden Diagramme 
der Schubspannungen 7,, und T;, angegeben. Z. Kaczkowski. 


Bablojan, A. A.: Die Torsion prismatischer Stäbe von kastenförmigem Quer- 
schnitt mit einem Spalt. Akad. Nauk Armjan. SSR, Izvestija, Ser. fiz.-mat. Nauk 11, 
Nr. 2, 89—97 (1958) [Russisch]. 

Die Prandtlsche Torsionsfunktion für einen kastenförmigen Querschnitt mit 
einem Spalt wird in Form einer hyperbolisch-trigonometrischen Reihe dargestellt, 
deren Koeffizienten aus vollkommen regulären Systemen von linearen Gleichungen 
ermittelt werden sollen. Das Vergleichen der angenäherten Lösung für einen qua- 
dratischen Querschnitt zeigt, daß der Spalt die Torsionsfestigkeit des Querschnittes 
einige hundertmal verkleinern kann. S. Drobot. 


Brandt, Andrzej, Jan Kosmowski and Zbigniew Wasiutynski: On the transfor- 
mation of trusses by the displacement of a non-loaded node with three bars. Roz- 
prawy inz. 5, 159—203, russ. und engl. Zusammenfassung 203—205 (1957) [Polnisch]. 

Den Gegenstand der Untersuchungen bildet ein ebenes statisch bestimmtes 
Fachwerk aus fünf Stäben, die zwei Dreiecke bilden. Drei Knoten, auf welche äußere 
Kräfte einwirken, haben eine bestimmte Lage. Die Lage des vierten, nicht belasteten. 
Knotens, in welchem sich drei Stäbe begegnen, wurde aus der Bedingung des Po- 
tentialminimums (praktisch gleichbedeutend mit der Bedingung des Material- 
verbrauchsminimums) bestimmt. Es wurde eine eingehende Analyse der erZielteni 
Resultate durchgeführt. Ferner wurden praktische Beispiele für die Anwendung. 
der Methode zur Gestaltung von Fachwerken mit einer größeren Anzahl unbelasteter 
Knoten angegeben. 092. Kaczkowski. _ 


3% 


Hamburger (Gamburger), L., F. Dink6 und V. Manja: Über die Torsion eines 
prismatischen Balkens. Acad. R&publ. popul. Roumaine, Revue Mec. appl. 3, Nr. 2, 
85—94 (1958) [Russisch]. wm 

Unter Anwendung konformer Abbildung wurde die Torsionsfunktion eines 
prismatischen Stabes von besonderer Querschnittsform ermittelt. Dieser Querschnitt, 
der in seiner Form dem Karman-Trefftzschen Profil angenähert ist, ist von zwei 
unsymmetrischen Bogen begrenzt, die sich unter verschiedenen Winkeln überschnei- 
den. Es wurde eine praktische Lösungsart dieses Problems angegeben. 

Z. Kaczkowski. 

Kondrat’ev, A. S.: Oseillatory properties of the equilibrium forms of a beam 
column. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 754—757 (1959), Übersetz. von Priklad. 

‚ Mat. Mech. 22, 541—543 (1958). 
Ein Stab von veränderlichem Querschnitt befindet sich unter dem Druck einer 
. Normalkraft, die sich längs des Stabes ändert. Verf. hat nachgewiesen, daß so- 
wohl in dem Fall, in welchem beide Stabenden gelenkig gelagert sind, als auch wenn 
‚ein Stabende eingespannt und das andere Ende gelenkig gelagert ist, der ent- 
ı sprechende Kern der Integralgleichung einen oszillierenden Charakter. hat. 
Z. Kaczkowsk:. 

Oroveanu, T.: Sur la torsion des barres de seetion eirculaire avec entailles. Acad. 
Republ. popul. Roumaine, Revue Mec. appl. 2, Nr. 2, 253—259 (1957). 

By using the standard technique of conformal mappings the author determines 
the torsional rigidity of a circle with a cut: a segmental one, and a right-angled 
non passing through the center of the circle. 8. Drobot. 


Piszezek, Kazimierz: A problem of dynamie stability of a prismatie bar with 
ıa mass attached to its end. Rozprawy inz. 7, 145—165, russ. und engl. Zusammen- 
fassung 165—166 (1959) [Polnisch]. 

Es wird die dynamische Stabilität eines prismatischen Stabes mit einer Masse 
;:am Ende, auf welche axial eine mit der Zeit periodisch veränderliche Kraft wirkt, 
| betrachtet. Es werden zweierlei Randbedingungen angenommen: gelenkartige und 
| beidseitig fest eingespannte Lagerung. Die Dämpfung wurde außer Acht gelassen. 
"Im ersten Punkte wurden nach dem Hamiltonschen Prinzip zwei Formen von Be- 
wegungsdifferentialgleichungen abgeleitet. Aus diesen Gleichungen erhielt Verf. 


hoffschen Grundsatzes, welcher direkt im Ausdruck für die potentielle Energie 
berücksichtigt wurde, für die Form der Grundschwingungen nichtlineare, gewöhnliche 
Bewegungsdifferentialgleichungen. Im dritten und vierten Punkte wurden die Reso- 
nanzintervalle und die Amplitude der gleichförmigen Schwingungen bestimmt. Es wird 
festgestellt, daß durch Berücksichtigung der Formänderung eine nachträgliche Re- 
‚sonanz hervortritt. Am Ende des Aufsatzes ist die aufgeführte Theorie zur Frage 
‚der Schwingungen einer zylindrischen Schraubenfeder, welche als ein Balken von 
‚entsprechenden Parametern betrachtet wird, angewandt. St. Ziemba. 


| Zadojan, M. A.: Die Kriechfähigkeit prismatischer zusammengesetzter Stäbe 
bei gedrängter Torsion. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk, Mech. 
\Ma$inostr. 1959, Nr. 1, 82—88 (1959) [Russisch]. 

Das Problem der gedrängten Torsion wurde schon in vielen vorhergehenden Arbei- 
ten behandelt. Die rezensierte Arbeit stellt einen neuen interessanten Beitrag zur 
Lösung dieses Problems bei der Berücksichtigung des Kriechens des zusammen- 
gesetzten Stabes (n-prismatische Körper mit verschiedenen physikalischen Eigen- 
schaften) unter der Wirkung des Drehmomentes M = M(t) dar. Zur Bestimmung 
‚der Verschiebungen verwendet Verf. die Formeln u* Fa) ERe, b), vr El@, 0) 
u* —=o,(x,y) OF (z,t)/ö2, wo F (z,t) eine unbekannte Funktion, 9,(&,y) 5=1,.. .,n)die 
kn von.de Saint Venantist. Nach der Bestimmung der Dehnungskompo- 


| 


manche bekannten Sonderfälle. Im zweiten Punkte erhielt Verf. mit Hilfe des Kirch- _ 
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nenten mittels der oben dargestellten Formeln und nach Einführung der physikali- 
schen Zusammenhänge (mit Berücksichtigung der Kriecheigenschaften des Stoffes) 
zwischen den Dehnungs- und Spannungszustandskomponenten, verwendet Verf. zur 
Lösung das Prinzip des Minimums der Energie des inhomogenen Körpers. Aus der 
Lösung der Integro-Differentialgleichungen folgen entsprechende Funktionen und 
Koeffizienten, die zur Bestimmung der Spannungen und Dehnungen unentbehrlich 
sind. Als Beispiel löst Verf. die Aufgabe des Eisenbetonstabes unter derVoraussetzung, 
daß das Kriechen des Eisens im Vergleich zum Kriechen des Betons bei der Lösung 
vernachlässigt werden kann. Es wurden u. a. die Spannungen in Eisen und Beton 
als Funktionen der Zeit graphisch dargestellt. Endlich behandelt Verf. den Fall des 
homogenen Betonstabes und analysiert die Lösung für 1.M = M(t) = M, = const, 
2. x(t) = x4i,) = sonst. J. Zawadzki. 

Legendre, Robert: R6partition des eontraintes dans un disque. C.r. Acad. Sci., 
Paris 249, 945—946 (1959). 

A laide des fonctions harmoniques doublement complexes, l’A. introduit la 
fonction biharmonique complexe 

Fi&,e=F@k)+eßEF,@ )+e6@]=Fe@)tep+tiy, l=2+e2, 

ot 2 est l’affixe, 2 sa conjugee et e soi infiniment petit, dont le carr& est negligeable; 
les fonctions F et G sont analytiques. Les composantes du tenseur des tensions 
dans un milieu elastique bidimensionnel sont les derivees secondes de . On donne 
differentes applications pour les charges concentröes. P. P. Teodoresceu. 


Martini, Leszek: The problem of a eireular ring under the action of internal and 
external hydrostatie pressure. Rozprawy inz. 5, Nr. 4, 495—510, russ. und engl. Zu- 
sammenfassung 510—512 (1957) [Polnisch ]. 

In der Arbeit wurde der Spannungs- und Verschiebungszustand in einer homo- 
genen Kreisringscheibe bestimmt, die durch die Wirkungen des inneren und äußeren 
entlang einem der Durchmesser linear veränderlichen hydrostatischen Druckes her- 
vorgerufen wurde. Man berücksichtigte den Einfluß des Eigengewichts auf die 
Spannungen. Es wurde die Methode der analytischen Funktionen zur Anwendung 
gebracht. Man löste kein Zahlenbeispiel. Z. Kaczkowski. 

Valenta, Jaroslav: Die theoretische Lösung der diekwandigen geteilten Kreis- 
zylinderschale. Ceskosl. Akad. V&d apl. Mat. 3, 461—478 (1958). 

Verf. untersucht den ebenen Verzerrungszustand in einem durch zwei 
konzentrische Drehwalzen und durch zwei durch die Walzenachsen führenden 
Ebenen begrenzten Körper. Die Lösung, die die Randbedingungen auf den 
Zylinderflächen erfüllte, erzielte man durch Einführung zweier Funktionen: der har- 
monischen und biharmonischen, mit deren Hilfe sich sowohl Spannungen als auch 
Verschiebungen ausdrücken lassen. Die auf den Zylinderflächen wirkenden Span- 
nungen und die Lösungsfunktionen entwickelte man in einfache Reihen. Um die 
auf den ebenen Oberflächen gegebenen Randbedingungen zu erfüllen, führte man 
zusätzlich eine Lösung in Form eines Systems von Eigenfunktionen ein und zwar 
in ähnlicher Weise, wie es bei Plattenproblemen von W. Koepcke (‚‚Über das Rand- 
wertproblem an rechteckigen Platten“, Dissertation Berlin, Borna-Leipzig 1940) 
und von P. F. Papkovit (,Schiffsbaumechanik‘“ Teil II, Leningrad 1941) ange- 
wandt wurde. Z. Kaczkowski. 

Wigglesworth, L. A.: Stress distribution in a notched plate. Mathematika, 
London 4, 76—96 (1957). y 

The problem considered here is the determination of the stresses and displace- 
ments in a semi-infinite elastic plate which has a thin notch perpendicular to its 
edge, and isin a state of plain strain or generalized plane stress. The essentially 
unknown stress, only due to certain tractions on thenotch, is expressed in terms of & 
single analytic function of a complex variable, satisfying a non-homogeneous singuls 
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integral equation of the Wiener-Hopf type, which the author solves by using the 
Mellin transformation. A particular case of the original loading taken to be a uni- 
form tension at infinity parallel to the edge of the plate and of unit magnitude, is 
considered in some detail. Atthe end of the paper, the author discusses the hydro- 
mechanical analogy with a plane flow of a viscous fluid in the region considered, in 
which the velocity is zero on the boundary. S. Drobot. 
Wigglesworth, L. A.: Stress relief in a eracked plate. Mathematika, London 


‚5, 67-81 (1958). 


\ 


The paper contains determination of the stress in an infinite elastic plate which 
has a straight finite crack terminated at one and by a circular hole, and is in a state 
of plane strain or generalized plane stress. The unknown stress is essentially ex- 
pressed in terms of a single analytic function of a complex variable. Since the pro- 


| blem of determining this function is effectively the same as that considered by the 
: author in his previous paper (see the above review), the author solves it by using 


the same Wiener-Hopf technique. At the end, some asymptotic expansions are given. 
S. Drobot. 

Wilde, Piotr: An orthotropie plate with thin-walled asymmetrie ribs. Roz- 

prawy inz. 7, 275—309, russ. und engl. Zusammenfassung 309—310 (1959) [Polnisch]. 

Verf. untersucht eine dünne orthotrope Platte, die in steifer Weise mit unsym- 


metrischen Rippen verbunden ist. Diese Rippen, bei denen es sich um dünnwandige 


Stäbe mit offenem Querschnitt handelt, sind dicht auf einer Plattenseite verteilt. 


Man leitet die Differentialabhängigkeiten zwischen den Einwirkungen der Rippe 
auf die Platte und den Formveränderungen der Achse her, entlang derer die Rippe 
mit der Platte verbunden ist. Aus den Gleichgewichtsbedingungen der auf die -Platte 
einwirkenden Kräfte erzielt man ein System dreier‘ Differentialgleichungen, in 
denen drei unbekannte Verschiebungsgrößen u, v, w auftreten. In diesen Glei- 
chungen berücksichtigt man die Beharrungskräfte sowie die gleichmäßig verteilten 
in der Plattenebene wirkenden Belastungen. Unter Einführung der Verschiebungs- 
funktion gibt Verf. die Differentialgleichung der betrachteten Platte an, die im allge- 
meinen Fall eine Gleichung zwölfter Ordnung ist. Man untersucht einen Sonderfall, in 
welchem die einseitig befestigten Rippen symmetrische Querschnitte haben. Verf. 


\ empfielt hier, Doppelreihen von Sinusfunktionen anzuwenden, deren Koeffizientenman 


im Falle beliebiger Randbedingungen unter Zuhilfenahme der Fourierschen Trans- 


' formation ermitteln kann. Die Arbeit ist mit einigen Zahlenbeispielen versehen. Das 


Literaturverzeichnis umfaßt 22 Positionen. Z. Kaczkowski. 
Zorski, Henryk: Plates with diseontinuous supports. Arch. Mech. stosow. 
10, 271—313 (1958). 
This paper deals with bending problems of an isotropie thin semi-plane or a 
quadrant with discontinuous boundary conditions (two different boundary condi- 
tions on one straight line). Each problem is reduced to that of solving a singular 


integral equation in which the unknown functions are the deflection angle and the 
 deflection of that part of the boundary where they are not given. Exact expressions 
in closed forms are obtained for the displacements and mechanical and geometrical 
‚ quantities and the character of the singularities appearing at points of sudden change 
‚ of support conditions or at the corners is explained. The author first considered the 
‚ elastic semi-plane y> 0 when (a) the deflection and the deflection angle are given 


at the edge (b) the deflection and the bending moment are given at the edge. In 
each case the deflection of the plate is expressed as a sum of two biharmonic poten- 
tials and the properties of these potentials and their derivatives are discussed. "The 
‚problem of a half-plane partially clamped and partially simply supported on a finite 
segment consisting of any number of separate sub-segments is then treated and the 


' solution is effected by integral equations. The special case of a plate clamped on 
the entire x-axis except a single segment which is loaded with a concentrated moment 
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at a certain point is studied in detail. The case of a half-plane free on a finite number 
of segments and with given deflection and deflection angle on the remaining part is 
investigated and detailed results are given for particular examples. The same method 
of solution is then used to discuss the bending of a plate in the region «> 0,y>0 
with the edge &—= 0 simply supported and discontinuous boundary conditions 
on y=0 (simply supported on a finite number of segments and clamped along 
the remaining part). The singular integral equation obtained for this problem is solved 
in a closed form by using methods based on the theory of automorphie functions. 
The last problem discussed is that of a quadrant simply supported along 2 = 0 
with part of the edge y= 0 simply supported. The remaining part being free. 
W. A. Bassalı. 

Chatterjee, B. B.: Stresses in a rotating eireular disk of aeolotropie material con- 
sidered as a three-dimensional problem. J. Technol. 2, 59—63 (1957). 

The paper deals with the determination of stresses in a rotating circular disk 
having transversy isotropy. By considering the problem as a three-dimensional 
one with axial symmetry the author developes the stress-function into power series. 

S. Drobot. 

Collins, W. D.: Some stress distributions in an elastie solid bounded internally 
by a spherical hollow. Proc. London math. Soc., III. Ser. 9, 242—252 (1959). 

Für das schon vielfach behandelte Problem des elastischen Körpers mit einem 
kleinen kugelförmigen Hohlraum gelingt dem Verf. die Formulierung einer allge- 
meinen Lösung durch Verwendung der Beltramischen Gleichungen. Sowohl die 
Summe der drei Normalspannungen, als auch der Vektor der Oberflächenbelastung 
lassen sich auf einen harmonischen Vektor zurückführen. Die Überlagerung zweier 
solcher harmonischer Vektoren — der eine für den ungestörten Spannungszustand im 
Körper, der andere für die mit negativen Potenzen des Radius abklingenden Stör- 
spannungen — führt mittels der Inversionsmethode auf geschlossene Ausdrücke. Für 
Zug und Schub ergeben sich die bereits bekannten Lösungen. H. Neuber. 

Collins, W. D.: Note on displacements in an infinite elastie solid bounded inter- 
nally by a rigid spherieal inelusion. J. London math. Soc. 34, 345—351 (1959). 

Durch einen speziellen Ansatz werden für den elastischen Verschiebungsvektor 
zwei harmonische Funktionen eingeführt, von denen die eine Vektorcharakter hat. 
Beide sind über die elastischen Grundgleichungen miteinander verknüpft. Mit 
Hilfe der Inversionsmethode, ähnlich wie in einer anderen Arbeit des Verf. (vgl. 
das vorstehende Referat), läßt sich eine Darstellung in geschlossener Form angeben. 
Für die bereits bekannten Spezialfälle (Bewegung einer Kugel in einer zähen Flüssig- 
keit, sowie elastischer Körper unter Zug mit einem kleinen kugelförmigen starren 
Einschluß) wird Übereinstimmung nachgewiesen. H. Neuber. 

e Bisplinghoff, Raymond L.: The finite twisting and bending of heated elastie lif- 
ting surfaces. (Mitteilungen aus dem Institut für Flugzeugstatik und Leichtbau. 
Nr. 4.) Zürich: Verlag Leemann 1958. 1148. 

Die Entwicklung der Tragflügel moderner Hochgeschwindigkeitsflugzeuge zu 
immer geringeren Dickenverhältnissen erfordert im steigenden Maße ihre Behandlung 
unter der idealisierenden Annahme einer schwachgekrümmten dünnen Platte, in 
deren Biegetheorie große Deformationen berücksichtigt werden müssen und die maß- 
gebenden Differentialgleichungen nichtlinear werden. Die im Überschallflug auf- 
tretende kinetische Aufheizung erfordert außerdem die Einführung von Temperatur- 
gradienten in die Biegetheorie dieser sehr dünnen Tragflügel. Verf. untersucht das 
nichtlineare Verhalten dünner stationären Temperaturgradienten unterworfener 
Tragflügel unter der Wirkung von Biege- und Torsionsbelastungen. Die Marguerre- 
sche Theorie der schwachgewölbten Schalen wird für den Fall veränderlicher Biege 
steifigkeit und des Vorhandenseins von Temperaturgradienten über Oberfläche und 
Dicke der Schale erweitert.und auf die dünnen Tragflügel angewendet. Das Verhalter 


= 


on 
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dünner Tragflügel wird für zwei Grenzfälle ihres konstruktiven Aufbaus untersucht. 
Im ersten Fall ist es eine hohle Platte mit längslaufenden Stegen, im zweiten Fall 
eine zylindrische Schale, die aus zwei dünnen, gekrümmten, längsversteiften Deck- 
platten mit in Tiefenrichtung veränderlicher Biegesteifigkeit aufgebaut ist, die 
jedoch keine Rippen und Stege besitzt. Bei Beschränkung auf den langen Streifen 
konstanter Breite (ebenes Problem) lassen sich geschlossene Lösungen für die gleich- 
' zeitige endliche Verdrehung und Durchbiegung unter Berücksichtigung von Tempe- 
raturgradienten in Plattentiefe angeben. Die theoretischen Ergebnisse werden 
experimentell an sechs Modellen aus Aluminiumlegierung nachgeprüft, die ver- 
schiedenen Kombinationen von Biegemomenten, Torsionsmomenten und Temperatur- 
ı gradienten unterworfen wurden. Eine gute Übereinstimmung von Theorie und Ver- 
such wurde festgestellt. Schließlich wird die linearisierte Theorie der schwachge- 
krümmten Schale mit Berücksichtigung von Temperaturgradienten auf das Problem 
ı der kleinen Schwingungen eines aufgeheizten dünnen Tragflügels angewandt. 
W. Thielemann. 
Chao, Hwei-yuan: Thermal stresses in shells of revolution of variable elastie 
properties. Sci. Sinica 8, 383—400 (1959). 
Verf. untersucht die Wärmespannungen in Rotationsschalen infolge eines 

ı axialsymmetrischen, stationären Temperaturgradienten. Der Einfluß der Tempera- 
tur auf die elastischen Eigenschaften des Materials und die Wärmespannungen der 
‘Schale wird unter der vereinfachenden Annahme, daß der Elastizitätsmodul eine 
| lineare Funktion der Temperatur ist, in der Untersuchung berücksichtigt. Die Quer- 
 kontraktionszahl wird als konstant angenommen. Das Problem wird wie in bekannter 
Weise (siehe Melan-Parkus, Wärmespannungen, Wien 1953) im Fall konstanten 
. Elastizitätsmoduls unter der Einschränkung, daß der Temperaturverlauf in Richtung 
ı der Normalen der Schale linear ist, auf zwei simultane Differentialgleichungen zurück- 
ı geführt. Für den Sonderfall, daß die Temperatur in Normalenrichtung konstant ist, 
-— und nur dieser Fall wird dann weiter behandelt — werden diese Differential- 
ı gleichungen in einer komplexen Differentialgleichung zusammengefaßt. Lösungen 
ı dieser Differentialgleichung werden mit Hilfe eines Iterationsverfahrens gefunden 
ıund für einige im Flugkörperbau wichtige Rotationskörperformen in allgemeiner 
" Form angegeben. An dem Beispiel einer halbunendlichen zylindrischen Schale, die 
‚an ihrem Ende, an dem sie auch erwärmt wird, eingespannt ist, wird der Einfluß 
ı des veränderlichen Elastizitätsmoduls auf die Größe der von der Einspannung auf- 
t tretenden maximalen Wärmespannungen ermittelt. Es ergibt sich, daß die relative 
Abnahme der maximalen Wärmespannungen proportional der relativen Abnahme 
des Elastizitätsmoduls ist und daß daher die Veränderlichkeit des Elastizitäts- 
moduls infolge der Temperatur im Falle großer Temperaturgradienten nicht vernach- 
lässigt werden kann. W. Thhielemann. 


Derski, Wliodzimierz: Non-steady-state of thermal stresses in a layered elastie 
'space with a spherical eavity. Arch. Mech. stosow. 11, 303—316 (1959). 

Verf. ermittelt den Spannungs- und Verschiebungszustand in einem geschich- 
‚teten, nach außen unbegrenzten elastischen Körper, der im Innern durch eine Kugel- 
‚oberfläche begrenzt ist. Der Körper ist aus zwei Schichten verschiedener von der 
‚Temperatur unabhängiger elastischer und thermischer Eigenschaften aufgebaut, 
deren Grenzfläche eine zur inneren Kugelfläche konzentrische Kugelfläche ist. 
Im gesamten Körper herrscht zur Zeit i= 0 die Temperatur T = 0°. Der Körper 
wird an der Oberfläche der inneren Kugel aufgeheizt und die Aufheizung durch einen 
linearen Anstieg der Temperatur von T = 0° bis zu einem Maximalwert T\,, der 
‚dann konstant bleibt, als Funktion der Zeit charakterisiert. Das Temperaturfeld 
‚wird mit Hilfe einer Operatorenrechnung ermittelt und in Integralform dargestellt. 
| Die Verschiebungsgleichungen der Elastizitätsgleichungen werden durch Einführung 
‘des thermoelastischen Verschiebungspotentials auf eine einzige Gleichung reduziert 
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und die Komponenten des Spannungszustandes mit Hilfe der Lösungen für das 
Verschiebungspotential in allgemeiner Form angegeben. Als Anwendungsbeispiele 
werden vom Verf. die Spannungszustände in folgenden vier Sonderfällen ermittelt. 
1. Der Körper erfährt eine plötzliche Aufheizung an der Oberfläche des Innenraumes. 
2. Der Körper hat eine stationäre Temperaturverteilung erreicht (> 0). 3. Das 
Material der beiden Schichten hat gleichartige elastische, jedoch verschiedenartige 
thermische Eigenschaften und 4. elastische und thermische Eigenschaften beider 
Schichten sind gleich. W. Thielemann. 


Gatewood, B. E.: Thermal stresses in moderately thick elastie plates. J. appl. 
Mech. 26, 432—436 (1959). 

Verf. ermittelt unter Verwendung der vollständigen thermoelastischen Glei- 
chungen der Elastizitätstheorie den dreidimensionalen Spannungszustand in einer 
Scheibe, um ihn mit dem unter den üblichen vereinfachenden Annahmen ermittelten 
ebenen Spannungszustand der Scheibe (Scheibendicke — 0) zu vergleichen. Die Dicke 
der untersuchten Scheibe ist begrenzt, so daß die Normalspannungen in Dickenrich- 
tung in der Form eines Polynoms der Variablen in Dickenrichtung angesetzt werden 
können. Die Temperaturverteilung ist durch relativ große Temperaturgradienten 
in Richtung der Koordinaten der Scheibenebene gekennzeichnet. Das Ergebnis 
der Untersuchung zeigt, daß die Wärmespannungen in der Scheibe als Summe der 
sich aus der Annahme eines ebenen Spannungszustandes ergebenden Spannungen 
und von zusätzlichen Spannungen infolge der endlichen Scheibendicke darstellen 
lassen. Die Korrekturglieder sind um so größer, je größer das Scheibendickenver- 
hältnis (Scheibendicke dividiert durch die Scheibenlänge in Gradientenrichtung) und 
je größer der Gradient der Temperaturverteilung ist. Die Zusatzspannungen in der 
Scheibenebene können beträchtlich werden, während die Spannungen in Scheiben- 
dickenrichtung im allgemeinen klein bleiben. Verf. gibt ein näherungsweise gültiges 
Kriterium — das das Scheibendickenverhältnis und ein Maß für den Temperatur- 
gradienten enthält — dafür an, wann die Zusatzspannungen in der Scheibenebene 
vernachlässigt werden können.. Wenn die Scheibe dünn ist, muß der Temperatur- 
gradient außerordentlich groß sein, damit der von ihm erzeugte Spannungszustand 
merklich von dem unter den üblichen vereinfachenden Annahmen ermittelten ebenen 
Spannungszustand abweicht. An dem Beispiel einer Kreisscheibe werden die dis- 
kutierten Zusammenhänge numerisch ermittelt und in einem Diagramm dargestellt. 

W. Thielemann. 


Lomakin, V. A.: Das Problem der Bestimmung von Spannungen und Defor- 
mationen bei Prozessen der thermischen Bearbeitung. Izvestija Akad. Nauk SSSR, 
Otd. techn. Nauk, Mech. Masinostr. 1959, Nr. 1, 103-110 (1959) [Russisch]. 

Die theoretische Analyse des Deformations- und Spannungszustandes bei der 
thermischen Bearbeitung wurde schon in vielen vorhergehenden Arbeiten behandelt. 
Nach der Behauptung des Verf. bildet die Vernachlässigung oder nur oberflächliche 
Behandlung der volumetrischen strukturellen Umwandlungen bei der Analyse dieses 
Problems den Nachteil dieser Arbeiten. Nach der verallgemeinerten Neumannschen 
Hypothese können wir die Volumenänderung mittels der Formel (1) beschreiben: 
() e= (0/3 K)+g(T,t), T: Temperatur, t: Zeit. Die Funktion op, welche die 
strukturellen Umwandlungen berücksichtigt, bestimmte der Verf. schon in seiner 
vorigen Arbeit z. B. für die thermische Bearbeitung des Stahles: = P(L,— m L,) 
+mLy,-+ L, wo P, m-Umwandlungsgrade des Austenits in Perlit und Martensit, 
L,, L,, L;-lineare Funktionen der charakteristischen Temperaturen der Umwand- 
lungen: = (T—-T), =» +%(T„-T, B=y+8%(T,—T), E. 
&1» &g, Oig, Y9, Ya-Koeffizienten, die vom Kohlenstoffgehalt abhängig sind. Nach deı 
entsprechenden Analyse des Problems bestimmt Verf. die Fließgrenze: 5 


=) + a Lornloo)h(H)—-11+ BI g)mD (On); 
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wo 6, 6,, 6*-charakteristische Temperaturkoeffizienten, q,, q„-charakteristische 
Umwandlungsgrade, 9(9,), h(8*)-experimentell bestimmte Funktionen sind. Nach 
der entsprechenden Verallgemeinerung der Formeln der Theorie der kleinen elasto- 
plastischen Deformation: 


20; 308, big, <eg, ,StSöi 


c — 

lo, ER 2] bei Er = e,(k =), Alow n) 

... und Zufügung der Gleichgewichts- und Kompatibilitätsgleichungen bekommen 
wir das System der Gleichungen, die zur Lösung des Problems unentbehrlich sind. 
Als Beispiel bespricht Verf. die Bestimmung der Spannungen bei der thermischen 
Bearbeitung eines massiven Körpers. J. Zawadzki. 

Mossakowski, Jerzy: The state of stress and displacement in a thin anisotropie 
plate due to a eoncentrated source of heat. Arch. Mech. stosow. 9, 565—577 (1957). 

In der Arbeit werden die Spannungs- und Verschiebungszustände in einer un- 
begrenzten Scheibe aus anisotropem Material, die durch die Wirkung einer punkt- 
förmigen stationären Wärmequelle hervorgerufen werden, untersucht. Verf. er- 
weitert die beiden die Lösung der Aufgabe bestimmenden Differentialgleichungen, 
die Wärmeleitungsgleichung für stationären Wärmefluß und die Differentialglei- 
chungen der Rlastizitätstheorie, auf den Fall thermischer und elastischer Anisotropie 
und bestimmt die Spannungs- und Verschiebungskomponenten in der unbegrenzten 
anisotropen Scheibe. Die für die unbegrenzte Scheibe gefundene Lösung wird be- 
nutzt, um Lösungen für die Halbebene aufzubauen, deren gerader Rand entweder 
eine vorgegebene Temperatur besitzt oder thermisch vollkommen isoliert ist und der 
außerdem statisch entweder frei von Kräften oder eingespannt sein kann. Für vier 
mögliche Kombinationen thermischer und statischer Randbedingungen werden die 
Spannungszustände angegeben. Die vom Verf. ermittelten Ausdrücke gehen für 
isotropes Material in die bekannten, von Melan-Parkus für diesen Fall angegebenen 
Lösungen über. Schließlich weist Verf. daraufhin, daß die Lösungen für den 
Fall orthotropen Materials Greensche Funktionen darstellen, die dazu benutzt werden 
können, um Spannungszustände unter der Wirkung von über gegebene Bereiche 
beliebig verteilten Wärmequellen zu ermitteln. W. Thielemann. 

Nowacki, Witold: A three-dimensional thermoelastie problem with diseonti- 
nuous boundary conditions. Arch. Mech. stosow. 9, 319—324 (1957). 

Verf. ermittelt den Spannungszustand in einem elastischen Halbraum, dessen 
Begrenzungsebene innerhalb einer durch einen Kreis vom Radius r = a begrenzten 
Kreisfläche auf einer konstanten Temperatur T = T, gehalten wird, während außer- 
halb dieses Kreises die Ebene thermisch isoliert ist. Die Begrenzungsebene ist 


* 


Ex 


weiterhin als frei von Spannungen vorausgesetzt. Nach der Bestimmung des statio- . 


nären Temperaturzustandes im Halbraum wird dessen Spannungszustand infolge 
dieser Temperaturverteilung unter Verwendung des vonMelan-Parkus eingeführten 


' elastisch-thermischen Potentials aus den Verschiebungsgleichungen der Elastizitäts- 


' elastischen Halbraumes, an dessen Begrenzungsebene Spannungen von entgegen- 
gesetzt gleicher Größe der Temperaturspannungen wirken, überlagert. Die Span- 
| nungskomponenten des räumlichen Gesamtspannungszustandes werden in ge- 


| 


theorie ermittelt. Da dieser Spannungszustand die vorausgesetzte Spannungsfreiheit 
der Begrenzungsebene nicht erfüllt, wird ihm der Spannungszustand des isothermen 


schlossener Form angegeben. W. Thielemann. 
Nowacki, Witold: A dynamical Problem of thermoelastieity. Arch. Mech. 


| stosow. 9, 325—334 (1957). 


Verf. ermittelt das Temperaturfeld und den Spannungszustand in einem un- 
begrenzten elastischen Körper infolge einer punktförmigen Wärmequelle veränder- 
licher Intensität. Die elastischen und thermischen Eigenschaften des Materials 
“werden als konstant und unabhängig von den Raumkoordinaten und der Temperatur 
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vorausgesetzt. Das Temperaturfeld wird durch die instationäre Differentialgleichung 
der Wärmeleitung und der Spannungszustand durch die Verschiebungsgleichungen 
der Rlastizitätstheorie bestimmt, in denen die Trägheitsglieder zur Erfassung der 
durch die Veränderlichkeit der Intensität der Wärmequellen hervorgerufenen dy- 
namischen Effekte berücksichtigt werden. Infolge der Punktsymmetrie des Problems 
reduzieren sich die Verschiebungsgleichungen auf eine einzige Gleichung, in die Verf. 
das elastisch-thermische Verschiebungspotential einführt, das in einfacher Weise 
die Ermittlung der Komponenten des Spannungszustandes zuläßt (Melan-Parkus, 
Wärmespannungen, Wien 1953). Für den Fall einer Wärmequelle mit plötzlich ein- 
setzender Intensität werden die beiden Differentialgleichungen des Problems mit 
Hilfe einer Laplace-Transformation gelöst und die Spannungskomponenten ange- 
geben. Weiterhin werden die Sparinungszustände im Körper für die beiden Fälle 
einer Wärmequelle mit stationärer und mit harmonisch veränderlicher Intensität 
ermittelt. W. Thielemann. 


Podstrigat, Ja. S. und M. I. Caevskij: Über die durch innere Energiestreuung 
bedingten Temperaturspannungen und ihren Einfluß auf die Ermüdungsfestigkeit von 
Elementen. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk, Mech. Masinostr. 1959, 
Nr. 1, 97—102 (1959) [Russisch]. 

Die Erscheinungen, welche den Ermüdungsprozeß der Konstruktionselemente 
begleiten und den Einfluß auf die Erniedrigung der Ermüdungsfestigkeit ausüben, 
erläutert man bisher u. a. mittels des sogenannten Maßstabsfaktors. Verff. der re- 
‚zensierten Arbeit beweisen theoretisch den Einfluß der durch innere Energiestreuung 
bedingten Temperaturspannungen auf die Ermüdungsfestigkeit und vergleichen ihre 
theoretischen Betrachtungen mit den Experimenten. Sie behandeln als Beispiel die 
Ermüdung eines zylindrischen Probestabes beimTorsionsversuch mit symmetrischem 
Spannungszyklus und mit Berücksichtigung der inneren Reibung. Daraus folgt also 
r=Gy+3yn!dy yı — (y/yo); y Koeffizient der Energiestreuung. Nach der 
Voraussetzung der Verff., verwandelt sich die zerstreute Energie: 

AW = 496% r? [erg/Zyklus - cm?] 

völlig in die Wärmeenergie = A: ®A MW [cal/em?]. Wenn wir die axiale Wärme- 
strömung vernachlässigen, dann bekommen wir (mit Berücksichtigung des Newton- 
schen Wärmeübergangssatzes) das Temperaturfeld: 

IEREIR NR BES RM lo 
a ee (k 1‘ Ab) 

wo 0%, 0”-Temperaturen an der äußeren und inneren Oberfläche des Rohres, o—=r/R,, 
%—= RR, AH = 69 — 0W. Es entstehen also die Temperaturspannungen 05 
7 und o,, die die Entstehung von Längs- und Querrissen an der Oberfläche des 
5% Probestabes und die Erniedrigung der Ermüdungsfestigkeit fördern. Auf demselben 
2 Wege erläutern Verff. die Erniedrigung der Ermüdungsfestigkeit bei der Vergröße-. 

4 rung des Durchmessers des Probestabes und ihre Erhöhung bei den Versuchen im 
Vakuum (Wärmeübergang!). Endlich besprechen Verff. dieser interessanten Arbeit 
allgemeine Annahmen die Bedingungen der verschiedenen Ermüdungsversuche 
betreffend. J. Zawadzki. | 

Sorr, B. F.: Zur Berechnung der instanionären Kriechfähigkeit ungleiehmäßig 
erwärmter Stäbe mit willkürlichem Querschnitt. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. 
techn. Nauk, Mech. Ma$inostr. 1959, Nr. 1, 89—96 (1959) [Russisch]. 1 

Beim Kriechen der Konstruktionselemente im stationären, aber inhomogenen 
Temperaturfeld tritt die Inhomogenität des Dehnungszustandes als Funktion der 
Zeit auf. Der Einfluß dieses Effektes auf die ungleichmäßige Verteilung der 1 
' anfangs gleichen Spannungen erfordert, dies bei der Berechnung der Kon- 
 struktionselemente zu berücksichtigen. Verf. behandelt also das instationäre Krie-. 
chen des geraden Stabes mit dem Querschnitt F(z), der mit der normalen Kraft N (2) 

> “ 
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und Biegemomenten M,(z) und M,(z) belastet wurde. Bei der Voraussetzung der 
Hypothese von Bernoulli it: = E(y— x — Yyy—yt—eg —e,) ... oder 
nach entsprechender Umformung: o = 0* + I (Ee,), wo 
BARNIM; M, 
glatt Te|ltlerH + Be) 
N E/1 ä Yy Eu 
I = & ee a Ad )- 
Dr. tar+t Siyar- 1 fear)-1. 


Nach der Voraussetzung der sogenannten ‚„Konsolidationstheorie‘“‘ des Kriechens: 
pp=Aexp(k|o|—Pß) ... analysiert und besimmt Verf. die Verschiebungen und 
ı Spannungen als Funktionen der Zeit mittels der Methode der endlichen Differenzen. 
Als Beispiel bespricht er dabei die Relaxation der Spannungen im Stabe aus der 
Legierung EI 437A bei t= 780°C und o(0) =25kG/em?. Für die konstante 
äußere Belastung beim stationären, aber inhomogenen Temperaturfeld tritt für 
‘t— oo ein fast stationäres Spannungsfeld auf: 


oo) = kisigen(a +bx+cy)iIn[exspß(a +5bxz+cy)d1(p.) +1]. 
Endlich bespricht Verf. zwei Beispiele für Zug und Biegung des Stabes aus der Le- 
ı gierung EI 437 A bei £,, = 700°C und At = 120°C bei der parabolischen und line- 
 aren Verteilung der Temperatur quer zum Stab. J. Zawadzki. 

Aleksandrjan (Aleksandrian), R. A., N. Ch. (N. Kh.) Arutjunjan (Arutiunian) 
‚and M. M. Manukjan (Manukian): Torsion of thin-walled rods with closed eross- 
ı seetions subjeet to transient ereep. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 1089—1108 (1959), - 

Übersetz. von Priklad. Math. Mech. 22, 766-780 (1958). 

Verff. benutzen ein Stoffgesetz, welches Spannungen und (kleine) Verzerrungen 
| bei nichtlinearem Werkstoffkriechen verknüpft (N.Ch. Arutjunjan: Certain 
Problems of Creep Theory, Moskau 1952) und verallgemeinern hiermit die Bredtsche 
. Formel für den Schubfluß in dünnwandigen Querschnitten bei Torsion. Für einfach 
ı zusammenhängende Querschnitte läßt sich eine geschlossene Lösung angeben. Wer- 
ı den nach anfänglicher Torsion die Enden des Stabes festgehalten, so bauen sich in- 
! folge des Kriechens Teile der Spannungen ab (Relaxation). Dieses Problem führt 
ı auf eine Volterrasche Integralgleichung der Form 


t 
g(t) = ult) — J Kit, {)[xu(r) + Bf(u(r))] dr. 


' Verff. beweisen Existenz und Eindeutigkeit der Lösung und konstruieren diese aus 

‚dem zu K gehörigen Resolventenkern R durch Potenzreihenentwicklung. Als Bei- 

ı spiel werden numerische Werte für einen dünnwandigen Quadratquerschnitt gegeben. 
H. Lippmann. 


Seth, B. R.: Finite strain in engineering design. M&m. Publ. Soe. Sei. Arts Lettr. 
- Hainaut Volume hors serie, 386—390 (1958). 

L’A. fait une discussion des theories de la resistance des materiaux, en conside- 
ı rant le domaine des petites deformations. Les non-concordances qui y apparaissent 


. sont &liminees & l’aide de la theorie des d&formations finies. P. P. Teodoresceu. 
i 


Eason, George and Richard T. Shield: The plastie indentation of a semi-infinite 
solid by a perfeetly rough eireular punch. Z. angew. Math. Phys. 11, 33—43 (1960). 
Die vorliegende Arbeit knüpft an eine frühere Veröffentlichung des zweitge- 
nannten Verf. an (vgl. dies. Zbl. 67, 175). Die dort eingehender behandelten Grund- 
gleichungen des rotationssymmetrischen plastischen Fließens eines ideal-plastischen 
Werkstoffes werden hier noch einmal kurz zusammengestellt, soweit sie benötigt 
" werden. Diese Grundgleichungen bauen auf der Trescaschen Fließbedingung und auf 
der — physikalisch wohl kaum zu rechtfertigenden — Hypothese von Haar und 
Karman auf, die annimmt, daß die Azimutalspannung gleich einer der beiden 
| ıderen Hauptspannungen ist. Auf dieser Grundlage wird das Eindringen eines voll- 
5 26* 
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kommen rauhen, kreisförmigen Stempels in einen Halbkörper behandelt. Ermittelt 
werden durch numerische Integration das Gleitlinienfeld und die Spannungsver- 
teilung im Körper (insbesondere die Druckverteilung über die Stempelstirnfläche) 
sowie die Geschwindigkeitsverteilung in der plastischen Zone. Th. Lehmann. 

Bogusz, Wladystaw: Vihrations of bars on movable supports. Rozprawy inz. 
7, 167—179, russ. und engl. Zusammenfassung 179—180 [1959) [Polnisch]. 

Im Aufsatz werden die Querschwingungen eines rotierenden, auf drei Auflagern 
gestützten Stabes betrachtet. Zwei von den Auflagern (an den Enden des Stabes) sind 
unbeweglich, der mittlere bewegt sich mit konstanter Geschwindigkeit. Das Problem 
wurde ohne Berücksichtigung der Reibungskräfte, des Mediumwiderstandes und der 
inneren Widerstandskräfte gelöst. Die Gleichung der Querschwingungen des Stabes 
ist eine lineare, inhomogene, partielle Differentialgleichung 4. Ordnung. Auf der 
rechten Seite dieser Gleichung tritt die unbekannte, von der Zeit und der Lage des 
mittleren Auflagers abhängige Auflagerkraft hervor. In den Anfangsbedingungen, 
die an den Enden des Stabes und am beweglichen Auflager gleich Null sind, tritt 
eine von der Zeit abhängige Funktion hervor. Verf. hat die Gleichung in eine Volterra- 
sche Integralgleichung 1. Art übergeführt. Den Kern dieser Gleichung entwickelte 
er in eine doppelte Fouriersche Reihe. Durch zweifaches Differenzieren der Fourier- 
schen Reihe erhielt er eine neue Volterrasche Integralgleichung 2. Art. Aus dieser 
Gleichung kann die unbekannte Auflagerkraft der beweglichen Stütze bestimmt wer- 
den. Als Resultat erhielt Verf. Resonanzbedingungen, aus welchen die kritische Ge- 
schwindigkeit der Rotationsbewegung des Stabes ermittelt wird. Aus den erhaltenen 
Formeln geht hervor, daß die erste kritische Drehgeschwindigkeit niedriger ist als 
die kritische Drehgeschwindigkeit eines auf zwei unbeweglichen Auflagern rotierenden 
Stabes. Die erhaltenen Ergebnisse können beim Projektieren der auf beweglichen 
Auflagern gestüzten Bohrstangen Anwendung finden. St. Ziemba. 


Bogusz, Wladyslaw: Stability of motion of plane mechanisms with sliding june- 
tions. Rozprawy inz. 7, 263—272, russ. und engl. Zusammenfassung 272 (1959) [Pol- 
nisch ]. 

Verf. betrachtet die Stabilität der Bewegung eines ebenen Mechanismus, in dem 
ein Schieberpaar hervortritt. Ein Glied des Paares wurde als elastisch und von 

gleichem Querschnitt angenommen, die übrigen Glieder des Mechanismus sind als 
steif betrachtet. Das Problem wurde auf Grund der Theorie linearer Schwingungen 
(von den axialen Schwingungen des Stabes, den Reibungskräften und dem etwaigen 
Spiel in den kinematischen Paaren wurde abgesehen) gelöst. Die Biegeschwingungen 
des elastischen Gliedes sind von einer unbekannten, periodisch veränderlichen, im 
Schieberpaar hervortretenden Auflagerkraft hervorgerufen. Diese Kraft verschiebt 
sich am elastischen Gliede entlang mit periodisch veränderlicher Geschwindigkeit. 
Die Gleichung der Schwingungen ist eine lineare, inhomogene, partielle Differential- 
gleichung 4. Ordnung, in welcher einer der Koeffizienten periodisch von der Zeit 
abhängig ist. Die rechte Seite der Gleichung ist eine von der Zeit abhängige Funk- 
tion. Die Gleichung wurde für die Nullwerte der Anfangsbedingungen, nachdem sie. 
zu einer inhomogenen Hillschen Gleichung und nachher durch Vereinfachung zu 
einer Mathieuschen Gleichung herbeigeführt wurde, gelöst. Als Resultat dieser Lö-- 
sung erhielt Verf. kritische Werte der Verschiebungsgeschwindigkeit des Schieber- 
paares, bei der die Bewegung des Mechanismus instabil wird. Die erhaltenen Er- 
gebnisse können für eine bestimmte Gruppe ebener Mechanismen mit einem Schiebe- 
paar, in dem ein Glied größere Steifheit im Verhältnis zu den übrigen besitzt, An- 
wendung finden. St. Ziemba. 


Ebanoidze, V. G.: Über die Berücksichtigung der Kräfte der Widerstände gegen 
Schwingungen. Soobstenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 23, 431-438 (1959) 
[Russisch ]. 
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In seinem Artikel befaßt sich Verf. mit dem analytischen Ausdruck für die 
innere Werkstoffdämpfung, um die Differentialgleichung für Querschwingungen 
eines Trägers abzuleiten. Es wird auf die Tatsache hingewiesen, daß der Spannungs- 
verlauf o als Funktion der Deformation &e bei der Anwendung der Hypothese von 
der viskosen Dämpfung so beschaffen ist, daß die Hysteresisschleife bei den har- 
monischen Schwingungen die Form einer Ellipse (s. Abb. 2 des Artikels), also von einem 
reellen Verlauf (s. Abb. 1 des Artikels) unterschiedliche Form hat. Verf. unternimmt 
den Versuch, eine solche Funktion o(e) zu finden, daß die Form der Hysteresis- 
schleife der Wirklichkeit besser angepaßt ist. Er gelangt zum Ausdruck der Ab- 
hängigkeit in der Form: (1)o = ElelF u) + Pı dla], wo E dem Elastizitäts- 
modul für die Biegung, u, ß, den Koeffizienten und f(t) der Funktion der Kreisfrequenz 
von Schwingungen gleichkommen (für Schwingungen mit der konstanten Frequenz k 
ist df—= kdt). Auf Grund der Gleichung (1) wird vom Verf. die folgende Gleichung für 
die Querschwingungen des Trägers abgeleitet: 


(2) EI(AVJoA)(1F u) + BIBSV Ort} + (gl) V/er = 0. 


Aber der analytische Ausdruck von o(e) nach Gleichung (1) drückt die gesuchte 
Form nicht aus; denn für die maximale Deformation — mit &, bezeichnet — ist 
&e/öt\._.,—0, und dann gilt o|.-.,—=Bey(1 u) und nicht, wie gefordert wird, ol... —=E£&- 
Die Hysteresisschleife ist also keine einfach kontinuierliche Kurve. Ein solcher 
Ausdruck der Werkstoffdämpfung könnte leicht insbesondere dort zu irrigen Schlüs- 
sen führen, wo die Funktion der inneren Dämpfung und deren Form eine wichtige 
Rolle spielen, wie es bei den Untersuchungen der Bewegungsstabilität rotierender 
Wellen der Fall ist. h A. Tondl. 


lirim, Mihail: Appreeiation on the fundamental vibration frequency of tall 
struetures subjected to seismie actions. Acad. R&publ. popul. Roumaine, Revue Mec. 
appl. 4, 159—172 (1959). 

Für durch seismische Kräfte hervorgerufene Gebäudeschwingungen ist die 
Kenntnis der Grundfrequenz der Gebäudeeigenschwingung wichtig. Nachdem in 
einer früheren Arbeit des Verf. [Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue M£c. appl. 
3, Nr. 2, 151—168 (1958)] obere Grenzen w,, der Grundfrequenz angegeben wurden, 
werden hier auf Grund der Dunkerleyschen Formel untere Grenzen ®, entwickelt, 
die alle wesentlichen dynamischen und elastischen Eigenschaften des Gebäudes _ 
berücksichtigen. So ergeben sich zusammen mit den früheren Werten w,; verhältnis- 
mäßig enge und leicht auswertbare Grenzen für die Grundfrequenz. Für das Gebäude 
werden steife Querbalken und elastische Stiele angenommen, wo die Massen als M, 
in den Stockwerksfluren konzentriert sind. Die Schwingungen erfolgen horizontal. 


Nach Dunkerley ist en = >, I, wenn o, die Frequenz des Gebäudes ist, wenn 
{00} 


2» 

©; 
nur eine Masse M, im i.ten Stockwerk sitzt. Hieraus werden fertige Formeln für ©, | 
entwickelt. Tabellen und Schaubilder sowie zusätzliche Angaben verschiedener Art R 


' runden die Arbeit nach der praktischen Seite hin ab. R. Zurmühl. 


-Kabulov, V. K.: Die Differentialgleichungen der Schwingungen eines Stabes vom 
' Caisson-Typus. Doklady Akad. Nauk Uzb. SSR 1959, Nr. 10, 20—23 (1959) [Russisch]. 


Es werden mit Hilfe der Methode V. Z. Vlasovs bei Anwendung des Hamilton- 
schen Prinzipes und des Greenschen Satzes die Differentialgleichungen des Stabes 
vom Caisson-Typus abgeleitet. Die Gleichungen unterscheiden sich von den Differen- 

tialgleichungen der Statik solcher Stäbe, die von I. F.Obrazcov auf Grund des 
Prinzipes der virtuellen Verschiebung abgeleitet wurden, in der Hauptsache dadurch, 


' daß sie inertiale Glieder enthalten und daß die Temperatur mit in Betracht gezogen 
wird. | I. Plander. 
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Rastrigin, L. A.: Einige Besonderheiten der instationären Bewegung einer bieg- 
samen Welle als autonomes System nahe der kritischen Geschwindigkeit. Izvestija | 
Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk, Mech. Masinostr. 1959, Nr. 5, 84—89 (1959) 
[Russisch ]. | 

In dieser Abhandlung wird vom Verf. eine Analyse instationärer Schwingungen | 
in der Nähe der kritischen Drehzahl eines mit Antriebsmotor getriebenen Rotors 
unternommen. Verf. betrachtet einen einfachen Rotor mit einer einzigen Scheibe 
auf immaterieller Welle und setzt dabei eine torsionsfeste Kupplung und Welle sowie 
absolut steife Lagerstützen voraus. Die Bewegung wird mit folgenden Differen- 
tialgleichungen beschrieben: 

(1) &+ nz + wor = ew?cosp, Y+2ny+o°y=ew?sing, 
= ; u2 wi ., _ HM) —- T(%) Ba 
$=Alp) +Z eo’ («sing + ycosp), A nme 22 na = (2) L4J 
wo x, y den Koordinaten des Scheibenschwerpunkts, g der Rotoreinstellung, & der 
Eigenfrequenz des Rotors, n dem Koeffizienten der Rotordämpfung, & der Exzentri- 
zität des Scheibenschwerpunkts, M (g) der Momentcharakteristik des Motors, 7 () 
dem Reibungsmoment in den Lagern, y, und y, dem Schwungmoment der Scheibe 
und des Motorrotors und r dem Trägheitsradius der Scheibe gleichkommen; der 
Koeffizient u erscheint als Rückkopplungsfaktor. Das System (1) wird vom Verf. 
folgendermaßen umgeformt: 
(2) = —-n. +@-0% +0, = —-n,—- ($— w)%, 
= ns +9 +0)yu -o, y=—ny —- (+ ®)x, 
=) — nor +2,) 
Verf. behauptet ferner, man habe durch Analyse des Systems bewiesen, daß in einem 
ausreichend breiten Umfang der Parameter des Systems gilt: (3) |2,|> |z;|, 
|x|> |x,|; so daß im System (2) die dritte und die vierte Gleichung vernach- 
lässigt werden können. Durch Einführung der Koordinaten &, n eines beweglichen 
Koordinatensystems, das mit der Welle gleichlaufend rotiert [E=}%e(2, + x,), 
n=—te(x) + x,)] und mit Rücksicht auf die Ungleichungen (3) ergibt sich ein 
System von drei Differentialgleichungen erster Ordnung 
4) das + pP YA, dla —kyn—-y—-DAH— 3147, 
&, dyldr = Ay) + (u/A) N 
wo = m=nle y=plo, T=Atlo, k=nlo, %=A(w), A= 4/08, 
5 )ı(y) = A(Y)/Ay. Die Lösung wurde vom Verf. auf einer Rechenmaschine MN-7 
durchgeführt. In Diagrammen erwähnt der Verf. die Lösungen für verschiedene 
Parameterwerte und befaßt sich mit der Frage des „Durchgangsvermögens“ der 
Resonanz, d.i. mit der Fähigkeit des Motors, die Resonanz des Systems zu über- 
winden. Er führt einen ‚„Durchgangsparameter‘ ß = 2kA/u ein und gelangt zur 
Feststellung, der dynamische Parameter ß sei kleiner als der statische, d.i. für einen 
Übergang der Resonanz reiche ein kleineres Drehmoment als das der stationären 
Lösung entsprechende Drehmoment aus. Ein weiteres interessantes Ergebnis ist, 
daß eine rückläufige rotierende Rotorbewegung beim Anlauf oder insbesondere beim 
Auslauf des Rotors in bestimmten Zeitabständen eintreten kann. Es wäre 
'  mützlich gewesen, wenn der Verf. seine bei der Umformung des Systems (1) auf (2) 
verwendete Transformation sowie die Voraussetzung > n aufgeführt hätte, da das 
_ in den Gleichungen (2) vorkommende & mit & in den Gleichungen (1) nicht identisch 
ist (genau Vo: —n?). In den Gleichungen (1) wird durch Einfluß eines Druckfehlers 
irrtümlich u? und nicht u?w2/e angeführt. Die Behauptung (3) des Verf. kann 
man auch durch physikalische Erwägungen unterstützen, da die dritte und die 


407 


vierte Gleichung des Systems (2) vor allem die Schwingungen der Asynchronprä- 
zession ausdrücken, welche unter der Voraussetzung absolut starrer Lagerstützen 
nicht zur Geltung gelangen. A. Tondl. 

Kaliski, Sylvester and Jan Osiecki: The problem of refleetion by a rigid or elastie 
wall of an unloading wave in a body with rigid unloading characteristie. Proc. Vibra- 
tion Problems Nr. 1, 83—99 (1959). 

Im vorliegenden Aufsatz wird das Problem der Reflexion einer ebenen Ent- 
lastungswelle an einer starren Wand erörtert. Die Untersuchung wird an einem Stabe 
durchgeführt, der an einem Ende starr eingespannt ist und am anderen Ende von 
einer plötzlich aufgebrachten und dann nach einer beliebigen Funktion monoton auf 
Null abnehmenden Last beansprucht wird. Die Lösung stützt sich in der Belastungs- 
phase auf eine lineare Spannungs-Dehnungs-Beziehung; in der Entlastungsphase da- 
gegen wird der Körper als starr angesehen. Diese Annahmen bieten die Möglichkeit, 
eine geschlossene strenge Lösung für die Spannungen, Verformungen und Wellen- 
geschwindigkeit an einem beliebigen Stabquerschnitt und zu beliebiger Zeit t zu 
erhalten. Ebenso wird in geschlossener Form ein Ausdruck gefunden, der den Druck 
des Stabes auf die starre Einspannung bestimmt. Ausführlich wird ein Sonderfall 
linear abnehmender Belastung am Stabende erörtert. Die gemachte Annahme 
starren Verhaltens des Körpers bei Entlastung liefert nach Ansicht der Verff. eine 
gute Näherungslösung für solche Körper, die eine steile Entlastungscharakteristik 
besitzen. E. Pestel. 

Chakravorty, Saktikanta: Disturbances due to localized periodie surface traetion 
in a semi infinite elastie medium with transverse isotropy. Rivista Mat. Univ. Parma 
8, 375—379 (1957). : 

Werden die Zylinderkoordinaten r, #,z angewandt, so kann das Problem fol- 
gendermaßen formuliert werden: Das Material erfüllt den Halbraum z > 0, und es 
ist in bezug auf # isotrop; in dem Nullpunkt r= 0, z= (0 wirkt eine periodische 
Kraft in der z-Richtung. Für die radiale und axiale Verschiebung werden Integral- 
ausdrücke hergeleitet, die von den elastischen Konstanten des Materials abhängen. 

P. Laasonen. 

Nowinski, Jerzy: The influence of rigid fixing on the stresses at the base of adam 
with reetangular eross-seetion. Arch. Mech. stosow. 9, 455—466 (1957). 

Das elastizitätstheoretische Problem besteht aus der Bestimmung der Spannungs- 
und Verschiebungszustände in dem rechteckigen Dammquerschnitt unter den Vor- 
aussetzungen, daß die horizontale Fußseite steif befestigt ist und daß der linear 
vom oberen Rand bis zum Fuß wachsende hydrostatische Druck die einzige be- 
achtenswerte Belastung ist. Approximative Lösungen werden durch Übereinander- 
lagern einer Grundlösung, die einem unendlich hohen Querschnitt entspricht, und 
einiger (ein bis sechs) zweckmäßig gewählter Airyschen Korrektionen angegeben. 
Die Approximationen erfüllen die Randbedingungen auf den vertikalen Seiten exakt, 
auf den horizontalen Seiten nur näherungsweise. Die Resultate werden für einen 


 Hydrodynamik: 
| i Pueei, Carlo: Studio di un sistema di equazioni differenziali della dinamiea dei 
| ‚gas. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 24, 653—657 
| 
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1958). 


sine gewisse Klasse nicht-linearer Differentialgleichungen verallgemeinert. Hieraus 


hr sind dafür noch weitere Bedingungen erforderlich. ©. Heinz. 


'F Die Maximum- und Minimum-Sätze des Dirichletschen Problems werden auf 


äßt sich aber im allgemeinen nicht die Eindeutigkeit der Lösungen beweisen, viel- 
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Tomotika, 8. and H. Yosinobu: On the convection of heat from eylinders immers- 
ed in alow-speed stream of incompressible fluid. J. Math. Physics 36, 112—120 (1957). 

Ein unendlich langer Zylinder werde quer zu seiner Achse mit der Geschwindig- 
keit U angeblasen; u, » seien die rechtwinkligen Geschwindigkeitskomponenten des 
Feldes, das Geschwindigkeitspotential 9 und die Stromfunktion y seien durch 
u=—- U =—-Uy, v=-—Ug= Uy, definiert. Für kleine U (vernach- 
lässigbare Reibungswärme), konstante Wärmekapazität o und konstante Wärme- 
leitfähigkeit x wird die stationäre Temperaturverteilung 7(x,y) im Felde nach 
Ausführung von Boussinesq’s Transformation durch die partielle Differential- 
gleichung Top+ Ty+2kT,=0 beschrieben (wo k=oU/2x), was für 
T*—=e®T in T%,+ T%;—k2T*—=0 übergeht und nach Separatiion T* = 
— F(&)G(n) in den durch g+iy=—ccosh (£+in) definierten Variablen 
(c = halbe o-Differenz zwischen vorderem und hinterem Stagnationspunkt) zur modi- 
fizierten Mathieugleichung d?F/d&® — (a + 2gcosh2£)F —=0 und zur Mathieu- 
gleichung d?@/dn? + (a + 2gcos2n)G=0 für G(n) führt (wo A= const, 
a=A+2g 2qg=K?2e2j2 gesetzt ist). Mit den Lösungen ce„(m — 9); 
Eon lm N) 8 Comıı (M—Q); $€gm+2 (N; —Q) (in MeLachlan’s Bezeichnung) 
werden hieraus zu einer diskreten Menge von Eigenwerten von a Reihenentwick- 
lungen für T(&,n) aufgebaut, und es wird die zur Annahme gleicher Temperatur 
von Zylinderwand und wandnaher Strömungsschicht gehörige Randbedingung dazu 
benützt, die Koeffizienten dieser Reihenentwicklung auf die Fouriersche Weise 
zu bestimmen (man beschränkt sich dabei auf den Fall konstanter Wandtemperatur 
T,). Die hierbei auftretenden bestimmten Integrale können explizit berechnet wer- 
den. — Damit kann dann auch der gesamte Wärmeübergang H/x T, per Zeiteinheit 
und per laufendem Meter der Zylinderspannweite als unendliche Reihe über explizit 
berechenbare Summanden angegeben werden. — Aus dieser strengen Lösung wird 
durch Berücksichtigung nur der ersten drei Summanden und nach deren Entwick- 
lung die für kleine q gültige Näherungsformel 

H/xT, = (2/8) [1 + (1— 28) Q2/64 — (1/8) (2— 38 + 20,8? + 32,83) Q4/16] 

hergeleitet [= 20Uc/x, S=—(y + log (Q/16)), Y = 0,57721... = Eulersche 
Konstante]. Deren erstes Glied ist identisch mit einer von J. Cole und A. Roshko 
(Guggenheim Aero. Lab. Cal. Inst. Techn., Publication No. 354, 13) für den Kreis- 
zylinder hergeleiteten Formel, deren zwei erste Glieder zusammen sind in Überein- 
stimmung mit einer Näherungsformel von N.A.V.Pierey und H.F. Winny 
[Phil. Mag. , VII. Ser. 16, 390—408 (1933)]. H. Behrbohm. 


Arynov, A.: The steady relativistie flow of gas with axial symmetry (rotational 
case). Soviet Phys., Doklady 4, 267—270 (1959), Übersetz. von Doklady Akad. 
Nauk SSSR 125, 512—514 (1959). 


The author begins with the relativistie sound equation and the rotationality 
% equation (of a steady relativistie gas flow) expressed in tensor forms with the appro- 

priate Christoffel symbols. Next, these equations are expressed in terms of the cylin- . 
drical coordinates (x, r,®). "The flow is assumed to possess the axial symmetry. The 
obtained system of equations is added to the system containing strip conditions. 
To obtain the characteristic equations of the entire system, the determinant of the 
coefficients of the system of equations is equated to zero. This furnishes the formula 
for the tangent of the Mach angle in the meridional plane. Since along the characte- 
ristics there must exist linear relations between the differentials, the subsidiary 
determinants of the system must be zero. This furnishes some analytical relations 
valid along the Mach lines. The results show that the specific entropy, the Bernoulli 
constant and the circulation are all constant along a streamline. In the limit one 
obtains the results valid in the classical gas dynamics. In the case, the Mach angle 
_ isreal, the Cauchy problem and the boundary problems of a steady flow can be solved 
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using the characteristic equations obtainable by the classical method of characteri- 
stics. M.Z. v. Krzywoblocki. 

Lutz, 0.: Zur Thermo-Gasdynamik der Strömung im zylindrischen Rohr. 
Ingenieur-Arch. 28, Festschrift Rich. Grammel, 178—183 (1959). 

Verf. behandelt isoplane (konstanter Querschnitt) stationäre Gasströmungen 
im zylindrischen Rohr mit Berücksichtigung des Wärmeaustausches Gas—Wand. 
Ausgehend von einer von Reynolds-Prandtl angegebenen Beziehung zwischen 
Druckverlust und ausgetauschter Wärmemenge, die für Unter- und Überschall als 
gültig vorausgesetzt wird, wird eine Differentialgleichung (vom Abelschen Typ 
2. Art) zwischen Strömungsgeschwindigkeit und Gastemperatur aufgestellt und 
numerisch gelöst. Das Ergebnis wird in einem Geschwindigkeits-Temperatur- 
Diagramm dargestellt. Diskussion des Einflusses von Abkühlung und Aufheizung 
auf Geschwindigkeit und Druck. H. Wendt. 

Dressler, Robert F.: Entropy ehanges in rarefaction waves. J. Res. nat. Bur. 
Standards 57, 265—271 (1957). 

Untersuchung von Reibungseinflüssen kompressibler Strömungen im Stoß- 
rohr. Verf. betrachtet 2 Fälle. Im Falle A wird angenommen, daß die Reibung nur 
eine Verzögerung der Strömung bewirkt, im Falle B wird eine Erhöhung der Entro- 
pie berücksichtigt. Für beide Fälle werden die Differentialgleichungen aufgestellt. 
Für die gesuchten Größen Strömungsgeschwindigkeit, Schallgeschwindigkeit, Entro- 
pie werden Entwicklungen nach dem Reibungskoeffizienten angesetzt und die 

' linearen Glieder bestimmt. Im Falle B treten Singularitäten auf der Wellenfront 
auf. Die Schallgeschwindigkeiten von A und B unterscheiden sich wegen der Tempe- 
' raturabhängigkeit erwartungsgemäß wesentlich. ; H. Wendt. 

White, Donald R.: Influence of diaphragm opening time on shock-tube flows. 
J. Fluid Mechanics 4, 585—599 (1958). 

Untersuchung von Strömungen im Stoßrohr bei hohen Membrandruckverhält- 
nissen. Experimentell ergaben sich größere Geschwindigkeiten der Stoßwelle gegen- 
über der theoretischen Behandlung, die von verzugsfreier Membranöffnung ausging. 
Verf. behandelt ein Modell, das den endlichen Öffnungsvorgang der Membran be- 
rücksichtigt. Nicht erfaßt wird u. a. die Turbulenzbildung beim Öffnen. Gute Über- 
einstimmung mit Versuchen. H. Wendt. 

Legendre, Robert: Eeoulement supersonique linearise autour d’un cöne de faible 
seetion. ©. r. Acad. Sci., Paris 247, 2094—2096 (1958). 

L’A. reprend l’&tude de l’&coulement supersonique linearise autour d’une aile 
conique assez plate, en remplacant la condition simplifi6e de tangence, qui revient 
A substituer aux generaltrices du cöne leurs projections sur un plan moyen, par une 
autre deduite de la condition exacte & l’aide de quelques hypothöses simplificatrices, 
conduisant & une premiere puis & une seconde approximation. La determination du 
potentiel se ramene & la r&solution d’une equation differentielle. CO. Jacob. 


Carafoli, E.: Extension de Panalogie hydrodynamique des mouvements coniques 
au cas des ailes öpaisses et ä ineidenee variable. Comun. Acad. Republ. popul. Ro- 
| mäne 3, 141—151, russ. und französ. Zusammenfassung 149151 (1953) [Rumänisch]. 
L’A. generalise l’application de l’analogie hydrodynamique concernant les mouvements ’ 
| coniques aux cas des ailes epaisses et & incidence variable. Les ailes sont supposees egalement 
| eoniques, avec une distribution symetrique de l’&paisseur autour d’un squelette qui constitue 
ı Yaile mince & incidence variable. Chaque variation brusque de la pente ou de l’incidence 
| 
| 
| 
| 
| 


correspond, au sens hydrodynamique, ä une source ou & un tourbillon, convenablement place 
sur la trace de l’aile dans un plan auxiliaire ou sur le cercle unitaire du möme plan. 
Aus der französischen Zusammenfassung. 


'  VataZin, A.B.: Schmelzen einer Platte, die von einer Gasströmung von 
' hoher Temperatur oder mit Übersehallgeschwindigkeit umströmt wird. Izvestija 
Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk, Mech. Masinostr. 1959, Nr. 6, 7—13 (1959) 
' [Russisch]. Er 
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Verf. versucht das Problem der Phasenumwandlungen in einer halbunendlichen, 
festen Platte bei der Umströmung durch Gase von hoher Temperatur oder mit Über- 
schallgeschwindigkeit mathematisch zu beschreiben. Bei Aufgaben dieser Art müssen 
im allgemeinen die Bewegungsgleichung in der Grenzschicht und im durch die flüssige 
Phase eingenommenen Gebiet, sowie die Gleichung für die Wärmeleitfähigkeit im 
festen Körper beachtet werden. Inder vorliegenden Arbeit wird große Schmelzwärme 
und kleine Wärmeleitfähigkeit desfesten Körpers vorausgesetzt. Die zugeleitete Wärme 
wird fast nur zur!Änderung des Aggregatzustandes verbraucht, und die Gleichung der 
Wärmeleitfähigkeit im festen Körper kann vernachlässigt werden. Vorausgesetzt 
wird noch, daß das Produkt aus der Dichte und der dynamischen Zähigkeit in der 
flüssigen Phase groß gegenüber demselben Produkt im umströmenden Gas ist. Bei 
diesen Annahmen wird ein Weg zur Lösung des genannten Problems gezeigt. 

F. Labisch. 

Johnson, Robert H.: Instability in hypersonie flow about blunt bodies. Phys. 
Fluids 2, 526—532 (1959). 

Bringt man im Staupunkt stumpfer Körper Bohrungen an und bläst dort noch 
zusätzlich Luft aus, so beobachtet man bei Überschallströmung, daß der freie Stoß 
vor dem Körper instabil wird. Er schwankt dauernd zwischen Körpervorderkante 
und der Lage, die er einnehmen würde, wenn die Öffnung nicht vorhanden wäre. 
Hohlraumresonanz kommt als Ursache nicht in Frage, da ihre Frequenz zu hoch 
liegt. Es wird vermutet, daß Wirbelbildung in der Bohrung die Instabilität hervor- 
ruft, der Stoß jeweils beim Abschwimmen eines Wirbels an der gegenüberliegenden 
Seite zum Anliegen kommt und den momentanen Massenverlust in der Bohrung deckt. 
Für diese These spricht, daß die Effekte besonders stark bei Bohrungsformen sind, 
die die Wirbelbildung begünstigen und deren Radius etwa gleich dem Abstand des 
ungestörten freien Stoßes von der Körpervorderkante ist. Es wurden stirnseitig 
angeblasene Zylinder mit zylindrischer, konischer und sphärischer Bohrung unter- 
sucht. Bei letzteren tritt der Effekt auch auf, ohne daß zusätzlich Luft eingeblasen 
wird. Gleichartige Ergebnisse erhält man bei Bohrungen in der Stirnseite von Halb- 
kugeln. Die Experimente wurden bei Machzahlen von 21,6 und 25,7 sowie für Re- 
Zahlen von 0,89 : 10° und 2,06 - 106 durchgeführt. Es wird darauf hingewiesen, 
daß die Schwankungen den örtlichen Wärmeübergang stark erhöhen und daß sie 
der Grund sein könnten für die Pittingbildung an der Stirnseite von Meteoriten. 

; F. Schultz-Grunow. 

Paskalew, G. und I. Tschobanow: Über die strenge Lösung der Navier-Stokes- 
Gleiehungen bei einer Quellstrecke im Halbraum . Z. Flugwiss. 6, 199—203 (1958). 

C. Schmieden und K. H. Müller (dies. Zbl. 72, 418) fanden für das im Titel 
angegebene Problem hypergeometrische Polynome als Lösung. Verff. zeigen, daß 
auch gewisse allgemeinere Lösungen der hypergeometrischen Differentialgleichung 
als Lösungen auftreten können. 0. Heinz. 

Golubenkov, V.N.: Thermal conveetion in a rotating eireular pipe with a 
constant temperature gradient (eompressible fluid). PMM J. appl. Math. Mech. 22 
1205—1207 (1959), Übersetz. von Priklad. Mat. Mech. 22, 840—841 (1958). 

Verf. berechnet die thermische Konvektionsgeschwindigkeit v,(r) eines kom- 
pressiblen zähen Gases, das sich in einem rotierenden unendlich langen Rohr be- 
findet und unter dem Einfluß eines schwachen konstanten Temperaturgradienten 
°T/22= a steht. Die ideale Zustandsgleichung p= oR T/m, die Gleichung für 
den Druckanstieg zum Rande öp/ör = 00? r und die Navier-Stokesschen Gleichungen 

werden kombiniert, und die Lösung v,(r) wird durch eine Störungsrechnung nach a 
gefunden. @. Kelbg. 


= 


€ 


: Niea, Al.: Considerations on the kinematies of roller bearings in case of hydro- 
_ dynamic lubrieation. Acad. R&publ. popul. Roumaine, Revue Mec. appl. 4, 46346 
(1959). oz 
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Die Arbeit beschäftigt sich mit der Reibung zwischen den rollenden Körpern 
und ihren Rollbahnen im Falle von Rollen- oder Nadellagern unter konstanter Radial- 
last. Im Falle hoher Geschwindigkeiten und niedriger Lasten bildet sich zwischen 
den Rollkörpern und dem betreffenden Rollweg ein Ölfilm, der sich ganz nach den 
Regeln der hydrodynamischen Schmierungstheorie verhält. Vergleicht man die 
Druckverteilung nach der Hertzschen Theorie mit derjenigen, die sich ergibt, wenn 
die Rollkörper als hydrodynamisch geschmiert angesehen werden, so unterscheiden 
sich die Kurven in ihrer Form, aber die Tragfähigkeit zeigt in beiden Fällen fast 
gleiche Größe. Es liegt daher der Schluß nahe, daß für den vorliegenden Fall die 
Anwendung der hydrodynamischen Theorie der Schmiermittelreibung zulässig ist. 
Dementsprechend werden in der Arbeit die Bewegungsvorgänge in Rollenlagern 
studiert und Formeln zur Ermittlung der Reibung abgeleitet. Die Gleichungen ver- 
einfachen sich erheblich unter der zulässigen Annahme, daß das Gewicht des ein- 
zelnen Rollkörpers gegenüber den anderen im Lager auftretenden Kräften vernach- 
lässigt werden kann. W. Kochanowsky. 

Elrod, H. G.: A derivation of the basie equations for hydrodynamie lubrieation 
with a fluid having constant properties. Quart. appl. Math. 17, 349—359 (1960). 

Die hydrodynamische Theorie der Schmiermittelreibung geht von der Konti- 
nuitätsgleichung und den Navier-Stokesschen Differentialgleichungen aus, die durch 
Vernachlässigung der Trägheitskräfte gegenüber den Zähigkeitskräften im allge- 
meinen ausreichend vereinfacht werden können. Die Reynoldssche Theorie be- 
achtet darüber hinaus die Tatsache, daß die Dicke des Ölfilmes gegenüber den 
anderen Abmessungen des Lagers außerordentlich gering ist; sie überträgt ferner 
die für parallele Flächen gewonnenen Ergebnisse näherungsweise auf Oberflächen, 
die schwach gegeneinander geneigt sind, und auf gekrümmte Oberflächen. Die 
vorliegende Arbeit behält die erwähnten Annahmen im wesentlichen bei, berücksich- 
tigt aber die Krümmung des Schmierfilmes im Zapfenlager. Zu diesem Zweck wer- 
den die Gleichungen nach den Regeln der Tensorrechnung in solche umgeformt, 
die invariant gegenüber Koordinatentransformationen sind; die neuen Gleichungen 
enthalten dann neben den Geschwindigkeiten und dem Druck die zu dem jeweiligen 
Koordinatensystem gehörigen Komponenten des metrischen Tensors und die 
Christoffelsymbole. Die Lösung erfolgt mit Hilfe von Reihenansätzen nach der 
kleinen Größe e=A,/L (h, = mittlere Spaltweite, L = Schmierspaltlänge) für 
die unbekannten Geschwindigkeitskomponenten und den Druck. Ein Koeffizienten- - 
vergleich für die verschiedenen Potenzen von e liefert die notwendigen Beziehungen 
für die Bestimmung der unbekannten Koeffizienten der Reihenansätze. Nach Eli- 
mination der Geschwindigkeitskomponenten ergibt sich für den Druck eine Gleichung, 
die der bekannten Reynoldsschen Gleichung sehr ähnlich und nur durch drei Korrek- 
turglieder erweitert ist, die im Vergleich zu den ursprünglichen Gliedern von sehr- 
kleiner Größe sind. (Anm. des Ref.,: Es bleibt noch zu prüfen, ob es zulässig war, 
bei der Einführung der Christoffelsymbole und der Tensorkomponenten bereits 

' die höheren Potenzen von e zu vernachlässigen, und wieweit dadurch die Koeffi- 
' zienten der einzelnen e-Potenzen in den Ansätzen beeinflußt werden). % 
W. Kochanowsky. a 
Feldman, Saul: On the hydrodynamie stability of two viscous incompressible 3 
fluids in parallel uniform shearing motion. J. Fluid Mechanics 2, 343—370; Corrigen- * 
' dum. Ibid. 3, 328 (1957). 
| Soient deux fluides visqueux incompressibles en mouvement plan. Le premier est 
 limit& par une paroi rectiligne (l’axe des abscisses), l’autre est illimite d’un cöte. 
' L’&coulement laminaire de chacun de ces fluides admet une distribution de vitesses 
&aire en amont, par rapport & l’ordonnee (&coulements de cisaillement). En utili- 
' sant la methode des perturbations, on pose le probleme de la stabilite de l’ecoulement 
et de la determination du nombre de Reynolds minimum & partir duquel l’instabilite 
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apparait. En cherchant les fonctions de courant sous la forme y, =, (y)exp [ex (&—ct) ]; 
j=1,2), YA. arrive pour decrire le mouvement & deux equations differentielles 
du quatrieme ordre du type d’Orr-Sommerfeld, auxquelles il ajoute les conditions 
d’adhörence & la paroi et de raccord des vitesses sur la ligne de söparation. De plus, 
on impose la continuit& de la composante tangentielle de la tension le long de la 
ligne de söparation, tandis que la composante normale est discontinue, compte tenu 
de la tension superficielle. Enfin, on a les conditions exprimant que la perturbation 
s’annule A l’infini. Ainsi, on a en tout huit conditions aux limites. En utilisant la 
forme generale des solutions des deux &quations d’Orr-Sommerfeld (contenant 
chacune 4 constantes arbitraires) au moyen d’un systeme fondamental, construit & 
l’aide de solutions de l’&quation differentielle de Stokes, l’elimination des ces con- 
stantes du syst&me lineaire form& par les conditions aux limites conduit & l’equation 
seculaire du probleme, dont la discussion est faite. Les parametres adimensionnels 
qui interviennent sont x, c, les nombres de Froude F, de Weber W, de Reynolds R, 
ainsi que les rapports des constantes de viscosit& et de densit& respectivement m etr. 
On &tudie specialement la courbe de stabilit@ neutre dans le plan (x, R), les autres 
parametres &tant fixes. Les graphiques exprimant les rösultats de l’analyse faite 
sont compares avec les donnees experimentales. ©. Iacob. 

Görtler, H.: Über eine Analogie zwischen den Instabilitäten laminarer Grenz- 
schiehtsströmungen an konkaven Wänden und an erwärmten Wänden. Ingenieur- 
Arch. 28, Festschrift Rich. Grammel, 71—78 (1959). 

Der Einfluß der bei gekrümmter Wand auftretenden Zentrifugalkraft und der 
bei Erwärmung der horizontalen Wand erzeugten Auftriebskraft wird als eine zu- 
sammengesetzte, normal zur Wand wirkende Beschleunigungskraft in die Navier- 
Stokeschen Gleichungen eingeführt. Temperatur- und Geschwindigkeitsfelder werden 
durch bekannte Ähnlichkeitsbeziehungen miteinander verknüpft. Der Störungs- 
ansatz wird formuliert, und die Stabilitätslösung wird durch Hinweis auf die grund- 
legende frühere, die Stabilität bei konkaver Wand allein betreffende Lösung des 
Verf., die ebenfalls für diesen erweiterten Fall gilt, angegeben. Auf Grund dieser 
umfassenden Lösung wird die Stabilitätsgrenze durch eine einzige Funktion der 
Wandkrümmung einerseits und der Grashofschen Zahl andererseits bezeichnet. 
Sonderfälle werden untersucht, aus denen die Wechselwirkung von Wandkrümmung 
und Erwärmung bzw. Kühlung auf die Stabilität der laminaren Grenzschichtströ- 
mung in bezug auf Längswirbelentwicklung hervorgeht. Außerdem bietet diese Arbeit 
eine Übersicht der z. T. wenig bekannten experimentellen und theoretischen Arbeiten 
zu Längswirbeln, einschließlich verwandter Untersuchungen wie die theoretische 
Behandlung der Benard-Zellen in Scherströmung von Jeffreys. J. R. Weske. _ 

Townsend, A. A.: The turbulent boundary layer. Grenzschichtforsch., Sympos. 
Freiburg/Br. 26.—29. Aug. 1957, 1—15 (1958). 

Björgum, 0.: On the possibility of a mathematical theory of shear-flow tur- 3 
bulence. Ibid. 16—19 (1958). ; 

Wieghardt, K.: Turbulente Grenzschiehten. Ibid. 19—21 (1958). % 

Im ersten Teil der ersten Arbeit werden Messungen von Korrelationsfunktionen 
in der turbulenten Grenzschicht an einer ebenen Platte besprochen. Die allgemeine 
Form von Geschwindigkeitskorrelationen wird durch die großen 'Turbulenzelemente 
bestimmt. Wenn insbesondere eine Gruppe von Wirbeln vorhanden ist, die wesent- 
lich größer als die übrigen sind, so werden die Korrelationsfunktionen im großen 
eine Form haben, als wenn nur die großen Wirbel existierten. Auf dieser Überlegung 
basieren die angegebenen Deutungen der Korrelationsmessungen. Die Schluß- 
folgerungen sind aber nicht in jedem Fall zwingend und beruhen nach des Verf. 
eigenen Worten auf der Voreingenommenheit des Bearbeiters. Aus den Messungen 
im äußeren Bereich der Grenzschicht wird hiernach die vorherrschende Bewegun 
als einzelne scharf abgegrenzte Strahlen turbulenter Strömung beschrieben, die aus 
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dem Inneren der Grenzschicht herauskommen und in die relativ ungestörte Außen- 
strömung eindringen. Bei den Messungen nahe der Wand im Bereich konstanter 
Schubspannung fällt vor allem auf, daß die Geschwindigkeitsschwankungen in 
Längsrichtung über einen wesentlich größeren Bereich korreliert sind als quer zur 
Strömungsrichtung. Um diese Beobachtung mit dem Ähnlichkeitsgesetz der wand- 
nahen Strömung zu vereinbaren, wird zwischen einem Strömungsanteil unter- 
schieden, der für die Entstehung der Schubspannung verantwortlich ist und im wesent- 
lichen dem Ähnlichkeitsgesetz folgt, und einem irrelevanten Anteil, der an der Ent- 
stehung der Schubspannung nicht beteiligt ist und dem Wandgesetz nicht unter- 
liegt. Die Form der Korrelationsfunktionen legt es nahe, die Strömung alsaus zweidi- 
mensionalen, in der Unterschicht entstehenden Strahlen bestehend aufzufassen, die ver- 
mutlich durch die Wirkung des irrelevanten Strömungsanteils ausgelöst werden. 
Im zweiten Teil wird über noch nicht abgeschlossene Untersuchungen der turbulenten 
Grenzschicht an den seitlichen Rändern einer längsangeströmten Platte berichtet. 
Es zeigt sich ein starkes Anwachsen des Reibungsbeiwertes in der Nähe der Ränder. 
Die Ausmessung des Strömungsfeldes ergibt Geschwindigkeitsverteilungen, die auf 
die Existenz von Sekundärströmungen zweiter Art schließen lassen, wie sie ähnlich 
in Leitungen mit eckigem Querschnitt beobachtet werden. Die laminare Grenz- 
schicht ist in der Nähe des Plattenrandes weniger stabil als die zweidimensionale 
Grenzschicht; die Versuche zeigen eindeutig, daß dort die Strömung früher in tur- 
bulente übergeht. 
In der zweiten Arbeit wird die Möglichkeit einer mathematischen Turbulenz- 
' theorie für scherende Strömung diskutiert, die auf den Navier-Stokesschen Diffe- 
' rentialgleichungen aufbaut, bei der aber nur zweidimensionale Schwankungen Be- 
rücksichtigung finden. Die für die Strömung zwischen parallelen Wänden nach 
Einführung eines Fourieransatzes angegebenen Entwicklungen führen nach Ver- 
nachlässigung der nichtlinearen Glieder auf die bekannte Orr-Sommerfeldsche 
Gleichung. Wie in der Diskussionsbemerkung von C.C. Lin erwähnt wurde, sind 
aber die nichtlinearen Effekte für eine gültige Turbulenztheorie sehr wesentlich. 
In der Diskussionsveranstaltung zu obigen Vorträgen berichtete Wieghardt 
über Impulsverlustmessungen an einem Kreiszylinder und an einem quadratischen 
Prisma bei Längsanströmung. Das Prisma zeigt geringeren Reibungswiderstand 
als der Zylinder. Die Querkrümmung der Strömung am Zylinder erhöht hiernach 
den Reibungswiderstand weit mehr als es die Kanten des Prismas tun. u 
. hotta. 


Perroud, Paul et Alain de la Harpe: Transfert de ehaleur par liquides entraines 
dans un 6coulement gazeux turbulent (&tude theorique). C. r. Acad. Sci., Paris 249, 
2503— 2505 (1959). 
Ii s’agit d’une analyse thöorique du transfert de chaleur le long d’une paroi 
eylindrique chauffant un &coulement compose d’un film liquide mouillant la paroi 
et d’un gaz sature de la vapeur du liquide au contact de celui-ci. Notations: 
't,,t,t, temperatures de la paroi, entre liquide et vapeur, du liquide; @,g flux de 
' chaleur normal & la paroi, et flux &vacue par le gaz; L chaleur latente de vapori- 
' sation du liquide; 6 diffusivit& de la vapeur dans le gaz; « ‚diffusivite thermique 
ı du gaz; C, chaleur specifique du gaz; M, masse mol&eulaire du liquide; M, masse 
mol6culaire du gaz; P pression statique dans le tube; „x pression de vapeur saturante 
| (fonction de la temperature). Definitions: Coefficients d’echanges: h =Q| (.t). 
| pour la chaleur fournie au liquide; A — q/(t,, —t,) pour la chaleur fournie au gaz 
| (convection turbulente). Hypothöses. —L’A. admet que Je flux de chaleur evacue 
par le liquide est negligeable, que la temperature !,, obeit & une loi: 2,, 5 + 
| 2 (t,—t,) oü x est une constante. L’A. caleule le flux de liquide vaporise par 
‚ analogie entre transfert de masse et transfert de chaleur, en appliquant la formule de 
| olburn. Il caleule la difference de eoncentration entre le film liquide (vapeur 


| 
| 
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saturante) et l’axe de l’&coulement gazeux en appliquant la loi de Dalton et 
admettant que la vapeur suit la loi des gaz parfaits. Resultat: En prenant la valeur 
moyenne „= (t,, + 1,)/2 il obtient une premiere approximation (formule 8): 


m 
h 6\2/3 L M, IE =) ] u ] 
= = 2 . Qudart. 
le E Zr (2) OHM) FR — nz)? dt /tm Ga 


Perroud, Paul, Alain de la Harpe et Louis Weil: Transfert de ehaleur par liquides 
entrainss dans un &coulement gazeux turbulent (6tude experimentale). C.r. Acad. Sci., 
Paris 249, 2728—2730 (1959). 

Il s’agit essentiellement de la verification experimentale de l’analyse theorique 
(v. le rapport pr&cödent). L’introduction d’un film liquide le long d’un tube Echan- 
geur decuple le coefficient d’&changes thermiques, on a (formule (8)): 


Bere a P =) ] 
ve| ni E (Fan dm 


Les &tudes experimentales concernent les melanges suivants: hydrogene — eau, 
azote — eau, azote — 6thanol. La valeur experimentale de h est determinee & 
partir de Qet tp en caleulent if& partir de l’hypothese du gaz satur& le long du film 
liquide. La valeur experimentale de h’ est calcul&e & partir de la formule de Colburn. 
La valeur de la constante x a 6t& fixee & x = 0,6 d’apres une theorie de Dukler et 
Bergelin et l’experience. Les valeurs experimentales assurent une ve£rification 
assez bonne de la formule (8) rappellee, jusqu’& la valeur 7',/T, = 0,9, au delä de 
laquelle la theorie simplifiee n’est plus applicable parce que x devient tres voisin 
de P. A. Oudart. 

Miller, David R. and Edward W. Comings: Statie pressure distribution in the 
free turbulent jet. J. Fluid Mechanics 3, 1—16 (1957). 

Untersuchung der zweidimensionalen turbulenten Strömung eines freien Strah- 
les. Aufstellung der Differentialgleichungen. Vergleich von Messungen (Geschwin- 
digkeit, Druck im turbulenten Bereich und im Übergangsgebiet) mit Rechnungen 
von Görtler und Reichardt. H. Wendt. 

Zigulev (Zhigulev), V. N.: On the phenomenon of magnetie ““detachment” of 
the flow of a condueting medium. Soviet Phys., Doklady 4, 514-516 (1959), Über- 
setz. von Doklady Akad. Nauk SSSR 126, 521—523 (1959). 

Untersucht wird die Strömung eines leitfähigen Gases um Körper mit eigenem 
Magnetfeld. Verf. gibt eine Lösungsmethode für Probleme, die mit der „Ablösung“ 
der Strömung des leitfähigen Mediums bei großen magnetischen Reynoldsschen 
Zahlen verbunden sind. Näher betrachtet wird die hypersonische Strömung um 
einen durch elektrischen Strom durchflossenen Faden. F. Labisch. 

Regirer, 8. A.: Nonstationary problem of magnetohydrodynamies for a half- 
space. Soviet. Phys., Doklady 4, 782—785 (1960), Übersetz. von Doklady Akad. Nauk 
SSSR 127, 983—986 (1959). 

Betrachtet wird das nichtstationäre Problem der Magnetohydrodynamik im 

. Halbraum für ein zähes, leitfähiges Medium im magnetischen Feld. Verf. beweist die. 
. Eindeutigkeit der Lösung, gibt ein Integralgleichungssystem für die Lösung an und 
zeigt, daß das letztere sukzessiv gelöst werden kann. Als Beispiel wird die formale 
Lösung für ein Problem, welches in der gewöhnlichen Gasdynamik dem der Diffusion 
einer Wirbelfläche entspricht, gegeben. F. Labisch. 

Ljubimov (Lyubimov), G. A.: Shock waves with discontinous gas conduetivity 
situated in an eleetromagnetie field. Soviet Phys., Doklady 4, 510-513 (1959), Über- 
setz. von Doklady Akad. Nauk SSSR 126, 291—294 (1959). 

Untersucht wird eine Stoßfront großer Intensität in einem gegebenen externen 
elektrischen und magnetischen Feld, welches der Einfachheit halber als zur Ebene der 
stationären Stoßfront parallel gelegen angenommen wird. Im stromaufwärts ge- 
legenen Gebiet sind die Parameter des Gases gegeben, und seine Leitfähigkeit wird. 
gleich Null angenommen. Beim Durchgang durch die Stoßfront unterliegt das Gas 
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‚einer Dissoziation und einer Ionisation. Es wird also leitfähig. Betrachtet wird der 
Fall, in dem die Leitfähigkeit unendlich wird. Bei den Betrachtungen schenkt Verf. 
besonderes Interesse der Hugoniot-Bedingung für ein ideales Gas, in dem MEEICHCE 

| beim Durchgang durch die Stoßfront unverändert bleibt. F. Labisch. ; 

Sarikadze (Sharikadze), D. V.: Shape-preserving flows and a point explosion 
iin the magnetic gas dynamies of a gas of infinite conduetivity. Soviet Phys., Doklady 
4, 789—793 (1960), Übersetz. von Doklady Akad. Nauk SSSR 127, 1183—1186 (1989). 

Untersucht wird die „self-similare‘‘, eine ein Symmetriezentrum besitzende Strö- 
ımung eines magnetischen Gases von unendlicher Leitfähigkeit, unter der Voraus- 
‘setzung, daß die Intensität des magnetischen Feldes als Potenzfunktion der Entropie 
(dargestellt werden kann. Das Problem der Lösung des Gleichungssystems für die 
Ibeschriebene Strömung führt wie in der gewöhnlichen Gasdynamik zu einer 
(Quadratur und zwei gewöhnlichen Differentialgleichungen erster Ordnung. Für 
«eindimensionale Strömungen erhält man die Gleichungen der gewöhnlichen Gasdy- 
ınamik als Spezialfall. Untersucht werden die aus dem primären Gleichungssystem 
«erhaltenen Lösungen, wobei besonderes Interesse der „Punktexplosion‘‘ geschenkt 
wird. F. Labisch. 
Ljubimov (Lyubimov), G. A.: The effeet of an eleetromagnetie field on the 
(detonation regime. Soviet Phys., Doklady 4, 526—528 (1959), Übersetz. von Dok- 
lady Akad. Nauk SSSR 126, 532—533 (1959). 

The paper deals with the influence of magnetic and electrie field on Hugo- 
ıniot relations for detonation wave. On the front of detonation wave electrie con- 
ductivity of gas o, = (0 and on the back o,—=coo are assumed. In this case 
JE,L,= — vH, o,/e 0, and the only difference in comparison with H, = 0 consists in 
different velocity of propagation of small disturbance.. Chapman-Jouquet condi- 
'tion is fulfilled. Thhe other case discussed is a cylindrical detonation wave. Here due 
to influence of electric and magnetic field the state determined by points lying below 
the Chapman-Jouquet point can be obtained. [Remark of the reviewer: The state- 
ment that across the detonation wave is a jump in field 4, H, is incorrect. 
| Because of infinite magnetic diffusivity ahead the detonation wave there can be no 
‘current sheet in the detonation wave. The statement that in the system of coordi- 
pnates, where E,— 0 also H,=0and E, = — [DH,]/e (D is the velocity of propa- 
sation of the detonation wave) is incorrect unless 7, = 0. But the author is discus- 
sing the case H, 0 what leads to the jump in electric field across the detonation 
iwave what is wrong. Therefore, the consideration in Part II (cylindrical wave) is 
‚inecorrect.] J. Rosciszewskt. 
Ihlenfeld, Horst: Aufzeichnung von Isoklinen und Isotachen mit Hilfe der Seifen- 
ihautanalogie bei Schaufelgittern. Wiss. Z. Techn. Hochschule Dresden 8 (1958/59), 
"322—329 (1959). 


112, 662-—667 (1956)] beschriebene experimentelle Verfahren beruht auf der 
"bekannten Seifenhautanalogie zur Lösung der Laplaceschen Differentialgleichung. 


Pe aven Halbkugel mit Längen- und Breitenkreisen stammt. Es entsteht auf der 
eifenhaut eine konforme Abbildung des Liniennetzes der Halbkugel, die photogra- 
hisch aufgenommen werden kann. Die Breitenkreise erfüllen dabei die Bedingung 
es konstanten Neigungswinkels der Seifenhaut und entsprechen nach der Analogie 
len Isotachen des Strömungsfeldes. Die Längenkreise genügen der Bedingung 
8 Y,/tg py — const (p, und @, sind die Neigungen in x- bzw. y-Richtung) und 
‘entsprechen den Isoklinen des Geschwindigkeitsvektors. Das Verfahren wird auf 


ip ofile) angewandt und ergibt nach entsprechender Auswertung die Druckverteilung 


längs der Schaufelkontur. Die Fehlerquellen werden diskutiert. N. Scholz. 


* 


Das bereits in einer früheren Mitteilung [W. Pascher, Maschinenbautechnik 


Es wird hierbei auf der Seifenhaut ein Netz von Linien gespiegelt, das aus einer. 


eine Strömung durch gerade Schaufelgitter großer Dicke und Wölbung (Turbinen- 
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Luu, Thoai-Sum: Hölice caren6e, theorie et caleul analogique de Peffet d’un 
jet minee annulaire au bord de fuite. C. r. Acad. Sei., Paris 249, 2003— 2005 (1959). 

Le m&moire concerne une thöorie linsaris6e de l’helice entourde d’un carenage 
annulaire prolong& d’un volet fluide. Le volet fluide est constitue d’un jet souffl& par 
une fente annulaire au bord de fuite du carenage. L’etude concerne le fluide parfait 
incompressible et l’&coulement permanent irrotationnel et meridien. L’helice est 
supposee A eireulation constante dans la condition d’adaptation et est assimilee & 
un disque de discontinuite de pression. Notations: o masse speeifique du fluide; 
Ap, discontinuite de pression; V, vitesse de l’&coulement general; V, vitesse du jet 
au bord de fuite; 9 angle de soufflage; öQ, debit par unite de longueur de fente; 
R rayon de carenage; C longueur du carenage. L’A. introduit: — le potentiel des 
vitesses de perturbation (x, y) qu’il decompose en deux parties 9] et 9, satisfaisant 
ä des conditions specialisees, — le coefficient de quantite€ de mouvement: („= 
26Q; V;lo Vo? R, — les coefficients de survitesse F = 91/Vo9 et G = pr oVo/APo 
lesquels sont fonctions de O,. Il obtient la relation 
(9) V’=V,+V,9F + (ApoleVo) 
ou V est la vitesse du fluide au droit de l’helicee. Pour un carenage tel que 
C/2R = 1, donc de longueur €egale au diametre, la fonction G(C,) est pratique- 
ment &gale & l’unite, la fonction F(C,) est reprösentee & la figure 2 (p. 2005) de la 


note de l’A. L’A. ajoute que: „‚— en agissant sur 8 ou sur („il est possible d’asservir 
la vitesse V, et donc de maintenir une condition d’adaptation de l’helice‘“. 
A. Oudart. 


Chawla, Jagannath P.: Aeroelastie instability at high mach number. J. aeronaut. 
Sci. 25, 246—258 (1958). 

Zur näherungsweisen Berechnung der aerodynamischen Beiwerte eines schwin- 
genden Flügels bei hohen Machzahlen hat M.J. Lighthill [J. aeronaut. Sci. 20, 
402—406 (1953) ] die sogenannte ‘“piston theory’ eingeführt. Die Brauchbarkeit, aber 
auch die Grenzen dieser Theorie sind in einer Reihe von Arbeiten untersucht worden, 
die kurz diskutiert werden. Die Lighthillsche Näherung wird dann dazu benutzt, 
die dimensionslosen Flatterkoeffizienten für den einfachen und doppelten Keil 
sowie für Bikonvexprofile mit parabelförmigen Begrenzungen zu tabellieren. Die 
gewonnenen Lösungen werden dazu benutzt, den Einfluß verschiedener Parameter 
auf die kritische Geschwindigkeit und die zugeordnete Schwingungsfrequenz zu 
untersuchen. W. Wuest. 


Traill-Nash, R. W.: On the exeitation of pure natural modes in aireraft re- 
sonance testing. J. Aero-Space Sci. 25, 775—778 (1958). 

Die seit einiger Zeit in die Standschwingungsversuchstechnik der Flugzeuge 
eingeführte Verwendung einer größeren Zahl von über die Flugzeugkonstruktion 
verteilter Schwingungserregern erweist sich als zweckmäßiges Mittel zur Ermittlung 
der reinen Eigenschwingungsform des untersuchten Systems. Die Erregung einer 
Eigenform erfordert jedoch die Kenntnis einer geeigneten Verteilung der Erreger- 
kräfte über den Bauteil. In der Arbeit beschreibt Verf. ein Verfahren zur Bestim- 
mung dieser Erregerkraftverteilungen. Das vorgeschlagene Verfahren bedingt 2 
nächst die Messung der Amplitude und der Phasenlage der Schwingungsbewegung 
von einer gewissen Zahl von Meßstellen des Bauteils unter der Wirkung einer Reihe 
von linear unabhängigen Erregerverteilungen. Die Erregerfrequenz entspricht dabei 
der ungedämpften Eigenfrequenz der zu suchenden reinen Eigenform. Aus den 
Meßwerten kann ein Satz von linearen gekoppelten Gleichungen aufgestellt werden, 
deren Lösung die Koeffizienten einer linearen Kombination von Erregerverteilungen 
ergibt, die zur Erregung der gesuchten Eigenform geeignet sind. Die Lösung des 
Gleichungssystems braucht nicht algebraisch durchgeführt zu werden, da die Ver- 
suchseinrichtung selbst mit Hilfe eines Relaxationsverfahrens zur Lösung des Pro- 
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blems benutzt werden kann. Verf. diskutiert im Einzelnen die Zahl der in der Ver- 
suchspraxis erforderlichen Erreger- und Meßstellen, wobei sich ergibt, daß wenigstens 
n Erregerstellen und » — 1 Meßstellen zur eindentigen Lösung des Problems erforder- 
lich sind, wenn die Zahl der „effektiven“ Freiheitsgrade des Schwingungssystems n 
beträgt. Verf. weist weiter auf die Notwendigkeit hin, die Eigenfrequenz der gesuch- 
ten reinen Eigenfrequenz im Versuch sehr genau zu ermitteln. W. Thielemann. 

Constantineseu (Konstantinesku), V.N.: Untersuchung des Brennens eines 
sich bewegenden homogenen Gasgemisches. Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue 
Mee. appl. 2, Nr. 2, 43—68 (1957) [Russisch]. 

The paper deals with a technical theory of a motion of the flame front of a gas 
mixture consisting of the already combusted and not yet combusted gases. The 
width of the flame front depending on the relative velocity of the components and 
considered as a function of the ratio of the respective temperatures, satisfies some 
integral equations which are derived and discussed in details. S. Drobot. 

Roseau, Maurice: Sur un probl&me de diffusion d’ondes liquides. ©. r. Acad. Sci., 
Paris 249, 1453—1455 (1959). 

Untersucht wird die Diffusion ebener Wasserwellen an der schrägen Böschung 
eines permeablen Mediums. Ältere Lösungen des Problems für senkrechte und 
horizontale Böschung [Carrier und Munk, Proc. Sympos. appl. Math. 5, 89—96 
(1954)] werden auf neuem Wege hergeleitet und auf den Fall beliebiger Winkel ver- 
allgemeinert. Die Lösungen erscheinen als Schleifenintegrale über Lösungen von 
Funktionalgleichungen. K. Eggers. 

Wieekowski, Jözef: Computation of the added mass of water during transverse 
vibration of a marine engine. Rozprawy inz. 5, Nr. 3, 461—484, russ. und engl. Zu- 
sammenfassung 485 (1957) [Polnisch]. 

The paper contains an approximative computation of the additional density of 
water caused by transverse vibrations of a marine engine, assuming a potential 
flow of an ideal fluid, and some other simplifications. S. Drobot. 

Eseande, L&opold: Remarques sur le caleul des aqueducs desbassins de Radoub. 
€. r. Acad. Sci., Paris 248, 2923—2925 (1959). 

L’A. a donne, (ce Zbl. 85, 411), une möthode generale de calcul du debit de 
remplissage des bassins de radoub. Cette Note contient l’examen de divers cas 
particuliers. Dan Gh. Ionescu. 

Bernhofer, Wolfgang: Die Wasserspiegellage bei Gefällewechsel. Wiss. Z. 
Techn. Hochschule Dresden 7 (1957/58), 915—930 (1958). 

Für die Berechnung der stationären ungleichförmigen Wasserbewegung sind die 
Näherungslösungen unter Voraussetzung gleichmäßiger Geschwindigkeits- und hydro- 
statischer Druckverteilung bei Sohlenknicken im Gerinnelängsschnitt nicht mehr 
gültig. Deshalb wurden theoretisch und versuchsweise neue Bestimmungsglei- 
chungen studiert für Wassertiefen und Spiegelgefälle bei Gefällewechsel unter 
Berücksichtigung verschiedener Faktoren, die den Abflußvorgang beeinflussen (Ge- 
schwindigkeits- und Druckverteilung im Querschnitt, örtliche Energieverlustbei- 
werte, Einfluß der Beschleunigung und Verzögerung auf den Rauhigkeitsbeiwertin den 
Fließformeln). Auf Grund der Versuche erwies es sich, daß die Bereehnungsmöglich- 
keit des Geschwindigkeitsverteilungsfaktors durch die Formel von Bazin gegeben ist. 
Gleichzeitig wurden Formeln angegeben zur Bestimmung des Korrektionsfaktors P,. 
am Knick, für die Abweichung Ap des Druckes von der hydrostatischen Druck- 
verteilung und für die Änderung der Abweichung längs der Fließrichtung: 


1 v2 arc(&yg — &gı) 


1 
Ba 14595 [Apvar De a on 
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mit: &gy %a = Winkel zwischen Waagerechter und Flußsohlegerade vor und nach 
“dem Knick; tan ag = Jo; tan gg = Jo; AS; = Länge des Stromwegs auf der 


5 


Zentralblatt für Mathematik, 87. 27 


418 


Flußsohle zwischen den geometrischen Tangenspunkten der Wasserfäden in Nähe 
der Knicksohle; ungefähr As, = o h5!/®, wobei o = 0,276 [m!!®] und h = Wasser- 
tiefe; v,, — mittlere Fließgeschwindigkeit. Die praktische Lösung der Aufgabe wird 
durch Nomogrammtafeln erleichtert. Ferner wird auch eine Analyse der Anwendungs- 
möglichkeiten der Formeln der stationär gleichförmigen Bewegung zur Bestimmung 
der Rauhigkeitsbeiwerte sowie für kritische Wassertiefen bei stationär beschleunigter 
oder verzögerter Bewegung gegeben. M. Lates. 

Oroveanu, T.: Einige Betrachtungen über die Strömung inkompressibler Flüs- 
sigkeiten dureh niehthomogene poröse Medien. Acad. Republ. popul. Roumaine, 
Revue Mec. appl. 3, 463—479 (1958). 

Die Arbeit stellt eine Zusammenfassung mehrerer Studien des Verf. dar. Bei 
Filterströmungen mit örtlich veränderlicher Durchlässigkeit k(x, y,z) kann die Be- 
rechnung der Strömung in Spezialfällen auf die Lösung der Laplace-Gleichung zurück- 
geführt werden. Dies gilt z. B., wenn die Durchlässigkeit eine Funktion des Ge- 
schwindigkeitspotentials ist, was allerdings physikalisch nicht begründet werden 
kann. Die Differentialgleichung, der das Geschwindigkeitspotential genügen muß, 
kann durch Einführen einer neuen abhängigen Variablen auf eine Form gebracht 
werden, in der die partiellen Ableitungen erster Ordnung dieser Variablen nicht mehr 
vorkommen. Eine analoge Umformung kann auch mit der Stromfunktion durch- 
geführt werden. Für die Auffindung einer strengen Lösung sind aber die neuen 
Gleichungen ebenso wenig geeignet wie die alten. Bei schwach veränderlicher Durch- 
lässigkeit vernachlässigt der Verf. in diesen neuen Gleichungen die mit k veränderlichen 
Gliedern und erhält wieder zwei Laplace-Gleichungen. Wenn man in den Ausgangs- 
gleichungen, die mit % veränderlichen Glieder streicht, führt dies natürlich auch auf 
Laplace-Gleichungen. Eine Untersuchung darüber, in welchen Fällen die modifizierten 
Laplace-Gleichungen eine genauere Annäherung liefern als die nicht modifizierten, 
wird allerdings nicht durchgeführt. Bei eindimensionaler Änderung der Durch- 
lässigkeit gibt es gewisse Verteilungen, für die das modifizierte Geschwindigkeits- 
potential bzw. die modifizierte Stromfunktion harmonische Funktionen werden. 
Unter gewissen Voraussetzungen lassen sich diese Lösungen näherungsweise auch 
auf den Fall linearer Durchlässigkeitsverteilung anwenden. Wenn die Durchlässig- 
keit nur eine radiale Abhängigkeit aufweist, existiert ebenfalls eine k-Verteilung, 
bei der das Problem auf die Auffindung eines harmonischen modifizierten Geschwin- 
digkeitspotentials zurückführbar ist. Wenn k harmonisch ist, führt das Problem eben- 
falls auf die Laplace-Gleichung. Verf. versucht nun, durch an n Stellen experimentell 
festliegende k-Werte-eine harmonische Funktion für k zu konstruieren. Dies ist na- 
türlich nur in Sonderfällen sinnvoll, da die größten und kleinsten Werte einer 
harmonischen Funktion auf dem Rand liegen müssen. @. Heinrich. 

Oroveanu, T.: Näherungsmethode zur Untersuchung des Zuflusses nach Boh- 
rungen in porösen nieht homogenen Medien. Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue 
Mec. appl. 4, 279—300 (1959). 

Ausgehend von der Differentialgleichung für die Filterströmung in einem porösen 
inhomogenen Medium, entwickelt Verf. eine Näherungstheorie für langsam Vver- 
änderliche Durchlässigkeit, wobei die logarithmischen Differentialguotienten der 
Durchlässigkeitszahl im betrachteten Strömungsbereich als konstant angesehen 
werden. In der dadurch entstehenden Differentialgleichung mit konstanten Koeffi- 
zienten kann man durch eine einfache Transformation die Glieder mit den Differential- 
quotienten erster Ordnung in rechtwinkligen Koordinaten wegbringen. Es werden 
nun einige Beispiele durchgerechnet, durchwegs ebene Probleme ohne freien Spiegel. 
Zunächst der Fall einer kreisförmigen Bohrung in einem Bereich, in dem der Druck 
auf einem konzentrischen Kreis vorgeschrieben ist. In einer vereinfachten Theorie 


wird hierauf die Bohrung durch eine punktförmige Quelle ersetzt. Die Lösung läßt 
sich auch dahingehend modifizieren, daß die Quelle exentrisch im Kreis konstanten 
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Druckes liegt. Das Resultat läßt sich schließlich auf n punktförmige Quellen im 
Inneren des Kreises konstanten Druckes verallgemeinern. @. Heinrich. 

Ryzik, V. M.: Über den Mechanismus der Kapillarsehwängerung eines porösen 
Mediums. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk, Mech. Mas$inostr. 1959, 
Nr. 6, 151—153 (1959) [Russisch]. 

In this paper is made an attempt to treat of the capillary impregnation in porous 
media when the motion is one-dimensional. A linear layer filled by gas is in contact 
with liquid which gradually takes the place of gas; the relation between capillar 
pressure and amount of liquid saturation is assumed to be known. The partial 
differential equation obtained is solved when the layer isunbounded and an approxi- 
mation is made for o sufficiently small. Then fluid volume penetrating the porous 
medium is computed. It has the expression At!/?, where A is a_constant. 

St. I. Gheorghitza. 

Gvozdkov, N. N.: Über die Wärmeausbreitung in einem porösen Festkörper beim 
Durehsiekern von Flüssigkeit. Vestnik Moskovsk Univ., Ser. Mat. Mech. Astron. 
Fiz. Chim. 13, Nr. 1, 147—155 (1958) [Russisch]. 

Bei der Untersuchung der Wärmeausbreitung in einem festen porösen Körper beim 
Durchsickern entgegen der Wärmeausbreitungsrichtung (Abkühlvorrichtungen) sind 
einige Schwierigkeiten zu überwinden: Ungleichmäßigkeit der Porenform und Poren- 
größen und deren Einfluß auf die Gleichung der Wärmeleitfähigkeit. Der Bericht 
untersucht zwei einfache Fälle der Wärmefortpflanzung in einer Platte und in einer 
langen Leitung, unter Annahme eines ‚Modells‘ : stationäre und eindimensionale Er- 
scheinung, mit konstanter Temperatur- und Druckdifferenz auf den Seitenflächen der 
Platte oder zwischen dem Anfangs- und Endquerschnitt der Leitung; die Wärmeaus- 
breitung erfolgt durch zwei fiktive Nebenschichten. Die erste Schicht besteht nur aus 
dem festen Teil des porösen Körpers, die zweite aus dem kontinuierlichen Flüssigkeits- 
strom. Die beiden Lösungen ergeben die theoretischen Formeln für den Wärmestrom 
je Flächeneinheit und den erforderlichen Anfangsdruck in den Plattenporen sowie 
in der Leitung. M. Lates. 


Rubinstejn, L. I.: Über einen Fall der Filtration zweier wenig komprimierbaren 
Flüssigkeiten durch ein deformierbares poröses Medium. Izvestija vyss. ucebn. Zaved., 
Mat. 1 (8), 174—179 (1959) [Russisch]. 

Der Bericht analysiert den Fall derFiltration, daß sich mit konstanter Geschwin- 
digkeit die Trenngrenze zwischen den Phasen des porösen Mediums bewegt, und gibt 
unter gewissen Bedingungen die analytische Lösung an. M. Lates. 


Wärmelehre: 


Kyame, Joseph John: Matrix representation of thermodynamie fundamentals. 
Amer. J. Phys. 25, 67—69 (1957). 

Gewöhnlich werden die grundlegenden Relationen der Thermodynamik in 
Differentialform angegeben. Verf. führt einige Definitionsmatrizen ein, mit Hilfe 
derer man durch Anwendung der bekannten Regeln für die Multiplikation und 
Differentiation von Matrizen auf einfache Weise zu den jeweils benötigten Relationen 
zwischen den verschiedenen thermodynamischen Funktionen gelangt. Als Beispiel 
werden die Maxwellschen Beziehungen behandelt. Bei der Ableitung weniger be- 
kannter und gebräuchlicher Beziehungen scheint der hier mitgeteilte Formalismus 
"dem sonst üblichen Rechenschema überlegen zu sein. Verf. hofft, die Matrizendar- 


‚stellung auch auf Systeme mit veränderlicher Masse und auf andere thermodynami- 


sche Phasen ausdehnen zu können. W. Koeppe. 
Salpeter, Edwin E.: On Mayer’s theory of eluster expansions. Ann. of Phys. 


‚5b, 182—223 (1958). 
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Verf. gibt eine vereinfachte Ableitung der von Mayer aufgestellten Cluster- 
Intesral-Entwicklungen für die thermodynamischen Funktionen und molekularen 
Verteilungsfunktionen realer Gase. Auch der Fall der weitreichenden Coulomb- 
Kräfte findet dabei Berücksichtigung. Außerdem skizziert der Verf. Methoden, 
mit deren Hilfe die Integralgleichungen von Kirkwood, Salsburg und Mayer- 
Sarolea gefunden werden können. @. Kelbg. 

Novobätzky, K.F.: Statistische Ableitung der gequantelten Strahlungs- und 
Gasenergie. Acta phys. Acad. Sci. Hungar. 10, 407—419 (1959). 

Aus der Möglichkeit, durch formaleQuantisierung der Energiestufen der Strah- 
lunososzillatoren das Plancksche Strahlungsgesetz abzuleiten, welches im Gegensatz 
zum Rayleigh-Jeans-Gesetz dem dritten Hauptsatz der Thermodynamik genügt, 
wird der Schluß gezogen, daß die Quantentheorie eine Konsequenz dieses Hauptsatzes 
sei. Eine entsprechende Betrachtung zur Thermodynamik eines einatomigen Gases 
soll diese Auffassung stützen. Die Tatsache, daß dieses Vorgehen keine Nullpunkts- 
energie liefert, sollte man wohl eher als ein Argument gegen diese Vorstellungen auf- 
fassen. H. Stolz. 


Fick, E.: Quantenstatistik eines Gases mit verschiedener Bahn- und Spin- 
temperatur. Z. Phys. 157, 407—432 (1960). 

In einem Vielteilchensystem mit schwacher Wechselwirkung zwischen Bahn- 
und Spinbewegung kann eine von der Bahntemperatur verschiedene Spintemperatur 
auftreten, die negative Werte annehmen kann. Verf. leitet die Quantenstatistik für 
derartige Systeme von Bosonen und Fermionen ab und berechnet die thermodyna- 
mischen Funktionen, die Zustandsgleichungen sowie die Einsteinkondensation für 
Bosonen. H. Kümmel. 

Schafroth, M. R.: On the foundations of equilibrium statistieal mechanies. 
Helvet. phys. Acta 32, 349—356 (1959). 

It is emphasized that quantum mechanics furnishes objective probabilities, 
and it is proposed that these should be used for the construction of ensembles in 
statistical mechanics. The view is put forward that the ergodie theorem does not 
belong to the statistical mechanies of equilibrium states. It is stated as asserting 
roughtly: “All physical systems evolve spontaneausly towards thermal equilibrium’” 
(This interpretation is not shared by the reviewer). The author also remarks (and 
here the reviewer agrees) that entropy increase presumeably arises from the inter- 
action between system and apparatus. P. T. Landsberg. 

Blatt, J. M.: An alternative approach to the ergodie problem. Progress theor. 
Phys. 22, 745—756 (1960). 

The author offers general qualitative considerations which tend to justify the 
work of J.L. Lebowitz and c,-workers on statistical mechanics. His point is 
that coarse-graining in order to achieve on theoretical grounds an entropy increase 
in an isolated system is not permissible. (He quotes the spin echo experiments to 3 
show that a macro-observer can make microscopie measurements.) The wishes to 
replace this idea by the following. Isolated systems do not exist, since all systems ° 
interact with their surroundings. Hence the interaction of a system of interest and 
its surroundings must be introduced into the theory. This interaction has random 
characteristics, and should lead to equilibrium distributions. P. T. Landsberg. 


Kae, M.: Remark on reeurrence times. Phys. Review, II. Ser. 115, 1 (1959). 

Unter Benutzung einer allgemeinen Formel von Smoluchowski für Wieder- 
kehrzeiten wird eine einfache Herleitung für die entsprechende Formel bei Hemmer, 
Maximon und Wergeland (dies. Zbl. 83, 217) gegeben. Die weitergehenden Unter- 
suchungen dieser Verfasser werden dadurch nicht überflüssig. D. Morgenstern. 


Friedman, Bernhard and Ivan Niven: The average first recurrence time. Trans. 
Amer. math. Soc. 92, 25—34 (1959). 
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In der kinetischen Gastheorie betrachtet man manche Resultate als irreversibel, 
obwohl sie nach den Stoßgesetzen, die für die Moleküle des Gases gelten, reversibel 
sein müßten. Dieses scheinbare Paradoxon versucht man so zu erklären, daß die 
Vorgänge der kinetischen Gastheorie zwar reversibel sind, die Wiederkehrzeiten 
jedoch außerhalb der Grenzen der Beobachtung liegen. Vorliegende Arbeit gibt in 
einem einfachen Spezialfall Abschätzungen für den Erwartungswert der Wiederkehr- 
zeiten. Die Resultate lauten folgendermaßen: Es sei 9, Yg, - - -, %y,1 ein System 
mit k +1 Freiheitsgraden; die Lage eines jeden y, ist eine periodische Funktion 
der Zeit. Man setze y,=y,(1)=4, e?röjt. unter einer ‚Nachbarschaft‘ der 
Anfangslage (y,(0), (0), -, %41(0)) versteht man einen Zeitpunkt 7, für den 
*l;Tlss G=12,...,6+1) gilt, wobei ||- - - || den Abstand der zwischen 
den Strichen stehenden Zahl von der nächstbenachbarten ganzen Zahl bedeutet. 
Natürlich ist t = T(9,, v5, - . -, 941} €). Die Arbeit beschäftigt sich statt mit (*) mit 
der Bestimmung bzw. Abschätzung des Erwartungswertes 

4 1 
mb J y| Hi t(&1,&2* or; E) daı - - - das, 

0 6 ö 
hier bedeutet t=t(a,,...,&,;€) die kleinste natürliche Zahl, für die \o,;t| = e 
(G=1,2,...,k) gilt, wobei a; = v;lvg+ı gesetzt wurde. Es werden die Unglei- 
chungen Ge*t<stnS 0; ek gezeigt, wobei ©, und ©, numerische Konstanten 
sind. Im Falle k=1 gilt sogar 

ta = (blog 2)n?et-+ Olloge), 
ferner 2, = (Alog2F 1)m eo? +0 (etloge). P. Szüsz. 

Truesdell, Clifford and Dietrieh Morgenstern: Neuere Entwieklungen- in der 
klassischen statistischen Mechanik und in der kinetischen Gastheorie. Ergebn. exakt. 
Naturw. 30, 286—343 (1958). 

Verff. geben in diesem aus Vorlesungen hervorgegangenen zusammenfassenden 
Artikel einen Überblick über den Aufbau der klassischen statistischen Mechanik und 
kinetischen Gastheorie. Dargelegt werden die Khintschinschen Gedankengänge über 
den Beweis des Ergodensatzes. Ferner folgen Betrachtungen über Lösungsverfahren 
für die Maxwell-Boltzmannsche Gleichung und über den Zusammenhang zwischen 
Kontinuumstheorie und statistischer Mechanik. @. Kelbg. 

Popov (Popoff), Kiril A. (Kyrille): Sur la thermodynamique des processus 
irrversibles. B’Igarsk. Akad. Nauk, Otdel. fiz.-mat. techn. Nauki, Izvestija mat. 
Inst. 1, 111—121, französ. Zusammenfassung 122—125 (1953) [Bulgarisch]. 

Verf. ist bestrebt, die Onsagerschen Symmetriebeziehungen durch eine mechani- 
sche Analogie zu begründen. Seine Überlegungen wären durchsichtiger, wenn er 
die Entropieabweichung im Nichtgleichgewicht auf eine Summe von Quadraten 
transformiert hätte oa = c=1,b=0 in seiner Schreibweise). Dann würde zwar 
Lj);— L,, folgen, aber darüber hinaus L,, — 0, woran man sieht, daß seine 
Gleichungen für die Gleichgewichtseinstellung nicht die nötige Allgemeinheit haben 
(vgl. auch Verf., dies. Zbl. 67, 433). -J. Meisner. 

Baranowski, B. and A. Fulinski: Transfer of mass in isothermie many compo- 
nent two-phase systems treated by thermodynamies of irreversible processes. Bull. 
Acad. Polon. Seci., Ser. Sei. chim. geol. geogr. 7, 657—662 (1959). 

Stationäre irreversible Prozesse zwischen verschiedenen Phasen werden unter- 
sucht. Das Gesamtsystem ist isotherm und isobar angenommen, chemische Reak- 
tionen sind ausgeschlossen; die Konzentrationen sollen in jeder Phase uniform sein. 


Die Methode der Thermodynamik der irreversiblen Prozesse gibt dann Aussagen 
_ über den Massenaustausch zwischen den Phasen bzw. über das Phasenwachstum. 
- Explieite Formeln werden für die stationären Zustände beliebiger Ordnung ange- 
geben. Sie werden auf Systeme mit einer und mit zwei Komponenten angewandt. 


J. Meisner. 
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Takizawa, Ki Iti und Josef Meixner: Molekulare Relaxation im #- und /’-Raum. 
Z. Naturforsch. 14a, 418—424 (1959). 

Unter der Voraussetzung, daß jedes Molekül des betrachteten Gases eine end- 
liche Anzahl diskreter Zustände (etwa Schwingungszustände) annehmen kann, wird 
die molekulare Relaxation berechnet. Die Übergänge zwischen den inneren Zu- 


ß : ER a en 
ständen werden als Markoffsche Prozesse angesehen. Eine Gleichung für die Ver- 


teilung im /'-Raum wird aufgestellt, und das Verhalten des Gases aus den Übergängen 
der einzelnen Moleküle im u-Raum hergeleitet. Der Fall der isothermen Relaxation 
wird dabei betrachtet. @. Kelbg. 


Magalinskij (Magalinskii), V.B.: On the evaluation of eoordinate proba- 
bilities for nonlinear systems by Gibb’s method. Soviet Phys., JETP 36 (9), 1011— 
1014 (1959), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 36, 1423—1427 (1959). 

Sei W,(Q,) die Gleichgewichtsverteilung einer Koordinate @ in einer kanonischen 
Gesamtheit und W(Q,t; Q,; i)) die bedingte Wahrscheinlichkeit, daß auf das Er- 
eignis Q, zur Zeit i, das Ereignis Q zur Zeit t eintritt. Das Produkt der beiden Funk- 
tionen wird durch eine charakteristische Funktion Z (a, t; b, t,) dargestellt. Ist nun 
eine Bewegungsgleichung für die über die Gesamtheit gemittelte Koordinate Q, etwa 


die Gleichung vQ + F(Q) = 0 für die Brownsche Bewegung unter dem Einfluß 
einer Kraft F(Q) gegeben, so läßt sie sich durch Hinzufügen einer konstanten, rein 
imaginären Kraft a zu einer Bewegungsgleichung erweitern, welche die Mittelwerte 
der Koordinate, ihrer Potenzen und Zeitableitung bezüglich einer der Funktion 
zugeordneten Gesamtheit enthält. Sie läßt sich unmittelbar in eine partielle Diffe- 
rentialgleichung für Z umschreiben. Durch Fourier-Transformation ergibt sich dann 
eine Differentialgleichung für W(Q,1;Q, 1) vom Fokker-Planckschen Typ. An- 
wendungen auf die Brownsche Bewegung und auf ein elektrisches Netzwerk mit nicht- 
linearem Relaxationsmechanismus werden gegeben. J. Meicner. 


Magalinskij, V.B. and Ja. P. Terletskij: On the statistieal theory of non equili- 
brium processes. Ann. der Physik, VII. F. 5, 296—307 (1960). 

Die im vorhergehenden Referat besprochene Arbeit erfährt eine ausführlichere 
Darstellung. Sie wird gleichzeitig erweitert auf mehrere makroskopische Koordinaten, 
die Funktionen der kanonischen Variablen (Koordinaten und Impulse) des Systems 
sind. Durch Einführung von makroskopischen Impulsen, die den makroskopischen 
Koordinaten zugeordnet sind, wird eine Verallgemeinerung der Kramers’schen Glei- 
chung gewonnen. Einige Spezialfälle werden diskutiert. Die entwickelte Theorie 
benötigt weder Annahmen über den Markoff-Charakter der statistischen Funktionen 
noch über die Korrelationsfunktionen der statistischen Kräfte. Auch Einschrän- 
kungen hinsichtlich der Größe der Schwankungen sind entbehrlich. J. Meixner. 


Magalinskij (Magalinskii), V. B. and Ja. P. (Ya. P.) Terleckij (Terletskii): An 
equation for the diffusion on phase space for non-linear systems. Soviet Phys., JETP 
36 (9), 1234—1236 (1959), Übersetz. von Zurn. &ksper. teor. Fiz. 36, 1731—1735 
(1959). 

Für ein Gibbsches Ensemble wird die Dichte der Übergangswahrscheinlichkeit 
im Phasenraum und ihre Bewegungsgleichung abgeleitet. Für den Fall einer linearen 
Reibungskraft wird eine Gleichung vom Typ der Einstein-Fokker-Planck-Gleichung 
abgeleitet. Abschließend wird der Fall einer nichtlinearen Reibungskraft behandelt. 

@. Wallis. 

Magalinskij (Magalinskii), V. B.: Dynamical model in the theory of the Brown- 
ian motion. Soviet Phys., JETP 36 (9), 1381—1382 (1959), Übersetz. von Zurn. 
6ksper. teor. Fiz. 36, 1942—1944 (1959). 


Wahl, Philippe: Etude du mouvement brownian de rotation de maeromolöeules 
en chaine. J. Phys. Radium 20, 680—682 (1959). 
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The rotational Brownian motion of a chain molecule consisting of n rigid freely 
rotating lines is studied on the basis of a simple model. The author confines himself 
to the motion in a plane and interactions of nearest neighbours alone are taken into 
account. This simplifies the method of caleulation and the author is able to obtain 
mean square angular displacement of a line during the time interval. Expressions 
are given for particular cases n —= 2 and 3. Probably asymptotic expressions for 
n > 3 may reveal some interesting features. In the reviewer’s opinion, the restrietion 
of interaction to nearest neighbours is too restrietive a condition and it might be 
worthwhile to investigate how this could be relaxed. S. K. Srinivasan. 


Case, K. M.: Elementary solutions of the transport equation and their appli- 
eations. Ann. of Phys. 9, 1—23 (1960). 

In this paper a new approach of treating the transfer equation is proposed. 
The principal aim consists in that, based on Van Kampen’s idea that it is sufficient 
that admissible solutions be distributions and that these eigen-distributions have 
completeness, the elementary solutions of the homogeneous equations are considered, 
allowing for the time-dependence. In addition, in some cases an orthogonal property 
is found which leads to the solutions of more interesting problems by a conventional 
eigenfunction expansion. Then the approach is similar to that based on the classical 
separation of variables for the partial differential equation. It is also mentioned that, 
while the resulting functions are certainly singular, it is not any more diffieult to 
treat with. The author asserts that the mathematical manipulations for more compli- 
cated problems are expected to be similar to those for the simple problems considered 
in this paper and that furthermore the present technique may be useful as a tool of 
approximation even in the difficult case of obtaining the explieit functions. 

8. Ueno. 


Relativitätstheorie: 


Kaplon, M.F. and T. Yamanouchi: A survey of relativistie transformations. 
Nuovo Cimento, X. Ser. 15, 519—536 (1960). 


Verff. verwenden die Lorentz-Invarianz des Quadrates des Viererimpulses 


DB (E, P,, P;, P;) und der Größe dP,dP, dP,|E, um Beziehungen herzuleiten, 
die für die Kinematik schneller Teilchen nützlich sind: Formeln für die Schwellen- 
energien von Reaktionen, für die Q-Werte von zerfallenden Teilchen, für die Schwer- 
punktsgeschwindigkeit und für die Funktionaldeterminante beim Übergang von 
einem Inertialsystem zu einem anderen. Mit den letzteren finden Verff. allgemeine 
Beziehungen für die Transformation von Energie- und Winkelverteilungen, wobei 
als Beispiel das y-Spektrum beim Zerfall von n-Mesonen behandelt wird. 
D. Geißler. 


Debever, Robert: Tenseur de super-Energie, tenseur de Riemann: cas singuliers. 
C. r. Acad. Sei., Paris 249, 1744—1746 (1959). 

Questa Nota & strettamente collegata con un lavoro antecedente dello stesso A. 
(ibid. 1324—1326). In esso, considerato uno spazio-tempo di metrica iperbolica 
normale, e con tensore di Ricei (Rau = Bi arbrree=e 0,1,528 3) nullo, sono 
stati associati al corrispondente tensore di Riemann (Rg2,) quattro vettori isotropi 
© (= 1, 2,3, 4). Qui sono considerati da prima vettori isotropi multipli ed e di- 
'mostrato che le loro traiettorie sono geodetiche isotrope. Per il caso in cui i quattro 
 vettori @ si riducono a due doppi, la dimostrazione si vale della considerazione del 


'tensore di super-energia introdotto dall’A. nel lavoro ricordato. Vengono poi presi 


in esame due tipi notevoli di spazio in cui i quattro vettori sono distinti e infine, tor- 


' _nando ai casi singolari di vettori multipli, vengono date alcune forme ridotte del 
' tensore di Riemann. % 


M. Pastori. 
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Debever, Robert: Tenseur de super-energie et eomposantes irreduetibles du 
tenseur de Riemann. ©. r. Acad. Sei., Paris 250, 64—66 (1960). 

In questa Nota viene proseguita una ricerca dell’A. contenuta in due Note antece- 
denti (v. la recensione precedente). Si considera uno spazio-tempo a metrica iper- 
bolica normale e si scompone il corrispondente tensore di Riemann in tre addendi, 
che vengono chiamati le componenti irridueibili di tale tensore. Precisamente: 
il primo addendo & il tensore di curvatura conforme di H. Weyl; il secondo, intro- 
dotto da Einstein, & formato in modo opportuno coltensore fondamentale e coldevia- 
tore del tensore di Riemann contratto; il terzo & della forma che assume il tensore di 
Riemann nel caso di varietä a curvatura costante. Viene poi espresso, in funzione delle 
componenti irriducibili del tensore di Riemann, un altro tensore quadruplo intro- 
dotto in antecedenza dall’A. e da lui chiamato tensore di super-energia. Infine 
vengono applicati i risultati trovati allo spazio-tempo della relativitä generale nel 
caso in cui esiste un campo elettromagnetico. M. Pastori. 


Kustaanheimo, Paul: On the use ‘of a gravitational veetor potential in the re- 
lativity theory of Birkhoff. Ann. Acad. Sci. Fennicae, Ser. A. I 228, 23 p. (1957). 
Verf. ersetzt das in der Gravitationstheorie von Birkhoff benutzte tensorielle 
Gravitationspotential durch ein Vektorpotential, um dadurch das Auftreten bestimm- 
ter Singularitäten in der Gravitationskraft auszuschließen. — Der auf Grund einer 
Anzahl von Axiomen gewonnene Ausdruck für die Gravitationskraft enthält un- 
bestimmte numerische Koeffizienten, die insbesondere so gewählt werden können, 
daß sich für die 3 allgemein-relativistischen Effekte die richtigen Werte ergeben. 
HsTreder! 


Newman, Ezra T. and Allen I. Janis: Rigid frames in relativity. Phys. Review, 
II. Ser. 116, 1610—1614 (1960). 

Verff. definieren ein starres Bezugssystem durch die Bedingung, daß der in- 
finitesimale räumliche Abstand di? = [g;. — (9;0 90/990) ] dx’ da* zwischen den 
Kurven x* = const zeitlich konstant ist. Ein derartiges Koordinatensystem ist 
im allgemeinen nur in der infinitesimalen Umgebung der Weltlinie eines Beobachters 
erreichbar. — Verff. zeigen, daß ihren Definitionen des „starren Bezugssystems‘‘ der- 
jenigen eines „starren Körpers“ im Sinne von N. Rosen (dies. Zbl. 33, 92) entspricht. 

H. Treder. 


Fronsdal, €.: Completion and embedding of the Schwarzschild solution. Phys. 
Review, II. Ser. 116, 778—781 (1959). 

Zur Untersuchung der topologischen Verhältnisse des Schwarzschildschen V, 
bettet Verf. diesen in einen sechsdimensionalen pseudo-euklidischen Z, ein. Hierbei 
werden die in der bekannten Arbeit von Kasner [Amer. J. Math. 43, 130—133 
(1921)] benutzten Funktionen cos t und sin £ durch $ sinh t/2 und } cosh 1/2 ersetzt 
und dadurch auch der Bereich innerhalb der Schwarzschildschen Fläche r = 2 m 
in den E, eingebettet. — Das Ergebnis der Diskussion des Verf. ist, daß alle statio- 
nären Darstellungen des Schwarzschildschen V, notwendig inkomplett sind. 

H. Treder. 


 Buchdahl, H. A.: Reeiprocal statie metries and scalar fields in the general 
theory of relativity. Phys. Review, II. Ser. 115, 1325—1328 (1959). 
Verf. verallgemeinert die von ihm angegebene Methode zur Gewinnung von ‚‚re- 
ziproken Lösungen“ der Einsteinschen Vakuumgleichungen [dies. Zbl. 58, 227; 


Austral. J. Phys. 9, 13—18 (1956); 78, 190] mit dem Ziel, statische Lösungen der 


kombinierten Feldgleichungen des Gravitationsfeldes und eines rahmasselosen skala- 
ren Feldes aus den bekannten statischen Lösungen der Einsteinschen Vakuum- 
gleichungen herzuleiten. Er findet so einparametrige Sätze von Lösungen, die mit 
Hilfe der Schwarzschildschen oder einer Weylschen Lösung der Einsteinschen Glei- 
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chungen zu bilden sind. Der aus der Schwarzschildschen Lösung gewonnene Satz 
von statischen kugelsymmetrischen Lösungen der kombinierten F eldgleichungen 
wird vom Verf. ausführlich diskutiert. H. Treder. 

Harrison, B. Kent: Exaet three-variable solutions of the field equations of 
general relativity. Phys. Review, II. Ser. 116, 1285—1296 (1959). 

Unter Verwendung einer aus der nichtlinearen Hydrodynamik übernommenen 
Methode findet der Verf. durch Separationsansätze Lösungen der Einsteinschen 
Gleichungen R,,— 0, bei denen der metrische Tensor die spezielle Diagonalform 
BE 6 eu Ar (X, 21), Bi (&0, 22) hat. Unter den:30. vom Verf. angegebenen 
Lösungen befinden sich auch degenerierte, die in Abhängigkeit von nur zwei Varia- 
'blen darstellbar sind; eine von ihnen ist mit der Schwarzschildschen identisch. Alle 
‚gefundenen Lösungen gehören zum Petrowschen Typ I. — Im verwandten Koordi- 
natensystem besitzen die neuen Lösungen insbesondere Singularitäten imUnendlichen, 
‚von denen meist offen bleibt, welche wesentlich und welche koordinatenbedingt sind. 
"Analoges gilt für die in einem Teil der Lösungen vorhandene wellenartige Ab- 
"hängigkeit der g,,. Ferner sind die topologischen Eigenschaften der angegebenen 
ILösungen schwer zu übersehen. H. Treder. 

Papapetrou, A. und H. Treder: Zur Frage der Existenz von singularitätsfreien 
ILösungen der allgemein-relativistischen Feldgleichungen, die Teilehenmodelle dar- 
‚stellen können. Ann. der Physik, VII. F. 3, 360—372 (1959). 

Les AA. cherchent dans quels cas existent des solutions sans singularites aux 
'equations de la Relativite generale. Ils discutent en particulier l’existence de solu- 
tions periodiques des Equations de la gravitation; de l’&tude des hypersurfaces de 
‚discontinuite ils concluent & l’impossibilit& de l’existence de telles solutions. "Cette 
conclusion reste valable pour les &quations d’Einstein-Maxwell du champ gravi- 
itationnel et Electromagnetique. J. Renaudie. 

Droz-Vineent, Philippe: Gen£ralisation des &quations d’Einstein correspondant 
a I’hypothdse d’une masse non nulle pour le graviton. C. r. Acad. Sci., Paris 249, 
2290— 2292 (1959). 

Verf. führt— wie N. Rosen (vgl. dies. Zbl. 23, 187) — einen Raum mit doppelter 
!Maßbestimmung ein. Als Feldgleichungen für das Gravitationsfeld werden die 
| Einsteinschen Gleichungen mit „kosmologischem Term“ benutzt; die ‚kosmologische 
lKonstante‘‘ ist dann umgekehrt proportional dem Quadrat der Compton-Wellen- 
länge des Gravitons. H. Treder. 

Bondi, H.: Gravitational waves in general relativity. Nature 186, 535 (1960). 

Verf. betrachtet ein axialsymmetrisches Gravitationsfeld und löst die Einstein- 
‚schen Gravitationsgleichungen angenähert mit Hilfe einer Entwicklung nach fallen- 
"den Potenzen von r. Je nach dem Bewegungszustand der Singularitäten dieses Gra- 
\vitationsfeldes ergeben sich 3 verschiedene Verhaltensweisen im Unendlichen. Im 
"allgemeinen geht der Krümmungstensor im Unendlichen wie r”1; dann gibt es eine 
nicht verschwindende gravitative Energieströmung ins Unendliche. In speziellen 
|Fällen geht der Krümmungstensor wie r? oder wie r?; hier gibt es keine Energie- 
“strömung ins Unendliche, und im letzteren Fall bleibt die Masse der Singularitäten 
konstant. H.Treder.: 
| Sachs, R. K.: Propagation laws for null and type HI gravitational waves. 2: 
|Phys. 157, 462—477 (1960). | 
Verf. zeigt zunächst, daß die für ein Gravitationsfeld vom Petrowschen Typ II, 0 
‚geltenden algebraischen und differentiellen Identitäten denjenigen entsprechen, die 
für eine gravitative Stoßwelle zweiter Ordnung von K. Stellmacher (dies. Zbl. 
19, 27), A Trautman (dies. Zbl. 83, 429) und H. Treder [Ann. der Physik, VILF. 
2, 225—235 (1958)] hergeleitet sind. — Verf. leitet dann die diesen entsprechenden 
Identitäten für ein Gravitationsfeld vom Typ III her. Er zeigt ferner, daß in dem 
‚von P.G. Bergmann und R. Sachs (dies. Zbl. 83, 430) hergeleiteten linearisierten 


I 
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Feld eines Gravitationsquadrupols die Terme — r, = r"? bzw. = r! die Eigen- 
schaften von Feldern des Typs I, III bzw. II, 0 besitzen, daß also das linearisierte 
Feld eines Quadrupols asymptotisch in ein elementares Gravitationswellenfeld über- 
geht. H. Treder. 

Kalitzin (Kalitsin), N. $.: Concerning Rybushko’s work “On the equations of 
motion of rotating masses in the general theory of relativity”. Soviet Phys., JETP 
36 (9), 1112—1113 (1959), Übersetz. von Zurn. &ksper. teor. Fiz. 36, 1567—1569 
(1959). 

Plebanski, Jerzy and Stanislaw Bazanski: The general Fokker action principle 
and its application in general relativitiy theory. Acta phys. Polon. 18, 307—345 

1959). 

Verff. untersuchen, wann sich die Bewegungsgleichungen eines dynamischen 
Systems, insbesondere eines Systems von Punktteilchen, aus einem Variationsprinzip 
vom Fokker-Typ (wo also die Feldfunktionen eliminiert sind) herleiten lassen und 
geben eine Bedingung an, der die Feldfunktionen als Funktionale der dynamischen 
Variablen in diesem Fall gehorchen sollten. Mit Hilfe der Einstein-Infeld-Hofmann- 
schen Approximationsmethode konstruieren Verff. dann eine Lagrange-Funktion 
vom Fokker-Typ für die Bewegung einer idealen Flüssigkeit in ihrem Gravitations- 
feld, und zwar bis zu der Näherung, aus der die Bewegungsgleichungen mit der ersten 
relativistischen Korrektur folgen; dazu genügt die Kenntnis von (im wesentlichen) 
zwei Feldfunktionen (Aoo und Rom): Diese Lagrange-Funktion wird dann für den 
Fall spezialisiert, daß die Flüssigkeit aus diskreten Tropfen besteht, deren Radien 
am Ende zu Null gemacht werden; die dabei entstehenden singulären Terme lassen 
sich alle durch eine Massenrenormierung beseitigen. D. Geißler. 

Brahmachary, R. L.: A generalization of Reissner-Nordström solution. I, I. 
Nuovo Cimento, X. Ser. 4, 1216—1218 (1956); 5, 1520—1523 (1957). 

Leruste, Philippe: Representation Lagrangienne d’un fluide parfait: Acta phys. 
Polon. 17, 3—12 (1958). 

En considörant des proprietes nöcessaires d’invariance d’une fonction lagran- 
gienne l’A. exprime le lagrangien associe & un champ en fonction de ‚„scalaires fon- 
damentaux“. Il l’explicite dans le cas d’un milieu homogene isotrope et de deux 
champs scalaires, d’ou il deduit le cas du fluide parfait relativiste. Dans ce dernier 
cas, par comparaison avec les &quations de Synge-Lichnerowicz il reforme les quan- 
tites fondamentales du champ et d&termine le lagrangien. R&ciproquement il montre 
que le lagrangien obtenu permet de retrouver les quantit6s de la th&orie de Synge- 
Lichnerowicz. J. Renaudie. 

Laurent, B. E.: Equations for a mixed tensor field. Ark. Fys. 16, 247—261 
(1960). ö 

L’A. etudie l’introduction dans des &quations covariantes analogues aux &qua- 
tions d’Einstein d’une densit6 tensorielle mixte de poids } susceptible de jouer le “ 
role d’operateur de er&ation et d’annihilation de particules. Les &quations obtenues 
presentent une analogie formelle avec les &quations liant les matrices 7’ de la formu-. 
lation de l’equation de Dirac en relativite generale. La compatibilite et les possi- 
bilites de resolution de ces &quations sont examindes et discutees. G. Petiau. 
Sy; SrEpEn B. E.: On a generally eovariant quantum theory. Ark. Fys. 16, 237— 
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Hilfe einer gemischtvarianten Tensordichte zweiter Stufe ein hermitesymmetrisches 
Tensorfeld definiert werden, das den Einsteinschen Gleichungen unterworfen werden 
kann. H. Treder. 

Peres, Asher and Nathan Rosen: Quantum limitations on the measurement of 
zravitational fields. Phys. Review, II. Ser. 118, 335—336 (1960). 

In der Näherung für schwache quasi-statische Gravitationsfelder können die 
Shristoffel-Symbole — /'*,, und — 2/'*,„ als Analoga des elektrischen Feldes F,, und 
F,, aufgefaßt werden. Die gemäß Bohr und Rosenfeld (dies. Zbl. 8, 138) aus der 
Yuantentheorie folgenden Unschärfebeziehungen zwischen der elektrischen und der 
magnetischen Feldstärke sollten daher auch für /*,, und /*,, gelten, was ein Argument 
für die Notwendigkeit der Quantisierung des Gravitationsfeldes ist. ZH. Treder. 

Mickevi@ (Mitskevich), N. V.: A nonlinear vaeuum effect in gravitation theory. 
Soviet Phys., JETP 36, (9), 859—861 (1959), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 
36, 1207—1211 (1959). 

Verf. berechnet in niedrigster Näherung den Wirkungsquerschnitt für die Streu- 
‚ıng von Gravitonen durch das Vakuum eines skalaren Mesons unter Verwendung 
‚ler linearisierten Einsteinschen Gravitationstheorie. Er vergleicht dann das Ergeb- 
nis mit dem Ausdruck für den Wirkungsquerschnitt der Streuung von Gravitonen 
\lurch ein schwaches Schwarzschildsches Feld, der sich in niedrigster Näherung aus 
en nichtlinearen Einsteinschen Gravitationsgleichungen ergibt. Für große Gravi- 
conenwellenlängen überwiegt die Vakuumstreuung den zweiten (klassischen) Effekt. 

H. Treder. 

e Kapp, Reginald O0.: Towards a unified eosmology. London: Hutchinson and 
Sompany 1960. 303 p. 35 s. net. ; j 
/ Das Buch stellt einen sehr kühnen Versuch dar, eine Kosmologie auf völlig 
neuartiger Grundlage zu entwickeln. Es wird ausgegangen von einigen Grund- 
iıypothesen, die zwar den bis jetzt bekannten physikalischen Gesetzen Rechnung 
ragen, sich aber nicht mit diesen decken und die vor allem weit über die Erfahrung 
‚inausgreifen. Das Prinzip, nach dem Verf. bei der Aufstellung dieser Grundhypo- 
lhesen vorgeht, bezeichnet er als „Prineiple of Minimum Assumption“. Eine der 
wichtigsten der Grundhypothesen ist die sogenannte „Hypothesis of the Symme- 
trical Impermanence of Matter“, die aussagt, daß im Universum ständig Materie 
‚eu entstehen und Materie ständig vergehen bzw. daß ständig Materie in den Welt- 
raum ein- und ausgegliedert werden soll, und zwar ohne daß dabei eine andere Art 
ron Energie verschwindet oder frei wird und ohne daßeine erkennbare physikalische 
Ursache vorliegt. Im Zusammenhang mit dieser Hypothese des permanenten Ent- 
tstehens und Vergehens von Materie wird auch eine neue Deutung der Gravitation 
ru geben versucht, die von der Gravitationsauffassung der allgemeinen Relativitäts- 
l;heorie grundverschieden ist. Ein Teil des Buches handelt auch über die Entstehung 


H. Vogt. 
'  Rüssmann, Helmut: Über die Differentialgleichungen eines dynamischen Welt- 


‘Ein von O. Heckmann für das lineare Strömungsfeld eines dynamischen Welt- 
hiödells abgeleitetes System von Differentialgleichungen wird unter einschränkenden 


angestellt. x 
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Quantentheorie: 


| 
Seeal. I. E.: The mathematical meaning of operationalism in quantum mecha- 
nies. Studies Logic Found. Math., Axiomatic Method 341—352 (1959). | 
Verf. diskutiert die axiomatische Begründung der Quantenfeldtheorie vom 
„operativen“ Standpunkt her, d.h. unter ausschließlicher Verwendung von Aus- | 
sagen über die „Observablen‘“ der Theorie. Die dabei auftretenden Probleme zer- 
fallen im wesentlichen in drei Kategorien: in phänomenologische, kinematische und 
dynamische Probleme. — Die Phänomenologie behandelt die Frage, was die mathe- | 
matische Natur und was die physikalische Interpretation der Observablen seien. Die | 
einzigen Observablen, die einer direkten Messung zugänglich sind, sind beschränkte 


Observable, und diese bilden eine abstrakte Algebra, welche z. B. durch eine kon- 
krete C*-Algebra über einen Hilbert-Raum dargestellt werden kann. Die weitver- 
breitete Vermutung, daß zwei solche Darstellungen notwendig unitär äquivalent 
seien, ist unzutreffend, selbst dann, wenn beide irreduzibel sind. Ein Zustand des 
physikalischen Systems ist ein normiertes, positives, lineares Funktional über der 
Algebra der Observablen, dessen Zahlenwerte die ‚‚Erwartungswerte der Obser- 
vablen‘‘ in dem betreffenden Zustand sind. — Die kinematischen Fragen befassen 
sich hauptsächlich mit der Struktur der fundamentalen Symmetriegruppe G. Diese 
muß einerseits eine zur inhomogenen Lorentzgruppe, andererseits eine zur Isospin- 
gruppe isomorphe Untergruppe enthalten. Bis zum Auffinden der genauen Struktur 
von G muß die Frage unentschieden bleiben, ob die beiden Untergruppen tatsächlich, 
wie meist angenommen, von einander unabhängig wirken und vertauschbar sind. 
Auch die Gruppe der Eichtransformationen, Ladungs- und Teilchen-Antiteilchen- 
konjugation müssen ihren Platz finden, letztere scheint allerdings nicht in natürlicher 
Weise als Gruppenelement darstellbar zu sein. Das Hauptproblem ist, herauszu- 
finden wie @ auf die Observablen des Feldes wirkt. Diese Frage ist mathematisch 
wohldefiniert und sinnvoll, im Gegensatz zu der nach der Wirkung von @ auf die 
Zustandsvektoren des Feldes. Es scheint nicht ausgeschlossen, daß die Lorentz- 
gruppe durch eine allgemeinere ersetzt werden muß, deren entartete Form sie ist, 
ebenso wie die Galilei-Gruppe der Newtonschen Mechanik die entartete Form der 
Lorentzgruppe ist. — In der konventionellen Theorie wird die dynamische Ent- 
wicklung des Feldes durch eine Folge unitärer Transformationen beschrieben. Faßt 
man jedoch die abstrakte Algebra der Observablen ins Auge, so ist eine solche For- 
mulierung nur in bestimmten konkreten Darstellungen möglich. In diesen jedoch 
induziert die unitäre Transformation einen Automorphismus der Algebra. Umge- 
kehrt ist aber nicht jeder Automorphismus als unitäre Transformation darstellbar. 
Es scheint daher vorteilhaft, für die axiomatische Begründung der Theorie den um- 
fassenderen Begriff des Automorphismus der Algebra der Observablen zu benutzen. 
Das bekannte Divergenzproblem der Quantenfeldtheorie scheint wesentlich mit der 
Frage einer geeigneten Darstellung der Algebra der Observablen zusammenzuhängen. 
— Auch die Einführung kanonischer Variabler, die Streu-Matrix (S-Matrix), Existenz | 
und Eindeutigkeit des physikalischen Vakuumzustandes und zahlreiche andere 


Fragen werden behandelt. M. Kretzschmar. 


Bujmistrov (Buimistrov), V.M.: On the preeision of quantum mechanical 
mean values computed by the variational method. Soviet Phys., JETP 35 (8), 812 — 
814 (1959), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 35, 1161—1164 (1958). 

The author deduces estimates of the error in the approximate calceulation of the 
quantum-mechanical mean value (p, Fo) of a physical quantity F in the state & 
(\\p|| = 1) which is the eigenstate of the quantity H, making use of an approximate 
eigenvector y (||p|| = 1). The difference (9, Fo) — (y, F’y) is estimated in terms of. 
the quantities (y, Hy), ||Hy||? and the auxiliary numbers «a, ß introduced in the 
reviewer’s paper [J. Phys. Soc. Japan 4, 334 (1949)], together with the norm ll 
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of the operator F. The author claims to be able to estimate the error eveu in the 
era ll Zl — ı res IQ 4 i ? 
case If | = 00, but the result is not mathematically correct. The notation of the 
author is a queer mixture of abstract and more concrete expressions. T. Kato. 


Janossy, L.: The fluetuations of intensity of an extended light source. Nuovo 
| Cimento, X. Ser. 12, 369—384 (1959). h 
The paper is an extension of an earlier treatment of the same problem. When 
a light source emits a beam, intensity fluctuations are produced by the random 
; superposition of wave trains emitted by individual atoms in the source. These wave 
| trains are assumed to decay exponentially, but different frequencies, intensities and 
polarizations are assumed for them. The case of an extended source is considered. 
' The simultaneous distribution functions of the electrie vectors and their time deri- 
‘ vatives are determined, for given times and at given points of the receiver. Quanti- 
| tative results are given for the following, experimentally observable, effects: two-ray 
| interferometer, intensity fluctuation in a point, fluctuation on an extended photo- 
ı cathode, simultaneous fluctuation on two cathodes, stellar interferometer, coinci- 
dence observations with photon counters. @. Field. 


Moshinsky, Mareos: Transformation brackets for harmonie oseillator functions. 
Nuclear Phys. 13, 104—116 (1959). 

Für die im Schalenmodell der Kerne wichtigen Eigenfunktionen zweier Teil- 
chen in einem Oszillatorpotential werden Transformationsklammern definiert, die 
den Zusammenhang zwischen diesen Eigenfunktionen mit Oszillator-Eigenfunktionen 
in Relativ- und Schwerpunktskoordinaten vermitteln. Mit diesen Transformations- 
klammern lassen sich die Matrixelemente der im Schalenmodell auftretenden Wechsel- 
wirkungspotentiale auf Talmi-Integrale zurückführen. “Die betrachteten Wechsel- 
wirkungen sind Zentralkräfte, Spin-Bahn-Kopplungskräfte und Tensorkräfte. Es 
werden analog die jj-Kopplung und Matrixelemente für mehr als zwei Teilchen 
behandelt. Ferner werden Rekursionsformeln entwickelt, die es gestatten, die Trans- 
formationsklammern zu höheren Quantenzahlen auf solche mit niedersten Quanten- 
zahlen zurückzuführen. Diese Rekursionsformeln werden zur praktischen Berech- 
nung von Transformationsklammern verwendet. Es ist geplant, numerische Berech- 


nungen für alle im Schalenmodell interessierenden Fälle durchzuführen. 
F. Schlögl. 


Regge, T.: Introduction to complex orbital momenta. Nuovo Cimento, X. Ser. 
14, 951—976 (1959). 

Der Betrag des Drehimpulses j charakterisiert als diskreter Parameter die 
Lösungen der radialen Schrödinger-Gleichung mit kugelsymmetrischem Potential. 
Der funktionelle Zusammenhang zwischen j und der Lösung wird auf komplexe 
Werte fortgesetzt, um neue Gesichtspunkte für den Zusammenhang zwischen Poten- 
tial und Streuamplitude zu gewinnen. Es wird gezeigt, daß Potentiale einer recht 

allgemeinen Klasse durch die Streuamplitude zu fester Energie eindeutig festgelegt 
' werden. Für spezielle analytisch fortsetzbare Potentiale läßt sich der Gültigkeits- 
' bereich der Dispersions-Relationen erweitern. F. Schlögl. 


| Myers, Vernon W.: Some exact solutions of the time-dependent Schroedinger 
‚ equation. Amer. J. Phys. 28, 114—116. (1960). 

|: Es werden in zwei speziellen Fällen exakte Lösungen der zeitabhängigen Schrö- 
| dinger-Gleichung angegeben. Der eine Fall ist ein eindimensional bewegliches Teil- 
chen, das einer ortsunabhängigen beliebig zeitlich veränderlichen Kraft unterworfen 
' ist, der andere Fall ein harmonischer Oszillator, auf den eine ortsunabhängige Kraft 
mit sinusförmiger Zeitabhängigkeit wirkt. Bei beiden Lösungen ist die zeitliche 


‚ Veränderung des Erwartungswertes des Impulses gleich der des Ar a 
# | . Schlögl. 
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Hellman, Olavi: On the Scehrödinger eigenvalue problem. Mat.-fys. Medd., | 
Danske Vid. Selsk. 32, Nr. 4, 24 p. (1960). 
Das Problem, die Eigenwerte der radialen Schrödingergleichung mit Zentral- | 
potential aufzusuchen, wird im unendlichen Grundgebiet für zwei ziemlich allge- | 
meine Fälle gelöst. Im ersten Fall werden nur die $-Zustände für ein Potential be- | 
handelt, das nur innerhalb eines endlichen Radius nicht verschwindet und im Lebes- | 
gueschen Sinne integrabel ist. Im zweiten Falle werden die höheren Drehimpuls- | 
zustände behandelt, wobei das Potential im Nullpunkt einen einfachen und einen 
zweifachen Pol enthält. Die Eigenwerte werden als Wurzeln einer rasch konver- | 
gierenden Potenzreihe erhalten. Überdies wird ein Verfahren zur nachträglichen 
Berechnung der Eigenfunktionen angegeben. F. Schlögl. 
Keller, Joseph B. and $. I. Rubinow: Asymptotie solution of eigenvalue pro- 
blems. Ann. of Phys. 9, 24—75 (1960). 
Ce travail est essentiellement base sur une correction des conditions quantiques 
i 


de Bohr-Sommerfeld obtenue par le premier des auteurs (J. B. Keller, ce Zbl. 85, 431) 
ä l’aide de l’analyse de la ‚„limite classique‘“‘ de la fonetion d’onde de Schrödinger. 
Les conditions corrigees ne contiennent pas seulement comme cas particulier les 
conditions usuelles mais s’appliquent &galement & des systemes non separables et, 
ind&pendamment de la m&canique quantique, & une classe etendue de problemes aux 
valeurs propres. Les AA. montrent d’abord que la correction de Keller peut, avec de 
legeres modifications, s’appliquer egalement & des domaines bornes. Les nouvelles 
conditions sont ensuite appliquees & divers domaines bornes ayant des formes simples 
pour lesquels les solutions exactes sont connues. On verifie ainsi que la m&thode per- 
met, dans tous ces cas, d’obtenir pr&ecisement les expressions asymptotiques des 
valeurs et fonctions propres rigoureuses. Comme exemple de problöme non s&parable 
on envisage un domaine born& plan limite par une courbe ferm& & tangente continue 
arbitraire.. On determine deux series de valeurs propres et de fonctions propres 
associ6es possedant des proprietes tres curieuses. Dans une derniere partie les AA. 
appliquent leur methode ä l’&quation de Schrödinger Ecrite pour une particule pou- 
vant se mouvoir dans l’espace, le potentiel e&tant ou non A symetrie spherique. Ce 
travail extrömement interessant nous semble fournir une puissante möthode de 
determination approchee de fonctions et valeurs propres permettant en particulier 
de nombreuses applications en m&canique et &lasticite. N. Forbat. 
Davies, H.: On the convergence of the Born approximation. Nuclear Phys. 
14, 465—471 (1960). | 
Verf. behandelt die Konvergenz der Bornschen Reihe für die nichtrelativistische 
Streuamplitude unter Voraussetzung eines kugelsymmetrischen statistischen Poten- 
tials V (r). Dabei wird das Potential V (r) beschränkt und mit endlicher Reichweite | 
angenommen. P. Urban. 
Bazley, Norman W.: Lower bounds for eigenvalues with application to the 
helium atom. Proc. nat. Acad., Sci. USA 45, 850—853 (1959). | 
Methode nach Weinstein (dies. Zbl. 10, 169) und Aronszajn [Proc. Sympos. 
Spectral Theorie and Differential Problems. Stillwater, Oklahoma 179—202 (1951)] 


Der selbstadjungierte Operator A wird zerlegt in einen selbstadjungierten Operator 4, 
dessen Eigenwertproblem vollständig lösbar ist und einen symmetrischen Operator 
A’. Unter gewissen Bedingungen liegen die Eigenwerte A, von A stets tiefer als die. 
entsprechenden Eigenwerte A, von A. Zwischen dem Eigenwertproblem A (,‚Basis 
problem‘) und dem untersuchten Problem A werden eine Folge von Eigenwe 
problemen A® konstruiert, die lösbar sind und deren Eigenwerte sich von unten 
dem A, nähern. Die Rechnung wird für die beiden untersten Zustände des Parahelium 
1!S und 218 durchgeführt. Man erhält mit den Eigenwerten des 3. Zwischenpro- 
blems A®) — 3,063, < E(118) < —2,90372 < — 2,165, < E(M1S) < — 2,1458 (48 
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entspricht etwa einer Entwicklung nach unabgeschirmten Wasserstoff-Funktionen, 
‚bei der 15°, 1s2s und1s3s berücksichtigt ist). Die Schranken sind wesentlich 
'ungenauer als nach der Formel von Temple [Proc. Roy. Soc. London Ser. A 119, 
276—293 (1928)]. E. Trefftz. 

Lawson, R.D. and M. Goeppert-Mayer: Harmonie oseillator wave functions in 
ınuclear speetroseopy. Phys. Review, II. Ser. 117, 174—184 (1960). 

Die Zustandsfunktionen zweier Teilchen in einem Öszillatorpotential, die in der 

Kern-Spektroskopie im Rahmen des Schalenmodelles eine wichtige Rolle spielen, 
|lassen sich nach I. Talmi immer nach Produkten einer Oszillatorfunktion der Rela- 
'tivkoordinaten und einer Öszillatorfunktion der Schwerpunktskoordinaten ent- 
' wickeln. Wenn beide Teilchen im gleichen Energie-Niveau sind, ergibt sich eine 
ı wesentliche Bedingung, die das Auffinden der Talmi-Koeffizienten dieser Entwick- 
| lung in einfacher Weise ermöglicht. Es muß nämlich die Differenz der Hamilton- 
\Operatoren beider Teilchen, die sich in Relativ- und Schwerpunktskoordinate 
leicht ausdrücken läßt, auf die gesuchte Wellenfunktion angewandt den Wert null 
(ergeben. Dieses Verfahren wird für verschiedene Zustände durchgeführt. 

F. Schlögl. 

Munschy, Gilbert, Philippe Pluvinage et Joseph Proriol: Fonetions de base de 
ı symetrie definie pour les fonetions d’onde d’un systeme de trois partieules identiques. 
‚J. Phys. Radium 21, 85—93 (1960). 

Für ein Drei-Teilchen-System wird eine Methode entwickelt, nach der Ortho- 
ı gonalsysteme von Eigenfunktionen mit wohldefiniertem Symmetrie-Charakter 
ı gegenüber Teilchenvertauschungen gewonnen werden. Von den Relativabständen 
ı der Teilchen wird dabei zu einem anderen Satz von drei Koordinaten übergegangen, 
ı deren eine invariant gegenüber den Teilchenvertauschungen ist, wogegen die anderen 
ı einen einfachen Transformationscharakter besitzen. Die gesuchten Eigenfunktionen 
‘ werden als Polynome in diesen Variablen aufgebaut. Explizit werden Polynome bis 
‘ zum Grade fünf angegeben. F. Schlögl. 

Spenee, R.D.: Angular momentum in sphero-eonal eoordinates. Amer. J. 
| Phys. 27, 329—335 (1959). 

L’A. &tudie les fonctions propres de l’operateur du moment cinetique orbital 
\total Z?—= L2 + L%, + L2 au moyen des coordonn6es spheroconiques r, ö, n definies 
ı Bar 
= RAR ARR, vll Ben 2= (ro) er — 2) (® Hopp - 
‚avec a2 + ß?—=1. Alors l’equation 2, =I(l +1) MP, se separe en posant 

Y,=DU,(E) Vı(n) et les fonctions U, et V, sont des fonctions de Lame. L’A. 

rapelle la thöorie de ces fonctions et interprete les valeurs propres associ6es. Les 

rösultats obtenus sont appliques & l’&tude de la toupie symötrique pour laquelle on a 

Er 2+ 2) G=-jü+)WRP; (Au +BL,+OL)G=BP, 
(A, B,C constantes). _@.Petiau. 
| Tzou, K. H.: Groupes de transformation et solutions des &quations de Dirac. 
ıJ. Phys. Radium 20, 597—605 (1959). ara 
| Verf. betrachtet die eigentliche Lorentzgruppe Z und die aus den Operationen 
der Raumspiegelung P, der Wignerschen Zeitspiegelung T und der Ladungskonju- 
| gation (' erzeugte, aus 8 Elementen bestehende, diskrete Gruppe @. Die Gruppe Gr 
\ sei die kleinste gemeinsame Obergruppe von Z und G. Im Rahmen der klassischen 
'Quantenmechanik (d.h. 1. Quantelung) findet man einen Darstellungsraum der 
' Gruppe @,, indem man die Gesamtheit der Lösungen positiver und negativer Energie 
‚ der Diracschen Wellengleichung des Elektrons betrachtet. Nun wird gezeigt: Sei 
v(e, 7, t) eine beliebige Lösung der Dirac-Gleichung (also ein Spinor mit 4 Kompo- 


. nenten), e die elektrische Ladung, 7 die Ortskoordinate, t die Zeit, ferner sei a€ @, 
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beliebig gewählt, dann induziert im Raum der y(e, r, t) die Operation a eine Abbil- 
dung w(e, 7,1) > Q,y(ae, a r,at) bzw. vle,r,1)—>Q,y*(ae, a 7,at), je nach | 
dem a nur aus P,C: T und einem AE L zusammengesetzt ist oder nicht. (* bedeu- | 
tet konjugiert komplex). Die Gestalt der 4-reihigen Matrizen 2, und die Wirkung | 
der a auf die Argumente von y werden im Detail diskutiert. Das Verhalten der p 
bei Raumspiegelungen findet besondere Beachtung und es werden Lösungen kon- | 
struiert, welche gegen €, €: P oder €: P. T invariant sind. Aus einer gegebenen |} 
Lösung y läßt sich durch Anwendung aller Operationen a€ @, die Gesamtheit aller | 
Lösungen der Dirac-Gleichung gewinnen. An Hand zweier Beispiele wird demon- | 
striert: Enthält die Dirac-Gleichung ein äußeres Feld, welches nicht gegen die volle 
Gruppe @,, sondern nur gegen eine Untergruppe HCG, invariant ist, so gibt es! 
gewisse Konstanten der Bewegung, und eine Anwendung aller a€ H auf eine | 
gegebene Lösung y erzeugt nur diejenigen Lösungen, welche durch die gleichen | 
Konstanten der Bewegung charakterisiert sind. M. Kretzschmar. 

Mahanthappa, K. T.,P. M. Mathews and Jayaseetha Rau: Dynamies of a system | 
of spin 1 partieles. Phys. Review, II. Ser. 115, 478—481 (1959). | 

Les AA. ötudient les variations au cours du temps des termes de polarisation | 
de types dipolaire et quadrupolaire pour un ensemble de particules de spin un en | 
interaction avec un champ magnetique dipolaire on @lectrique quadrupolaire. Les 
&quations du mouvement se presentent dans le cas general sous forme d’un systeme | 
d’equations differentielles coupl&es qui ne peut ötre resolu explicitement que dans 
des cas particuliers. Ceci est discut& dans le cas d’un champ electrique quadrupolaire | 
& symetrie axiale et dans le cas des champs exterieurs constants. @. Petiau. 

Tietz, T.: An exact method for finding the phase shifts of the Dirae’s equations 
for non-singular: potential. Acta phys. Acad. Sci. Hungar. 11, 417—418 (1960). | 

Menotti, P.: Wigner’s inequalities for relativistie scattering. Nuclear Phys. 14, | 
232—237 (1959). 

Die Wignerschen Ungleichungen für die Impulsableitungen der Streuphasen | 
werden auf die relativistische Streuung von Partikeln mit Spin Null und 4 erweitert, 
unter Voraussetzung eines kugelsymmetrischen Potentials endlicher Reichweite. 

P. Urban. 

Nakanishi, Noboru: Ordinary and anamalous thresholds in perturbation theory. 
Progress theor. Phys. 22, 128—144 (1959). 

Als ‚‚anomal‘“ wird der Teil des Absorptionsspektrums eines S-Matrix-Elements 
bezeichnet, der nicht durch die Energien der möglichen Zwischenzustände festgelegt 
wird. Es werden Kriterien gesucht, die entscheiden lassen, ob die Schwellenergie zu. 
einem willkürlich vorgegebenen Feynman-Graph dem ‚„anomalen‘“ oder dem ‚„ge- 
wöhnlichen‘ Spektrum angehört. Notwendige Bedingungen werden dafür angegeben, 
daß die Schwelle „gewöhnlich“ ist. Einige illustrative Beispiele und die allgemein- 
sten Graphen niederster Ordnung werden eingehender diskutiert. F. Schlögl. 


Rendiconti dello VII corso che nella villa Monastero a Varenna dal 21 luglio al 
9 agosto 1958 fu tenuto a cura della Seuola Internazionale di Fisiea della Societä 
Italiana di Fisica sui problemi matematiei della teoria quantistiea delle particelle e 
dei campi. Nuovo Cimento, Suppl., X. Ser. 14, 1—211 (1959). 

Kleitman, Daniel J.: Some results on analytie funetions in local field theory. 
Nuclear Phys. 11, 459—465 (1959). k 

Im Anschluß an Källen und Wightman (Dan. Vid. Mat. Fys. Skr. 1, (1958) 
no. 6] werden die analytischen Konsequenzen für die Vakuumerwartungswerte von 
Produkten von Feldoperatoren untersucht, die sich aus den drei Grundforderungen 
der modernen Quantenfeldtheorie: Lorentz-Invarianz, Existenz eines Zustands 
niedrigster Energie (Vakuum) und lokaler Kommutativität (Kausalität) ergeben. 
Källen und Wightman zeigten, daß die analytischen Eigenschaften des Vakuum- 
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erwartungswertes eines Produkts von drei Feldoperatoren durch diese drei Forde- 
rungen im folgenden Sinne bestimmt sind: die ersten beiden erlauben die analytische 
Fortsetzung des ‚Dreier-Punkt-Vakuumerwartungswertes‘ in einem gewissen Be- 
reich des skalaren Produkt-Raumes, während die dritte das analytische Verhalten 
in einem Bereich sicherstellt, der die Vereinigung derjenigen Bereiche darstellt, die 
sich aus der Permutation der drei Feldoperatoren innerhalb des Vakuumerwartungs- 
wertes ergeben. Weiterhin stellten sie fest, daß der retardierte Kommutator im 
Impulsraum den gleichen Regularitätsbereich besitzt. In der vorliegenden Arbeit 
wird der Versuch unternommen, diese Ergebnisse auf den Fall von Vakuumerwar- 
tungswerten von mehr als drei Feldoperatoren zu verallgemeinern. Es wird gezeigt, 
daß für den Fall von vier und fünf skalaren Feldern der Regularitätsbereich des 
Vakuumerwartungswertes im Ortsraum denjenigen des retardierten Kommutators im 
Impulsraum enthält und darüberhinaus wird das Problem einer Berechnung der 
reellen Punkte dieser Bereiche diskutiert. F. Kaschluhn. 

Wong, David Y.: Dispersion relation for nonrelativistie partieles. Phys. Review, 
II. Ser. 107, 302—306 (1957). 

Dispersion relations can be proved for relativistie particles fulfilling the causality 
requirement that no signal travels faster than the velocity of light in acuo. The 
author attempts to obtain dispersion relations for non-relativistie particles obeying 
Schrödinger equation with a velocity independent potential. The scattering ampli- 
tude is obtained by the familiar Green’s function technique in the form of a Born- 
series. For forward scattering the author proves the dispersion relation for each order. 
The relations for fixed momentum transfer are also discussed. An interesting feature 
of the paper isthe use of unitarity condition to obtain explicitly the amplitude up to 
second order. There is a short discussion on bound states and consequent modification 
in the form of dispersion relations. 8. K. Srinwvasan. 


Bueeafurri, A. and 6. Fano: Formulae for Feynman graphs of arbitrary topology. 
Nuovo Cimento, X. Ser. 13, 628—636 (1959). 

Die Methode von Caianello weiterentwickelnd, wird eine kompakte Formel 
für den Beitrag von topologisch äquivalenten Graphen gegeben. Mit Einführung 
spezieller Bezeichnungsweise erhalten die Verff. einen einfachen Überblick über die 
Zahl der Graphen von gegebenem Ordnung, bzw. gegebenem Typ. G. Marx. 
Corinaldesi, E. and L. A. Radieati: Pauli-Gürsey transformations and rotations 
in eharge space. Nuovo Cimento, X. Ser. 13, 667—669 (1959). 

Der Isomorphismus der infinitesimalen Transformationen der Pauli-Gürsey- 
Gruppe und unendlich kleiner Drehungen eines dreidimensionalen Raumes wird neu 
abgeleitet. Dabei werden die Generatoren der Drehungen aus den Erhaltungssätzen 
erhalten, welche aus der lokalen Invarianz der Heisenberg-Pauli-Lagrange-Funktion 
folgen. Die Ladungskonjugation ist einer Drehung um 180° um die erste Achse des 
Ladungsraumes äquivalent. Um die Invarianz gegen willkürliche Transformationen 
zu erzwingen, muß ein Yang-Mills Vektorfeld eingeführt werden. M.E. Mayer. 


Tzou, Kuo-Hsien: Une gen6ralisation sur les grandeurs tensorielles des champs 
‚de spin 4. ©. r. Acad. Sci., Paris 250, 474—476 (1960). 
On deduit les grandeurs tensorielles des champs localises aux coordonnees 
\ differentes liees les unes aux autres par les inversions (ea M, 
| | Zusammenfassung des Autors. 
| Bjorken, 3. D. and A. Goldberg: A test of approximation methodes in potential 
 seattering. Nuovo Cimento, X. Ser. 16, 539—548 (1960). ; 
E Various approximation procedures fashionable in field theory for computing 
' scattering amplitudes are tested or a soluble problem in potential theory — the 
| s-wave scattering by an exponential potential. The methods include: 1. the Fred- 
' holm, or determinantal, expansion; 2. the Che -Mandelstam procedure of construc- 
j ting the scattering amplitude 7, from analyticity properties and unitarity; 3. ex- 
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454 


pansion of T\, in powers of the potential strength A (Born approximation); 4. expansion 
of tg ö, in powers of A, and 5. expansion of ctg ö, in powers of ). Each is carried out 
in first and second order of approximation and compared with the exact result. 
The results are displayed in effective-range plots of k ctg ö,v s energy. In addition, 
the energies of bound states as predicted by the approximations are compared with 
the exact result. Approximations 1., 2., and 5. in second order are comparable in 
accuracy, agree reasonably well with the exact result, and are appreciably better 
than 3. and 4. The binding energy of the first bound state is predicted well by 
method 2. in second order, and at best qualitatively by the other methods. All 
methods except 1. prediet existence of bound states for repulsive potentials. In 
second order method 1. prediets no bound state for any value of A. 
Zusammenfassung des Autors. 

Minardi, E.: On the bilocal theory of the eleetron. Acta phys. Polon. 17, 429— 
433 (1959). 

The paper contains some technical improvements of the caleulation of electron 
self-mass within the framework of author’s version of bilocal theory (E. Minardi, 
this Zbl. 71, 428; 72, 218). The main improvement consists in regarding electron in 
the zero-order approximation as a Majorana particle. J. Rayski. 

H£&no, Yvonne: Contribution & la theorie & interaction non locale de Heitler- 
Arnous. Application au ealeul du moment magnetique anomal du nucl&on. Ann. 
de Physique, XIII. Ser. 5, 655— 705 (1960). 

L’idee que le champ m&sique entourant le proton et le neutron est responsable du moment 
magnötique anomal de ces particules est deja ancienne. La premiere partie de notre travail a 
permis de montrer qu’en fait, dans une theorie ou l’on se contentait d’introduire ce facteur de 
forme dans la matrice S de la theorie locale, de tels termes ambigus ne disparaissaient pas et 
que, sile m&me modl£le avait &te utilis6 pour l’&lectron, iln’aurait pas donn& un moment magn&ti- 
que anomal en accord avec les rösultats exp&rimentaux. Une &tude plus pouss&e .de la matrice S 
aux ordres superieurs [Ch. Terreaux et L. O’Raifeartaigh, non publi6] a montre, 
d’autre part, que le facteur de forme 6&tait, dans ce mod£le, impuissant & assurer la convergence 
de la theorie. Le modele a donc dü &tre abandonne. Heitler et Arnous ont alors reformul6 la 
theorie dans un schöma hamiltonien, qui s’est montr& assurer la convergence & tous les ordres. 
La seconde partie de notre travail concerne ce nouveau modele. Nous avons d’abord &tabli 
quelles sont les rögles qui remplacent les regles de Feynman de la theorie locale pour la matrice 
S. Puis, nous avons montr& que, dans ce nouveau modele, les termes ambigus de la theorie locale 
subsistent et que le moment magnetique anomal du nucl&on reste encore incorrect. Il nous 
semble donc pouvoir conclure qu’ä l’heure actuelle, tout caleul non relativiste du moment 
magnötique anomal du nucl&on conduit necessairement & un resultat incorrect. C’est pour- 
quoi nous n’avons pu encore röaliser ce qui devait ötre la troisieme partie de notre travail: 
mettre au point une möthode de calcul non relativiste du moment magnötique anomal du 
nucl&on au quatrieme ordre, avec facteur de forme et en couplage pseudo-vectoriel. 

2 PR : { Aus der Einleitung. 

Rasevskij, P.K. Über die mathematischen Grundlagen der Quantenelektro- 
dynamik. Uspechi mat. Nauk 13, Nr. 3 (81), 3—110 (1958) [Russisch]. | 

This expository paper aims to give a mathematically rigorous formulation of _ 
the theory of free electromagnetic and Dirac fields. It stems from the fact that “the 
author is not aware of such an exposition of this theory, which would satisfy a 
mathematician”, and is based on lectures delivered at the Mechanico-Mathematical - 
Faculty of Moscow State University during the academic year 1955—56. In writing 
this paper the author was obviously not aware of the existence of mathematically 
rigorous formulations of quantum field theory as e.g. in K. O. Friedrichs, (this 
Zbl. 45, 281) and following papers or J.M.Cook (this Zbl. 52, 227) and several 
connected papers by I. E. Segal [cf. the references in Proc. nat. Acad. Sei. USA 42, 
670—67 6 (1956)]. Unfortunately the problem of interacting fields is only touched 
upon in the last section. Section 1 is devoted to a detailed analysis of the coordinate 
space, the momentum-space and the spinor space Sp,. The treatment is geometrical 
in essence and is based on the author’s “Theory of spinors” (this Zbl. 67, 132). In 
$ 2 vector fields on the forward lightcone in momentum space are used to characterize 
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one-photon states. It is supposed that these fields are square-integrable on the 
lighteone, and “transverse” states only are used in the definition of scalar products 
and norms, which are positive-definite. $ 3 is devoted to n-photon states, described 
by square-integrable tensors on the forward cone, properly symmetrized. In $4 
“photon-states” are introduced as direct sums of n-photon states and creation and 
annihilation operators raise or lower the photon-number by one unit. In $5 “ele- 
mentary’’ photon operators are introduced, possessing the usual commutation rela- 
tions, the delta functions being interpreted as “quasi-functions” (i. e. distributions), 
the theory of which is developed in the following sections, in connection with the 
introduction of what we usually denote by field operators. $$ 8and 9 are devoted to a 
discussion of the quantized electromagnetic field, the supplementary condition and the 
energy-momentum. $10 treats the Hilbert space aspects of transverse photon 
states and introduces the notion of external field. With $ 11 starts the analysis, 
along similar lines, of the electron field: one electron plus-states are introduced as 
spinor fields on the positive half-sphere (the shell of the masshyperboloid within 
the forward lightcone, in usual language) satisfying what is essentially the Dirac 
equation. The corresponding minus-states satisfy the equation corresponding to 
positron-states (in the usual language). These spinors form a L,-space on the mass 
shell. The coordinate space, current density and charge are also introduced in this 
section. $12 develops the theory of many-electron states, as skew-symmetric 
square-integrable spintensors. In sec. 13 creation and annihilation operators are 
introduced, and $14deals with “fermion” states1,i. e. direct sums of states eontaining 
definite numbers of electrons and positrons. In $15 “elementary’’ fermion operators 
are introduced, which are connected in 8$ 16 and 17 whith what we usually call the 
Dirac spinor field or its Fourier transforms. The commutation functions are investi- 
gated (as quasifunctions) and physical observables are discussed. $18 deals with 
the combined photon-fermion field without interaction. Normal products of field ope- 
rators are defined as operator quasifunctions on the basis of definitions given separa- 
tely for photon operators ($ 9) and fermion operators ($ 17). The last section gives 
a.broad outline of the problems arising for interacting fields; only formal defi- 
nitions are given and the author does not claim to give anything resembling a clue 
to a rigorous approach to this problem. Although no new results are obtained, the 
reading of this paper is instructive and one is reminded of the illuminating article 


by Marcel Riesz (this Zbl. 30, 424) which has remained almost unobserved in the- 


physical literature. M. E. Mayer. 


Ozaki, Shoji: On the eonsisteney of quantization in quantum eleetrodynamies. 
Nuclear Phys. 15, 501—609 (1960). 

Die Grundgleichungen der Quantenelektrodynamik werden unter Verzicht auf 
die Lorentz-Konvention aufgeschrieben, und es wird gezeigt, daß man so zu genau 
der gleichen Theorie kommt wie bei Verwendung der a f 

7 G...Heber, 

Roy, T. €.: Bound states in quantum electrodynamies. Z. Phys. 158, 142—144 

1960). 
Uns technique de separation de l’hamiltonien permettant d’incluse des Etats lies 
‚ dans la partie „non perturbee‘“. Wi O. Costa de Beauregard. - 
| Czan Li (Chang Lee): Stationary states of eleetron-positron systems and annihi- 
| lation. Soviet Phys., JETP 6, 281—291 (1958), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. 
ı Fiz. 33, 365—378 (1957). N 

'= Ein von Sirokov [Zurn. eksper. ter. Fiz. 24, 14, 129, 135 (1953)] entwickeltes, 
' auf der Fock-Darstellung basierendes Verfahren zur quanten-elektrodynamischen 
Behandlung eines Systems mehrerer Elektronen und Positronen und seiner Wechsel- 
' wirkung mit dem Strahlungsfeld wird so verallgemeinert, daß man sowohl die Ein- 
' wirkung äußerer Felder als auch die Coulombwechselwirkung der Elektronen und 
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Positronen untereinander mit in Betracht ziehen kann. Wesentliche Voraussetzung 
für die Anwendbarkeit der Fockschen Methode ist die Durchführung einer kanoni- 
schen Transformation, welche bewirkt, daß die Anteile des Spinorfeldoperators mit 
positiver bzw. negativer Frequenz nur jeweils zwei nichtverschwindende Spinor- 
komponenten haben. Während Shirokov mit einer gewöhnlichen Foldy-Wouthuysen- 
Transformation auskommen konnte, benötigt man hier eine unendliche Folge uni- 
tärer Transformationen, welche die Trennung der Anteile positiver und negativer 
Frequenz nach wachsenden Potenzen von m! (m —= Elektronenmasse) bewirken. 
Bei der Behandlung physikalischer Prozesse beschränkt man sich auf solche Energie- 
bereiche, in denen man mit den Gliedern nullter Ordnung in p/m (p = Elektronen- 
bzw. Positronenimpuls) auskommt. (Da der Photonenimpuls von der gleichen 
Größenordnung wie m sein kann, tragen i. a. viele Potenzen von m! bei.) Mit dieser 
Methode werden die stationären Zustände eines Systems von Elektronen und Posi- 
tronen in einem äußeren Feld unter Vernachlässigung der Wechselwirkung mit dem 
Strahlungsfeld behandelt und Ausdrücke aufgestellt für die 2-Photonenvernichtung 
eines Positrons in einem System vieler Elektronen. Zum Schluß wird die Positronen- 
vernichtung in Helium diskutiert. M. Kretzschmar. 


Fogarassy, B.: Interaction between eleetrons and coherent fields. Acta phys. 
Acad. Sci. Hungar. 10, 305—325 (1959). 


Die Wechselwirkung zwischen freien Elektronen und kohärenten elektromagneti- 
schen Schwingungen wird unter Berücksichtigung des Einflusses des magnetischen 
Feldes auf die Elektronenbewegung quantenmechanisch und klassisch untersucht. 
Die quantenmechanisch berechneten Erwartungswerte für die Teilchengeschwindig- 
keit nach der Wechselwirkung stimmen mit den klassisch berechneten Geschwindig- 
keiten überein. @G. Wallis. 


Livsie (Lifshits), M. S.: Intermediate systems in quantum elecetrodynamies. 
Soviet Phys., Doklady 4, 609—613 (1959), Übersetz. von Doklady Akad. SSSR 126, 
550—553 (1959). 

In einer Reihe von Arbeiten [J. Ex. Theor. Phys. (USSR) 31, 121 (1956); Usp. 
Matem. Nauk 12, 183 (1957); ibid. 13, 3 (1958)] hat der Verf. einen Formalismus 
entwickelt, die eine Verallgemeinerung der Theorie des Kompoundkerns beschreibt. 
Als typisches Beispiel denke man an eine Streuung, wo die einfallenden Teilchen 
(z.B. Photonen oder Elektronen) unter der Bildung eines Zwischensystems ver- 
nichtet werden. Das Zwischensystem zerfällt nachher, wobei die auslaufenden Teil- 
chen emittiert werden. Ein solcher Prozeß wird mit Hilfe eines nicht hermiteschen 
„Hamiltonoperators‘“ beschrieben, wobei der Imaginärteil den Zerfall des Zwischen- 
zustands beschreibt. In der vorliegenden Arbeit wird dieser Formalismus auf die 
Quantenelektrodynamik angewendet. Der Imaginärteil des ‚„Hamiltonoperators“ 
wird mit Hilfe der Störungstheorie niedergeschrieben aber nachher ‚exakt‘ berück- _ 
sichtigt. Vermutlich ist es die Absicht, daß die so abgeleiteten Ergebnisse besser 
als die Resultate der gewöhnlichen Störungstheorie sein sollten. Es besteht also eine 
gewisse Ähnlichkeit zu der Theorie der Dämpfung von Heitler und Mitarbeitern 
(vgl. z. B. W. Heitler, Quantum Theory of Radiation, dritte Auflage, Oxford 1954; 
dies. Zbl. 55, 216; 40, 423). So erhält der Verf. z. B. für die Comptonstreuung ein 
Ergebnis, das sich von den üblichen Formeln dadurch unterscheidet, daß das 
Gyf—-m(P+m)I,f=pH+k, für die Zwischenzustände durch (y f — m’) - 
5 -(f? + mr) ersetzt worden ist. Hier st m"=m(l—iao) und f= 
| = /l-iog); a=eldn; 4a =1—mi(P)?, 20 =1-+ m?/f?. Wegen der 
Kleinheit der Ladung & sind diese Korrekturen in den meisten Fällen unbeobachtbar 
aber nach dem Verf. sollte es für gewisse Streuwinkel merkbare Abweichungen geben. 
Die Streuung von Elektronen und Positronen aneinander wird auch diskutiert 
und der Verf. erhält auch dort ähnliche Ergebnisse. @. Kaällen. k 
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Rendieonti del IX corso che nella villa Monastero a Varenna dal 18 al 30 agosto 
1958 fu tenuto a eura della Seuola Internazionale di Fisica della Soecietä Italiana di 
Fisica sulla fisiea dei pioni. Nuovo Cimento, Suppl., X. Ser. 14, 213—456 (1959). 

Caianiello, E. R.: Regularization and renormalization. I: General part. Nuovo 
Cimento, X. Ser. 13, 637—661 (1959). 

Im Rahmen des vom Verf. entwickelten Formalismus der Quantenfeldtheorie 
[dies. Zbl. 53, 171; 58, 431; 57, 436; Nuovo Cimento, X. Ser. 2, 186—189 (1955); 
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Nuovo Cimento, X. Ser. 3, 223—226 (1956); dies. Zbl. 77, 217, Buceafurri und Verf., 
Nuovo Cimento, X. Ser. 8, 170—174 (1958)] wird das Problem behandelt, unter wel- 
chen Umständen eine Regularisierung der auftretenden divergenten Ausdrücke zur 
Renormierung der physikalischen Größen wird. Es werden nur die ‚„kombinatori- 
schen und analytischen‘ Bedingungen studiert, andere Bedingungen sollen in einer 
nachfolgenden Arbeit untersucht werden, in welcher auch die Schlußfolgerungen 
gemacht werden sollen. Das Lesen der Arbeit bereitet einige Schwierigkeiten, da der 
Verf. ungewohnte Bezeichnungen und neue Begriffe (wie ‚„Hafniane‘‘) benutzt. 
M. E. Mayer. 

Oneda, S. and Y. Tanikawa: Consequences of renormalizable weak interactions. 
Phys. Review, II. Ser. 113, 1354—1360 (1959). 

Im Anschluß an den vorangehenden Artikel von Tanikawa und Watanabe 
(dies. Zbl. 86, 438) untersuchen die Verff. Folgerungen aus durch ‚‚chirale‘‘ Bosonen 
vermittelten schwachen Wechselwirkungen. Es wird gezeigt, daß die Zerfallspro- 
zesse von Pionen, K-Mesonen und Hyperonen ebensogut wie in der V — A Theorie 
beschrieben werden können. Dabei sollen wegen der Renormierbarkeit der Wechsel- 
wirkung (welche nur unter besonderen Bedingungen wirklich ist!) weniger zwei- 
deutige Resultate zu erwarten sein. Am Ende werden einige Möglichkeiten zur 
experimentellen Prüfung der Existenz von schweren Bosonen oder nichtlokalen 
Wechselwirkungen qualitativ diskutiert. M. E. Mayer. 


Barton, G.: Operator funetions of the pion field operator. Nuovo Cimento, 
X. Ser. 13, 363—370 (1959). 

A method for evaluating matrix elements in a bare particle representation of 
arbitrary operator functions of the pion field operator is given. Following the eva- 
luation of the matrix elements of the operators exp (i A 9,), where 9, is a single neutral 


boson field (one of the components of the isotopic vector 9) andAis a real number, 


- the matrix elements for any operator function O of $ are found by decomposing O 
into a three-dimensional Fourier integral. The last paragraph deals with the no- 
cutoff limit and the appendix brings the proof of the following theorem used in the 
paper: Given two operators x and ß whose commutator y is a c-number, [&,ß] =; 
then exp(a + ß) = exp (x) exp(ß) exp(—y12). F. Kortel. 

Kaschluhn, F.: Eine feldtheoretische Verallgemeinerung der Impulsnäherung. 
Nuclear Phys. 14, 314—338 (1959). 

Für das Modell zweier pseudovektoriell an das r-Mesonfeld angekoppelter 
Nukleonen wird unter der Annahme, daß das Gesamtsystem nur einen gebundenen 
Zustand (den Deuteron-Grundzustand) hat, zunächst der S-Matrix-Formalismus 
‘entwickelt. Die Schwierigkeit der üblichen Adiabaten-Konzeption, die (infolge 
Abschaltung der gesamten Wechselwirkung) zu einem Zerfall dieses gebundenen 
Zustandes führt, wird umgangen durch Definition der nackten Zustände des Zwei- 
Nukleonen-Systems als Mesonvakuum-Projektionen der entsprechenden reellen 
Zustände. Der dadurch in. die Theorie eingeführte Feldenergie-Operator wird aus- 

_ führlich diskutiert. Insbesondere wird gezeigt, daß die Approximation des T-Ope- 
rators durch die Summe der Übergangsoperatoren der Ein-Nukleon-Systeme auch 
hier in völliger Analogie zur Potentialstreuung ‚der Vernachlässigung von Vielfach- 

 streueffekten und Potentialkorrekturen entspricht. . .H. Buff. 
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MacDowell, $. W.: Analytie properties of partial amplitudes in meson-nucleon 
seattering. Phys. Review, II. Ser. 116, 774—778 (1959). 

Es werden die analytischen Eigenschaften der Amplituden der Partialwellen 
der Meson-Nukleon-Streuung untersucht, wobei die Mandelstam-Darstellung zu- 
grunde gelegt wird. Eine neue Integraldarstellung stellt besonders gut die Eigen- 
schaften dar. P. Urban. 

Oehme, Reinhard: Partial-wave dispersion relations for meson-nueleon scat- 
tering. Phys. Review Lett. 4, 246—247 (1960). 

Verf. behandelt die Pion-Nukleon-Streuamplitude des Zwei-Pionsystems im 
Hinblick auf mögliche Resonanzeffekte. Hierzu schlägt er eine Form der Dispersions- 
relationen für die x — N-Partialwelle vor, die besonders für diese Zwecke geeignet 
erscheint. Außerdem lassen sich seine Ergebnisse leicht auf Amplituden verallge- 
meinern, welche Partikel verschiedener Masse enthalten. P. Urban. 

Krölikowski, W.: A fixed-source approach to scattering of kaons. Bull. Acad. 
Polon. Sci., Ser. Sei. math. astron. phys. 7, 237—244 (1959). 

The scattering of the K and K mesons on nucleons is studied according to a 
fixed source approach of the Chew-Low type with a strong interaction hamiltonian 
previously proposed by the author [Nuclear Phys. 8, 461 (1958)]. Scattering amplitu- 
des and dispersion relations are deduced for states of different total angular mo- 
mentum and isospin. The case of equalNAK and NXYK interaction constants 
is particularly considered which leads to no charge exchange scattering. The P 
wave equations are then solved with an effective range approximation which would 
foresee a P 3/2 resonance for boththe T= 0 and T = 1 states occuring in a con- 
siderably high energy region. N. Dallaporta. 

Krölikowski, W.: On isobars of the nucleon caused by the kaon field in a fixed- 
source theory. Bull. Acad. Polon. Sei., Ser. Sci. math. astron. phys. 7, 245—250 
(1959). 

Using a strong coupling approximation theory according to a formalism already 
developed by the author [Bull, Acad. Polon. Sci., Ser. Sci. math. astron. phys. 6, 
413—416 (1958) ]the formation of isobars of the nucleon due to the field is examined. 
Only approximate solutions of the eigenvalue problem can be tried, which indicate 
the possibility of resonant states due both to S and P waves ofthe X cloud at much 
higher energies (of the order of 10 kaon masses) than the resonant states due to the 
pion interaction. N. Dallaporta. 

Hu, Ning: Seattering funetions with erossing symmetry: A correetion. Nuclear 
Phys. 6, 545—546 (1958). 

Betrifft die in diesem Zbl. 82, 429 angezeigte Arbeit. 

e Markow, M. A.: Hyperonen und K-Mesonen. (Monographien der experi- 
mentellen und theoretischen Physik.) Berlin: VEB Deutscher Verlag der Wissen- 
schaften 1960. 328 8. 

Every book or review paper intended to give a summary or a general outlook 
on the situation, both experimental and theoretical, of elementary partiele physics 
is practically condamned to be already out of date as soon as it appears; because the ' 
output of new data and the evolution of ideas is actually so rapid in this field of 
research, that even the few months necessary for the material work of printing after 
the manuscript has been completed, are too long a delay not to cause a sensible 
shift between what is enclosed in the work and what is currently accepted when it is 
published. And of course, the situation is still worse when the interval between the 
writing and the publication covers two or three years instead of a few months. This 
happens to be the case for this book, which is a German translation of a very com- 
prehensive and lucid course of lectures on Hyperon and K mesons Physics held by 
the author at Moscow University as late as 1957. Although many extended notes 
have been added to the German edition in order to correct and to complete the data 
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presented in the book, up to the end of 1958, with further additions extending over 
1959, so that in fact one can get more information by carefully reading and comparing 
the notes than it would be apparent at first sight, still the main line of thought in 
the different items treated on the book clearly betray S the rather long time elapsed 
since it was written, so that on reading it, one cannot help to wish that the same 
material should be rearranged in order to conform better to the actual spirit under 
which the situation concerning strange particles is generally viewed. Once this general 
and in a sense unavoidable criticism is made, one must say that even as it is, the 
book may offer a very useful summary on the whole subject, especially to the be- 
ginner who has not followed the earlier developments and wants to be informed on 
the historical premises or the basic factors and concepts of elementary particle 
physies. These may in fact be found in a clear and detailed presentation mainly 
in the first part of the book, which traces back the discovery of the different particles; 
their main phenomenological properties used to identify them, as the decays, or 
leading to the idea of associated production and to the strangeness scheme; the 
treatment of the neutral X mesonic decay and of the 0 puzzle which lead to the 
discovery of parity non conservation in weak interactions. Evidence for the parity 
non conservation limited to ß decay phenomena is then presented (as it was not yet 
available for strange particle decays at the time of writing). This part of the book 
on the whole presents a rather comprehensive outlook of the early situation of strange 
particle physies which may be quite helpful to the elementary student. The second 
part is mainly concerned with the introduction of the different partiele charge states 
in the isotopic spin formalism and space, and on this basis the classification of the 
partieles is given according to the Gell-Mann Nishijima scheme. Some considera- 
tions on the three dimensional and four dimensional aspects of the isospace theories 
are exposed as well as some attempts to build compounds model theories in the sense 
of the Goldhaber model. However, this kind of speculations were quite at their 
beginning when the book was written, so this part is perforce rather incomplete 
and unadequate to give an outlook on the symmetries of particles isospace as they 
now exist. The third part which by its title should be concerned with the inter- 
actions between elementary particles presents itself in a quite unexpected way and 
forms in a sense the most original and particular part of the book. While in fact 
the general standard of the preceding seetions was of rather elementary phenomeno- 
logical level here the problem of interactions is faced from its most diffieult and 


different attempts to overcome these difficulties are presented in order to lead to a 
theory of non local states, particularly studied and developed by the author and his 


the normal ones) and to the possibility of building exeited states of partieles whose 
different eigenvalues correspond to different masses. One may thus be lead to 
interpret the different hyperons as excited nucleon states and the different mesons as 
'  eompounds of baryon + anti-baryons, the different mesons corresponding to whether 
the baryon or the anti-baryon are in their fundamental or exeited states: as ın a 
kind of Sakata model for compound particles. Some detailed caleulations are also 
‚ presented as exemples of what could be expected following this line of thought. 
| Of course these theories are quite speculative, and present only a single hand aspect 
‚of the theoretical attempts (some of which are much more used and known) concer- 
| ning the interactions of particles. As a general remark to this part, one would per- 
| 


' haps wish that some rapid outlook on the normal approaches to the problem ‚oA 
' interaction of particles should not have been lacking. Every one who is not familiar 
' with these line treated by the author may, however, be pleased to find this condensed 

and clear summary of it which enables him to grasp easily the main ideas underlying it. 
| "The author then suddenly returns to easy phenomenology by pointing out some of 


[ 


doubtful aspects related to the well known divergencies of field theory and the” 


school, which leads to the introduction of special internal coordinates (distinct from. 
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the experimental predietions which differ for this non local model of partiele physics 
from those of the Gell-Mann Nishijima model, and ends his survey with the presen- 
tation of the data known at that time on strange particle interactions (K plus and 
K minus scattering, K capture and associated production; hyperfragments, hyperon 
spin values and strange particle weak interactions) and suggestions concerning some 
of the most interesting experimental points to investigate, most of which are still 
more or less unknown. Notwithstanding the limitations which have been previously 
pointed out, one must however willingly conclude that on the whole the reading of 
Markov’s book is quite easy and pleasant and offers to the reader a clear outlook on 
all the subjects he is dealing with, which even if not quite up to date, form however, 
a quite good introduction in the field of strange particle physies. N. Dallaporta. 

Okabayashi, Takao: New interpretation of hyperonie charge and its generali- 
zation to leptons. Progress theor. Phys. 20, 583—613 (1958). 

A rather involved formalism of strong interactions is developed in order to 
express the following ideas: according to the well known interpretation of the neutral 
K mesons, it is assumed that the charge parity operator, whose eigenstates are the 
Ko), and Ko, states must anticommute with the hypercharge operator whose eigen- 


states arethe X, and K, states; and a modified Dirac equation is proposed such that 
the two component spinor satisfying it should be eigenstate of the hypercharge 
operator; these spinors are then assumed to represent the nucleon and Z doublets, 
while the two hypercharge zero hyperon doublets are supposed to satisfy a different 
Dirac equation and be the eigenstates of a different operator anticommuting with the 
hypercharge operator. The boson fields are then constructed with the aid of these 
new operators and are chosen in such a way as to secure that hypercharge conser- 
vation should be connected with parity conservation, and parity violation should be 
related to the change of one unit of the hypercharge. An extension of this formalism 
to include weak interactions formulated in such a way as to forbid the na >e-t» 
decay, cannot any more be considered as adequate to the real physical situation. 
A discussion of some implications of the new formalism and of its relation to the 
conventional representation of hypercharge in the 3 and 4 dimensional isospaces 
are also presented. N. Dallaporta. 

Behrends, R. E.: Universal Baryon-meson eoupling. Nuovo Cimento, X. Ser. 
11, 424—427 (1959). 

Following a suggestion first given by Tiomno, the strong interactions are re- 
presented according to a formulation based on a seven dimensional isospin space, 
which may be split into a four and a three dimensional isospace for the display 
respectively of the X interactions and the pion interactions. The pion interactions are 
thus charge independent and the X interactions hypercharge independent, provided 
the relative parities of all baryons are the same. In order to destroy hypercharge 
independence which is incompatible with the baryon mass differences, it is proposed 
to attribute different relative parities both to the N-Z pair and to the A X pair in 
order to get baryon mass splittings which are thus accounted for in a qualitative 
way. N. Dallaporta. £ 

Petzold, Joachim: Zum Anfangswertproblem zerfallender Zustände. Z. Phys. 
157, 122—129 (1959). | 
| The author investigates conditions under which the decay of an unstable system 
RR obeys an exponential law. The connection between energy and decay constant and 
the poles of the scattering function is studied for localized initial states. 

M.E. Mayer. 

Dallaporta, N. and T. Toyoda: On the transformation properties of strong inter- 
actions. Nuovo Cimento, X. Ser. 14, 142—160: (1959). 

It is generally believed that the elementary particles that are known up till 
. now can be described by a single many component system, the properties of the indi- 


441 


vidual partieles being manifested by the transformation properties of the many com- 
ponent system. 'The present paper is an attempt on a 32 component baryon. By 
a suitable transformation which corresponds to the K-meson interaction, the authors 
obtain a two-fold degenerate 16-component system. The Gürsey transformation 
corresponding to pion and electromagnetic interactions leads to the equations for the 
different charge states according to the so called doublet approximation scheme 
introduced by Gellman and Pais. The virtue of the present approach lies in its 
ability to explain the mass-difference of the baryons as due to the fundamental 
transformation corresponding to K-intactions. S. K. Srinivasan. 


Enflo, Bengt: Construetion of wave equations by Eriksson’s spinor formalism. 
Ark. Fys. 16, 469—477 (1960). 

L’A. developpe et applique au cas de la description d’une particule de spin 4 
dans un champ £lecetromagnetique le formalisme spinoriel d’Eriksson (ce Zbl. 53, 
164; 28, 140). Dans ce formalisme les spineurs sont introduits comme representations 
des rotations dans un espace & six dimensions dont quatre du genre espace et deux 
du genre temps. Bien que le lagrangien obtenu ne soit pas invariant dans les retourne- 
ments du temps, le formalisme conduit ä des &quations qui sont en general analogues 
aux equations de Dirac. @. Petiau. 


Kernphysik: 


e Elton, L. R. B.: Introductory nuelear theory. London: Sir Isaac Pitman & 
Sons Ltd. 1959. XI, 286 p. 40 s. net. 
In this book based on the extension of the lecture given by the author to final 
honours physies students at King’s College, London, the basie aspects of nuclear 
physics are considered fully, together with the coneise elucidation of the quantum 
theory required for the subject. The author stresses, in a preface, that the presenta- 
tion is tried to be self-contained only in a limited sense. The more difficult parts of 
the subject are generally indicated by a readily accessible reference. Each chapter 
has several examples appropriately chosen for the reader; many of them are of real 
interest. The useful table of nuclear constants is given at the end of the book. 
The diffieulty in the learning of nuclear physics seems to be due to a collection of 
topics. Then in this book the exposition is convincingly given based on the almost 
entirely phenomenological standpoint, referring frequently to experimental results, 
except for the theoretical treatment in the last chapter. The book is divided into 
10 chapters. The first three chapters contain the qualitative facts about nuclei as a 
brief survey of the subject matters covering the last chapters and the general pro- 
perties of nuclei concerning the binding energy, nuclear radii, angular momentum 
and others, together with two-nucleon systems at low energies. Assuming the vali- 
dity of the central field of force in two-nucleon systems, the incoherent scattering of 
neutrons by free protons is treated. The spin-dependence of nuclear forces is also 
shown in terms of coherent scattering of neutrons by protons bound in hydrogen 
molecules. Furthermore, proton-proton scattering is considered in Coulomb: field, 
‚together with the hypothesis of charge symmetry of nuclear forces. The following 
three chapters are devoted to the basic and concise explanation of the nuclear forces, 
' nuclear models and nuclear reactions. Starting from the descriptions of the central, 
‚ non-central, exchange and many-body forces, the “as if” methods of attack based 
‘on the degenerate gas, liquid drop, alpha-partiele, shell and collective models are 
| comprehensively elucidated. Introducing anidea of channels, the nuclear reactions 
' whose initiation is generally assumed, for simplieity, to be due to neutrons of zero 
| orbital angular momentum are discussed in connection with the compound nucleus 
‚ and the optical model. The remaining four chapters are concerned with the nuclear 
' disintegration, interaction of nuclei with the electromagnetic fields, beta-decay 


BR 
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and the meson theory of nuclear forces. An argument of the absorption by and 
emission from the nucleus of photons is given by means of the non-stationary per- 
turbation technique. Then the electric and magnetic multipole transitions are con- 
sidered, together with the photodisintegration of the deuteron and the inverse pro- 
cess. Based on a brief description of the relativistic wave equation, the discussion 
of beta-decay is given in association with the energy spectrum, parity non-con- 
servation and the selection rules for allowed transitions. Starting from Yukawa’s 
theory and describing the properties and i-spin of the pion, the pseudoscalar meson 
theory is explained as a useful approach for the problems of the pion-nucleon 
interactions and nuclear magnetic moments. The arrangement of the material and the 
comprehensible exposition of the harder points are excellent. Hence the book would 
be recommended as an advantageous introduction to both degree candidates and 
post-graduate students who wish to gain more theoretical control over their activities 
in the field of nuclear physics. S. Ueno. 

Watanabe, Shigueo: Low energy elastie seattering of nucleons by deuterons. 
Nuclear Phys. 14, 429—437 (1960). 

In a recent publication Bransden et al. (B.H. Bransden, K. Smith and 
C. Tate, this Zbl. 82, 437) have derived the coupled integro-differential equations 
describing the elastie scattering of nucleons by deuterons, when two-body forces are 
considered in addition to the central ones. The present paper may be considered as an 
extension of this work. As measurements on the polarisation of elastically scattered 
nucleons at low energies are now becoming available, it is of interest to know the 
effect of a two body spin-orbit force upon the earlier calculations. From the in- 
clusion of such a spin-orbit force, together with exchange forces and the use of the 
exclusion principle, the author has obtained a set of coupledradialintegro-differential 
equations. A method of solution of these equations is to be presented at a later date. 
He has also considered the use of a Yukawa potential for both central and spin-orbit 
forces, and calculated the necessary coefficients. It appears that the value of this 
work lies in the fact that when taken in conjunction with the tensor force treatment 
mentioned earlier, a complete resonating group wave function for the nucleon-deu- 
teron system, can be written down for the first time. This function could in principle 
be used with any proposed force to prediet a scattering cross-section, although it is 
not clear whether such a calculation is feasible. At present the complication of re- 
pulsive cores in the potential is not easily allowed for in the numerical work involved 
in this method, and great diffieulty is liable to be incurred in computing the very 
large number of terms contained in the kernels, in a reasonable time. The whole 
question of the validity of the resonating group approximation depends upon the 
extent to which target deformation can be neglected during the scattering process, 
and to date this question remains unanswered. J.8. ©. McKee. er 


Kretzschmar, Martin: Gruppentheoretische Untersuchungen zum Sehalenmodell. _ 
I: Die mathematische Theorie des Hamilton-Operators. Z. Phys. 157, 433—456 (1960). 5 


Einleitend wird gezeigt: der hamiltonsche Operator für das Schalenmodell mit 
einfachem Öszillatorpotential ist invariant gegenüber der 3A-dimensionalen unitären 
Gruppe (4 Nukleonenanzahl), und ihre irreduziblen Darstellungen entsprechen genau 
den Energieniveaus. Daraus läßt sich eine durchsichtige Klassifizierung der Wellen- 
funktionen gewinnen, indem man auch die Darstellungen der Untergruppen der vollen 
unitären Gruppe heranzieht. So kann man durch eine Kette von Untergruppen bis 
zur bloßen Permutationsgruppe der Nukleonen herabsteigen; das Pauliprinzip wird 
also gewissermaßen erst im letzten Darstellungsschritt eingeführt. Damit bleiben die 
einzelnen Nukleonen bis zuletzt gleichberechtigt, ohne daß die Betrachtung irgend- 
welcher (reiner oder gemischter) Zustände von der Schalenstruktur verdunkelt 
würde. Überdies wird die meist störende Bewegung des Kernschwerpunktes nicht 
unnötig früh absepariert, so daß man ihren Anteil an beliebigen Zuständen jederzei 
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‚genau überblickt. Allerdings kann man diese Vorteile nur wahrhaben, wenn man sich 
der etwas mühseligen Theorie des Gruppenplethysmus bedient; auch bleibt zu be- 
ımerken, daß der Hamilton-Operator für einen vom harmonischen Oszillator abwei- 
‚chenden Potentialansatz der unitären Gruppe gegenüber nicht invariant ist. 

E. Breitenberger. 

Bell, J. S. and J. M. Soper: Hard core eorrelations and nuclear moments. Nu- 
(clear Phys. 13, 167—176 (1959). 

Ergänzend zu einer Untersuchung von R. D. Amado (dies. Zbl. 84, 228) wird 
‘die Auswirkung von ÖOrtskorrelationen im Schalenmodell in mehreren besonderen 
| Fällen studiert. Die erforderlichen Korrekturen am magnetischen Moment, Quadru- 
ı polmoment und Matrixelement des ß-Zerfalls erweisen sich regelmäßig als sehr klein 
«oder Null. E. Breitenberger. 

Bell, J. S.: Partiele-hole eonjugation in the shell model. Nuclear Phys. 12, 
ı117—124 (1959). 

Die Zustände eines Systems nichtunterscheidbarer Teilchen, wie Atomhülle 
«oder -kern, lassen sich bekanntlich mit rein algebraischen Methoden durchleuchten 
| [besonders G. Racah, Phys. Review., II. Ser. 62, 438—462 (1942)]. Dabei erweist 
: sich die Betrachtung von Löchern statt Teilchen gelegentlich als Vorteil. Verf. erreicht 
{ für Löcher dasselbe wieRacah mit dem einfacheren Formalismus der zweiten Quanti- 
: sierung: Erzeugungs- und Vernichtungsoperatoren, Vertauschungsregeln und Matrix- 
(elemente. Ferner beweist er, daß in einer halbgefüllten Schale der Loch-Teilchen- 
| Konjugieroperator (unter schwachen Bedingungen hinsichtlich der Wechselwirkung) 
ı mit dem Zweiteilchenpotential vertauschbar ist, also Quantenzahlen für die Unter- 
; zustände einer halbvollen Schale zu liefern vermag. j E. Breitenberger. 

Fujita, J.: Pseudo-eluster expansion. Nuclear Phys. 14, 648—660 (1960). 

Es sei y die Wellenfunktion des Grundzustandes eines Vielfermionensystems, 
ı® eine „‚Modelleigenfunktion“. Für den Modelloperator aus y = M® wird eine 
| Cluster-Struktur vorausgesetzt, derart daß z.B. M= MW(1--.n): MN m 
I@+1-.-N), wenn |,—-%|>6 für jeds s=1...n j=en+t1l-.N 
(6 — „healing distance“). Dann läßt sich der Energieerwartungswert durch die 
.M@%) ausdrücken, d.h. nach „Clustern“ entwickeln. Variation mit dem obigen An- 
satz für y und Weglassung von MW") für n> 3 führt zur Bethe-Goldstone-Glei- 
chung für M(@). Diese Methode wird vor allem für praktische Rechnungen vorge- 
‘schlagen und stellt eine Verbesserung und Verallgemeinerung des Jastrowschen 
ı Ansatzes M = 4 /,,) dar. H. Kümmel. 
Shono, Yoshiyuki and Hajime Tanaka: Nuelear colleetive motion and the efiec- 
tive two-body potential. Progress theor. Phys. 22, 177—191 (1959). 

Aus der Annahme, daß für die kollektiven Eigenschaften des Kerns, d. h. für 
"die Deformation, Rotation und Vibration des Kernpotentials, eine Zweiteilchen- 
\wechselwirkung verantwortlich ist, berechnen die Verff. aus der angenommenen 
|Form des resultierenden Kernpotentials (hier deformiertes zweidimensionales 
Oszillatorpotential) und der Einteilchenkonfiguration eindeutig eine solche „effek- 
|tive‘“ Zweiteilchenwechselwirkung. Das verwendete Verfahren entspricht der Har- 
‚treeschen Selfconsistent-Methode. Für die statische Deformation des Kerns (d.h. 
für nichtrotierende Zustände) erhalten die Verff. Elliott’s Q — Q-Wechselwirkung 
d. P. Elliott, Proc. Pittsburgh Conf. Nuclear Struct. 1957, 298; S. A. Mosz- 
kowski, dies. Zbl. 82, 438) nebst einem Zusatzterm, der eine deformationsmindernde 
Wirkung beschreibt. Für die rotierenden Zustände ergibt sich ein Trägheitsmoment 
‘von einem Drittel des Wertes für die starre Rotation. S. Wolschke. 

'  Eleonskij (Eleonskii), V.M. and P. 8. Zyrjanov (Zyrianov): Contribution to the 
theory of colleetive motion of partieles in quantum mechanieal systems. Soviet Phys., 
'JETP 5, 432—435 (1957), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 32, 515—519 (1957). 
| 
i 
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Verff. verallgemeinern das Zubarevsche Verfahren der kollektiven Variablen 


[D. N. Zubarev, Zurn. eksper. teor. Fiz. 25, 548—559 (1953)] zum Zweck seiner 


Anwendung auf Kernoberflächenoszillationen. Diese Verallgemeinerung ist etwa | 


gleichzeitig mit Erscheinen der zur Rede stehenden Arbeit auch von Zubarev an- 


gegeben worden [D. N. Zubarev, Doklady Akad. Nauk SSSR 109, 489—492 (1956) ]. 
Hierbei werden statt der in der oben zitierten Zubarevschen Arbeit verwendeten 
ebenen Wellen dem allgemeineren Fall (äußeres Potential) angepaßte kollektive | 
Variablen angegeben. Unter Benutzung der in A. Bohrs phenomenologischem kollek- 


tivem Kernmodell zur Beschreibung der Oberflächenoszillationen verwendeten kollek- 
tiven Koordinaten erhalten die Verff. in der Näherung konstanter Dichte einen mit 
dem in dieser phenomenologischen Theorie verwendeten übereinstimmenden Hamil- 
tonoperator. S. Wolschke. 


Venroni, Marcel et Robert Arvieu: Quasi-partieules et &tats colleetifs desnoyaux 


spheriques. ©. r. Acad. Sci. Paris 250, 2155—2157 (1960). 

Lin, Chun €.: On the interaetions of nucelear spin with eleetrons in neighboring 
moleeules. Ann. of Phys. 9, 325—331 (1960). 

Es wird die Wechselwirkung des Kernspins mit den Elektronen eines Moleküls 
diskutiert, wobei im einzelnen auf das Verhältnis der Lage der Elektronenbahnen 


zur Lage des Atomkerns eingegangen wird. Es zeigte sich unter anderem, daß die 


sogenannte ‚„Fermische Wechselwirkung‘ nur dann gültig bleibt, wenn der Atom- 
kern nicht im Schwerpunkt der Ladungswolke liegt. Anwendungen auf die Ergebnisse 
der Kernresonanzexperimente werden aufgezeigt. H. Preuß. 


Brenig, W.: Two partiele approximations ofthe many body problem. II. Nuclear 
Phys. 13, 333—349 (1959). 

(Teil I, dies. Zbl. 78, 214.) Verf. entwickelt eine strenge Theorie der Kern- 
reaktionen, bei der die Schalenmodelleigenfunktionen mit den Bruecknerschen 
Zweiteilchenkorrelationen als Basisfunktionen dienen. Die Breit-Wignersche Re- 
sonanzformel kommt zwanglos heraus. Es wird auch eine Formel für das optische 
Potential (für Kernmaterie) hergeleitet (bei der aber das Problem der vollständigen 
Antisymmetrisierung der Zustände nach dem Pauliprinzip nicht ganz gelöst ist). 

H. Kümmel. 

Lieb, Elliot and Heinz Koppe: Mathematical Analysis of a simple model related 
to the stripping reaction. Phys. Review, II. Ser. 116, 367—371 (1959). 

Es wird ein einfaches Modell diskutiert: Zwei eindimensionale Teilchen sind 
mit einer Deltafunktionskraft aneinander gebunden, die verschwindet, wenn der 


Schwerpunkt beider Teilchen im negativen Halbraum ist. Die Schrödingergleichung 


dieses Problems führt auf eine Wiener-Hopf-Gleichung, die sich exakt lösen läßt. 
Der Wirkungsquerschnitt für das ‚„Aufplatzen‘“ des einfallenden gebundenen Zu- 
stands wird als Funktion der Energie berechnet. H. A. Weidenmüller. 


Rodenberg, Rudolf: Über das Verhältnis der Wirkungsquersehnitte für den) 
(e, n)- und (y, n)-Prozeß. Z. Phys. 158, 44—-76 (1960). n 
Das Verhältnis der (integralen) Wirkungsquerschnitte für (e,n)- und (y, n)- | 
Prozeß wird für Energien von der Schwelle bis zu einigen hundert MeV berschnaii 
Nur Dipolübergänge werden berücksichtigt, aber mit Coulombkorrektur zur Born- 
schen Näherung. Die Einflüsse von Quadrupolübergängen, Abschirmung und Kern 
ausdehnung werden abgeschätzt. E. Breitenberger. 
Morita, Masato: y; symmetries and relativistie correetions in beta decay. Nuclea 
Phys. 14, 106—116 (1959). 
Verf. benutzt die Tatsache, daß die Betawechselwirkung einschließlich d 
Hamiltonoperators für die freien Felder gegenüber der Transformation y— yyi 
und m —> — m für jedes Paar von Fermionfeldern invariant ist, um die Korrekturen 
zu den erlaubten Übergängen infolge der zweifachverbotenen Matrixelemente au 
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‚den bereits bekannten Formeln für die einfach verbotenen Übergänge zu gewinnen. 
Die dafür entwickelten Regeln werden ferner für beliebige Verbotenheitsgrade ver- 
; allgemeinert. @. Kramer 

Rakavy, 6.: The angular distribution of ß partieles. Nuclear Phys. 14, 661—681 
(1960). - 

Verf. gibt erneut eine Ableitung für die Winkelverteilung und die Polarisation 
«der Elektronen beim Betazerfall ausgerichteter Kerne. Im Gegensatz zu früheren 
‚ Arbeiten macht er keine Einschränkungen an die Art der Kopplung. @. Kramer. 

Lewis, H.R. and J. R. Albers: Polarization of conversion elecetrons following 
|beta decay. Z. Phys. 158, 155—171 (1960). 

Es werden Formeln für die Polarisation der Konversionselektronen in einer 
ıß — y-Kaskade, in der der Übergang konvertiert ist, für K- und L-Konversion ab- 
ı geleitet. Dabei werden keine speziellen Annahmen über die Spins der Kernzustände 
ı und die Multipolordnungen gemacht. Der Betaübergang wird als erlaubt oder einfach 
' verboten angenommen. Der Polarisationsgrad in den verschiedenen Richtungen 
‘wird durch bekannte Winkelkorrelationskoeffizienten und Radialintegrale, die vom 

Konversionsprozeß herrühren, ausgedrückt. @. Kramer. 


Becker, R. L. and M. E. Rose: Polarization of conversion eleetrons following 
|beta deecay. Nuovo Cimento, X. Ser. 13, 1182—1225 (1959). 

Die Arbeit enthält eine vollständige Diskussion der Polarisation der Konversions- 
ı elektronen, die zusammen mit einem vorangegangenen oder nachfolgenden Be- 
‘ taübergang emittiert werden. Verff. beschränken sich auf die Konversion aus der 
. K-Schale. Für erlaubte Übergänge liegt die Richtung der Polarisation in der von 
ı den Impulsen der beiden Elektronen gebildeten Ebene. In Zusammenhang mit ver- 
| botenenen Betaübergängen kann die Polarisation auch eine Komponente senkrecht 
‘ zu dieser Ebene haben. Formeln für alle Komponenten der Polarisation werden 
ı mitgeteilt, ausgedrückt durch bekannte Winkelkorrelationskoeffizienten und Radial- 
i integrale. Beispiele erlaubter und verbotener Übergänge werden im einzelnen disku- 
‘ tiert und numerische Werte für die Polarisation der Konversionselektronen angegeben 

@G. Kramer. 

Good jr., R. H. and M. E. Rose: Transverse polarization in allowed / transi- 
tions. Nuovo Cimento, X. Ser. 14, 872—886 (1959). 

Verff. stellen Ergebnisse über die Polarisation der Elektronen für erlaubte Be- 
‘taübergänge zusammen. Dabei betrachten sie verschiedene Versuchsbedingungen - 
' (ausgerichtete Kerne, gleichzeitige Beobachtung des Rückstoßkernes) und verschie- 
ı dene Arten des Überganges. G. Kramer. 

Kampen, N. G. van: On the problem of neutron diffusion. Nederl. Akad. Wet., 

Proc., Ser. B. 63, 93—107 (1960). 

In this paper the author attempts to provide a more straightforward treatment 
. of the equation of transfer without radiation sources in a semi-infinite plane-parallel 
and homogeneous medium than that based on the Wiener-Hopf technique. First, 
allowing for the classical separation of variables, the author makes the Ansatz 


—=’8:T 


flo) = oh pe 


| 


ı where f(r, u) is the angular distribution, the function p(s) and the integration path W 
are to be determined. Then the solution of the transfer equation is generally expressed 
in the form of definite integrals containing two arbitrary functions. These arbitrary 
| functions should be determined by adjusting the solution to the speeifie boundary 
' eonditions. The mathematical manipulation used in the adjustment is similar to that 
' used in the Wiener-Hopf technique. S. Ueno. 
 Lyons, D.: Das Milnesche Problem bei anisotroper Streuung (Anwendung auf 
‘ thermische Neutronen). Ann. der Physik, VII. F. 1, 400-423 (1958). 
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Zur Beschreibung von Transporterscheinungen bei Neutronenstrahlen, dieineinem 
absorptionsfreien Medium gestreut werden, ersetzt Verf .dasisotrope Streugesetz durch | 
ein allgemeineres, bei welchem der Grad der Anisotropie von 4 — cos d abhängt (9 Ein- | 
fallswinkel des Strahles gegenüber der positiven Halbachse z im Innern des Mediums 
senkrecht zu seiner Oberfläche). Istpdie Wahrscheinlichkeit, einen Strahlinnerhalb du 


+1 
hinter der Ebene z anzutreffen, so ist die ‚„‚Stromdichte‘‘ y, (2) = / 9 (z, u) du. Die Auf- 


lösung dieses „Standardproblems“ besteht darin, die Dichte y, (z) zu bestimmen. Verf. 
macht den Ansatz y,— (1— c0sd)z +q(2, x), «= 15 c0s?d, welcher bei Benutzung der 
Boltzmannschen Gleichung auf die Planckschen Gleichungen führt, aus denen sich eine 
verallgemeinerte Milnesche Integralgleichung 2 y, = 3(Q —) (2 + 29) ergibt, dieim 
Gegensatz zur eigentlichen Milneschen Gleichung nicht mehr homogen ist (2 ist | 
dabei ein von dem Operator D —= d/dz abhängiger Operator). Verf. löst diese Inte- 
gralgleichung, ohne, wie es sonst üblich ist, Hilfsmittel aus der Funktionentheorie zu 
benutzen, indem er sich von einer Analogie zur Elektrostatik leiten läßt. Auf eine 
mathematische Begründung wird dabei verzichtet. Im Anschluß hieran wird dar- 
gelegt, wie sich mit Hilfe der vorerwähnten Methode die „Hopf-Bronsteinsche“ Be- 
ziehung ergibt. Einige numerische Ergebnisse sind am Schluß in einer Tabelle zu- 
sammengefaßt und in einer graphischen Darstellung veranschaulicht. W. Quade. 


Kofink, W.: Studies of the spherieal harmonies method in neutron transport 
theory. Nuovo Cimento, Suppl., X. Ser. 9, 497—541 (1958). 


The author discusses the relation between the Gauss quadrature method [as 
used by Chandrasekhar and Wick (C—W)] and the spherical harmonics method 
in treating the monoenergetic transport equation (neutron transport theory). These 
methods are not identical: the C--W method, applied to the Milne problem, is some 
sort of a non-analytic approximation; the functions used in the spherical harmonies 
method are continuous. As an example for comparison of these two methods the 

author chooses the Milne problem with p-wave scattering. The author begins with 
the transport theory integro-differential equation to which there is applied the 
spherical harmonics method, furnishing the infinite system of differential equations. 
In the P,-approximation one cuts the infinite system after the Z th-equation and 
requires that only the spherical harmonics up to and including P, should be used. 
This is inconsistent with the infinite system of differential equations. To correct this, 
the author constructs aremainder, an additional Z-dependent source-term; the Boltz- 
mann equation is satisfied by the P,-approximation with the source-term on its 
right hand side. The vacuum is described by the simplest solutions and the usual 
Milne problem has vacuum on one side. But the constructed solutions are adapted 
to two or even more media. The author shows that the proposed method may be 
extended to scattering involving higher atomic angular momenta. Returning to the_ 
case when only two first terms are preserved (ZL = 2), the author solves the charac- 
teristic equation and constructs the solutions on the vacuum and the medium side. 
A comparison with the Gauss quadrature method, the completion of the solution, 
investigation of a function, appearing in the solution and caleulation of the density 
and current are discussed next. A few special cases caleulated refer to no absorption 
and isotropie scattering with absorption. The Appendix contains the caleulations 
of the sum over I terms, of the coefficients, a summation of the C-W part and the 
caleulation of the current at the boundary. Summarizing, in Part I the autho e 
shows that C-W method furnishes solutions of the non-truncated Boltzmann integr. 
differential equation. The approximate characteristic equation of the spherical har- 
monics method coineides with that of the C-W method,.but the truncation of the 
infinite system of differential equations introduces a serious error. In Part II th« 
. author shows that the spherical harmonics method introduces an error-source i 
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Boltzmann equation. This is caleulated in Section 1 of Part II. In Section 2 of this 
Part the author calculates the functions which tend in the limit L— oo to the exact 
directed flux. M.Z. v. Krzywoblocki. 

Trlifaj, Ladislav: Some aspects of the spherieal harmonies method for neutron- 
transport problems in eylindrieal geometry. Czechosl. J. Phys. 8 (82) 390-395 
(1958). 

Um die Transportgleichung monoenergetischer Neutronen zu lösen, kann man 
entweder einen den jeweiligen Symmetrieverhältnissen angepaßten Lösungsansatz 
machen, oder man kann die bekannten Lösungen des zweidimensionalen ebenen 
Problems in geeigneter Weise superponieren. Verf. geht zunächst nach der ersten 
Methode vor und löst die Transportgleichung für Zylindersymmetrie mit Hilfe der 
spherical harmonics Methode. Für die radiale Abhängigkeit y,,,(r) (Momente) von 


Sr (r, VE ©) = P3 A, m Pr (n) COS MO Ynm (r) 


‚ ergeben sich bis auf konstante Faktoren ß,,„ Macdonald Funktionen. Für isotrop 
und für anisotrop streuende Medien werden dann die Koeffizienten f,,„ berechnet. 
F. Cap. 

Trlifaj, Ladislav: On the relation between the method of spherieal harmonies 
and the method of diserete coordinates. Czechosl. J. Phys. 9, 535—543 (1959) 
[Russisch]. 

Verf. beschreibt kurz die Methode der diskreten Koordinaten zur Lösung der 
Boltzmannschen Integralgleichung der Transporttheorie der Neutronen und zeigt, 
daß im ebenen und achsialsymmetrischen Fall im wesentlichen die Ergebnisse dieser 
Methode mit der Methode der spherical harmonics übereinstimmen. F.Cap. 


Aymerich, Giuseppe: Su la teoria „a piü gruppi“ dei reattori nucleari con ri- 
flettore. Rend. Sem. Fac. Sei. Univ. Cagliari 28, 142—149 (1958). 

Unter Vernachlässigung der verzögerten Neutronen werden die zeitabhängigen 
Zweigruppen-Diffusionsgleichungen durch Exponentialfunktionen der Zeit gelöst 
und das für u,(z, y,z) (t = 1, 2) verbleibende Gleichungssystem wird unter Berück- 


chungen überführt. F. Cap. 
Meetz, Kurt: Zur Theorie des heterogenen Piles. II: Störstellen im ebenen ge- 
schiehteten Pile. Z. Naturforsch. 12a, 863—873 (1957). 


' Störstellen im ebenen, geschichteten Pile behandelt. Das zugehörige Eigenwert- 
| problem wird exakt gelöst für den Fall, daß ein Brennelement durch eine Schicht aus 
anderem Material ersetzt wird, das beliebige Absorptions- und Multiplikations- 
‚ eigenschaften haben kann. Die Lösungen werden aufgebaut aus den in Teil I (dies. 
. Zbl. 78, 219) gewonnenen Grundlösungen für den ebenen, regulären Pile. Insbesondere 
‚ ergeben sich auch auf einfache Weise Lösungen für eine Abschaltschicht, die in einer 
\ Gitterposition des ebenen Piles angebracht ist. Eine Reihe von Beispielen, in denen 
\ jeweils das zentrale Element durch absorbierende oder angereicherte Schichten er- 
setzt wird, beleuchtet das Verfahren. W. Oldekop. 
Pupko, V. Ja.: Analyse der Abhängigkeit zwischen der kritischen Beschiekung 
| und dem kritischen Volumen for Reaktoren verschiedenen Typus. Physik und Wärme- 
‚technik der Reaktoren, 44-56 (1958) [Russisch]. 

Auf Grund empirischer Daten und theoretischer Überlegungen wird der Zu- 
sammenhang zwischen kritischem Volumen V und kritischer Masse M für verschie- 
dene Reaktortypen untersucht und der funktionelle Zusammenhang M = Im) in 
allgemeiner Form diskutiert. Speziell wird gezeigt, daß die Ableitung der Funktion 
:M = f(V) bei jedem Reaktortyp durch zwei Parameter bestimmt ist: 1% durch den 
. Leckverlustparameter & = (V/ker) - (Oker/OV). 2. durch den Spaltstoff-Wirkungs- 


I 


sichtigung von angegebenen Randbedingungen in zwei Fredholmsche Integralglei- 


Im zweiten Teil der Betrachtungen zur Theorie des heterogenen Piles werden | 
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parameter = (M/kes) : (ökeg[oM). Bei gewissen Uran-Wasserstoff-Reaktoren 
mit intermediären Spektrum ist 7 < 0; hier steigt die Reaktivität bei Entnahme 
von Spaltstoff. W. Oldekop. 
Budker, 6. I.: Thermonuclear reactions in a system with magnetie stoppers and 
the problem of direet transformation of thermonuelear energy into electrical energy. 
Plasma Physics and the Problem of controlled thermonuclear Reactions. 3, 1—33 
1999). 
a beschreibt in dieser Arbeit die theoretische Möglichkeit, in einem Plasma 
erfüllten, durch magnetische Pfropfen abgeschlossenen Hohlzylinder wirtschaftlich 
verwertbare thermonukleare Reaktionen zu erzeugen. Nach Präzisierung und Be- 
gründung der Voraussetzungen (u. a. keine Turbulenz und keine Schwingungen im 
Plasma) wird zunächst die Wirkung des magnetischen Pfropfens und der eintretende 
Plasmaverlust besprochen. Es wird dann die Boltzmannsche Gleichung für Coulomb- 
Wechselwirkungsansatz in der Fokker-Planckschen Näherung im Impulsraum ge- 
löst (für verschiedene Quellen). Der Verf. zeigt dann, daß bei etwa 1 MeV der Energie- 
verlust durch das Entweichen der Teilchen von gleicher Größenordnung wird, wie 
der Energiegewinn durch die thermonukleare Reaktion (Die Abkühlung durch Brems- 
strahlung wird vernachlässigt). Weiter ergibt sich, daß der Reaktor für HR> 
120 kilogauß-meter (R Zylinderradius, 7 das longitudinale Magnetfeld) wirtschaft- 
lich arbeitet. Schließlich wird das Aufheizen eines Plasmas mit Hilfe eines magneti- 
schen Kolbens und die direkte Umformung von thermonuklearer Plasmaenergie 
in elektrische Energie durch die Methode der ‚adiabatischen Entmagnetisierung‘“ 
besprochen. F. Cap. 


Bau der Materie: 


Griffith, J. S.: Some investigations in the theory of open-shell ions. I: The 
spin-Hamiltonian. Molecular Phys. 3, 79—89 (1960). 

Die Theorie von Pryce über die Spin-Hamilton-Funktion 4 ($) wird erweitert, 
indem verschiedene bisher vernachlässigte Matrixelemente mitgenommen werden. 
Es zeigt sich, daß die Gleichung für 4 (8) erhalten bleibt und wieder die gewöhnlichen 
quadratischen und bilinearen Glieder auftreten. @. Kelbg. 


Helmers, K.: Eine Bemerkung zur Spin-Spin-Wechselwirkung im Wasserstoff- 
atom. Z. Phys. 154, 310—311 (1959). 

Der Wasserstoff-Grundzustand spaltet auf durch die Spin-Spin-Wechselwirkung 
zwischen Elektron und Proton. Diese Aufspaltung läßt sich — entgegen einer weit- 
verbreiteten Auffassung — in nichtrelativistischer Näherung (Pauli-Gleichung) berech- 
nen, wenn man das Proton zunächst als eine endlich ausgedehnte Ladungs- und. 
Stromverteilung betrachtet. In der endgültigen Formel für die Energiestörung läßt 
sich der Übergang zu punktförmigem Proton durchführen. Es folgt das aus Rech- 
nungen mit der Dirac-Gleichung bekannte Ergebnis. / E. Trefftz. 

Tsang, T.: Approximate binding energies of inner eleetrons in atoms by the 
WKB method. Physica 25, 1241—1243 (1959). i 

Mit Hilfe der WKB-Methode und unter Verwendung des Thomas-Fermi-Poten- 
tials werden die Bindungsenergien der inneren Elektronen von Atomen berechnet und 
mit den Werten nach der Hartree-Methode verglichen. Obgleich der Rechenaufwand 
ziemlich beträchtlich ist (Iterationsverfahren), weichen die Ergebnisse für 1s, 2s 
und 2 p und Kernladung 2 = 20; 30 um 10% bis 30%, von den Hartreeschen Wer- 
ten nach oben ab. Erst für z—= 80 verkleinert sich die Abweichung auf er 
Prozent. | H. Preuß. 3 

‚ Fock, V.: On the Schrödinger .equation of the helium atom. I, II. Norske Vid 
Selsk. Forhdl. 31, Nr. 22, 7 p., Nr. 23, 8 p. (1958). en 
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Questo lavoro dell’A. diviso in due parti & stato publicato in Izvestija Acad. Nauk 
SSSR, Ser. fiz. 18, 161—172 (1954); riguarda l’equazione delle onde (di Schrödinger) 
dell’atomo di elio in uno stato in cui sia nullo il momento dell’impulso, la quale viene 
chiamata equazione di Hylleraas. I calcoli di Hylleraas mediante il metodo di Ritz 
hanno condotto a valori dei livelli energetici in sufficiente accordo con i valori speri- 
mentali, ma non ad una soluzione esalta dell’equazione di Hylleraas. Lo scopo di 
quest’importante lavoro & la determinazione della soluzione mediante uno sviluppo 
in serie i cui termini successivi vengono trovati applicando un metodo proposto 
dall’A. G. Lampariello. 

Ladik, J.: The ground state of the hydrogen molecule on the basis of the re- 
lativistie quantum mechanies with the aid of the Wang wave function. I: Breit equa- 
tion of the hydrogen molecule ealeulation of the relativistie eorreetion terms of the 
kinetie energy. Acta phys. Acad. Sci. Hungar. 10, 271—290 (1959). 

Es wird die Breit-Gleichung für das Wasserstoff-Molekül abgeleitet aus der 
verallgemeinerten Dirac-Gleichung für 2 Elektronen. Von den verschiedenen rela- 
tivistischen Korrekturtermen wird das erste Glied, nämlich die Korrektur zur kine- 
tischen Energie berechnet. Da die auftretenden Integrale ziemlich kompliziert sind, 
wurde mit der Wellenfunktion von Wang Vorlieb genommen. Die relativistische 
Korrektur zur kinetischen Energie ergibt sich zu 38,1 x 10°*eV. Zum Vergleich: 
die entsprechende Größe für Helium, mit wasserstoffartigen Funktionen berechnet: 
16,7 x 10eV; Helium mit 3-Parameter-Hylleraas-Funktion: 35,1 x 102eV; 
zwei getrennte H-Atome: 3,6 x 102 eV. #. T’refftz. 


Margolis, B., $. Rosendorff and A. Sirlin: Seattering of eleetrons with an 
intrinsie eleetrie dipole moment. Phys. Review, II. Ser. 114, 1530—1533 (1959). 
Es wird die elastische Streuung der Elektronen mit einem kleinen inneren elek- 
trischen Dipol an spinlosen Targets in erster und zweiter Bornscher Näherung dis- 
kutiert. Für großen Impulstransfer wird der Beitrag der elastischen Streuung sogar 
für Werte A» 10% von Bedeutung, wobei A das elektrische Dipolmoment in Ein- 
heiten von Ladung mal Comptonwellenlänge des Elektrons bedeutet. Daraus wird 
entnommen, daß Experimente mit hochenergetischen Blektronen eventuell wertvolle 
Erkenntnisse über die hypothetische Existenz der elektrischen Dipolwechselwirkung 
liefern könnten. Auch wertvolle Aufschlüsse über die Nichtinvarianz der elektro- 

magnetischen Wechselwirkung bei Paritäts- und Zeitumkehr sind a ; 

. Urban. 


Zaidi, M. H.: Double scattering of eleetrons with a dipole moment. Phys. 
Review, II. Ser. 116, 241—243 (1959). 

Die Doppelstreuung von Elektronen mit einem kleinen inneren elektrischen 
Dipolmoment wird theoretisch untersucht. Dabei nimmt Verf. magnetische und 
elektrische Felder im Raum zwischen den beiden Targets an. Die Rechnungen wer- 
den unter Verwendung der Dichtematrix durchgeführt und gezeigt, daß die Polari- 
 sationsebene des Elektronenstrahles nach der ersten Streuung durch die magnetischen 
\ und elektrischen Felder gedreht wird, genau so als wenn die Elektronen als klassische 
\ rotierende Kreisel mit magnetischen Momenten und klassische elektrische Dipole, 
welche um die Richtung der elektrischen und magnetischen Felder präzesieren, an- 
' gesehen werden würden. P. Urban. 

Waldmann, L.: Diffusionstheorie für polarisierte Teilchen. Z. Naturforsch. 15a, 
.19—30 (1960). 
| Die elastische Vielfachstreuung polarisierter Partikel gehorcht einer verallge- 
meinerten Boltzmannschen Gleichung. Verf. studiert nun die Eigenschaften des 
| Stoßes im Zusammenhang mit dieser Gleichung, dann die Verhältnisse in der Nähe 
) des Gleichgewichts und insbesondere bei einer fast isotropen Verteilung von Geschwin- 
. digkeit und Spin. Zur Beschreibung einer Gesamtheit von Partikeln mit Spin 4 sind 

. | 29 
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| 


| 
zwei Skalare (1 Pseudoskalar) und vier Vektoren (2 Pseudovektoren) notwendig. | 
Die Theorie unter Zuhilfenahme entsprechender Randbedingungen wird auf die 

Mehrfachstreuung von Fermionen an einer dicken Folie angewendet. P. Urban. 
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| 

Roos, Oldwig von: Collision-induced spin flip of hydrogen atoms. Phys. Review, | 

II. Ser. 115, 911—918 (1959). | 

Untersucht wird der Triplett-Singulett-Übergang zweier Wasserstoff-Atome, | 
die mit kleinen Geschwindigkeiten aufeinander stoßen. Der Wirkungsquerschnitt 
verhält sich bei sehr kleinen Geschwindigkeiten wie der Logarithmus der Geschwin- 
digkeit. Dieses Verhalten liegt zwischen dem von Resonanz-Stößen (- v!) und 
dem von elastischer Streuung (m v°). Von praktischer Bedeutung ist die logarith- 
mische Divergenz jedoch nicht, da sie sich nur bei Geschwindigkeiten auswirkt, die 
einer Temperatur von weniger als 0.1°K entsprechen. Für größere Geschwindig- 

keiten hat der Wirkungsquerschnitt die Größenordnung zrä”» 3x 10% cm? | 

(r, klassischer Elektronenradius). Er ist damit etwa 1010 mal so groß wie der elasti- | 

sche Streuquerschnitt. E. Trefftz. | 


Hameka, H. F.: Berechnung der magnetischen Eigenschaften des Wasserstoff- 
moleküls. Z. Naturforsch. 14a, 599—602 (1959). | 
Berechnet werden die Kernabschirmungskonstante o und die magnetische Sus- 
ceptibilität y. Dazu werden die Moleküleigenfunktionen durch Atomfunktionen aus- 
gedrückt, denen dieselbe Eichung beigeordnet wird wie dem Vektorpotential. Durch | 
die Eichung wird die ursprüngliche Orthogonalität der Molekülfunktionen zerstört, 
‚ wassich entgegen einer früheren Annahme auf o stark auswirkt. Mit einer Störungsrech- 
nung zweiter Näherung ergibt sich y = — 4,045 x 10%, o —= 2,732 x 10°. 
E. Trefftz. 


Mizuno, Yukio and Takeo Izuyama: Electron interaction in very long linear 
eonjugated moleeules. I: One-dimensional collective oseillation of x eleetrons. Pro- 
gress theor. Phys. 21, 593—605 (1959). 
Unter Verwendung der Methoden von Pariser und Parr [J. Chem. Phys. 21, 
466 (1953)] und von Tomonaga [Progress theor. Phys. 5, 544—569 (1950)] werden 
die x-Elektronensysteme von linear konjugierten Molekülen, die nur Kohlenstoff- 
atome enthalten, nach dem Modell des eindimensionalen Elektronengases mit 
Korrelation behandelt. Bei der oben angegebenen Methode handelt es sich um eine 
Verwendung empirischer Größen bei der Energiedifferenzenbestimmung, sowie um 
eine Interpretation der tiefsten Zustände der Systeme als Schwingungszustände von 
Dichtewellen. Es wird im besonderen die Abhängigkeit der ersten optischen Ab- 
sorptionsbande von der Anzahl der Kohlenstoffatome untersucht, die im Rahmen die- 
ses Verfahrens mit der Erfahrung weitgehendst in Einklang steht. Die Arbeit schließt 
mit einer Kritik einer früheren Publikation [G. Araki, T. Murai, Progress theor. 
£ Phys. 8, 639—654 (1952)], die bestimmte abweichende Resultate mit einer sehr 
ähnlichen Methode erhielt. H. Preuß. 


Mizuno, Yukio and Takeo Izuyama: Consideration on non-orthogenality eata- 
strophe in the Heitler-London theory. I. Progress theor. Phys. 22, 344—350 (1959). 

In der Heitler-London-Theorie bereitet es Schwierigkeiten, den Fehler abzu- 
schätzen, der durch die Vernachlässigung sehr vieler, sehr kleiner Terme entsteht, 
die durch die Nichtorthogonalität der benutzten Wellenfunktionen hereinkommen. 
Hier wird gezeigt, daß die Einteilchen- und Zweiteilchen-Dichtematrizen unter ge- 
wissen Voraussetzungen von diesen vernachlässigten Gliedern wenig beeinflußt 
werden. Die Voraussetzungen sind im einfachsten Fall von der Form = (yayu)|< 3. 


Für Elektronenpaar-Bindung sieht sie etwas komplizierter aus, da die starke 'Über- 
lappung der Wellenfunktionen des Paares gesondert zu berücksichtigen ist. 
E. Trefftz. 
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Koide, S.: Über die Bereehnung von Franek-Condon-Integralen. Z. Naturforsch. 
15a, 123—128 (1960). 

Die Berechnung der Intensität eines Schwingungsübergangs v"— v’”’ in einem 
Elektronenbandenspektrum erfordert die Kenntnis der sog. Franck-Condon-Inte- 
grale, d.h. der Matrixelemente (0, v', r, l| o',v",ry) der positiven Potenzen der 
Kernverschiebung zwischen den Schwingungsfunktionen des oberen und unteren 
Zustandes. Die vorliegende Arbeit befaßt sich mit der Berechnung von Formeln für 


diese Integrale, wenn » = (0) oder 1 und die Schwingungsfunktionen harmonische 
Oszillatorfunktionen sind. Für den Spezialfall ® = w” und » = (0 werden einige 
Absorptionskurven berechnet. W. A. Bingel. 


Jarmain, W. R.: Klein-Dunham potential energy funetions in simplified ana- 
Iytieal form. Canadian J. Phys. 38, 217—230; Correetion. Ibid. 38, Nr. 12, i (1960). 

Die von Rydberg und Klein entwickelte Methode zur graphischen Bestim- 
mung der Potentialkurven V(R) zweiatomiger Moleküle aus den experimentell 
bestimmten Abständen benachbarter Schwingungsniveaus wurde von Reesin ana- 
lytische Form gebracht. Die vorliegende Arbeit entwickelt eine Form dieser ana- 
lytischen Methode, in der die klassischen Umkehrpunkte RL, — woEw+3)=V(R) 
— durch die Schwingungszahlquanten vund die experimentell ermittelten spektrosko- 
pischen Konstanten ®,@,%,...,B»%.... bestimmt sind. Die neue Methode 
wird anden Zuständen X! von N, und X? // von OH numerisch demonstriert. 
Es wird gezeigt, daß die auf diese Weise bestimmte Funktion V(R) mit der von 
Dunham angegebenen identisch ist, wenn in der letzteren kleine Korrekturen ver- 
nachlässigt werden. W. A. Bingel. 

Wimmel, Hermann K.: Asymptotische Entwieklung der Zustandssumme des 
starren symmetrischen Kreisels. Z. Naturforsch. 14a, 738— 749 (1959). 

Mit Hilfe modifizierter Eulerscher Summenformeln wird eine asymptotische 
Entwicklung der Zustandssumme eines starren symmetrischen Rotators bei Berück- 
sichtigung der quantenmechanischen Eigenwerte nach den reziproken Werten der 
Hauptträgheitsmomente hergeleitet. Die aufgestellten Formeln können Anwendung 
finden in der Theorie der statischen Orientierungspolarisation polarer Gase, sowie 
bei Untersuchungen ihres dielektrischen Verhaltens im Mikrowellengebiet. 

@. Kelbg. 

Dräganu, Mireea: Sur P’&quation_de Fokker-Planck d’un plasma. C. r. Acad. 
Sci., Paris 250, 2519—2520 (1960). 

In Analogie zu den von Rosenbluth, MacDonald und Judd berechneten 
Koeffizienten der Fokker-Planck-Gleichung werden diese Koeffizienten in Kugel- 
koordinaten mit einigen Verallgemeinerungen berechnet. G. Wallis. 

Monchiek, Louis: Collision integrals for the exponential repulsive potential. 
Phys. Fluids 2, 695—700 (1959). 

Waldmann, L.: Über die Kraft eines inhomogenen Gases auf kleine suspendierte 
Kugeln. Z. Naturforsch. 14a, 589—599 (1959). 5 

Mit Hilfe der aus der Enskog-Chapmanschen Theorie folgenden- Verteilungs- 
' funktion wärmeleitender Gase, wird die Kraft auf ein Aerosolteilchen berechnet, 
' das sich in einem Gase mit Temperaturgradient befindet. @. Kelbg. 
| Rendieonti del VI corso ehe nella villa Monastero a Varenna dal 23 giugno al 5 
‚ Tuglio 1958 fu tenuto a eura della Seuola Internazionale di Fisica della Soeietä Italiana 
‚ di Fisiea sulla fisiea del plasma e relative applicazione astrofisiche. Nuovo Cimento, 
' Suppl., X. Ser. 13, 1—335 (1959). 
| | Montgomery, David: Stability of large amplitude waves in the one-dimensional 
' plasma. Phys. Fluids 3, 274—277 (1960). 
| - The problem of the stability of the nonlinear plasma oscillations of Bernstein, 
' Greene, and Kruskal is discussed. The eigenvalue equation for the perturbed 
distribution funetion possesses an expansion in powers of a parameter proportional 
=. ä 29* 
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to the maximum value of the equilibrium electrostatic potential. The stability of any 
given distribution can be inferred from consideration of the zeroth order alone. 
Zusammenfassung des Autors. 

Drummond, W. E. and M. N. Rosenbluth: Cyelotron radiation from a hot plasma 
Phys. Fluids 3, 45—51; Errata. Ibid. 491 (1960). 

“ Auf Grund der Boltzmanngleichung wird die Absorptionslänge für Cyclotron- 
strahlung in einem heißen Plasma berechnet. Eszeigtsich, daß für den dominierenden 
Anteil der Strahlung die Näherung berechtigt ist, nach der die Abstrahlung der 
einzelnen Teilchen als im Vakuum stattfindend betrachtet wird. Die Ergebnisse 
werden auf Fusionsplasmen angewandt, insbesondere auf die Bestimmung einer 
kritischen. Größe bezüglich Energieverlust durch Cyclotronstrahlung. @. Wallis. 

Beard, David B.: Relativistie ealeulation for eyelotron radiation from hot 
plasmas. Phys. Fluids 3, 324 (1960). 1 

Ausgehend von der relativistischen Bewegungsgleichung der Elektronen in 
einem magnetischen Feld und unter dem Einfluß einer Dämpfung wird der komplexe 
Brechungsindex des Plasmas berechnet. Die erhaltenen Ergebnisse werden mit 
denen anderer Autoren verglichen. G. Wallıs. 

e Meeron, Emmanuel: Topologiecal methods in the eluster theory of ionie solu- 
tions. (Boeing Scientific Research Labor. Flight Sciences Labor. Rep. No. 18.) 
Seattle 1959. 38 p. 

Verf. stellt Cluster-Integralentwicklungen sowohl für die Potentiale der mitt- 
leren Kräfte als auch für die radialen Verteilungsfunktionen auf, welche an Stelle 
der Coulombwechselwirkung das Debye-Hückelsche Abschirmpotential enthalten. 
Diese Entwicklung nach Potenzen in den Ionendichten ist konvergent. Ferner wird 
die Superpositionsapproximation von Kirkwood diskutiert und die Frage beantwor- 
tet, welche Terme in der Dichteentwicklung des Potentials der mittleren Kraft dieser 
Näherung entsprechen. Eine neue nichtlineare Integralgleichung wird hergeleitet. 
Abweichungen vom Superpositionsprinzip werden diskutiert. @. Kelbg. 


e Meeron, Emmanuel: Nodal expansions. III: Exaet integral equations for par- 
tiele correlation funetions. (Boeing Scientific Research Labor. Flight Sciences Labor. 
Rep. Nr. 22.) Seattle 1960. 34 p. 

(Teil II s. dies. Zbl. 82, 453). — Die Dichteentwicklungen der radialen Vertei- 
lungsfunktion g(r) und des Potentials der mittleren Kraft werden betrachtet. Die 
den Cluster-Integralen entsprechenden Graphen werden topologisch näher analysiert. 
Durch geeignete Umordnung der Reihen entstehen neue Cluster-Integrale, welche an 
Stelle der Ursellschen Funktionen die indirekten Korrelationsfunktionen g(r) ent- 
halten. Mit Hilfe dieser Entwicklung wird eine formale abgeschlossene exakte Inte- 
gralgleichung für g(r) hergeleitet. Außerdem wird eine Gleichung für die freie Energie 
als Funktional der Ornstein-Zernikeschen direkten Korrelationsfunktionen auf- 
gestellt. @G. Kelbg. 

Kelbg, Günter: Zur Theorie der Leitfähigkeit elektrolytischer Lösungen. Wiss. 
Z. Univ. Rostock, math.-naturw. R. 9, 41—45 (1960). 

Kelbg, Günter: Untersuchungen zur statistisch-mechanischen Theorie starker 
Elektrolyte. Wiss. Z. Univ. Rostock, math.-naturw. R. 9, 107—108 (1960). 


Bogoljubov (Bogoliubov), N. N.: On a variational prineiple in the many-body 
problem. Soviet Phys., Doklady 3, 292—294 (1958), Übersetz. von Doklady Akad. 
Nauk SSSR 119, 242—246 (1958). 

The author proceeds to formulate a new variational method in the problem of a 
dynamical system of fermions with the Hamiltonian . | 


seh H= {TEN + It Maar ay, Ar I % 
where A is the chemical potential; a, «* are Fermi amplitudes; f is a set of indices 


which characterize the state of a single particle. One performs a linear canonical 
f 
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transformation of the Fermi amplitudes 


e) a et oa 
2 % = = (u, +4 9A, ); & 


| RE = U, + Yu) 0. 


By defining the vacuum state Co: &, Co = 0, one obtains the average value H= 
E(u,v) of H for the new Fermi amplitudes. One determines «, v by minimizing the 
form & (u, v) subject to the additional conditions (3). One states that the established 
method can be regarded as a generalization of the well known Fock’s method [V. A. 
Fock, Z. Phys. 61, 126—148 (1930)] because among the solutions for u, v of the 
stationary equations there is always a solution which is in exact agreement with this 


one. The proposed method provides an exact solution of the problem when the 


| 


| 


Hamiltonian takes into account only interactions of pairs of particles with opposite 
moments. D. Mangeron. 

Bolsterli, M.: Green’s funetions in the theory of many-fermion systems. Phys. 
Review Lett. 4, 82—84 (1960). 

The application of field-theoretic methods to the many-body problem has led 
to the use of Green’s functions in analyzing the lowest excitation energies of the many- 
Fermion system. In this note it will be pointed out that the usual single-particle 
Green’s function does not give direct information about the lowest excitation ener- 


. gies if there is a pairing energy of the type familiar in nuclear physics. An alternate 


Green’s function which will provide such information is suggested. (Author’s intro- 
duction). W. Klose. 
Thouless, David J.: Proof of the linked-eluster expansion in quantum statistical 
mechanies. Phys. Review, II. Ser. 116, 21—24 (1959). 
Ein Beweis des linked-cluster-Theorems für die Zustandssumme eines Fermi- 
gases durch Analyse der Diagramme aus der störungstheoretischen Entwicklung. 
H. Kümmel. 
Suskin, I. V.: Zur Theorie der Superflüssigkeit von Fermi-Systemen. Ivanov. 
gosudarst. ped. Inst., uöenye Zapiski, fit.-mat. Nauki 4, 97”—106 (1953) [Russisch]. 
Verf. behandelt als einfachstes Modell des Supraleiters ein schwach nichtideales 
Fermigas. Mittels der Methode der zweiten Quantelung werden die Verteilungsfunk- 
tion, die Energie und die Eigenwerte des Systems näherungsweise berechnet und die 


Bedingungen für die Anwendbarkeit der Näherungen angegeben. Es zeigt sich, daß - 


die Energie des Systems proportional 7? und die spezifische Wärme proportional 7% 
ist, während die Zweiflüssigkeitstheorie bekanntlich e = T® liefert. Ebenso liefert das 
hier durchgerechnete Modell eine Schwellwertkurve, die von der durch das Zwei- 
flüssigkeitsmodell gelieferten abweicht, und zwar in der Richtung, wie sie auch von 


' der neueren Theorie von Bardeen, Cooper und Schrieffer angegeben wird. 


W. Koeppe. 
Temkin, Aaron: Density expansions of hard-sphere Fermi-systems. Ann. of 


Phys. 9, 93—105 (1960). 


Die von Aviles (dies. Zbl. 88, 235) systematisierte Behandlung des Vielteilchen- 
systems mit Hilfe des (streng sicherlich nicht richtigen) Ansatzes von Jastrow 
y= II f(v,.) x (Determinante von Einteilchenwellenfunktionen) für die Wellen- 

ik 


$ 


funktion wird angewandt auf die Berechnung der Energie eines über einen harten 
Kern (Radius a) wechselwirkenden Fermigases durch Minimisierung des Einnergie- 
erwartungswertes. Mit einem Yukawaansatz für f erhält man die exakt richtigen 
"Werte für die Terme der Ordnung k} und kra (kr = Fermischer Grenzimpuls), 
dagegen wesentliche Abweichungen für k4a2. Die Methode wird auch auf Kern- 
materie (mit einer Austauschoperatoren enthaltenden Wechselwirkung) angewandt. 
Es zeigt sich wieder einmal die sehr starke Abhängigkeit der Ergebnisse von der Wahl 
r Wechselwirkung und von der Näherungsmethode. H. Kümmel. 


Dt - 
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Beriehtigungen 
zu den Bänden 85, 86 und 87. 


Zu Band 8: 


Pacioni, Goffredo: Una proprietä delle funzioni reali con flessibilitä monotona. 
Archimede 11, 168—172 (1959); dies. Zbl. 85, 276—277. 

Auf S. 277 in Zeile 10 v. u. des Referats lies ‚appoggiandosi‘ statt „appoggion- 
dosi‘. 

In Zeile 8 v. u. lies ‚‚ivi‘ statt ‚vi‘. 

In Zeile 5 v. u. lies „‚comunque“ statt ‚„‚conseque‘. 

In Zeile 3 v. u. lies ‚di verso‘ statt ‚‚diverso‘“. 


Zu Band 86: 


Zitek, Frantisek: Sur lintegrabilite d’une &quation differentielle stochastique. 
Czechosl. math. J. 8 (83), 473—481, russ. Zusammenfassung 481—482 (1958); dies. 
Zbl. 86, 337. 

In der Formelzeile lies „y„“‘ statt „yz“. 

Finney, D. J.: The effieieneies of alternative estimators for an asymptotie 
regression equation. Biometrika 45, 370—388 (1958); dies. Zbl. 86, 355. 

In Zeile 2 v. o. des Referats lies „Z(y) = Y“ statt „E(y) — Y“. 

Hsiung, Chuan-Chih: A uniqueness theorem on two-dimensional Riemannian 
manifolds with boundary. Michigan math. J. 5, 25—30 (1958); dies. Zbl. 86, 361—362. 

Auf S. 362 in Zeile 3 v. u. des Referats ist vor ‚In‘ einzufügen ‚,”“ 

In Zeile 2 v. u. ist „‚general‘ zu tilgen. 
Die letzte Zeile soll lauten: ‚where N = 1 and the surfaces are convex.“. 


Zu Band 87: 


e Nelson, Leonard: Beiträge zur Philosophie der Mathematik. Mit einführenden 
und ergänzenden Bemerkungen von Wilhelm Ackermann, Paul Bernays und Davil 
Hilbert. Frankfurt a. M.: Verlag Öffentliches Leben 1959. 125 S. Lein. DM 16,— 
dies. Zbl. 87, 7. 

In Zeile 3 v. u. lies „Bedeutung‘“ statt „Bedetung‘“. 

In Zeile 1 v. u. lies „einschränken“ statt ‚einschließen‘. 


& Horn, Alfred and Robert Steinberg: Eigenvalues of the unitary part of a matrix. 
ar Pacific J. Math. 9, 541—550 (1959); dies. Zbl. 87, 17—18. 
Auf 8. 18 in Zeile 2 v. o. lies ‚„‚(c)““ statt „(3)“. 


e Sikorski, Roman: Boolean algebras. (Ergebnisse der Mathematik und ihrer 
Grenzgebiete. Neue Folge, Heft 25). Berlin-Göttingen-Heidelberg: Springer- Yerszg 
1960. IX, 176 s. DM 39,60; dies. Zbl. 87, 25—26. 

Auf S. 26 in Zeile 99 v. u. des Belaste füge „dense‘‘ zwischen „m-open‘ “und 
„set‘‘ ein. 


Nagahara, Takasi, Takesi Onodera and Hisao Tominaga: On normal basis theorem 
and strietly Galois extensions. Math. J. Okayama Univ. 8, 133—142 (1958); dies. 
Zbl. 87, 30. 4 

In Zaile ? v. o. des Referats lies „finite and, [R:8] = (@:1).““ statt ee 
In Zeile 5 v. u. des Referats lies ‚rings‘ statt ang“ 
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Pokrovskij, V. L.: Über eine Klasse von Polynomen mit Extremaleigenschaften. 
Mat. Sbornik, n. Ser. 48 (90), 257—276 (1959) [Russisch]; dies. Zbl. 87, 72. 

In Zeile 4 v. o. des Referats lies „upon“ statt „from“. 

In Zeile 6 v. u. ist hinter „ö — «“ folgende Definition einzufügen ‚,, where x, ß, 
denote two parameters appearing in the expressions for the functions B,. This cor- 
responds to the minimum |2, — 2, |, given above.“. 

Gabriel, R. M.: Further results concerning the level surface of the Green’s 
funetion for a 3-dimensional convex domain. I, II. J. London math. Soc. 32, 295—302, 
303—306 (1957); dies. Zbl. 87, 97. 

Im Titel lies „‚surfaces“ statt „surface“. 

Sachnovit, L. A.: Reduktion eines nieht-selbstadjungierten Operators mit stetigem 
Spektrum auf Diagonalform. Uspechi mat. Nauk 13, Nr. 4 (82), 193—196 (1958) 
[Russisch]; dies. Zbl. 87, 111—112. 

Auf S. 111 in Zeile 4 v. u. lies „Z?[0, 2]“ statt „Z?[0]“. 

. . 1 ‘< 1 ‘“ 

In Zeile 1 v. u. lies „, TGH1) statt ‚, Mor) ' 

Ljance (Liantse), V. E.: Rings of linear unbounded operators involving resolu- 


tion of identity and their representations. Doklady Akad. Nauk SSSR 121, 801—804 


(1958) [Russisch]; dies. Zbl. 87, 114. 
In Zeile 9 v. o. des Referats lies ‚„‚D“ statt ,‚ö“. 


Kesten, Harry: Aceelerated stochastie approximation. Ann. math. Statisties 29, 
41—-59 (1958); dies. Zbl. 87, 134. 

In Zeile 1 und 3 v. o. des Referats lies ‚9° statt 0“. 

In Zeile 2 v. o. lies „b,‘ statt „b,“. : 

Der Referentenname lautet ‚„T. Kitagawa“. 

e Dalenius, Tore: Sampling in Sweden. Contributions to the methods and theories 
of sample survey praetiee. Stockholm: Almgvist & Wiksell 1957. VIII, 247 p; dies. 
Zbl. 87, 140—141. 

Der Referentenname lautet ‚„T. Kitagawa“. 

Garner, Norman R.: Curtailed sampling for variables. J. Amer. statist. Assoc. 53, 
862—867 (1958); dies. Zbl. 87, 141. 

Der Referentenname lautet „T. Kitagawa“. 

Jackson Hall, Wm.: The most-economieal charaeter of some Bechhofer and 
Sobel deeision rules. Ann. math. Statisties 30, 964—969 (1959); dies. Zbl. 87, 143. 

Der Verfassername ist zu lesen ‚‚Hall, Wm. Jackson‘. 

Birnbaum, Allan: Sequential tests for varianee ratios and eomponents of variance. 
Ann. math. Statisties 29, 504-514 (1958); dies. Zbl. 87, 143—144. 

Auf S. 144 in Zeile 3 v. o. lies ‚‚F-tests‘ statt „h-tests“. 

Der Referentenname lautet „T. Kitagawa‘. 

Blum, J. R. and Linonel Weiss: Consisteney of certain two-sample tests. Ann. 


' math. Statistics 28, 242—246 (1957); dies. Zbl. 87, 146—147. 
1 1 


Auf S. 147 in der Formelzeile lies ‚‚x" 1 “statt h 24 
ö ) 


In der vorletzten Zeile des Referats lies ‚„‚authors’“ statt „author’s“. 


spacings. Ann. math. Statistics 28, 783—786 (1957); dies. Zbl. 87, 148. 
In Zeile 4 v. o. des Referats lies „Y, — 0“ statt „Y = 055 


| 

| Weiss, Lionel: The asymptotie power of certain tests of fit based on sample 
| 

|: 


Anderson, T. W. and Leo A. Goodman: Statistical inference about Markov chains. 
Ann. math. Statistics 28, 89—110 (1957); dies. Zbl. 87, 149—150. 
Der Referentenname lautet „T. Kitagawa““. 


$ 


i 


456 


Weichselberger, K.: Über die Parameterschätzung bei Kontingenztafeln, deren 
Randsummen vorgegeben sind. I. Metrika 2, 100-130 we dies. Zbl. 87, 151. 

In Zeile 7 v. u. des Referats lies „N. « statt ‚,n;- 

Shenton, L. R.: Moment estimators and maximum _ likelihood. Biometrika 13 
411—420 (1958); dies. Zbl. 87, 152. 

In den beiden Formelzeilen lies ‚„g“ statt „D“. 

Der Referentenname lautet „T. Kitagawa“. 

Gale, David: A theorem on flows in networks. Pacific J. Math. 7, 1073—1082 | 
(1957); dies. Zbl. 87, 163—164. 

Auf S. 163 in Zeile 6 v. o. des Referats lies ‚ein beliebiger Graph.‘ statt ‚‚seien 
N beliebige Graphen.“. 

Silas, Gh. et Rädoi Marin: Sur le torseur des impulses est des forces d’inertie en 
cas de mouvements fondamentaux. Bul. sti. tehn. Inst. politehn. Timosoara, n. Ser. 
3 (17), 185—191, französ. und russ. Zusammenfassung 191—192 (1958) [Rumänisch]; 
dies. Zbl. 87, 173. | 

Der zweitgenannte Verfassername lautet „Marin Radoi‘. > 

Cazaeu, Mircea et Dimitrie Cazaeu: Mouvements unidimensionnels et non-per- 
manents des fluides eompressibles, dans le cas des petites variations de pression, avec 
des applications au coup de belier. Bul. Inst. Politehn. Bucuresti 20, Nr. 3, 5989, 
russ., engl., französ. und deutsche Zusammenfassung 90—92 (1958); dies. Zbl. 87, 
209210. 

Die Arbeit hat nur einen Verfasser namens „Mireea Dimitrie Cazacu“. 
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Besteht eine Arbeit aus mehreren 


Abbott, M. R. (Downstream 
effect of closing a barrier 
across an estuary) 237. 

Abdullah, Abdul J. (Transmis- 
sion of mechanical energy by 
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Abhyankar, Shreeram (Cover- 
ings of algebraic curves) 36. 

Abian, Smbat and Arthur B. 
Brown (f(x, y, y') = 0) 86. 

Abramjan, B. L. und A.A. 
Bablojan(Torsion eines aniso- 
tropen Zylinders) 394. 

Ackermann, Wilhelm s. 
onard Nelson 7. 

Actes de la 28e session de I’In- 
stitut International de Statis- 
tiques 339. 

Aczel, Jänos (Geometrie ob- 
jeets II.) 359. 

Adachi, Ryuzo (Singular point 
of travelling-time curve) 176. 
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prospecting) 237. 

Adams, Ernest W. (Rigid boy 
mechanics) 172. 

Adjan, 8. I.s. P. S. Novikov 29. 

Aeppli, A. (Formel von Des- 
cartes) 354. 

Agostinelli, Cataldo (Equilibrio 
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mico di una massa fluida) 
204. 
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(Differential-difference equa- 
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_ len) 209. Fe 


Autorenregister 


Mitteilungen, so wird hinter dem 
mit römischen Ziffern angegeben. 
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283. 
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445. 
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Allen, William A., Earle B. 
Mayfield and Harvey L. 
Morrison (Projectile pene- 
trating sand) 207. 

Alpär, Läszlö (Sommabilite des 
series de Taylor. I, II.) 54. 

Alterman, Z., H. Jarosch and 
C. L. Pekeris (Oscillations of 
the earth) 236. 


Alvermann, W.s. O. Lutz 20%. 


Ammeter, Hans (Maximum 
des Selbstbehaltes) 166. 


Anderson, T. W. and Leo A. 


Goodman (Statistical infe- 
rence about Markov chains) 
149. h 
Andonie, George St. (A. Proca) 
244. 
Ansorge, R. (Hertwigsche Inte- 
'rationsverfahren) 118. 
Antonjuk (Antoniuk), G.K. 
(Covering of areas for func- 
tions regular within a ring) 
79. 


457 


Stichwort die Mitteilungsnummer 
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